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Exrfter Act. 


Anmuthige Gegend, 


u ca 


Fauſt auf blumigen Nafen gebettet, ermüdet, unruhig, ſchlaf⸗ 
fuchend, _ 
Dämmerung. 
Geifter - Kreis ſchwebend bewegt, anmuthige Heine Ee— 
fialten. 


Ariel 

(Sefang. von: Heolägarfen begleitet.) 
Wenn der Bluͤthen Frühlings Regen: 
Ueber Alte ſchwebend Tiner, 
Wenn der Felder grüner Gegen 
Allen Erdgebornen blintt, 
Kleiner Elfen Geiftergröße 
Eilet wo fie helfen kann, 
Ob er heilig? ob er boͤſe? 
Sammert fie. der Ungluͤcksmann. 


Die ihr dieß Haupt umſchwebt im luft'gen Kreiſe, 
Erzeigt euch hier nach edler Elfen Weife, 
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Befänftiget ded Herzens grimmen Strauß; 
Entfernt des Vorwurfs glühend bittre Pfeile, 
Sein Innres reinigt von erlebtem Graus. 
Bier find die Paufen naͤchtiger Weile, 

Nun ohne Säumen füllt fie freundlich aus. 
Erſt ſentt fein Haupt aufs kuͤhle Polfter nieder, 
Dann badet ihn im Thau aus Lethe's Fluth; 
Gelenk find bald die krampferſtarrten Glieder, 
Wenn er geftärtt dem Tag entgegen ruht. 
Vollbringt der Elfen ſchoͤnſte Pflicht, 

Gebt ihn zuruͤck dem heiligen Licht. 


Shor. 
Einzeln, zu zweyen und vielen, abwechfelnd und geſammelt.) 


Wenn ſich lau die Küfte füllen 
Um den gruͤnumſchraͤnkten Plan, 
Süße Düfte, Nebelhuͤllen 
Sentt die Dämmerung heran; 
Liſpelt leiſe füßen Frieden, 
Wiegt das Herz in Kindesruh/, 
Und den Augen dieſes Muͤden 
Schließt des Tages Pforte zu. 


Nacht iſt ſchon hereingeſunken/ 4: 
Schließt ſich Heilig Stern an Stern; 
Große Lichter, kleine Funken, 
Stern nah und glänzen fern; 
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Glitzern hier im See fi fpiegeind, 
Glaͤnzen droben klarer Nacht; 
Tiefften Ruhens Gluͤck befiegeind 
Herrfcht des Mondes volle Pracht. 


Schon verlofchen find die Stunden, 
Hingeſchwunden Schmerz’ und Gluͤck; 
Fuͤhl es vor! Du wirft gefunden ; 
Zraue neuen Tagesplic, 

Thäler grünen, Hügel ſchwellen, 
Buſchen ſich zu Schatten-Ruh; 
Und in ſchwanken Silberwellen 
Wogt die Saat der Ernte zur. 


Wunſch um Wünfche zu erlangen 
Schaue nach dem Glanze dort! 
Leiſe biſt du nur umfangen, 
Schlaf iſt Schale, wirf fie fort! 
Saͤume nicht dich zu erdreiſten 
Wenn die Menge zaudernd ſchweift; 
Alles kann der Edle leiſten, 

Der verſteht und raſch ergreift. 


(Ungeheured Geioͤſe verkuͤndet dad Serannahen der Sonne.) 


Ariel. 
Horchet! horcht! dem Sturm der Horen, 
Toͤnend wird fuͤr Geiſtes⸗ Shren 
Schon der neue Tag geboren. 
Felſenthore knarren raſſelnd, 
Phoͤbus Raͤder rollen praſſelnd; 
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Welch Gerbfe bringt Bad Licht! 
Es trommetet, es poſaunet/, 
Auge blinzt und Ohr erſtaunet, 
Unerhoͤrtes hoͤrt ſich nicht. 
Schluͤpfet zu den Blumenkronen, 
Tiefer nefer, ſtill zu wohnen, 
In die Felſen, unter's Laub; 
Trifft es euch ſo ſeyd ihr taub. 


Fauſt. 
Des Lebens Pulſe ſchlagen friſch Tebendig, 
Aetheriſche Daͤmm'rung milde zu begruͤßen; 
Du Erde warſt auch dieſe Nacht beſtaͤndig, 
Und athmeſt neu erquickt zu meinen Fuͤßen, 
Beginneſt ſchon mit Luſt mich zu umgeben, 
Du xegſt und ruͤhrſt ein kraͤftiges Beſchließen, 
Zum hoͤchſten Daſeyn immerfort zu ſtreben. = 
In Daͤmmerſchein liegt ſchon die Weit erſchloſſen, 
Der Wald ertoͤnt von tauſendſtimmigem Leben, 
Thal aus, Thal ein iſt Nebelſtreif erädffen 5 
Doch ſenkt fih Himmelsklarheit in die Tiefen, 
Und Zweig und Xefte, frifch erquickt, entſproſſen 
Dem duft’gen Abgrund wo verfenft fie ſchliefen; 
Auch Far an Farbe klaͤrt fich los vom Grunde, 
Wo Blum und Blatt von Zitterperle friefen, 
Ein Paradies wird um mich her die Kunde, 


Hinaufgeſchaut! — Dir Berge Gipfelrieſen 
Verkuͤnden ſchon die feierfichfte Stunde; 
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Sie dürfen früh des ewigen Lichts genießen 

Das fpäter ſich zu uns hernieder wendet. 

Jetzt zu der Alpe gruͤngeſentten Wieſen 

Wird neuer Glanz und Deutlichkeit geſpendet, 

Und ſtufenweis herab iſt es gelungen; — 

Sie tritt hervor! — und, leider ſchon geblendet, 
Kehr ich mich weg, vom Augenſchmerz durchdrungen. 


So ift es alfo, wenn ein fehnend Hoffen 

Dem Höchften Wunſch fich traulich zugerungen, 
Erfülungspforten findet fluͤgeloffen; 

Nun aber Bricht aus jenen ewigen Gruͤnden 

Ein Flammen = Vebermaß,- wir ftehn betroffen ; 
Des Lebens Fackel wollten wir entzünden, 

Ein Feuermeer umfchlingt und, welch' ein Feuer! 
Iſrs Lieb? Iſt's Haß? die glühend uns ummwinden, 
Mit Schmerz und Freuden wechfelnd ungeheuer, 
So dag wir wieder nach der Erde blicken, J 
Zu bergen uns in jugendlichſtem Schleier. 


©o bleibe denn die Sonne mir im Ruͤcken! 

Der Wafferfturz, dad Felſenriff surchbraufend, 
Ihn ſchau' ich an mit wachfendem Entzücen, 
Bon Sturz zu Sturzen wälzt er jest in tauſend 
Dann aber taufend Strömen ſich ergießend, 

Hoch in die Lüfte Schaum an Schhume fanfend. 
Allein wie Herrlich diefem Sturm erfpvießend, 
Woͤlbt fich des bunten Bogens Wechfel = Dauer, 
Bald rein gezeichnet, bald in Luft zerfließend, 


"8 
Umher verbreitend duftig fühle Schauer. 
Der fpiegelt ab dad menfchliche Beftreben. 


Ihm finne nach und du begreifft genauer? 
Am farbigen Abglanz haben wir das Leben. 





Kaiſerliche Pfalz 





Saal des Thrones,. 
Staatsrath in Erwartung des Kaiſers. 





Trompeten. 
Hofgeſinde caller Art prächtig gekleldet tritt ein). _ 
Der Kaifer (gelangt auf den Thron; zu feiner Rechten der 
Aſtrolog). 


Kaiſer. 
Ich gruͤße die Getreuen, Lieben, 
Verſammelt aus der Naͤh' und Weite; — 
Den Weifen feh’ ich mir zur Geite, 
Allein wo iſt der Narr geblieben? 


| Sunter, 
Gleich Hinter deiner Mantel-Schleppe 
Stürzt’ er zufammen auf der Treppe, 
- Man trug hinweg dad Fett: Gewicht, 
Todt oder trunfen? weiß man nicht. 


A 
Zweyter Junker. 

Sogleich mit wunderbarer Schnelle 

Drängt fich ein andrer an die Stelle; 

Gar koͤſtlich ift er aufgepust, 

Doch fragenhaft daß jeder ſtutzt; 

Die Wade Halt ihm an der Schwelle 

Kreuzmweis die Hellebarden vor — 

Da ift er Hoch der Fühne Thor! 


Mephiftopheres 

(am Throne Enieend). 
Was ift verwuͤnſcht und ſtets willkommen? 
Was ift erfehnt und ſtets verjagt? 
Was immerfort in Schug genommen? 
Was Hart gefcholten und verklagt ? 
Wen darfft dis nicht Herbeiberufen ? 
Wen höret jeder gern genannt? 
Was naht fich deines Thrones Stufen? 
Was Hat fich ſelbſt hinweggebannt? 


Kaiſer. 
Fuͤr dießmal ſpare deine Worte! 
Hier ſind die Raͤthſel nicht am Orte, 
Das iſt die Sache dieſer Herrn. — 
Da loͤſe du! das hoͤrt' ich gern. 
Mein alter Narr ging, fuͤrcht' ich, weit in's Weite; 
Nimm ſeinen Platz und komm an meine Seite. 


Mephiſtopheles 
(ſteigt hinauf und gu fi) zur Linken). 


— 


* 
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Geniurner der Menge, 
Ein neuer Narr — Zu neuer Pen — 


Wo fommt erher — Wie kam er ein = 


Der alte fit — der Hat verthan — 


Es war ein Faß — Nun iſt's ein Sonn — 


Kaiſer. 

Und alſo ihr Getreuen, Lieben, 

Willkommen aus der Naͤh' und Ferne; 

Ihr ſammelt euch mir guͤnſtigem Sterne; 

Da droben iſt uns Gluͤck und Heil geſchrieben. 
Doch ſagt warum in dieſen Tagen, 

Wo wir der Sorgen uns entſchlagen, 
Schönbärte mummenſchaͤnzlich tragen 

Und Heitres nur genießen wollten, | 
Warum wir und vathichlagend quaͤlen ſollten? 
Doch weil ihr meint es ging nicht anders am, 
Geschehen iſt's, ſo ſey's gethan. 

Canzler. | 

Die Höchfte Tugend, wie ein Heifigen = Schein, 
Umgibt des Kaiſers Haupt, nur er allein 
Vermag fie gültigauszufiben : . 
Gerechtigkeit! — Was alle Menfchen lichen, 
Was alle fordern, wünichen, fchwer entbehren, 
Es liegt an ihm dem Vol e3 zu gewähren, 


Doch ah! Was hilft dem Menſchengeiſt Berftand, 


Dem Herzen Güte, Willigkeit der Hand, 
Wenn's fieberhaft durchaus Im Staate wuͤthet, 
Und Uebel fich in Uebeln überbrätet, 
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Ver fchaut Hinab von Hefem Hohen Raum 

Ind weite Reich, ihm ſcheint's ein ſchwerer Traum, 
Ro Mißgeftart in Mißgeſtalten ſchaltet, 

Das Ungeſetz geſetzlich uͤberwaltet, 

Und eine Welt des Irrthums ſich entfaltet. 


Der raubt ſich Heerden, der ein Weib, _ - 
Kelch, Kreuz und Leuchter vom Altare, 
Beruͤhmt ſich deſſen manche Jahre 
Mit heiler Haut, mit unverletztem Leib. 
Jetzt drängen Kläger ſich⸗zur Halle, 
Der Richter prunkt auf hohem: Pfuͤhl, 
Sndeffen wogt, in grimmigem Schwalle 
Des Aufruhrs wachfendes Gewähr, 
Der darf auf Schand’ und Frevel pochen 
Der Auf Mirft chuldigſte fich fügt, | 
Und: Schuldig! Hörft bu. ausgeſprochen 
Wo Unſchuld nur ſich ſelber ſchuͤtzt. 
So will ſich alle Welt zerſtuͤckeln, 
Vernichtigen was ſich gebuͤhrt; 
Wie ſoll ſich da der Sinn entwickeln 
Der einzig uns zum Rechten fuͤhrt? 
Zuletzt ein wohlgeſinnter Mann 
Neigt ſich dem Schmeichler, dem Beſtecher; 
Ein Richter, der nicht ſtrafen kann, 
Geſellt ſich endlich zum Verbrecher; 
Ich malte ſchwarz, doch dichtern Flor 
doͤg ich dem Bilde lieber vor. 

Wauſe.) 
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Entſchluͤſſe find nicht zu vermeiden, - 
Wenn alle fhädigen, alle leiden, 
Geht felöft die Majeftät zu Raub. 


Heermeiften - 
Wie tobt’8 in diefen wilden Tagen! 
Ein jeder fchlägt und wird erfchlagen, | 
Und fuͤr's Commando Kleist man taub. 
Der Bürger hinter feinen Mauern, 
Der Ritter auf dem Telfenneft, 
Verſchwuren ſich und auszudailern  ) 
Und Halten ihre Kräfte feft. 
Der Miethſoldat wird ungeduldig, 
Mit Ungeftüm verlangt er feinen Kohn, 
Und wären wir ihm nichts mehr ſchuldig 
Er Tiefe ganz und gar davon, 
Verbiete wer was Alle wollte, ' 
Der hat ins Wefpenneft geftört; 
Das Reich das fie beſchuͤtzen follten, 
Es liegt geplündert und verheert. 
Man laͤßt ihr Toben, withend Hauſen, 
Schon ift die Halbe Welt verthan; 
Es find noch Könige da draußen, 
Doch Feiner denkt ed ging’ ihr irgend an. 


Schatz mei ſter. 


Wer wird auf Bundsgenoſſen pochen? | 
Subfidien die man und verfprochen, 
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Wie Röhrenwaffer bleiben aus, 

Auch Herr, in deinen weiten Staaten 

An wen ift der Befig gerathen? 

Wohin man Eommt In hält ein Teuer Knaus, 
Und unabhängig will er leben; 

Zufehen muß man wie er’s treibt; 

Wir haben fo viel Rechte Hingegeben, 

Daß uns auf nichts ein Recht mehr übrig bleibt. 
Auch auf VBarteyen, wie fie heißen, 

Iſt Heut zu Tage kein Verlaß; 

Sie moͤgen ſchelten oder preiſen, 

Gleichguͤltig wurden Lieb und Haß. 

Die Ghibellinen wie die Guelfen 

Verbergen ſich um auszuruhn; 

Wer jetzt will ſeinem Nachbar helfen? 

Ein jeder Hat für ſich zu thun. 

Die Goldespforten find verrammelt, 

Ein jeder Eragt und fcharrt und ſammelt 

Und unfre Eaffen bleiben-Ieer, 
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Marſchalt. 
Welch Unheil muß auch ich erfahren; 
Wir wollen alle Tage fparen 
Und brauchen alle Tage mehr, 
Und täglich waͤchſet mir neue Dein. 
Den Köchen thut fein Mangel wehe; 
Wildſchweine, Hirſche, Hafen, Rebe, 
Welſchhuͤhner, Hühner, Ganf und Enten, 
Die Deputate, Achre Renten, 
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Sie gehen nod) fo ziemlich ein. 

Jedoch am Ende fehltes an Bein. 

Wenn fonft im Keller Faß an Saß ſich haͤufte⸗ 
Der beſten Berg’ und Jahreslaͤufte, 

So ſchluͤrft unendliches Gefaͤufte 

Der edlen Herrn ben letzten Tropfen auf. 
Der Stadtrath muß fein Lager auch verzapfen 
Man greift zu Humpen, greift zu Napfen, 
Und unterm Tiſche Liegt der Schmaus. 

Nun fol ich zahlen, alle lohnen; 

Der Juͤde wird mich nicht verſchonen, 

Der fchafft Anticipationen, 5 

Die fpeifen Sahr um Jahr voraus. 

Die Schweine kommen nicht zu Fette, 
Verpfaͤndet ift der Pfuͤhl im Bette, - 

Und auf den Tiſch kommt vorgegeſſen Brod, 


Kaiſer 
(nach einigem Nachdenken zu Mephiſtopheleo). 
Sag, weißt du Narr nicht auch noch eine Nothee 


Mephbiftopheles. 
Ich keineswegs. Den Ganz umherzuſchauen⸗ 
Dich und die deinen! — Mangelte Berkranen, 
Wo Majeftät unweigerlich gebent? 
Bereite Macht Feindſeliges zerſtreut, 
Wo guter Wille, kraͤftig durch. Vaerſtand 
Und Thaͤtigkeit, vielfältige, zux Hand? 
Was könnte da zum Unheil fish waxeanen, 
Zur Finfterniß, wo ſolche Stemne ſcheinen? 
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Gemurmel. 
Das ift ein Schalte — der's wohl verfteht — 
Er luͤgt ſich ein — Sp lang’ es geht — 
Sch weiß ſchon — mas habinter ſteckt — 
Und was denn weiter? — Ein Project — 


Mephiftopheles, 
Wo fehlt's nicht irgendwo auf diefer Welt? 
Dem dieß, dem dad, hier aber fehlt das Geld. 
Bom Eftrich zwar iſt ed nicht aufzuraffen; 
Doch Weisheit weiß das Tieffte verzufneffen: 
Sn Bergesadern, Mauergruͤnden 
"ft Gold gemünzt und ungemuͤnzt zu finden, 
Und fragt ihr mich. wer es zu Tage ſchafft: 
Begabten Manns Natur: und Geiftestraft. 


Canzler. 
Natur und Geiſt — ſo ſpricht man nicht zu Chriſten. 
Deßhalb verbrennt man Atheiſten 
Weil ſolche Reden hoͤchſt gefaͤhrlich ſind. 
Natur iſt Suͤnde, Geiſt iſt Teufel; 
Sie hegen zwiſchen ſich den Zweifel, 
She mißgeſtaltet Zwitterkind. 
Uns nicht ſo! — Kaiſers alten Landen 
Sind zwey Geſchlechtex ‚nur. entftanden, 
Sie ſtuͤtzen wuͤrdig ſeinen Thron: 
Die Heiligen ſind es und die Ritter; 
Sie ſtehen jedem Ungewitter 
Und nehmen Kirch? und ‚Staat zum Lohn. 
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Dem Pöpelfinn verworr'ner Geifter 
Entwicelt fi ein Widerftand, 

Die Ketzer find’! die Hexenmeifter! 
Und fie verderhen Stadt und Land. 

Die willſt du num mit frechen Scherzen 
In diefe hohen Kreife ſchwaͤrzen, 

Ihr hegt euch am verderbtem Herzen, 
Dem Narren find fie nah verwandt. 


Mephiſtopheles. 
Daran erkenn' ich den gelehrten Herrn: 
Was ihr nicht taſtet, ſteht euch meilenfern; 
Was ihr nicht faßt, das fehlt euch ganz und gar; 
Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr ſey nicht wahr; 
Was ihr nicht waͤgt, hat fuͤr euch kein Gewicht; 
Was ihr nicht muͤnzt, das, meint ihr, gelte nicht. 


Kaiſer. 
Dadurch find unſre Mängel nicht erledigt, 
Was willſt du jest mit deiner Taftenpredigt ? 
Sch habe fatt dns ewige Wie und Wenn ; 
Es fehlt an Geld, nun gut, fo fchaff es denn! 


Mephiſtopheles. 
Ich ſchaffe was ihr wollt und ſchaffe mehr; 
Zwar iſt es leicht, doch iſt das Leichte ſchwer. 
Es liegt ſchon da, doch um es zu erlangen 
Das iſt die Kunſt, wer weiß es anzufangen? 
Bedenkt doch nur: in jenen Schreckenslaͤuften, 
Wo Menſchenfluthen Land und Volk erſaͤuften, 


Wie 
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Wie ber und der, fo fehr ed ihm erfchreckte, 

Sein Kiebftes das und dortwohin verſteckte; 

So war's von je in mächtiger Römer Zeit, 

Und fo fortan bis geftern, ja bis heut. 

Das alles fiegt im Boden fill begraben, 

Der Boden ift des Kaiferd, der ſoll's Haben, 
Schasmeifter. 

Tür einen Narren fpricht er gar nicht fchlecht, 

Das ift fürwahr des alten Kaifers Recht. 

Canzler. 
Der Satan legt euch goldgewirkte Schlingen, 
Es geht nicht zu mit frommen rechten Dingen. 


Marſchalt. 

Schafft er uns nur zu Hof willkommne Gaben, 

Ich wollte gern ein bißchen Unrecht haben. 

Heermeiſter. 

Der Narr iſt klug, verſpricht was jedem frommt; 

Fragt der Soldat doch nicht woher es kommt. 
Mephiſtopheles. 

Und glaubt ihr euch vielleicht durch mich betrogen; 

Hier ſteht ein Mann! da! fragt den Aſtrologen. 

In Kreif um Kreiſe kennt er Stund und Haus, 

So fage denn: wie ſieht's am Himmel aus? 


Gemurmel. 
Zwey Schelme ſind's — Verſtehn ſich ſchon — 
Narr und Phantaſt — So nah dem Thron — 
Ein mattgeſungen — alt Gedicht — 
Der Thor blaͤſt ein — der Weiſe ſpricht — 
Soethe's Werte, XLI. Bd. 2 
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Aftrolog 
(ipricht, Mephiſtopheles blaͤſ't ein). 

Die Sonne felsft fie ift ein lautres Gold, 
Mercur der Bote dient um Gunft und Sold, 
Frau Venus hat's euch allen angethen, 
So früh als fpat blickt fie euch lieblich an; 
Die keuſche Luna launet grillenhaft, 
Mars trifft er nicht, fo draͤut euch feine Kraft. 
Und Japiter bleibt doch der fehönfte Schein, 
Saturn ift groß, dem Auge fern und Klein, 

Ihn als Metal verehren wir nicht fehr, 
An Werth gering, doch im Gewichte ſchwer. 
Sa! wern zu Sol ſich Luna fein gefelt, 
Zum Silber Gold, dann ift es heitre Welt; 
Das Uebrige ift alles zu erlangen: 
Palaͤſte, Gärten, Brüftlein, rothe Wangen, 
Das alles ſchafft der Hocygelahrte Mann, 
Der dad vermag was unfer keiner kann. - 


Kaifer. 
Ich höre doppelt was er fpricht, 
" Und dennoch überzeugt’d mich nicht. 
Gemurmel. 


Was fol und dad — Gedrofchner Spaß — 
Enlenderey — Chymifterey — 
Das Hört’ ich oft — Und falſch gehofft — 
Und kommt er auch — So iſt's ein Gauch — 
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Mephiſtopheles. 
Da ſtehen ſie umher und ſtaunen, 
Vertrauen nicht dem hohen Fund; 
Der eine faſelt von Alraunen, 
Der andre von dem fchwarzen Hund. 
Was fol es daß der eine witzelt, 
Ein andrer Zauberey verklagt, er 
Wenn ihm doch auch einmal die Sohle Tizelt, 
Venn ihm der fichre Schritt verfagt. 


Shr ale fühlt geheimes Wirken 
Der ewig waltenden Natur, 
Und aus den unterftien Bezirken 
Schmiegt ſich heranf lebend'ge Spur, 
Wenn es in allen Gliedern zwackt, 
Wenn es unheimlich wird am Platz, 
Nur gleich entſchloſſen grabt und hackt, 
Ds liegt der Spielmann, liegt der Schatz! 
Gemurmel. 
Mir liegt's im Fuß wie Bleigewicht — 
Mir krampft's im Arme — das iſt Gicht — 
Mir krabbelt's an der großen Zeh — 
Mir thut der ganze Rüden weh — 
Nach ſolchen Zeichen wäre hier | 
Dans allerreichite Schatzrevier. 
u Kaiſer. 
Nur eilig! du entſchluͤpfſt nicht wieder, 
Erprobe deine Luͤgenſchaͤume, 
Und zeig uns gleich die edeln Raͤume. 


30 
Sch lege Schwert und Scepter nieder, 
Und will mit eignen hohen Haͤnden, 
Menn du nicht Kügft, das Wert vollenden, 
Dich, wenn du Kügft, zur Hoͤlle ſenden! 


Mephiſtodheles. 
Den Weg dahin wuͤßt' allenfalls zu finden — 
Doch kann ich nicht genug verkuͤnden 
Was uͤberall beſitzlos harrend liegt. 
Der Bauer, der die Furche pfluͤgt, 
Hebt einen Goldtopf mit der Scholle, 
Salpeter Hofft er von der Leimenwand 
Und findet golden=goldne Rolle, 
Erſchreckt, erfreut in kuͤmmerlicher Hand. 
Was für Gewölbe find zu fprengen, 
Sn weichen Klüften, welchen Gängen 
Muß ſich der Schatzbewußte drängen, 
Zur Nachbarſchaft der Unterwelt! 
In weiten, allverwahrten Kellern, 
Von goldnen Humpen, Schüffen, Tellern, 
Sieht er ſich Reihen aufgeftellt; 
Pokale frehen aus NRubinen, 
Und will er deren fich bedienen 
Daneben Yiegt uraltes Naß. 
Doch — werdet ihr dem Kundigen glauben — 
Verfault ift Fängft dad Holz der Dauben, 
Der Weinftein ſchuf dem Wein ein Jap. 
Effenzen folcher edlen Weine, 
Gold und Juwelen nicht alleine, | 
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Umhuͤllen fi mit Nacht und Graus, 
Der Weiſe forfcht Hier unverdroffen, 
Am Tag' ertennen das find Polen, _ 
Im Finftern find Myſterien zu Haus. 


Kaiſevr. 
Die laß ich dir! Was will das Duͤſtre — 
Hat etwas Werth, es muß zu Tage kommen. 
Wer kennt den Schelm in tiefer Nacht genau? 
Schwarz find die Kühe, fo die Ranzen grau. 
Die Töpfe drunten, voll von: Geldgewicht; 
Zieh? deinen Pflug, und ackvwe-fie an's Lichte 


Mephiftopheles. 
Nimm Ha? und Spaten, grabe felber, 
Die Bauernarbeit macht dich groß, 
And eine Heerde golduer Kälber 
“ Sie reißen fich vom. Boden los. 
Dann ohne Zaubern, mit: Entzuͤcken | 
Kannſt du dich ſelbſt, wirft die Gelichte, ſchmuͤcken; 
Ein leuchtend Farb und Glanzgeſtein erhoͤht 
Die Schönheit wie die Majeſtaͤt. 


Raifer, 
Nur gleich, nur gleich! Wie lange fol es währen! 


Aftrolog Wie onen). 
Herr, mäßige ſolch dringendes Besehren! 
Rab erft vorbei das. bunte. Freudenſpiel; 
derftreuted Weſen führt ung nicht zum Ziel, 
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— 


Erſt muͤſſen wir in Faſſung uns verſuͤhnen, 

Das Untre durch das Obere verdienen. 

Wer Gutes will, der ſey erſt gut; 

Wer Freude will, beſaͤnftige ſein Blut; | 
Wer Wein’verlangt,, der keltre reife Trauben; 
Wer Wunder hofft, der ftärfe feinen Glauben. 


Kaifer 


So fey die Zeit in Froͤhlichkeit verthan! 

Und ganz erwuͤnſcht kommt Aſchermittwoch an. 

Indeſſen feiern wir, auf jeden Fall, 

Kur luſtiger das wilde Earneval, | 
(Trompeten, Exeunt.) _ 


Mephiſtopheles. 
Wie ſich Verdienſt und Gluͤck verketten 
Das fällt den Thoren niemals ein; 
Wenn.fie den Stein der Weifen hätten 
Der Weife mangelte dem Stein. 


MWeitlänfiger Saal, mit Nebengemächern, verziert und aufs 
gepußt zur Mummenfchan;- 





Heroro. 
Dentt nicht ihr ſeyd im deutfchen Gränzen 
Bon Teufels-, Narren- und Todtentaͤnzen; 
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Ein heitres Teft erwartet euch. 

Der Kerr, auf feinen Romerzuͤgen, 

Kat, fih zu Nutz, euch zum Vergnügen, 
Die Hohen Alpen uͤberſtiegen, 

Gewonnen ſich ein heitres Reich, 

Der Kaifer, er, an heiligen Solen 

Erbat fich erft das Recht zur Macht, 

Und als er ging bie Krone fich zu holen, 
Hat er und auch die Kappe mitgebracht. 
Nun find wir alle neugeboren; 

Ein jeder weltgewandte Mann - 

Zieht fie behaglich Über Kopf und Ohren; 

Sie ähnelt ihn verrücdten Thoren, 

Er ift darunter weife wie er kann. 

Ich fehe fchon wie fie fich fchaaren, 

Sich ſchwankend fondern, traulich paaren; 

Zudringlich ſchließt ſich Ehor an Chor. 

Herein, hinaus, nur unverdroſſen; 

Es bleibt doch endlich nach wie vor, 

Mit ihren hunderttauſend Poſſen, 

Die Welt ein einz'ger großer Thor, 


Gdrtnerinnen, 
Geſang begleitet von Mandolinen.) 


Euren Beifall zu gewinnen 
Schmuͤckten wir uns diefe Nacht, 
Sunge Florentinerinnen, 


Folgten deutſchen Hofes Pracht; 


1 
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Tragen wir in braunen Locken 
Mancher heitern Blume Zier; 
Seidenfaͤden, Seidenflocken 
Spielen ihre Rolle hier. 


Denn wir halten es verdienſtlich, 
Lobenswuͤrdig ganz und gar; 
Unfere Blumen, glänzend kuͤnuſtlich⸗ 
Blühen fort dad ganze Jahr. 


Allerlei gefärbten. Schnitzeln 

. Ward ſymmetriſch Necht geihans 
Mögt ihr Stüc für Stuͤck bewitzeln, 
Doch dad Ganze zieht euch an. 


Niedlich find wir anzufchanen, 
Gärtnerinnen und galant; 

Denn das Naturell der Frauen 
Iſt fo nah mit Kunft verwandt, 


Herold. 
Rap die reichen Koͤrbe fehen 
Die ihre auf sen Haͤupten traget, 
Die fich bunt am Arme blähen; 
Jeder wähle was behnget. 
Eilig! daß in Laub und ‚Singen 
Sich ein Garten. offenbare, 
Wirdig find fie zu umdraͤngen 
Krämerinnen wie die Waare. 
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Gärtnerinnen 
Feilſchet nun am heitern Orte, 
Doch fein Marften finde ftatt! 
Und mit ſurnig kurzem Worte 
Wiſſe jeder was er hat, 
Diivenzweig mit Früchten. 
Keinen Blumenflor beneid ich, 
Allen Widerfireit vermeid ich; 
Mir ift’3 gegen die Natur; 

Bin ich doch da3 Mark der Lande, 
Und, zum fichern Unterpfande, 
Sriedenszeichen jeder Flur, 

Heute, Hof ich, fol mir's gluͤcken 
Wuͤrdig ſchoͤnes Haupt zu ſchmuͤcken. 
Aehrenkranz (weten, 
Seres Gaben, euch zu putzen, 
Werden hold und lieblich ſtehn: 
Das Erwuͤnſchteſte dem Nutzen 

Sey als eure Zierde ſchoͤn. 


Phantaſaiekranz. 
Bunte Blumen, Malven aͤhnlich, 
Aus dem Moos ein Wunderflor! 
Der Natur iſt's nicht gewoͤhnlich, 
Doch die Mode bringtis hervor. 


Phaͤntaſieſtrauß. 
Meinen Namen euch zu ſagen 
Würde Theophraſt nicht wagen, 
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Und doch hoff“ ich, wo nicht allen, 
Aber mancher zu gefallen, 
Der ich mich wohl eignen möchte, 
Wenn fie mich in’3 Haar verfldchte, 
Kenn fie fich entfchließen Fünnte, 
Mir am Herzen Platz vergoͤnnte. 


Yusfoderung. 


Mögen bunte Phantafien 

Sir des Tages Mode blühen, 
Wunder feltfam feyn geftattet 
Wie Natur ſich nie entfaltet; 
Grüne Stiele, goldne Glocken 
Blickt hervor aus reichen Locken! — 
Doch wir 


| Rofentnofpen 


halten uns verftedt, 
Gluͤcklich, wer und friſch entdeckt. 
Wenn der Sommer fich verkündet 
Roſenknoſpe ſich entzündet, 
Wer mag ſolches Gluͤck entbehren? 
Das Verſprechen, das Gewaͤhren, 
Das beherrfcht, in Florens Reich, : 
Brit und Sinn und Herz zugleich. 


(Unter grünen Laubgaͤngen pugen bie Gaͤrtnerinnen zierlich ihren 
Kram auf.) 
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Gärtner. 
Geſang begleitet von Theorben.) 


Blumen fehet ruhig fprießen, 
Reizend eier Haupt umzieren, | 
Früchte wollen. nicht verführen, - 
Koftend mag man fie, genießen. 


Bieten, braunliche Gefichter 

Kirchen, Pfirſchen, Königspflaumen, 
Kauft! denn gegen Zung’ und Gaumen 
Hält ſich Auge ſchlecht als. Richter, 


Kommt! von allerreifften Früchten 

Mit Geſchmack und Luft zu fpeifen; 
Ueber Rofen läßt ſich dichten, 

In die Aepfel muß man beißen. - 


Sey's erlaubt uns anzupaaren 
Eurem reichen Sugendflor, 
Und wir pugen reifer Waaren 
Fuͤlle nachbarlich empor. 


Unter Iuftigen -Gewinden, 
In gefhmücter Lauben Bucht, 
Alles ift zugleich zu finden: 
Knoſpe, Blaͤtter, Blume, Frucht. 
(inter Wechſelgeſang, begleliet von Guitarxren und Theorben, 


fahren beide Cyöre fort ihre Maaren flufenmweis in die Höhe zu 
fhmäden und audjubleten.) 
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Mütter und Tochter, 
Mutter, = 

Mischen als du kamſt ans Licht 
Schmuͤckt ich- dich im Haͤubchen, 
Warſt ſo lieblich von Geſicht, 

Und ſo zart am Leibchen. 
Dachte dich ſogleich als Braut, 

Gleich dem Reichſten angetraut, 
Dachte dich als Weibchen. 


Ach! nun iſt ſchon manches Jahr 
Ungenuͤtzt verflogen, 

Der Sponſirer bunte Schaar 
Schnell vorbei gezogen; 

Tanzteſt mit dem Einen flink, 
Gabſt dem Andern ſtillen Wink 
Mit dem Ellenbogen. 


Welches Feſt man auch erſann, 
Ward umſonſt begangen; 
Pfaͤnderſpiel und dritter Mann 
Wollten nicht verfangen; 
Heute ſind die Narren los, 
Liebchen oͤffne deinen Schoos, 
Bleibt wohl einer hangen. 


— 


Gefpielinnen | 
(jung und ſchoͤn „gefellen ſich hinzu, ein vertraullches Geplauder 
„wird laut. 


) 
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Sifher und Vogelſtebller 
(mit Netzen, Angel und Seimruthen, Auch ſonſtigem Geraͤthe, 
treten auf, miſchen fich unter die ſchoͤnen Kinder. Wechſel⸗ 
feitige Berfuche zu gewinnen, zu fangen, .-zu entgehen und 
fefzupatten geben zu den Argenehmiten Dialdgen Gelegenteit). 


Holzhauer 
(treten ein ungeſtuͤm und ungeſchlacht). 

Nur Platz! nur, Bloͤße! 

Wir brauchen Raͤume, 

Wir faͤllen Bäume 

Die krachend Schlagen: 

Und wenn wir tragen 
Da gibt es Otöße, 

Zu unfern Lobe 

Bringt dieß in's Neine; 
Denn wirkten Grobe 

Nicht auch im. Lande, .. 

Wie kaͤmen Feine 

Für ſich zu Stande, 

So fehr fie wisten ? 

Des feyd belehret; 

Denn ihr erfrdret 

Wenn wir nicht ſchwitzten. 


Puteinelle 
(täppifch „_ fat laͤppiſch). 
Ihr ſeyd Sie Thoven 
Gebuͤckt geboren; 
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Wir find die Klugen 

Die nie was trugen? 

Denn unfre Rappen, 

Jacken und Lappen 

Sind leicht zu tragen; 

Und mit Behagen 

Wir immer müßig, 
Pantoffelfüßig, | 

Duch Markt und Kaufen 

Einher zu laufen, 

Gaffend zu ftehen 

Uns anzufrähen; 

Auf ſolche Klänge 

Dur Drang und Menge 

Aalgleich zu ſchluͤpfen, 

Geſammt zu huͤpfen, 

Vereint zu toben. 

Ihr moͤgt uns loben, 

Ihr moͤgt uns ſchelten, 

Wir laſſen's gelten. 


Parafiten 
(fchmeichelnd s luͤſtery . 
Ihr wadern Träger 
Und eure Schwäger 
Die Kohlenbrenner, 
Sind unſre Maͤnner; 
Denn alles Buͤcken, 
Bejah'ndes Nicken, 
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Gemwundne Phraſen, 

Das Doppelblafen, 

Das waͤrmt und kühler 
Wie's einer fühlet, 

Was könnt ed frommen ? 
Es möchte Feuer 

Selbſt ungehener 

Bom Himmel kommen, 
Gaͤb' es nicht Scheite 
Und Kohlentrachten, 

Die Herdesbreite 

Zur Gluth entfachten. 
Da brar’s und prubdelt’s, 
Da kocht's und firudelt’3, 
Der wahre Schmeder, 
Der Tellerlecker, | 
Er riecht den Braten, 
Er ahnet Fifche; 

Das regt zu Thaten 
An Gönners Tiſche. 


Trunkener (unbewußt). 
Sey mir heute nichts zuwider! 
Fuͤhle mich ſo frank und frei; 
Friſche Luft und heitre Lieder 
Holt' ich ſelbſt ſie doch herbei. 
Uns fo trink ich! Trinke, trinke! 
Stoßet an ihr! Tinke, tinke! 
Du dort Hinten komm heran! 
Stoßet an, fo iſt's gethan. 


a 
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Schrie mein Weibchen doch entrüftet, 
Rümpfte dieſem bunten Rod, 
Und, wie fehr ich mich gebruͤſtet, 
Schalt mic) einen Maskenſtock. 
Doch ich trinfe! Trinke, inte! ‚ 
Angeflungen! Tinte, tinfe! 
Mastenftöce ſtoßet an! 
Wenn es klingt, ſo iſts gethan. 


Saget nicht daß ich verirrt bin, 

Bin ich doch wo mir's behagt. 

Borgt der Wirth nicht, borgt die Wirthin, 
Und am Ende borgt die Mag. 

Smmer trin® ich! Trinke, trinke! 

Auf ine Adern! Tinke, tinfe! 

Jeder jedem! fo fortan! 

Dünrt mich’ doch es fey gethan. 


— 


ie und wo ich mich vergnüge 

Mag ed immerhin gejchehn; 

Laßt mich Yiegen wo ich Tiege, i 
Denn ich mag nicht Känger ſtehn. 


Chor. 
Jeder Bruder trinke, trinfe! 
Toaſtet friſch ein Tinke, Tinte! 
Sitzet feft auf Bank und Span, 
Unterm Tiſch Dem iſt's gethan. 
Der 
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* Der Herold. 


(Kuͤndigt verſchiedene Poeten an, Naiurdſchter, Hof: und Rit⸗ 

terfänger, zartliche fo wie Enthufiaften. Sm Gedräng von 

Mitwerbern allee Art laͤßt Keiner den andern zum Vortrag 
lommen. Einer fihleicht mit wenigen Worten vorüber), 


Satyrifer. 


Wißt ihre mas mich Poeten 
Erſt recht erfreuen follte? 

Dürft ich fingen und reden 
Was niemand hören wollte, 


(Die Nacht: und Grabdichter laſſen ſich entfchuldigen, weil fie 
fo eben im intereffantefien Gefpräc mit einem frifcherftante: 
ven Vampyren begriffen feyen, woraus eine neue Dichtart fich 
vieleiht entwickeln koͤnnte; der Herold muß ed gelten laffen 
und ruft indeffen die griechifche Mythologie Hervor, die, felbft in 
moderner Maske, weder Ehnrakter noch. Gefälliged verliert.) 


Die Graziem 

Aglaia. 
Anmuth bringen wir ins Leben; 
Leget Anmuth in das Geben. 


Hegemone. 
Leget Anmuth in's Empfangen, 
Lieblich iſt's den Wunſch erlangen. 


Euphroſyne. 
Und in ſtiller Tage Schranken 
Hoͤchſt aumuthig ſey das Danlken. 
Geethes Werke. XLI. Bd. 3 
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Die Barzem 
| ‚Atropos. 
Mic; die Ältefte zum Spinnen 
Hat man dießmal eingeladen ; 


Viel zu denken, virl zu finnen 
Gibt's beim zarten Lebensfaden. 


Daß er euch gelenkt und weich fey 
Wußt' ich feinften Flachs zu fichten; 
Daß er glatt und fchlant und gleich fey 
Wird der- kluge Finger ſchlichten. 


Wolltet ihr bei Luft und Taͤnzen 
Allzu üppig euch erweifen, 

Dentt an diefes Fadens Grünzen, 
Hüter euch! er möchte reißen! 


Klotho. 


Wißt! in dieſen letzten Tagen 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
Unſrer Alten nicht erbaut, 


Zerrt unnügefte Gefpinnfte 

Range fie an Licht und Kuft, 
Hoffnung herrlichfter Gewinnſte 
Schleppt fie feyneidend zu der ruft? 


⸗ 
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Doch auch ich im Jugend ⸗Walten 
Irrte mich ſchon hundertmal; 
Heute mich im Zaum zu halten 
Scheere ſteckt im Futterak. 


Und ſo bin ich gern gebunden, 

Blicke freundlich dieſem Ort; 

Ihr in dieſen freien Stunden 
Schwaͤrmt nur immer fort und fort. 


Lacheſis. 
Mir, die ich allein verſtaͤndig, 
Blieb das Ordnen zugetheilt; 
Meine Weife, ſtets lebendig, 
Hat noch nie ſich uͤbereilt. 


Faͤden kommen, Faͤden weifen, 
Jeden Yene ich feine Bahn, 
Keinen laß ich uͤberſchweifen, 
Fuͤg' er ſich im Kreis heran. 


Koͤnnt' ich einmal mich vergejfen 
Wär es um die Welt mir bang; 
Siunden zählen, Sahre meffen, 
Und der Weber nimmt den Strang. 
HeroTd, 
Die jetzo kommen werdet ihr nicht kennen, 
Wirt ihr noch fo gelehrt in alten Schriften; 
Cie anzufehn, die ſo viel Ueber ftiften, 
Ihr würdet fie willkommne Gaͤſte nennen. 
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Die Furien find es, niemand wird und glauben, 
Huͤbſch, wohlgeſtaltet, freundlich, jung von Jahren ; 
Laßt euch mit ihnen ein, ihr ſollt erfahren 

ie ſchlangenhaft verlegen ſolche Tauben. 


Zwar find fie tuͤckiſch, doch am heutigen Tage, 
Bo jeder Narr ſich rühmet feiner Mängel, 
Auch fie verlangen nicht den Ruhm ald Engel, 
Betennen ſich als Stadt: und Landeöplage, 


Alecto. 
Was Hilft es euch, ihr werdet ums vertrauen, 
Denn wir find huͤbſch und jung und Schmeichelfägchen ; 
Hat einer unter euch ein Liebe: Schätschen, 
Wir werden ihm fo Yang’ die Ohren frauen, 


Bis wir ihm fügen dürfen, Aug’ in Auge: | 
Daß fie zugleich auch Dem und Jenem winke, 
Sm Kopfe dumm, im Nüden Erumm, und hinke, 
Und, wenn fie feine Braut ift, gar nichts tauge. 


So wiffen wir die Braut auch zu bedrängen: 
Es Hat fogar der Freund, vor wenig Wochen, 
Merächtliches von ihr zu Der gefprochen: 
Berföhnt man fich fo bleibt doch etwas hängen. j 


Megaͤra. 
Das iſt nur Spaß! denn, ſind ſie erſt verbunden, 
Ich nehm' es auf, und weiß, in allen Faͤllen, 
Das ſchoͤnſte Gluͤck durch Grille zu vergaͤllen; 
Der Menſch iſt ungleich, ungleich ſind die Stunden. 


J 
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Und niemand hat Erwünfchtes feft in Arınen, 

Der ſich nicht nach Erwuͤnſchterm thoͤrig fehnte, 
Bom höchften Gluͤck, woran er fich gewoͤhnte; 
Die Sonne flieht er, will den Froſt erwarmen. 


Mit diefem allen weiß ich zus gebahren, 
Und führe her Asınodi, dem getreuen, 
Zu rechter Zeit Unfeliges auszuftreuen, 
Berderbe fo das Menfchenvolt in Paaren. 


Zifiphone 
Gift und Dolch, ftatt böfer Zungen, 
Miſch' ich, fchärf? ich dem Werräther ; 
Liebſt du andre, früher, fpäter 
Hat Verderben dich durchdrungen. 


Muß der Augenblicke Suͤßtes 

Sin zu Giſcht und Galle wandeln! 
Hier fein Markten, hier kein Handeln, 
Wie er e3 beging’, er buͤßt es. 


Singe keiner vom Vergeben! 
Felſen Flag” ich meine Sache; 

Echo, horch! erwiederts Nahe! 

Und wer wechſelt ſoll nicht leben. 


H erold. | 
Belieb⸗ es euch zur Seite wegzuweichen,/ 
Denn was jetzt kommt iſt nicht von eures Gleichen. 
Ihr ſeht wie ſich ein Berg herangedraͤngt, | 
Mit bunten Teppichen die Weichen ftolz behaͤngt; 
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Ein Haupt mit Iaugen Zähnen, Schlangenruͤſſel, 
Geheimnißvoll, doc zeig’ in. eu deu Schluͤſſel. 
Im Nacken ſi itzt ihm zierlich⸗ zaxte Frau, 

Mit feinem Staͤbchen lenkt ſie ihn genau; 

Die andre drobenſtehend herrlich- hehr 
Umgibt ein Glanz der blendet mich zu ſehr. 
Zur Seite gehn gekettet edle. Frauen. 
Die eine bang, die andre froh zu ſchauen; 

Die eine wuͤnſcht, die andre fuͤhlt ſich frei, 
Verkuͤnde jede wer ſie ſey. 


Furcht. | 
Dunftige Fackeln, Lampen, Richten, | 
Daͤmmern durch's verworrne Feſt, 
Zwiſchen dieſe Truggeſichte 
Bannt mich, ach! die Kette feſt. 


Fort, ihr laͤcherlichen Lacher! 
Euer. Grinſen gibt Verdacht; 
Alle meine Widerſache 

- Drängen mich in diefer Nacht. 


Hier! ein Freund iſt Feind. geworden, 
Seine Maske kenn' ich ſchon; 

Jener wollte mich ermorden, 

Nun entdeckt ſchleicht er davon. 


Ach wie gern in jeder Richtung 

Floͤh' ich zu der Welt hingus; 

Doch von drüben droht Vernichtung, 
Hält mi zwiſchen Dunft und Graus, 


/ 


59 , 

Hoffnung-_ 
Seyd gegrüßt, ihr lieben Schweftern. 
Habt ihr euch ſchon Heut und geſtern 
In Bermummungen gefallen, 
Weiß ich Hoch gewiß von allen 
Morgen wollt ife euch enthülfen. 
Und wenn wir bei Fackelſcheine 
Uns nicht fonderlich behagen, 
Werden wir in heitern Tagen, .. 
Ganz nach unſerm eignen Willen, 
Bald gefellig, bald alleine 
drei durch fchöne Fluren wandelt, 
Nach Belieben ruhn und handeln 
Und in ſorgenfreiem Leben, - 
Nie entbehren, ſtets erftreben. 
Ueberall willkommne Gäfte 
Treten wir getroſt hinein: 
Sicherlich es muß das Beſte — 
Irgendwo zu finden ſeyn. | 


Kiugheit. 
Zwey der größten Menfchenfeindr, 
Furcht und Hoffnung, angefettet 
Halt? ih ab von dev Gemeinde; 
Play gemacht! ihr feyd gerettet. 


Den lebendigen Cokofien. 

Fuͤhr' ih, ſeht ihr, thurmbeladen, 
Und er wandelt. unverdroſſen 
Schritt vor Schritt auf ſteilen Hhiaden⸗ 
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⸗ 


— 


Droben aber auf der Zinne 
Jene Goͤttin, mit behenden 
Breiten Fluͤgeln, zum Gewinne 
Allerſeits ſich hinzuwenden. 


Rings umgibt ſie Glanz und Glorie 
Leuchtend fern nach allen Seiten; 


Und ſie nennet ſich Victorie, 
Goͤttin aller Thaͤtigkeiten. 


Zoilo-Therſites. 
Hu! Hu! da komm' ich eben vecht, 
Sch ſchelt' euch allzuſammen ſchlecht! 
Doch was ich mir zum Ziel 
Iſt oben Frau Victoria. 
Mit ihrem weißen Fluͤgelpaar/ 
Sie duͤnkt ſich wohl fie fey ein. Yar, 
Und wo fie fih nur hingewandt 
Gehör ihr alles Volk und Land; 
Doch, wo was Ruͤhmliches gelingt 
Es mich fogleih in Harniſch bringt. 
Das Tiefe Hoch, das Hohe tief, 
Das Schiefe grad, das Grade jchief. 
Das ganz allein macht mich gefund, 
So will ich's auf dem Erdenrund. 


Herold. 
So treffe dich, du Lumpenhund, | 
Des frommen Stabes Meiſterſtreich! 
Da kruͤmm' amd winde dich ſogleich! 


41 


Wie fich die Doppelzwerggeſtalt 

Sp ſchnell zum eflen Klumpen ballt! — 

— Doch Wunder! — Klumpen wird zum Ey, 
Das blaͤht ſich auf und plagt entzwey; 

Kun fällt ein Zwillingspaar heraus, 

Die Dtter und die Fledermaus; 

Die eine fort im Etaube Friecht, 

Die andre fhwarz zur Dede fliegt; 

Cie eilen draußen zum Verein, 

Da möcht' ich nicht der Dritte feyn. 


Gemurmel. 

Friſch! dahinten tanzt man ſchon — 

Kein! ich wollt’ ich wär davon — 

Fuͤhlſt du, wie und das umflicht, 

Das gefpenftifche Gezuͤcht? 

Sauft es mir doch übers Haar — 

Ward ich's Hoch am Fuß gewahr — 
- Keiner ift von und verlegt — 

Alle doch in Furcht geſetzt — 

Ganz verdorken ift der Spaß — 

Und die Beftien wollten dad. 


Herold, 
Seit mir find bei Maskeraden 
Herofdspflichten aufgeladen, 
Wach’ ich ernftlich an der Pforte, 
Daß euch hier am luſtigen Orte 
Nichts Verderbliches erſchleiche; 
Weser wanke, weder weiche. 


* 
⁊ — 
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Doch ich fürchte, durch die Tenfter 

Ziehen Yuftige Gefpenfter, 

Und von Sput und Zaubereyen 

Wuͤßt' ich euch nicht zu befreien. 

Machte fich der Zmerg. verbächtig, 

. Jun dort Hinten ftrömt es ‚mächtig. 

Die Bedeutung der Geftaften ° 

Möcht’ ich amtsgemaͤß entfalten, 

Aber was nicht zu begreifen -. 

Wuͤßt' ich auch nicht. zu erklären, 

Helfet alle mich belehren! — 

Seht ˖ ihr's durch die Menge ſchweifen? 

Vierbeſpannt ein praͤchtiger Wagen 

Wird durch alles durchgetragen; 

Doch er theilet nicht die Menge, 

Nirgend ſeh' ich ein Gedraͤnge; 

Farbig glitzert's in der Ferne, 

Irrend leuchten bunte "Sterne, 

Wie von magiſcher Laterne, 

Schnaubt's heran mit Sturmgewalt. 

Platz gemacht! mich ſchaudert's! | 
Knabe Gagenlenker). 

’ ‚Halt! 

Roſſe Heinmet eure Flügel, 

Fuͤhlet den gewohnten Zügel, 

Meiftert euch wie ich euch. meiftye, Ä 

Rauſchet Hin wenn ich begeiſtre — 

Dieſe Raͤume laßt uns ehren! 

Schaut umher wie ſie ſich mehren 
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Die Bewundrer, Kreis um Kreife, 
Herold auf! nach deiner Weife, 

Ehe wir von euch entfliehen, 

Uns zu fchildern ums zu nennen z u 
Denn wir find Allegorien 

Und fo follteft du una kennen. 


Herold 
Wiste nicht dich zu benennen, 
Eher koͤnnt' ich dich’ beſchreiben. 
Knabe Lenker. 
So probivs! 
Herold. 
Man muß gefiehn: u 
Erſtlich biſt du jung und fehön. 
Halbwuͤchſiger Knabe biſt du; doch die Frauen 
Sie moͤchten dich ganz ausgewachſen ſchauen. 
du ſcheineſt mir ein kuͤnftiger Sponſirer, 
Recht fo von Haus and, ein Verfuͤhrep. 


Knabe Lenker. 


Das laͤßt ſich hoͤren! fahre fort, 

Erfinde dir des Raͤthſels heitres Wort. 
Herold. — 

Dev Augen ſchwarzer Blitz, die Nacht der, Locken 

Erpeitert von juwelnem Band & 22°, 

Und welch ein zierliches Gewand, . ,°j° ar 

Fließt dir von Schultern zu den Socken, 

Mit Purpurſaum und, Gfikertand!, 
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Man konnte dich ein Mädchen fcheiten; 
Doch wuͤrdeſt du, zu Wohl und Wen, 
Auch jetzo ſchon bei Mädchen gelten: 
Sie lehrten dich das A. B. €. 
Knabe Lenker. 
Und diefer, der als Prachtgekilde 
Hier anf den Wagenthrone prangt? 
Herold, 
Er ſcheint ein König, reich und milde, 
Wohl dem der feine Gunft erlangt! 
Er hat nichts weiter zu erftreken; 
Wo's irgend fehlte ſpaͤht fein Blick, 
Und feine reine Luft zu geben 
Iſt größer als Befis umd Gluͤck. 
Knabe Lenker. 
Hiebei darfſt du nicht ſtehen bleiben, 
Du mußt ihr recht genau beſchreiben. 
Herold. 
Das Wuͤrdige beſchreibt ſich nicht. 
Doch das geſunde Mondgeſicht, 
Ein voller Mund, erbluͤhte Wangen, 
Die unterm Schmuck des Turbans prangen; 
Im Faltenkleid ein reich Behagen! 
Was ſoll ich von dem Anſtand ſagen? 
Als Herrſcher ſcheint er mir bekannt. 
Knabe Lenker. 
Plutus, des Reichthums Gott genanirkz 
Derjeise kommt in Prunk daher, 
Der hobe Kaiſer wuͤnſcht ihn ſehr. 
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Herold. | 
Say’ von dir ſelber auch das Was und Wie? 


| Knabe Konten, 
Pin die Verſchwendung, bin die Poefie ; 
Din der Poet, der fiy vollendet 
Denn er fein eigenft Gut verfchwendet, 
Auch ich bin unermeßlich veich | 
Und fyäge mich dem Plutus gleich. : 
Belebꝰ und ſchmuͤck⸗ ihm Tanz und Schmaus, 
Das was ihm fehlt das their ich aus. 


Herold, 
Das Prahlen fteht dir gar zu ſchoͤn, 
Doch laß uns deine Kuͤnſte ſehn. 


Knabe Lenker. 
Lier ſeht mich nur ein Schnippchen ſchlagen, 
Schon glaͤnzt's und glitzert's um den Wagen, 
Da ſpringt eine Perlenſchnur hervor. 

n Immerfort umherſchnippend.) 
Nehmt goldne Spange fuͤr Hals und Ohr; 
Auch Kamm und Kroͤnchen ohne Fehl; 

In Ringen koͤſtlichftes Juwel; 
Auch Flaͤmmchen ſpend⸗ ich Dana und wann, 
Ewartend wo es zuͤnden kann. 


Herold. 
Wie greift und haſcht die liebe Menge ! 
Saft lommt der Geber ins Gedraͤnge. 


— 
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Kleinode ſchnippt er wie im Traum. 
Und alles haſcht im weifen Raum. 
Doch da erleb' ich neue. Pfiffe: 
Was einer noch fo emfig griffe 
Des hat er wirffich fchlechten Lohn, 
Die Gabe flattert ihm davon, 

Es loͤſt fih anf das Perlendand, 
Ihm krabbeln Käfer in der Sand, 
Er wirft fie weg der arıne Tropf 
Und fie umſummen ihm den Kopf. 
Die andern, ftatt folider Dinge, 
Erhafchen frevle Schmetterlinge. 

- MWie doch der Schelm fo viel verheißt, 
Und nur verleiht was golden gleißt! 


Knabe Lenker. 


Zwar Masten, merkt' ich, weißt du zu verkuͤnden, 

Allein der Schale Weſen zu ergruͤnden 

Sind Herolds Hofgeſchaͤfte nicht; 

Das fordert ſchaͤrferes Geſicht. 

Doch huͤt' ich mich vor jeder Fehde; 

An dich, Gebieter, wend' ich Frag' und Rede. 
Gu Plutus hewendet.) 

Haſt du mir nicht die Windesbraut 

Des Viergeſpannes anvertraut? | e 

Lene ich nicht glücklich wie bu Leiteft? 

Bin ich nicht da wohin du deuteſt? 

Um wußt' ich wicht auf kuͤhnen Schwingen 

Für dich die Palme zu erringen’? 


# 
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Vie oft ich auch Für dich gefochten, 
Mir ift es jederzeit gegluͤtkt; . 
Wenn Lorbeer deine Stine ſchmuͤckt, 
Hab' ich ihn nicht mit Sinn und Hand geflochten? 
Plutnd 
Wemn's nöthig ift daß ich dir Zeugniß Teifte, 
So ſag' ich gern: bift Geift von meinem Geiſte. 
Du handelft ftetS nach meinem Ginn, | 
Bift reicher als ij ‚felber bin. = 
Ich fhäge, deinen Dienft zu lohnen, 
Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen. 
Ein wahres Wort vertünd’ ich allen: 
Mein Tieber Sohn an dir hab' ich Gefallen. 
Knabe Lenker qur Menge. 
Die größten Gaben meiner Hand, 
Seht! Hab ich rings umher gefandt; 
Auf dem und jenem Kopfe glüht 
Ein Flaͤmmchen das id) angefprünt, 
Bon einem zu dem andern huͤpft's, 
An diefem hält ſich's, dem entſchluͤpft's, 
Gar feiten aber flammt's empor 
Und Yenchtet raſch in Kurzem Flor; 
Doch vielen, eh’ man's noch erkannt, 
Verliſcht es, traurig ausgebrannt, 
. Weiber⸗-Geklatſch. 
Da droben auf dem Viergeſpann 
Das iſt gewiß ein Charlatan; 
Gekauzt da hintendrauf Hanswubrſt, 
Doch abgezehrt von Hunger und Durſt, 
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Wie man ihn niemals noch erblickt; 
Er fuͤhlt wohl nicht wenn man ihn zwict. 


Der Abgemagerte. 
Vom Leibe mir ekles Weibsgeſchlecht! 
Ich weiß dir komm' ich niemals recht. — 
Wie noch die Frau den Herd verſab, 
Da hieß ich Avaritia; 
Da ſtand es gut um unſer Haus: 
Nur viel herein, und nichts hinaus! 
Ich eiferte für Kiſt' und Schrein; 
Das ſollte wohl gar ein Laſter ſeyn! 
Doch als in allerneuſten Jahren 
Das Weib nicht mehr gewohnt zu ſparen, 
Und, wie ein jeder boͤſer Zahler, — 
Weit mehr Begierden hat als Thaler, 
Da bleibt dem Manne viel zu dulden, 
Wo er nur hinſieht da ſind Schulden; 
Sie wendet's, kann ſie was erſpulen, 
An ihren Leib, an ihren Buhlen; 
Auch fpeift fie beſſer, trinkt noch mehr 
Mit der Sponſirer leidigem Heer; 
Das ſteigert mir des Goldes Reiz: 
Bin maͤnnlichen Geſchlechts, der Geiz! 


| Hauptweib,. 
Mit Drahen mag der Drache geizen, - 
Iſt's doch am Ende Lug und Trug! 
Er kommt die Männer aufzureizen, 
Sie find fchon unbequem genug. 
Wei: 
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Weiber in Maffe. 
Der Strohmann! Neid” ihm eine Schlappe! 
Was will das Mayterpolz ung draͤum? 
Wir ſollen ſeine Fratze hen! 
Die Drachen find von Holz und Pappe, 
Friſch an un) dringt auf ihn Dinein ! 
| Herold. 
Bei meinem Stabe! Ruh gehalten! — 
Doch braucht es meiner Huͤlfe kaum; 
Seht wie die grimmen Ungeſtalten, 
Bewegt im raſch gewonnenen Raum, 
Dad Doppel: Flügelpasr. entfalten! 
Enträftet ſchuͤtteln ſich der Drachen 
Umfguppte, feuerſpeiende Rachen; 
Die Menge flieht, rein iſt der Platz. 


Plutus ſtelgt vom Wagen, 

Herold. 
Er tritt herab, wie koͤniglich: 
Er winkt, die Drachen ruͤhren ſich; 
Die Kiſte haben ſie vom Wagen 
Mit Gold und Geiz herangetragen, 
Sie ſteht zu ſeinen Fuͤßen da: 
Ein Wunder iſt es wies geſchah. 

Plutus Gum Renten. 
Nun-bift du los der allzulaͤſtigen Schwere, 
Dift frei und franuk, num friſch zu deiner Sphäre! 
Hier iſt fie nicht! Berworren, fgädig, wild 
Umbrängt uns hier ein fragenhaft Gebild. 
Goethes Werke XLI. ®ı. 4 
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Nur wo du klar in's holde Klare fchauft, 
Dir angehoͤrſt und dir allein vertrauſt, 
Dorthin wo Schoͤnes, Gutes nur gefällt, 

Zur Einfamteit! —Da ſchaffe deine Wert. 


Knabe Lenten 

So acht’ ich mic) als werthen Abgefandten, 
So ließ ich dich als nächften Anverwandten. 
Wo du verweilſt ift Fülle, wo ich bin. , 
Führe jeder fih im herrlichften Gewinn; 
Auch-fchwantt er oft im wiberfinnigen Leben: 
Sol er ſich dir? foll er ſich mir ergeben? | 
Die Deinen freilich koͤnnen müßig ruhn, 
Doch wer mir folgt hat immer was zu thun. 
Nicht insgeheim volführ ich meine Thaten, 
Sch athme nur und ſchon bin ich verrathen. 
So lebe wohl! Du gönnft mir ja mein Gluͤck; 
Doch liſple teif und gleich-bin ish zurüd. 

(Ub wie er Kim.) 


Plutus. 
Nun iſt es Zeit die Schaͤtze zu entfeſſeln! 
Die Schloͤſſer treff' ich mit des Herolds Ruthe. 
Es thut ſich auf! ſchaut her! in ehrnen Keſſeln 
Entwickelt ſich's und wallt von goldnem Blute; 
Zunaͤchſt der Schmuck von Kronen, Ketten, Ringen; 
Es ſchwillt und droht ihn ſchmelzend zu verſchlingen. 


Wechſelgeſchrei der Menge. 
Seht hier, o Hin! wie's reichlich quillt, 
Die Kiſte bis zum Rande fuͤllt. — 


F 
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Gefäße goldne ſchmelzen ſich, 
Gemünzte Rollen waͤlzen ſich, — 
Ducaten hüpfen-wie geprägt, 

D wie mir das den Bufen regt — 
Wie fhaw ich alle mein Begehr! 

Da Follern fie am Boden Her, — 

Man bietet’8 euch, benutzt's nur gleich, 
Und buͤckt euch nur und werdet rein, — — 
Wir andern, ruͤſtig wie der Brig, | 
Wir nehmen den Koffer in Beſitz. 


Herolb. 
Was ſoll's, ihr Thoren? ſoll mir das? 
Es iſt ja nur ein Maskenſpaß. 
Heut Abend wird nicht mehr begehrt; 
Glaubt ihr man geb euch Gold und Werth? 
Sind doch fuͤr euch in dieſem Spiel 
Selbſt Rechenpfennige zu viel. 
Ihr Taͤppiſchen! ein artiger Schein 
Soll gleich die plumpe Wahrheit ſeyn. 
Was ſoll euch Wahrheit? — Dumpfen Wahn 
Dat ihr an allen Bipfeln an. — 
Bermummter Plutus, Mastenhers, 
Schlag’ diefes Volt mir aus dem Feld. 


Plutus. 
Dein Stab iſt wohl dazu bereit, 
Verleih' ihn mie auf kurze Zeit. — 
SH taudy? ihn raſch in Sud und Gluth. — 
Nun! Masten ſeyd auf eurer Hut. 


— 
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Wie's blist und plagt, in Funken fprüpt! 

Der Stab fihon ift er angeglüht. 

Wer fich zu nah herangedrängt - 


Iſt unbarmyerzig gleich verfengt — 
Sest fang’ ich meinen Umgang an. 


Gefhrei und Gedränn. 
D weh! Es ift um und gethan. — 
Entfliehe wer entfliehen fann! — 
Zuruͤck, zurück du Hintermamn! - | ' 
Mir ſpruͤht es Heiß in's Angeſicht. — 
Mich druͤckt des gluͤhenden Stabs Gewicht — 
Verloren ſind wir all und all. — 
Zuruͤck, zuruͤck zu Maskenſchwall! 
Zuruͤck, zuruͤck, unſinniger Hauf — 
O! haͤtt' ich Fluͤgel floͤg' ih auf. — 
Plutus. 
Schon iſt der Kreis zuruͤckgedraͤngt 
Und niemand glaub ich iſt —. 
Die Menge weicht, 
Sie ift verſcheucht. — 
Doch ſolcher Ordnung Unterpfand 
Bien ih ein unfichtbares Band, 
"Herold: 
Dir Haft ein Herrlich Wert — 
Wie dank' ich deiner klugen Macht! | 
Blut 0. .:. 
Noch braucht es, edler Freund, Geduld; 
Es droht noch mancherlei Tumult. 
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Greiz. 
Co kann man doch, wenn es beliebt, 
Vergnuͤglich dieſen Kreis beſchauen; 
Denn immerfort find vornen in die Frauen 
Wo's was zu gaffen, was zu naſchen giebt. 
Noch Bin ich nicht ſo völlig eingeroſtet! 
Ein ſchoͤnes Weib -ift immer fihön; 
Und heute, weil es mich nichts koſtet, 
So wollen wir getroft fponfiren gehn. ” 
Doch weil am überfüllten Drte 
Nicht jedem Ohr vernehmlich alle Worte, 
Verſuch' ich klug und Hof’ es fol mir glüden, 
Mich pantomimiſch deutlich auszudruͤcken. 
Hand, Fuß, Gebärde reicht mir da nicht hin, . 
Da muß ich mich um einen Schwank bemuͤhn. 
Wie feuchten Thon will ich das Gold behandeln, 
Denn dieß Metall läßt ſich in alles wandeln, 


Herold 4 
Ras fängt der an der Madre Thor! 
Hat fo ein Hungermann Humor? 
Er knetet alles Gold zu Teig, 
Ihm wird es untern Händen weich; 
Mie er e3 druͤckt und wie es Kallt 
Bleibt's immer doch nur ungeſtakt. 
Er wendet ſich zu den Weibern dort, 
Sie ſchreien alle, moͤchten fort, 
Gebaͤrden ſich gar widerwaͤrtig; 
Der Schalk erweißt ſich uͤbelfertig. 
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Ich fürchte daß er ſich ergekt 

Wenn er die Gittlichkeit verlegt, 

Dazu darf ich nicht ſchweigſam bleiben, 

Gib meinen Stab ihn zu verkreiben. 
Plutus. 

Er ahnet nicht was uns von außen droht; 

Laß ihn die Narrentheidung treiben, 

Ihm wird kein Raum fuͤr ſeine Poſſen bleiben; 

Geſetz iſt maͤchtig, maͤchtiger iſt die Noth. 

Getuͤmmel und Geſang. 

Das wilde Heer es kommt zumal 
Von Bergeshoͤh' und Waldes Thal, 
Unwiderſtehlich ſchreitet's an: 
Sie feiern ihren großen Pan. 
Sie wiſſen doch was keiner weiß 
Und draͤngen in den leeren Kreis. 


Ptutus. 
Ich kenn' euch wohl und euren großen Pan! 
, Zufammen habt ihr fühnen Schritt gethan. 
Ich weiß recht gut was nicht ein jeder weiß, 
Und öffne ſchuldig diefen engen Kreis, | 
Mag fie ein gut Geſchick begleiten! 
Das wunderlichfte kann geſchehn; | 
Sie wiſſen nicht wohin fie ſchreiten, 
Sie Haben fich nicht vorgeſehn. | 
Wildgefang. — 
Geputztes Volt du, Stitterfihun! 2 ı 
Sie kommen roh, fie kommen vquh, 
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In hohem Sprung in raſchem Lauf, . 


Sie treten derb und tüchtig anf. . 


Faunen. 
Die Faunenſchaar 
Sm luſtigen Tanz, 
Den Eichentranz 
Im krauſen Haar, 
Ein feines zugeſpitztes Ohr 
Dringt an dem Lockenkopf hervor, 
Ein ftumpfes Naͤschen, ein breit Geficht, 
Das ſchadet alles bei Frauen nicht. 
Dem Faun, wenn .er die Patſche reicht, 


Verfagt die Schönfte den Tanz nicht Yeicht, 


Satyr. 

Der Satyr huͤpft nun hinterdrein 
Mit Ziegenfuß und duͤrrem Bein, 
Ihm ſollen fie mager und ſehnig ſeyn. 
Und gemſenartig auf Bergeshoͤhn 
Beluſtiat er ſich umherzuſehn. 
In Freiheitsluft erquickt alsdann 
Verhoͤhnt er Kind und Weis und Mann, 
Die tief, in Thales Dampf und Rauch, 
Behaglich meinen fie lebten auch, 
Da ihm doch, rein und ungeftdrt, 
Die Welt dort oben allein gehört. 

| G nomen. 
Da trippelt ein die Heine Schaar, | 
Sie Hart nicht gern fh Paar und Paar; 


* 


56 
Sm moofigen Kteid mit Laͤmplein heil 
Bewegt ſich's durcheinander fihriell, 
Wo jedes für ſich felber ſchafft, 
Wie Leuchtameifen wimmelhaft; 
Und wufelt eınfig Hin und her, 
Befchäftigt in die Kreuz und Quer. 


Den frommen Guͤtchen nah verwandt, 
Als Felschirurgen wohl betannt; 

Die Hohen Berge fihröpfen wir, 

Aus vollen Adern ſchoͤpfen wir; 
Metalle ftüirzen wir zu Hanf 2— 
Mit Gruß getroſt: Gluͤek auf! Gluͤck auf! 
Das iſt von Grund aus wohl gemeint, 
Wir ſind der guten Menſchen Freund. 
Doch bringen wir das Gold zu Tag. 
Damit man ftehlen und fuppeln mag; 
Nicht Eifen fehle dem ſtolzen Many 
Der allgemeinen Mord erſann. | 
Und wer die drey Gebot veracht’t 

Sich auch nichts aus den andern macht, 
Das alles ift nicht unſre Schuld, 

Drum habt fofort Wie wie Gedutd. 


Rieſen. 


Die wilden Maͤnner ſi ndes genannt, 
Am Harzgebirge wohl bekannt; 
Natuͤrlich nackt in alter Kraft, 

Sie kommen ſaͤmmtlich rieſenhaft. 
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Den Fichtenftamm in rechter Sand 
Und um den Leib ein wurlftig Band; 
Den derbften Schurz von Zweig und Blatt, 
Leibwache wie der Papft nicht Hat. 


Nymphen im Chor. 

(Sie umfäließen den großen Pan.) 
Huch kommt er an! 
Das AU der Wet 
Wird vorgefteltt 4 
Sm großen Pan. 
Ihr Heiterften umgebet ihn, “ 
Im Gaufeltanz umſchwebet ihn; 
Denn weil er ernft und gut dabei, 
So will er daB man fröhlich fey. 
Auch unterm blauen Woͤlbedach 
Verhielt er ſich beftändig wach; 
Doch rieſeln ihm die Baͤche zu, 
Und Luͤftlein wiegen ihn mild in Nuh. 
Und wenn er zu Mittage ſchlaͤtft 
Sich nicht das Blatt am Zweige regt; 
Geſunder Pflanzen Balſambuft 
Erfuͤllt die ſchweigſam ſtille Luft; 
Die Nymphe darf nicht munter ſeyn 
Und wo fie ſtand da ſchlaͤft fie ein. 
Wenn unerwartet mit Gewalt 
Dann aber feine Stimm’ erfthallt, 
Wie Bliges Knattern, Meetgebrauusßs, 
Dann niemand weiß wo ein noch aus, 
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Zerftreut ſich tapfres Heer im Feld 
Und im Getuͤmmel bebt der Held, 


So Ehre dem, dem Ehre gebüprt! 


Und Heil ihm der uns hergefuͤhrt! 


\ 


Deputation der Gnomen. 
An den großen Pan.) 


Wenn das glänzend reiche Gute 


Fadenweis durch KHlüfte ſtreicht, 
Kur der Augen Wünfchelruthe 
Seine Labyrinthe zeigt, 


Woͤlben wir in dunklen Grüften 
Troglodytifch unfer Haus, 
Und an reinen Tagesluͤften 
Theilſt du Schäße gnaͤdig aus. 


Tun entdeden wir hieneben 

Eine Quelle wunderbar, 

Die bequem .verfpricht zu geben 
Was kaum zu erreichen war. 


Dieb vermagft du zu vollenden, 
Timm e3 Herr in deine Hut! 
Jeder Schatz in deinen Händen 


Kommt der ganzen Welt zu gut. = 


P tutus zum Serold. 


Wir möflen und im hohen ‚Sinne faffen 
Und was gefchieht getroft gefchehen laſſen, 
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Du Bift ja fonft des ftärkften Muthes vol, 
Kun wird fich gleich ein Gräulichftes eräugnen ; 
Hartnaͤckig wird ed Welt und Nachwelt laͤugnen: 
Du fchreib’ ed treulich in dein Protokoll, 


Herold 

en Stab anfaſſend, welchen Plutus in der Sand behält). 
Die Zwerge führen den großen Pan 
Zur Feuerquelle facht heran; 
Sie fiedet auf vom tiefften Schiund, 
Dann fintt fie wieder hinab zuun Grund, . 
Und finfter fteht der offne Mund; 
Wallt wieder auf in Gluth und Sud, . 
Der große Pan fteht wohlgemuth, 
Freut ſich des wunderfamen Dings, 
Und Perlenſchaum ſpruͤht rechts und links. 
Wie mag er ſolchen Weſen traun? — 
Er buͤckt ſich tief hinein zu ſchaut. , , 
Nun aber faͤllt ſein Bart hinein! — 
Wer mag das glatte Kinn wohl ſeyn? 
Die Hand verbirgt e3 unſerm Blick. — 
Nun folgt ein großes Ungeſchick, 
Der Bart entflammt amd. fliegk zuriick, 
Entziindet Kranz und Haupt. und Bruft, - 
Zu Leiden wandelt fih die Luft, —.... ;.- 
Zu loͤſchen Yäuft die Schaar ;hexhen,, .. 
Doch Feiner bleibt von Flammen frei, 
Und wie es patſcht und wie es ſchlaͤgt 
Wird neues Flammen aufgeregt; 


Tilda 


„.s’.«Pt. 
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Verflochten in das Element 
Ein ganzer Maskenklump verbrenit, 
Was aber Hör ich wird uns kund 
Don Ohr zu Ohr, von Mund zu Muͤnd! 
O ew'g ungluͤckſelige Nacht 
Was haſt du uns fuͤr Leid gebracht! 
Verkuͤnden wird der naͤchſte Tag 


Was niemand willig hören mag; 


\ 


Doch Hör ich aller Orte ſchrein 

‚Der Kaiſer“ leidet folche Dem 
D wäre doch ein andre wahr! > — 
Der Kaifer brennt und feine Schaar. 

Sie fey verflucht die ihn verführt; 


In harzig Reis ſich eingeſchnuͤrt, 


Zu toben her mit Bruͤll⸗ ⸗Geſang 


. Bu allerſeitigem Untergang. 


O Jugend, Jugend wirſt du nie 

Der Freude reines Map bezirken ꝛ 
O Hoheit, Hoheit wirſt du niie 
Vernuͤnftig wie — wirten gr 


Schon geht der Ward in Fatlcinen auf 


Sie zuͤngeln leckend ſpitz hinauf 


Zum holzverſchraͤnkten Deckenband, 
Uns droht ein allgemeiner Brand. 


Des Jammers Maß iſt uͤbervoll6* 


Ich weiß nicht wer uns retten ſoll. 
Ein Aſchenhaufen einer Nachte!— u 
Liegt morgen reihe Kaufeipraht 


j —63 
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. Plutus. 
Schrecken iſt genug: verbreitet, 
Huͤlfe ſey nun eingeleitet! — 
Schlage heiligen Stabs Gewalt, 
Daß der Boden. bebt: und ſchallt! 
Du geräumig. weite Luft 
Fuͤlle dich mit. kuͤhlem Duft. 
Zieht heran, umherzuſchweifen, 
Nebelduͤnſte, ſchwangre Otreifen, 
Deckt ein flammendes Gewuͤhl; 
Rieſelt, ſaͤuſelt, Woͤlkchen kraͤuſelt, 
Schluͤpfet wallend, leiſe daͤmpfet, 
Loͤſchend uͤberall bekaͤmpfet, 
Shr, die lindernden, die feuchten, 
Wandelt in ein Wetterleuchten 
Solcher eitlen Flamme Spiel. — 
Drohen Geiſter uns. zu ſchaͤdigen 
Soll ſich die Magie bethaͤtigen. 


U 


ZEITEN... 


1 


RER. | i " 
Der RKaife heilen. Hofſtaat, Männer und Frauen, 
al, _. iſto phe les canſtaͤndig, möcht — 
nach * getleldet; beide Inien)... : 
a Fauſt. 
Verzeihſt du Herr — Siarmengauteifpitt 
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Kaifer 

(um Aufflehen wintend). 
Sch wuͤnſche miv dergleichen Scherze viel, — — 
Auf einmal fah ich mich in glühender Sphäre, - 
Es fohien mir faft als 06 ich Pluto wäre 
Aus Nacht und Kohlen lag ein Selfengrumd, 
Bon Flaͤmmchen glühend, Dem und jenem Schlund 
Aufwirbelten viel taufend wilde Flammen, 
Und fladerten in Ein Gewoͤlb zuſammen. 
Zum höchften Dome züngelt es empor, 
Der immer ward und immer fich verlor. 
Durch fernen Raum gemundner Feuerſaͤulen 
Sah ich bewegt der Voͤlker lange Zeilen, 
Sie draͤngten ſich im weiten Kreis heran, J— 
Und huldigten, wie fie es ſtets gethan. 
Bon meinem Hof erfannt’ ich eim und ander, 
Sch fehien ein Fürft von taufend Salamandern. 


Mephiſtopheles. 
Das biſt du Herr! Weil jedes Element 
Die Majeſtaͤt als unbedingt erkennt. 
Gehorſam Feuer haſt du nun erprobt, 
Wirf dich in's Meer wo es am wildſten tobt, 
Und kaum betrittſt du perlenreichen Grund, 
So bilder wallend ſich ein. herrlich Rund z— 
Siehſt auf und ab lichtgruͤne ſchwante Wellen, 
Mit Purpurſaum, zu ſchoͤnſter Wohnung ſchwellen, 
Um dich, den Mittelpunkt. Bei jedem Schrift | 
- Wohin du gehft gehn die Palaͤſte mit“ | 
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Die Wände ſelbſt erfreuen ſich des Lebens, 
Dreilfchnellen Wimmlens, Hinz und MWiederftrebeng, 
Meerwunder drängen fich zum neuen milden Schein, 
Sie ſchießen an, und Feines darf herein. 

Da fpielen farbig goldbeſchuppte Drachen, 

Der Haififch Elafft, du Tachft ihm in den Rachen. 
Wie ſich auch jegt der Hof um dich entzuͤckt, 
Haft du doch nie ein ſolch Gedräng erblickt. 
Doch bleibſt Hu nicht vom Lieblichſten ———— 
Es nahen ſich neugierige Nereiden 

Der praͤchtigen Wohnung in der ewigen Friſche, 
Die juͤngſten ſcheu und luͤſtern wie die Fiſche, 
Die ſpaͤtern klug; ſchon wird es Thetis kund, 
Dem zweyten Peleus reiht fie Hand und Mund, — 
Den Si alddann auf des Olymps Nevier! — 


* 


Kaiſer. 
Die luftigen Raͤume die erlaß ich dir; 
Noch fruͤh genug beſteigt man jenen Thron. 


Mephiſtopheles. 
Und, höchfter Herr! die Erde Haft du ſchon. 


Kaiſer. 

Welch gut Geſchick hat dich hierher gebracht? 
Unmittelbar aus Tauſend Einer Nacht. 
Gleichſt du an Fruchtbarkeit Scheherazaden, 
Berfichr’ ich dich der Höchften aller Gnaden. 
Sey ftets bereit, wenn eure Tageswelt, 
Wie's oft gefhieht, mir widerlichſt mißfaͤllt. 


Ta 
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M arſchalt (tritt eilig auf). 
Durchlauchtigſter, ich dacht' in meinem Lehen 
Vom ſchoͤnſten Gluͤck Verkündung nicht zu geben 
Als diefe, die mich hoch begluͤckt, J 
In deiner Gegenwart entzuͤckt: 

Rechnung fuͤr Rechnung iſt berichtigt, 

Die Wucherklauen ſind beſchwichtigt, 

Los bin ich ſolcher Hoͤllenpein; 4J— 
Im Himmel kanm's nicht heitrer ſeyn. 


Heermeifter (Eſcgt eilig). 
Abſchlaͤglich ift der Sold entrichtet, 
Das ganze Heer aufs nen verpflichtet, 
Der. Lanzenecht führt ſich feifches Blut, 
Und Wirth und Dirnen haben's gut. 


Kaifer 
Wie athmet eure Bruft erweitert! 
Das faltige Geficht erheitert! 
Wie eilis tretet ihr heran! 


Schaß mei fter 
@&er ſich einfindet). . 
Befrage diefe die dad Wert gethan. 


Er Sa uſt. 
Dem Eanzer — die Sache ———— 


Canzler 
(der langſam herankommt). 
Begluͤckt genug in meinen alten Tagen. — 
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So Hört und fohaut das ſchickſalſchwere Blatt, 
Das alles Wen in Wohl verwandelt hat. 

(Er Tief't.) 
„Zu wiifen fey es jedem der's begehrt: 
Der Zettel hier ift taufend Kronen werth. 
Ihm Tiegt gefichert, als gewiſſes Pfand, 
Unzahl vergraben Guts im Kaiferland. 
Nun ift geforgt, damit der reiche Schatz, 
Sogleich gehoben , diene zum Erſatz.“ 


Kaifer. 
Ich ahne Frevel, ungeheuren Trug! 
Wer faͤlſchte hier des Kaiſers Namenszug? 
Iſt ſolch Verbrechen ungeſtraft geblieben? 


Schatzmeiſter. 

Erinnre dich! Haft ſelbſt es unterſchrieben; 
Erſt heute Nacht. Du ſtandſt als großer Pan, 
Der Kanzler ſprach mit uns zu dir heran: 
„Gewaͤhre dir das hohe Feſtvergnuͤgen, 
Des Voltkes Heil, mit wenig Federzuͤgen.“ 
Du zogſt ſie rein, dann ward's in dieſer Nacht 
Durch Tauſendkuͤnſtler ſchnell vertauſendfacht. 
Damit die Wohlthat allen gleich gedeihe, 
So ſtempelten wir gleich die ganze Reihe, 
Zehn, Dreyßig, Funfzig, Hundert ſind parat. 
Ihr denkt euch nicht wie wohl's dem Volke that. 
Seht eure Stadt, fonft Halb im Tod verſchimmelt, 
Wie alles Lebt und Iuftgenießend wimmelt! 

Goethe's Werke. XLI. Bd. 5 
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Obſchon dein Name Tängft die Welt begluͤckt 
Man hat ihn nie ſo freundlich angeblickt 
Das Alphabet iſt nun erſt uͤberzaͤhlig, 

In dieſem Zeichen wird nun jeder ſelig. 


Kaiſer. 
Und meinen Leuten gilt's für gutes. God? 
Dem Heer, den Hofe gnuͤgt's zu vollem Sol)? 
So fehr mich's wundert muß ich's gelten Yaffen. 


Marſchalt. 
Unmoͤglich waͤr's die Fluͤchtigen einzufaſſen; 
Mit Blitzeswink zerſtreute ſich's im Lauf. 
Die Wechsler-Baͤnke ſtehen ſperrig auf, 
Man honorirt daſelbſt ein jedes Blatt 
Durch Gold und Silber, freilich mit Rabatt. 
Kun geht's von da zum Fleiſcher, Bäder, Schenten; 
Die halbe Welt feheint nur an Schmaus zu denfer; 
Wenn fich die andre neu in Kleidern blaͤht. 
Der Kriimer fchneidet aus, der Schhneidernaht 
Bei: „Hoch den Kaifer !’’ ſprudelt's in den Kellern;- 
Dort kocht's und braͤt's und Elappert’5 mit den Teller“ 


— 


Mephiſtopholes.“ 
Wer die Terraſſen einſam abfpaztert, 
Gewahrt die Schönfte, herrlich aufgeziert, 
Ein Aug’ verdecrt vom: ſtolzen Pfauenwedel, 
Sie ſchmunzelt uns und blickt nach folder Schedel 
Und hurtiger als durch Witz und Redekunſt 
Vermittelt ſich die reichſte LRebesgunſt. 
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Man wird fih nicht mit Boͤrſe und Beutel plagen, 
Ein Blaͤttchen iſt im Buſen leicht zu tragen, 

Mit Liebesbrieflein paart's bequem ſich hier. 

Der Prieſter traͤgt's andaͤchtig im Brevier, 

Und der Soldat, um raſcher ſich zu wenden/ 
Erleichtert ſchnell den Guͤrtel feiner Lenden. 

Die Majeſtaͤt verzeihe wenn ins Kleine 

Das hohe Werk ich zur erniedern ſcheine. 


Fauſt. 
Das Uebermaß der Schaͤtze, das, erſtarrt, 
In deinen Landen tief im Boden harrt, 
Liegt ungenutzt. Der weiteſte Gedanke 
Iſt ſolches Reichthums kuͤmmerlichſte Schranke; 
Die Phantaſie, in ihrem hoͤchſten Flug, 
Sie ſtrengt ſich an und thut ſich nie genug; — 
Doch faſſen Geiſter, wuͤrdig tief zu ſchauen, 
Zum Graͤnzenloſen graͤnzenlos Vertrauen. 


Mephiſtopheles.“ 
Ein ſolch Papier, an Gold und Perlen Statt,’ 
Iſt ſo bequem, man weiß doch was man hat; 
Man braucht nicht erſt zur markten noch zu tauſchen⸗ 
Kann ſich nach Luſt in Lieb und Wein berauſchen. 
Will man Metall, ein Wechsler iſt bereit, 
Und fehlt es da, ſo graͤbt man eine Zeit. 
Potkal und Kette wird verauctionirt, 
Und das Papier, ſogleich amorkiſirt, 
Beihämt den Zweifler der uns freih verhoͤhnt. 
Man wit nichts anders, ift daran gewoͤhnt. 
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So bleibt von nun an allen Kaifer - Landen 
An Kleinod, Gold, Papier. genug vorhanden. 
j Kaiſer. 
Das Hohe Wohl verdankt euch unſer Neich, 
Wo moͤglich ſey der Lohn dem Dienſte gleich. 
Vertraut ſey euch des Reiches innrer Boden, 
Ihr ſeyd der Schaͤtze wuͤrdigſte Cuſtoden. 
Ihr kennt den weiten wohlverwahrten Hort, 
Und wenn man graͤbt, ſo ſey's auf euer Wort. 
Vereint euch nun ihr Meiſter unſres Schaͤtzes, 
Erfuͤllt mit Luſt die Wuͤrden eures Platzes, 
Wo mit der obern ſich die Unterwelt, 
In Einigkeit begluͤckt, zuſammenſtellt. 
Schatzmeiſter. 
Soll zwiſchen uns kein fernſter Zwiſt ſich regen, 
Ich liebe mir den Zaubrer zum Collegen. 
Ab mit Fauſt.) 
Kaiſer. | 
Beſchent' ich nun bei Hofe Mann fir Mann, 
Gefteh’ er mir wozu er's brauchen kann. 
Page (empfangend). 
Ich lebe luſtig, heiter, guter Dinge. 
Ein Andrer (greichfalls). 
Ich ſchaffe gleich dem Liebchen Kett' umd Ringe. 
Kaͤmmerer (annepnend). .. 
Bon num an trink' ich Doppelt beſſ're Flaſche. 


Ein Andrer (gleichfalls). 
Die Würfel jucken mich ſchon in der Taſche. 
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Bannerherr mit Beachte). 
Mein Echlos und Feld ich mach’ es ſchuldenfrei. 


Ein Andrer Gleichfalls). 
Es ift ein Schatz, ben leg’ ich Schägen bei. 


Raifer, 
Sch hoffte Luſt und Muth zu neuen Thaten; 
Doch wer euch fennt, der wird euch Teicht errathen. 
Sch merk’ es wohl, bei aller Schaͤtze Flor 
Pie ihr geweien bleibt ihr nach wie vor, 


Narr (h6erbeikommend). 
Ihr ſpendet Gnaden, goͤnnt auch mir davon. 


Kaiſer. 
Und lebſt du wieder? du vertrinkſt fie ſchon. 


Karr 
Die Zauber- Blätter! ich verſteh's nicht recht. 


Kaiſer. 
Das glaub' ich wohl, denn du gebrauchſt ſie ſchlecht. 
Narr. 
Da fallen andre, weiß nicht was ich thu'. 
Kaiſer. 
Nimm ſie nur hin, ſie fielen dir ja zu. 
Ab.) 
Narr. 
Fuͤnf tauſend Kronen waͤren mir zu Handen! 
Mephiſtopheles. 


Zweybeiniger Schlauch biſt wieder auferſtanden? 
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Narr. 
Geſchieht mir oft, doch nicht ſo gut als jetzt. 
Mephiſtopheles. 
Du freuſt * ſo, daß dich's in Schweiß verſetzt. 
Narr. 
Da ſeht nur her, iſt das wohl Geldes werth? 
Mephiſtopheles. 
Du haſt dafuͤr was Schlund und Bauch begehrt. 
Narr. 
Und kaufen kann ich Acker, Haus und Vieh? 
Mephiſtopheles. 
Verſteht ſich! biete nur, das fehlt dir nie. 
| Narr. 
Und Schloß, mit Wald und Jagd und Fiſchbach? 
WMephiſtopheles. 
Traun! 
Ich möchte dich. geſtrengen Herrn wohl ſchaun! 
Narr. 
Heut Abend wieg' ich mich im Grundbeſitz! — 


(Ab.) 
Mephiſtopheles Golus). 
Wer zweifelt noch an unſres Narren Wil! 
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Sinthere Gallerie, 





anf. Mephiſtopheles. 
Mephiſtopheles. 
Was ziehſt du mich in dieſe duͤſtern Gaͤnge? 
Iſt nicht da drinnen Luſt genug, 
Im dichten, bunten Hofgedraͤnge 
Gelegenheit zu Spaß und Trug? 


Fauſt. 
Sag' mir das nicht, du haſt's in alten Tagen 
Laͤngſt an den Sohlen abgetragen; 
Doc jest, dein Hin-und Wiedergenn 
Iſt nur um mir nicht Wort: zu ftehn. 
Sch aber bin gequaͤlt zu thun, 
Der Marfchale und der Kaͤmm'rer treibt mich nun. 
Der Kaiſer will, es muß ſogleich geſchehn, 
Will Helena und Paris vor ſich ſehn; 
Das Muſterbild der Männer, ſo der Frauen, 
In deutlichen Geſtalten will er ſchauen. 
Geſchwind an's Werk! ich darf mein Wort nicht brechen 


Mephiſtopheles. 
Unſinnig war's leichtſinnig zu verſprechen. 


Fauſt. 
Du haſt, Geſelle, nicht bedacht 
Wohin uns deine Kuͤnſte fuͤhren; 
Erſt haben wir ihn reich gemacht, 
Nun ſollen wir ihn amuͤſiren. 
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Du waͤhnſt es fuͤge ſich ſogleich; 

Hier ſtehen wir vor ſteilern Stufen, 

Greifſt in ein fremdeſtes Bereich, 

Machſt frevelhaft am Ende neue Schulden, 

Denkſt Helenen fo leicht hervorzurufen 

Wie das Papiergeſpenſt der Gulden. — 

Mit Hexen-Fexen, mit Geſpenſt-Geſpinnſten, 
Kielkroͤpfigen Zwergen ſteh' ich gleich zu Dienſten; 
Doch Teufels-Liebchen, wenn auch nicht zu ſchelten, 
Sie koͤnnen nicht fuͤr Heroinen gelten. 


Fauſt. 
Da haben wir den alten Leyerton! 
Bei dir geraͤth man ſtets in's Ungewiſſe. 
Der Vater biſt du aller Hinderniffe, R 
Für jedes Mittel wilft du neuen Kohn. 
Mit wenig Murmeln, weiß ich, ift’8 gethan, 
Wie man fih umſchaut bringft du fie zur Stelle. 


Mephiftopheles, 
Das Heidenvolt geht mich nichts an, 
Es Haupt in feiner eignen Hölle; 
Doch gibt’ ein Mitter. 


Fauſt. 
Sprich, und ohne Saͤumniß! 


| Mephiftopheles, 
Ungern entdeck' ich höheres Geheimniß. — 
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— 


Goͤttinnen thronen hehr in Einſamkeit, 
Um ſie kein Ort, noch weniger eine Zeit; 
Von ihnen ſprechen iſt Verlegenheit. 

Die Muͤtter ſind es! 


Fauſt (aufgeſchreckt). | 
Mütter! 


Mephiſtopheles. 
Schaudert's dich? 


⸗ 


Fauſt. 
Die Mütter! Muͤtter! — 's klingt fo wunderlich! 


Mephiſtopheles. 


Das iſt es auch. Goͤttinnen, ungekannt 

Euch Sterblichen, von uns nicht gern genannt. 
Nach ihrer Wohnung magſt in's Tiefſte ſchuͤrfen⸗ 
Du ſelbſt biſt Schuld daß ihrer wir beduͤrfen. 


Fauſt. 
Wohin der Weg? 


Mephiſtopheles. 


Kein Weg! In's Unbetretene, 
Nicht zu Betretende; ein Weg an's Unerbetene 
Nicht zu Erbittende. Biſt du bereit? — 
Nicht Schloͤſſer ſind, nicht Riegel wegzuſchieben, 
Von Einſamkeiten wirſt umhergetrieben. 
Haſt du Begriff von Oed' und Einfamteit? 
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Fauſt. 
Du ſparteſt daͤcht' ach ſolche Sprüche, 
Hier wittert's nach der Hexentuͤche, 
Nach einer laͤngſt vergangnen Zeit. 
Mußt' ich nicht mit der Welt verkehren? 
Das Leere Ternen, Keeres lehren? — 
Sprach ich vernünftig, wie ich's angefchaut, 
Erklang der Widerfpruch gedoppelt laut; 
Mußt' ich ſogar vor widerwaͤrtigen Streichen 
Zur Einſamkeit, zur Wilderniß entweichen; 
Und, um nicht ganz verſaͤumt, allein zu leben, 
Mich doch zuletzt dem Teufel uͤbergeben. 


Mephiſtopheles. 
Und haͤtteſt du den Ocean durchſchwommen, 
Das Graͤnzenloſe dort geſchaut, 
So ſaͤhſt du dort doch Wer auf Welle kommen, 
Selbſt wenn-e& dir vor'm Untergange graut. 
Du ſaͤhſt doch etwas. Saͤhſt wohl in der Gruͤne 
Geſtillter Meere ſtreichende Delphine; 
Saͤhſt Wolken ziehen, Sonne, Mond und Sterne; 
Nichts wirſt du ſehn in ewig leerer Ferne, 
Den Schritt nicht hoͤren den du thuſt, 
Nichts Feſtes finden wo du ruhſt. 


Fauſt. 
Du ſprichſt als erſter aller Myſtagogen, 
Die treue Neophyten je betrogen; 
Nur umgekehrt. Du ſendeſt mich in's Leere, 
Damit ich dort ſo Kunſt als Kraft vermehre; 
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Behandelft mich, daß ich, ‚wie jene Kate, 
Dir die Kaſtanien aus den Gluthen kratze. 
Kur immer. zu !-wir wolfen.es ergründen, 
In deinem-Wichts Hoff’ ich das AU zu finden, 


Mephiſtopheles. 
Ich ruͤhme dich eh' du dich von mir trennſt, 
Und ſehe wohl, daß du den Teufel kennſt; 
Hier dieſen Schluͤſſel nimm. | 

Sau ft. 
‚Das Kleine. Ding! 

Mephiftopheles, 

Erſt faß ihn an und [hä ihn nicht gering. 


Fanft. 
Er wähftin-meiner Hand! er leuchtet, blitzt! 


Mephiſtopheles. 
Merkſt du nun bald was man an ihm beſitzt! 
Der Schluͤſſel wird die rechte Stelle wittern; 
Folg' ihm hinab, er fuͤhrt dich zu den Muͤttern. 


Fauſt (ſhaudernd). 
Den Muͤttern! Trifft's mich immer wie ein Schlag! 
Was iſt das Wort das ich nicht hoͤren mag? 


Mephiſtopheles. 
Biſt du beſchraͤnkt, daß neues Wort dich ſtoͤrt? 
Willſt du nur hoͤren, was du ſchon gehoͤrt? 
Dich ſtoͤre nichts, wie es auch weiter klinge, 
Schon laͤngſt gewohnt der wunderbarſten Dinge. 
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| Fauſt. 
Doch im Erftarren ſuch' ich nicht mein Heil, 
Das Schaudern ift der Menfchheit beftes Theil; 
Wie auch die Welt ihm das Gefühl vertheure,- 
Ergriffen, fühlt er tief das Ungeheure. 


Mephiſtopheles. 
Verſinke denn! Ich koͤnnt' auch ſagen: ſteige! 
's iſt einerlei. Entfliehe dem Entſtandnen, 
In der Gebilde losgebundne Raͤume; 
Ergoͤtze dich am laͤngſt nicht mehr Vorhandnen; 
Wie Wolkenzuͤge ſchlingt ſich das Getreibe, 
Den Schluͤſſel ſchwinge, halte ſie vom Leibe. 


Fauſt (cbegeiſtert). 
Wohl! feſt ihn faſſend fuͤhl' ich neue Staͤrke, 
Die Bruſt erweitert, hin zum großen Werte, 


Mephiſtopheles. 
Ein gluͤhnder Dreyfuß thut dir endlich kund 
Du ſeyſt im tiefſten, allertiefſten Gruͤnd. 
Bei ſeinem Schein wirſt du die Muͤtter ſehn; 
Die einen ſitzen, andre ſtehn und gehn, 
Wie's eben kommt. Geſtaltung, Umgeſtaltung, 
Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung. 
Umſchwebt von Bildern aller Creatur; 
Sie ſehn dich nicht, denn Schemen ſehn fie nur, 
Da faß ein Herz, denn die Gefahr iſt groß. 
Und gehe grad’ auf jenen Dreyfuß los, 
Berühr ihn mit dem Schluͤſſel! 
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Fauſt 
(mad: eine eniſchieden gebietende Attiuude mit dem Schluͤſſel). 
Mephiſtopheles 
(ihn betrachtend). 
So iſt's recht! 
Er ſchließt ſich an, er folgt als treuer Knecht; 
Gelaſſen ſteigſt du, dich erhebt das Gluͤck, 
Und eh' ſie's merken biſt mit ihm zuruͤck. 
Und haſt du ihn einmal hierher gebracht, 
So rufſt du Held und Heldin aus der Nacht, 
Der erſte der ſich jener That erdreiſtet; 
Sie iſt gethan und du haſt es geleiſtet, 
Dann muß fortan, nach magiſchem Behandeln, 
Der Weihrauchsnebel ſich in Götter wandeln, 
Fauſt. 
Und nun was jetzt? 
Mephiſtopheles. 
Dein Weſen ſtrebe nieder; 
VLerſinke ſtampfend, ſtampfend ſteigſt du wieder. 
Fauſt 
(nampft und verſinkt). 
Mephiſtopheles. 
Wenn ibm der Schluͤſſel nur. zum beſten frommt! 
Neugierig Hin ich ob er wieder kommt? | 





738 
Hell erleuchtete Saͤle. 





Kaiſer und Fuͤrſteenn, Hof in Bewegung. 
Kaͤmmerer 
(zu Mephiſtopheles). 

Ihr ſeyd uns noch die Geiſterſcene ſchuldig; 

Macht euch daran! der Herr iſt ungeduldig... 
Marſchall. 

So eben fragt der Gnaͤdigſte darnach; 

Ihr! zaudert nicht der Majeſtaͤt zur Schmach. 


Mephiſtopheles.“ 
Iſt mein Cumpan doc deßhalb weggegangen, 
Er weiß ſchon wie es anzufangen,‘ 
Und Iaborirt verfehloffen fill; 
Muß ganz befonders fich befleißen , 
Denn wer den Schals, das Schöne, heben will, 
Bedarf der höchften Kunſt, Magie der Weiſen. 


Marſchall. 
Was ihr fuͤr Kuͤnſte braucht iſt einerlei, 
Der Kaiſer will daß alles fertig ſey. 


Blondine 
(zu Meppifiopheled). 
Ein Wort, mein Herr! She feht ein klar Geſicht, 
Jedoch fo ift’8 im leidigen Sommer nicht! . 
Da fproffen Hundert braͤunlich rothe Flecken, 
Die zum Verdruß die weiße Haut bedecfen, 
Ein Mitter! 
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Mephiftopheles, 
Schade: fo ein Ieuchtend Schaͤtzchen, 
Im Mei getupft wie eure Vanthertaͤtzchen. 
Nehmt Froſchlaich, Kroͤtenzungen, cohobirt,- 
sm vollſten Mondlicht ſorglich diſtillirt 
Und, wenn er abnimmt, reinlich aufgeſtrichen, 
Der Fruͤhling kommt, die Tupfen ſind entwichen. 
Braune. 
Die Menge draͤngt heran euch zu umſchranzen. 
sh bitt' um Mittel! Ein erfrorner Fuß 
Serhindertinich am Wandeln wie am Tanzen, 
Selbſt ungeſchickt beweg' ich: mich zum Gruß. 
Mephiſtopheles. 
Erlaubet · einem Tritt von meinem: Fuß. 
Braune 
Kun das gefchieht wohl unter Liebesleuten. 
Mephiftopheles, 
Mein Sußtritt, Kind! Hat Grdßres zu bedeuten. 
du Gleichem Gleiches, was auch einer litt; 
zuß heilet Fuß ſo iſt's mit allen⸗Gliedern. 
Heran! Gebt Acht! Ihr ſollt es nicht erwiedern 
Braume Echrelend) 
Wen! Weh! das brennt das war ein harter Tritt, 
Wie Pferdehuf. 
MeEphiftop he be s. 
Die. Heilung. nehmt ihr mit, 
Du kannſt nunmehr den Tauynach Luft veruͤben 
Bei Tafel ſchwelgend fuͤßle mit. dem Lieben. 
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Dame 
(Herandringend). 
Saßt mich hindurch! zu groß find meine Schmerzen, 
Sie wühlen fiedend mir im tiefften Herzen; 
Bis geftern ſucht Er Heil in meinen Blicken, 
Er fhwast mit ihr und wendet mir den. Rücken. 
Meppiftopheles. 
Bedenklich ift es, aber höre mich. 
An ihn heran mußt du dich Teife druͤcken; 
Nimm diefe Kohle, ſtreich' ihm einen Strich 
Auf Aermel, Mantel, Schulter wie ſich's macht; 
Er fühlt im Herzen holden NReueftich. 
Die Kohle doch mußt du fogleich verfchlingen, 
Nicht Wein, nicht Waffer an die Lippen bringen; 
Zr feufzt vor deiner Thuͤr' noch heute Nacht. 


Dame, 
Iſt doch Fein Gift? | 
| Mephiſtopheles 
(entrüftet). 


Mefpect wo ſich's gebührt! 
Weit müßtet ihr nach folcher Kohle Yaufen ; 
Sie fommt von einem Scheiterhaufen 
Den wir fonft emfiger angeſchuͤrt. 
Page. 
Ich bin verliebt, man haͤlt mich nicht fuͤr voll. 
Mephiſtopheles 
(bei Seite). 
Ich weiß nicht mehr, wohin ich hören foll, 


Zum 
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Zum Yagen.) - 
Muͤßt euer Gluͤck nicht auf die juͤngſte ſetzen. 
Die Angejahrten wiffen euch zu ſchaͤtzen. — 
(Andere brängen.fich herzu.) 
Schon wieder Neue! wel ein. harter ‚Strauß! 
Sch helfe mir zuletzt mit Wahrheit aus; 
Der fchlechtefte Behelf! die North ift groß, — 
D Mütter, Mütter! laßt nur Sauften los! 
, ¶ Umherſchauend.) 
Die Kichter brennen truͤbe ſchon im Saal, 
Der ganze Hof-bemwegt ſich auf einmal. 
Anftändig ſeh' ich fie in Folge ziehn, 
Durch Yange Gänge, ferne Galerien. 
Nun! fie verfammeln fich im weiten Raum 
Des alten Ritterfaals, er faßt fie kaum. 
Auf breite Wände Teppiche ſpendirt, 
Mit Ruͤſtung Erf und Nifchen andgeziert. 
Hier braucht es, daͤcht' ich, Feine Zauberworte; 
Die Geifter finden: fich von felpft zum Drte. 


Soethe's Werfe. XLI. ®. 
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Dämmernde Beleuchtung. 
Kaiſer und Hof ſind eingezogen. 
Herold. 
Mein alt Geſchaͤft, das Schauſpiel anzukuͤnden, 
Verkuͤmmert mir der Geiſter heimlich Walten; 
Vergebens wagt man aus verſtaͤndigen Gruͤnden 
Sich zu erklaͤren das verworrne Schalten. 
Die Seſſel find, die Stühle ſchon zur Hand; 
Den Kaiſer ſetzt man grade vor die Wand; 
Auf den Tapeten mag er da die Schlachten 
Der großen Zeit bequemlich fich betrachten. 
Hier fit num alles, Herr und Hof im Runde, . 
Die Bänke drängen fich im Hintergrumde ; 
Auch Liebchen hat, in düftern Geifterftunden, 
Zur Seite Kiebchens Tieblich Raum gefunden. 
Uns fo, da alle fchicklich Play genommen, 
Sind wir bereit, die Geifter ındgen fommen! 
CPofnunen,) 
Aſtrolog. 
Beginne gleich das Drama feinen Lauf, 
Der Herr befiehlt's, ine Wände thut euch auf! 
Nichts hindert mehr, hier ift Magie zur Hand, 
Die Teppiche fchwinden, wie gerollt vom Brand; 
Die Minuer fpaltet fich, fie kehrt fich um, 
Ein tief Theater ſcheint fich aufzuftellen, 
Geheimnißvol ein Schein ung zu erhellen, 
Und ich befteige das Proſcenium. 
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Mephiftopheles 
(aus dem Soufleurloche auftauchend). 
Bon Hier aus Hoff’ ich allgemeine Gunft, 
Einsläfereyen find des Teufels Redekunſt. 
(Zum Aftrologen.) 
Du kennft den Tact in dem die Sterne gehn, 
Und wirft mein Fluͤſtern meifterlich verftchn. 
Aſtrolog. 
Durch Wunderkraft erſcheint allhier zur Schau 
Maſſiv genug, ein alter Tempelbau. 
Dem Atlas gleich der einſt den Himmel trug, 
Stehn, reihenweis, der Saͤulen hier genug; 
Sie mögen wohl der Felſenlaſt genuͤgen, 
Da zweye ſchon ein groß Gebaͤude truͤgen. 


Architekt. 

Das waͤr' antik! ich wuͤßt' es nicht zu preiſen, 
Es ſollte plump und uͤberlaͤſtig heißen. 
Roh nennt man edel, unbehuͤlflich groß. 
Echmal = Pfeiler lieb' ich, ſtrebend, graͤnzenlos; 
Spitzboͤgiger Zenith erhebt den Geiſt; 
Solch ein Gebaͤu erbaut uns allermeiſt. 


Aſtrolog. | 
Empfangt mit Ehrfurcht ſterngegoͤnnte Stunden; 
Durch magiſch Wort ſey die Vernunft gebunden; 
Dagegen weit heran bewege frei 
Sich herrliche verwegne Phantaſey. 
Mit Augen ſchaut nun was ihr kuͤhn begehrt, 
Unmoͤglich iſt's, drum eben glaubenswerth. 


4 
Fauſt. 


efteigt auf det andern Seite des Proſcenlums herauf. 


\ 


Aſtrolog. 
Im Prieſterkleid, bekraͤnzt, ein Wundermann, 
Der nun vollbringt was er getroſt begann. 
Ein Dreyfuß ſteigt mit ihm aus hohler Gruft, 
Schon ahn' ich aus der Schale Weihrauchduft. 
Er ruͤſtet ſich das hohe Werk zu ſegnen, 
Es kann fortan nur gluͤckliches begegnen. 


Sant (großartig). 

In eurem Namen, Mütter, dieihr thront 
Sn Gränzenlofen, ewig einſam wohnt, 

Und doch gefellig, Euer Haupt umſchweben 
Des Lebens Bilder, regſam, ohne Leben. 
Was einmal war, in allem Glanz und Schein, 
&3 regt ſich dort; denn e3 will ewig feyn. 
Und ihr vertheilt es, allgewaltige Mächte, 
Zum Zelt des Tages, zum Gewoͤlb der Nächte. 
Die einen faßt des Lebens Holder Lauf, 
«Die andern fucht der Fühne Magier auf; 

In veicher Spende Lift er, vol Vertrauen 
Was jeder wuͤnſcht, dns Wunderwuͤrdige ſchauen. 


Aſtrolog. 
Der gluͤhnde Schluͤſſel ruͤhrt die Schale kaum, 
Ein dunſtiger Nebel deckt ſogleich den Raum, 
Er ſchleicht ſich ein, er wogt nach Wolkenart, 
Gedehnt, geballt, verſchraͤnkt, getheilt, ‚gepaart. 
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Und num erfennt ein Geifter - Meifter: Stüc!- * 

So wie fie wandeln machen fie Muſik. 

Aus luftigen Tönen quillt ein Weißnichtwie, 

Indem fie ziehn wird alles Melodie. 

Der Säaulenfchaft, auch die Triglyphe Flingt, 

Sch glaube gar der ganze Tempel fingt. 

Das Dunftige fentt ſich; ans dem Teichten Flor 

Ein ſchoͤner Süngling tritt im Tact hervor, 

Hier ſchweigt mein Amt, ich branch” ihn nicht zu nennen, 
Wer follte nicht den holden Paris kennen! 


Dame. 
O! welch ein Glanz auf bluͤhnder Jugendkraft! 
Zweyte. 
Wie eine Pfirſche friſch und voller Saft! 
Dritte. 
Die fein gezognen, ſuͤß geſchwollnen Lippen! 
Vierte. 
Du moͤchteſt wohl an ſolchem Becher nippen? 
Fuͤnfte. 
Er iſt gar huͤbſch, wenn auch nicht eben fein. 
Sechste. 
Ein bischen koͤnnt' er doch gewandter ſeyn. 
Ritter, 


Den Schaͤferknecht glaub” ich allhier zu fpüren; 

Dom Prinzen Nichts und nichts von Hofmanieren. 
Andrer, 

CH nun! Halb nackt ift wohl der Junge ſchoͤn, 

Doch müßten wir ihn erſt im Harniſch ſehn! 
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Dame 
Er ſetzt fich nieder, weichlih, angenehm. 
J Ritter. 
Auf ſeinem Schoße waͤr' euch wohl bequem? 
Andre. 
Er lehnt den Arm ſo zierlich uͤber's Haupt. 
Kämmerer. 
. Flegeley! das find' ich unerlaubt! 
Dame. 
Ihr Herren wißt an allem was zu maͤteln. 
Derſelbe. 
In Kaiſers Gegenwart ſich hinzuraͤckeln! 
Dame. 
Er ſtellt's nur vor! Er glaubt ſich ganz allein. 
Derſelbe. | 
Das Schaufpiel ſelbſt, Hier ſollt' es hoͤflich ſeyn. 
Dame. 
Sanft hat der Schlaf den Holden uͤbernommen. 
Derſelbe. 


Er ſchnarcht nun gleich, natuͤrlich iſt's, volltommen. 
— Junge Dame centgoͤckt). 
Zum Weihrauchsdampf was duftet ſo gemiſcht, 
Das mir das Herz zum innigſten erfriſcht? 
Aeltere. 
Fuͤrwahr! es dringt ein Hauch tief in's Gemuͤthe, 
Er kommt von ihm! 
Aelteſte. 
Es iſt des Wachsthums Bluͤthe, 
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sm Juͤngling als Ambroſia bereiter, 
Und atınofpHärifch rings umher verbreitet. 


Helena (hervortretend). 
Mephifiophele®. 
Das waͤr' fie denn! Vor diefer hätt ich Ruh’; 
Huͤbſch ift fie wohl, doch fügt fie mir nicht zu. 
Aftrolog. 

Fur mich ift dießmal weiter nichts zu thun, 
Als Ehrenmann geſteh', bekenn' ich's num. 
Die Schoͤne kommt, und haͤtt' ich Feuerzungen! — 
Von Schoͤnheit ward von jeher viel geſungen — 
Wem ſie erſcheint wird aus ſich ſelbſt entruͤckt, 
Wem ſie gehoͤrte ward zu hoch begluͤckt. 


Fauſt. 
Hab' ich noch Augen? Zeigt ſich tief im Sinn 
Der Schoͤnheit Quelle vollen Stroms ergoſſen? 
Mein Schreckensgang bringt ſeligſten Gewinn. 
Wie war die Welt mir nichtig, unerſchloſſen! 
Was iſt fie num ſeit meiner Prieſterſchaft? 
Erſt wuͤnſchenswerth, gegruͤndet, dauerhaft! 
Verſchwinde mir des Lebens Athemkraft. 
Wenn ich mich je von dir zuruͤckgewoͤhne! — 
Die Wohlgeſtalt die mich voreinſt entzuͤckte, 
In Zauberſpiegelung begluͤckte, 
War nur ein Schaumbild ſolcher Schoͤne! — 
Du biſt's der ich die Regung aller Kraft, 
Den Inbegriff der Leidenſchaft, 
Dir Neigung, Lieb', Anbetung, Wahnſinn zolle. 
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Mephiſtopheles 
(aus dem Kaſten) 
So faßt euch doch und fallt nicht aus der Rolle! 
Aeltere Dame. 
wu wohlgeſtaltet, nur der Kopf zu Yiein. 
Süngere 
eo nur den Fuß! Wie Fönnt er pluͤmper ſeyn? 
Dipylomat- 
Fuͤrſtinnen hab' ich diefer Art geſehn, 
Mich daͤucht fie iſt vom Kopf zum Fuße ſchoͤn. 
Hofmann. 
Sie nähert ſich dem Schlaͤfer liſtig mild. 
Dame. 
Wie haͤßlich neben jugendreinem Bild! 
Poet. 
Von ihrer Schoͤnheit iſt er angeſtrahlt. 
| Dame. 
Endymion und Lumat wie gemahlt! 
Derfertei - 
Ganz recht! die Göttin foheint herabzuſinken/ 
Sie neigt fih über, feinen Hauch zu trinken; 
Beneidenswerth! — Ein Kuß! — Das Maß iſt voll⸗l 
Duenna. 
Vor allen Leuten! Das iſt doch zu tolb! 
Fauft 
Furchtbare Gunft-dem Knaben! — 
Mephiftopheres. 
Ruhig! print: 
Laß das ·Geſpenſt doch machen was es will. 
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Hofmann. 
Sie fchleicht ſich weg, Yeichtfüßig; er erwacht. 
Dame 
Sie fieht fih um! das Hab’ ich wohl gedacht, 
\ Hofmanı. 
& ftaunt! Ein Wunder iſt's was ihm gefchieht, 
Dame, 
Ihr ift rein Wunder was. fie vor ſich ſieht. 
Hofmann: 
Mit Anftand kehrt fie ſich zu ihm herum⸗ 
Dame: 


Sch merfe ſchon ſie nimmt ihn in die Lehre; 
In ſolchem Fall find alle Männer dumm, 
Er glaubt wohl auch daß er der erfte wäre. 
| Ritter, 
Laßt mir fie gelten! Majeftitifch fein! — 
Dame. 
Die Buhlerin! Das nenm’ ich doch gemein? 
Page 
Sch möchte wohl an feiner-Stelle feyn! 
Hofmann. 
Wer wuͤrde nicht in ſolchem Netz gefangen? 
Dame. 
Das Kleinod iſt durch manche Hand gegangen, 
Auch die Verguldung ziemlich abgebraucht. 
Andre 
Vom zehnten VJahr anhatfieinichts getaugt. 
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Ritter. 
Gelegentlich nimmt jeder fich dns Befte; 
Ich hielte mich am diefe fchönen Reſte. 


Gelshrter. 
Ich ſeh' fie deutlich, doch geſteh' ich frei, 
Zu zweifeln ift 06 fie die rechte ſey. 
Die Gegenwart verführt in's Lebertriehne, 
Ich Halte mich vor allem an's Gefchriehne. 
Da leſ' ich denn: fie habe wirklich allen 
Graubärten Troja's fonderlich gefallen; 
Und wie mich duͤnkt, vollkommen paßt das hier, 
Ich bin nicht jung und doch gefällt fie mir. 
Aſtrolog. 
Nicht Knabe mehr! Ein kuͤhner Heldenmann 
Umfaßt er ſie, die kaum ſich wehren kann. 


Geſtaͤrkten Arms hebt er ſie hoch empor, 
Entfuͤhrt er ſie wohl gar? 


Fauſt. 
Verwegner Thor! 
Du wagſt! Du hoͤrſt nicht! halt! das iſt zu viel. 
Mephiſtopheles. 
Machſt du's doch ſelbſt das Fratzengeiſterſpiel! 
Aſtr N (09. 


Nur noch ein Wort! Nach allem was geſchah 
Henn ich das Stüd: den Raub der Helene, 
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Fan ft, 
Bas Naub! Bin ich für nichts an diefer Stelle! 
Iſt dieſer Schlüffel nicht in meiner Hand! 
Er führte mi, durch Graus und Wog’ und Welle 
Der Einfarnfeiten, her zum feften Stand. 
Hier faß ih Fuß! Hier find es Wirkfichkeiten, . 
Bon hier aus darf der Geift mit Geiftern ſtreiten, 
Das Doppelreich, das große, fich bereiten. 
So fern fie war, wie kann fie näher feyn! 
Sch rette fie amd fie ift doppelt mein. 
Gewagt! Ihr Mütter! Mütter müßt?3 gewähren! 
Mer fie erkennt der darf fie nicht entbehren. 
Aſtrolog. 
Was thuſt du Fauſte! Fauſte! — Mit Gewalt 
Faßt er ſie an, ſchon truͤbt ſich die Geſtalt. 
Den Schluͤſſel kehrt er nach dem Juͤngling zu, 
Beruͤhrt ihn! — Weh uns, Wehe! Ku! im Nu! 
(Srplofion, Fauſt legt am Boden. Die Geifter gehen 
in Dunft auf.) 
Mepphiftopheres 

(der Fauſten auf die Schulter nimmt). 
Da habt ihr's nun! mit Narren fich beladen 
Das kommt zuletzt dein Teufel ſelbſt zu Schaden, 

(Sinfteinig, Tumult.) 


— ——— — 
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Zweyter Act 


Hochgewoͤlbtes, enges, gothifhes‘'Zims 
mer, ehemals Fauftens, unverändert. 





Mephiſtopheles | 

(Hinter einem Vorhang hervortretend. Indem ev Ihn aufhebt:- 
und zuruͤckſieht, erblidt man Fauften hingeſtreckt auf einem alts- 
ö värerifchen Bette). 


Hier lieg', Unfeliger! verführt 
Zu ſchwergeloͤſſtem Liebesbande! 
Wen Helena paralyſirt | 
Der kommt ſo leicht nicht zu Verftande, 

(Sid) umfchauend.) 
Blick' ih hinauf, hierher, hinüber, 
Allunveraͤndert iſt es, unverſehrt; 
Die bunten Scheiben ſind, ſo duͤnkt mich, truͤber, 
Die Spinneweben haben ſich vermehrt; 
Die Dinte ſtarrt, vergilbt iſt das Papier; 
Doch alles iſt am Platz geblieben; 
Sogar die Feder liegt noch hier, 
Mit welcher Fauſt dem Teufel ſich verſchrieben. 
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Sa! tiefer in dem Rohre ſtockt 
Ein Troͤpflein Blut, wie ich's ihm abgelockt. 
Zu einem ſolchen einzigen Stuͤck 
Wuͤnſcht' ich Hein größten Sammler Gluͤck. 
Auch haͤngt der alte Pelz am alten Haken, 
Erinnert mich an jene Schnaken 
Wie ich den Knaben einſt belehrt, 
Woran er noch vielleicht als Juͤngling zehrt. 
Es kommt mir wahrlich das Geluͤſten, 
Rauhwarme Huͤlle, dir vereint, 
Mich als Docent noch einmal zu erbruͤſten, 
Wie man fo voͤllig recht zu haben meint. 
Gelehrte wiſſen's zu erlangen, 
Dem Teufel iſt es laͤngſt vergangen. 
(Er ſchuͤttelt den herabgenomnienen Pelz, Cicaden, „HA: 
fer und Farfarellen fahren heraus.) 
Chor der Infecten. 
Willkommen! willfommen 
Du alter Patron, 
Wir ſchweben und ſummen 
Und kennen dich ſchon. 
Nur einzeln im Gtillen 
Du haſt uns. gepflanzt, 
Zu- Zaufenden kommen wir, 
Vater, getanzt, 
Der Schalf in dem Bufen 
Verbirgt fich fo fehr, 
Bom. Pelze die Laͤuschen 
Enthuͤllen ſich eh'r. 
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Mephiſtopheles. 
Pie uͤberraſchend mich die junge Schöpfung freut! 
Man fie nur, man erntet mit der Zeit. 
Ich ſchuͤttle noch einmal den alten Staus, 
Noch eines flattert Hier und dort hinaus. — 
Hinauf! umher! in hunderttauſend Eren 
Eilt euch ihe Liebchen zu verftecfen. 
Dort wo die alten Schachteln ftehn, 
Hier im bebräunten Pergamen, 
In finubigen Scherben alter Töpfe, 
Dem Hohlaug’ jener Todtenkoͤpfe. 
In forhem Wuft und Moderleben 
Muß es für ewig. Grillen geben. 
(Schluͤpft in den Per.) 
Komm, decke mir die Schultern noch einmal! 
Heut bin ich wieder Prinzipal. 
Doch Hilft es michtd mich ſo zu nennen, 
Wo find die Keute die mich anerkennen: 
(Ex zieht die Glocke die einen gellenten, durchdringenden 
Zon erfchallen laͤßt, wovon die Hallen erbeben 
und die Thuͤren auffptingen.) 


Famulus 
(den langen finſiern Gang herwankend). 

Welch ein Toͤnen! welch ein Schauer! | 
Treppe ſchwankt, es bebt die Mauer; 
Durch dev Fenſter buntes Zittern 
Seh’ ich wetterleuchtend Wittern. 
Springt dns Eftrich, und von Oben 
Nieſelt Kalk und Schutt verſchoben. 
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Ind die Thuͤre, feft verriegelt, 

St durch Wunderfraft entfiegelt. — 

Dort! Wie fürhteriih! Ein Rieſe 

Steht in Fauſtens altem Vließe! 

Seinen Blicken, feinem Winfen, 

Moͤgt' ich in die Kniee finfen. 

Soll ich fliehen? Sol ich ftehn? 

Ah wie wird e8 mir ergehn! 
Mephiftopheles (roinkend). 

Heran, mein Freund! — Ihr heißer Nicodemus. 


Famulus. | 
Hochwuͤrdiger Herr! fo ift mein Kam’ — Oremus.. 
Mephiftopheles, 
Das laſſen wir! 
Famulus. | 
Wie froh: daß ihr mich kennt. 
Mephiſtopheles. 
Sch weiß es wohl, bejahrt und noch Student, 
Bemooster Herr! Auch ein gelehrter Mann 
Studirt ſo fort, weil er nicht anders kann. 
So baut man ſich ein maͤßig Kartenhaus, 
Der groͤßte Geiſt baut's doch nicht voͤllig aus. 
Doch euer Meiſter, das iſt ein Beſchlagner: 
Wer kennt ihn nicht den edlen Doctor Wagner, 
Den erſten jetzt in der gelehrten Welt! 
Er iſt's allein der ſie zuſammenhaͤlt, 
Der Weisheit taͤglicher Vermehrer. 
Allwißbegierige Horcher, Hörer 


— 
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Verſammeln ſich um ihn zu Hauf. 
Er leuchtet einzig- vom Katheder; 

Die Schlüffel uͤbt er wie Sanct Peter, 
Das Untre ſo das Obre ſchließt er auf. 


Wie er vor Allen gluͤht und funkelt, 


Kein Ruf, kein Ruhm haͤlt weiter Stand; 
Selbſt Fauſtus Name wird verdunkelt, 
Er iſt es, der allein erfand, 


Famulus. 
Verzeiht! Hochwuͤrdiger Herr! wenn ich euch ſage, 
Wenn ich zu widerſprechen wage: 
Von allem dem iſt nicht die Frage; 
Beſcheidenheit iſt ſein beſchieden Theil. 
In's unbegreifliche Verſchwinden 
Des hohen Manns weiß er ſich nicht zu 
Bon deſſen Wiederkunft erfleht er Troſt und Heil. 
Das Zimmer, wie zu Doctor Fauſtus Tagen, 
Noch unberuͤhrt ſeitdem er fern, 
Erwartet ſeinen alten Herrn. 
Kaum wag' ichs mich hereinzuwagen. 
Was muß die Sternenſtunde ſeyn? — 
Gemaͤuer ſcheint mir zu erbangen; 
Thuͤrpfoſten bebten, Riegel ſprangen, 
Sonſt kamt ihr ſelber nicht herein. 
Mephiſtopheles. 
Wo hat der Mann ſich hingethan? 
Fuͤhrt mich zu ihm, bringt ihn heran. 
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| Famulus. 
Ach! ſein Verbot iſt gar zu ſcharf, 
Ich weiß nicht ob ich's wagen darf. 
Monate lang, des großen Wertes willen, 
Lebt’ ex im allerftiliften Stille. 

Der zarteſte gelehrter Männer 

Er ſieht aus wie ein Kohlenbrenner, 
Geſchwaͤrzt vom Ohre bis zur Naſen, 
Die Augen roth vom Feuerblaſen; 
So lechzt er jedem Augenblick, 
Geklirr der Zange gibt Muſik. 


Mephiſtopheles. 
Sollt' er den Zutritt mir verneinen? 


Ich bin der Mann das Gluͤck ihm zu beſchleunen. 
Der Famulus geht ab, Mepphiſtopheles ſetzi fich grav⸗ 


taͤtiſch nieder.) 
Kaum Hab’ ich Pofto hier gefaßt 


Regt fich dort Hinten, mir bekannt, ein Gaft. 


Doch dießmal ift er von den Neuſten; 
Er wird ſich graͤnzenlos erdreuften. 


Baccalaureus 

(den Gang herſtuͤrmend). 
Thor und Thuͤre find' ich offen! 
Nun, da laͤßt ſich endlich hoffen, 
Daß nicht, wie bisher, im Moder, 
Der Lebendige wie ein Todter 
Sich verkuͤmm're, ſich verderbe, 
Und am Leben felher ſterbe. 

Sorthe'3 Were. XLI. Bd. 


98 


Diefe Mauern, dieſe Wände 
Neigen, fenten ſich zum Ende; 
Und wenn wir nicht bald entweichen 
Wird und Tall und Sturz erreichen, 
Bin verwegen, wie nicht einer, 
Aber weiter bringt mich feiner. 


Doch was fol ich Heut erfahren! 
War’d nicht hier, vor fo viel Jahren, 
Wo ich, Angftlich und beklommen, 
War als guter Fuchs gekommen? 
Bo ich diefen Bartigen traute, 

Mich an ihrem Schnack erbaute. 


Aus den alten Buͤcherkruſten 

Logen fie mir was fie wußten; 

Was fie wußten ſelbſt nicht glaubten, 
Sich und mir das Leben raubten. 
Wie? — Dort hinten in der Zelle 
Sitzt noch Einer dunkel⸗-helle! 


Nahend ſeh' ich's mit Erſtaunen, 
Sitzt er noch im Pelz, dem braunen, 
Wahrlich wie ich ihn verließ, 

Joch gehuͤllt im rauhen Vließ!“ 
Damals ſchien er zwar gewandt, 

Als ich ihn noch nicht verſtand. 
Heute wird es nichts verfangen, 
Friſch an ihn herangegangen! 
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Wenn, alter Herr, nicht Lethes trübe Fluthen 
Das fihiefgefentte, kahle Haupt durchſchwommen, 
Seht anerkennend hier den Schuͤler kommen, 
Entwachſen akademiſchen Ruthen. 

Ich find' euch noch wie ich euch ſah; 

Ein Andrer bin ich wieder da. 


Mephiſtopheles. 
Mich freut daß ich euch hergelaͤutet. 
Ich ſchaͤtzt euch damals nicht gering; 
Die Raupe ſchon, die Chryſalide deutet 
Den kuͤnftigen bunten Schmetterling. 
Am Lockenkopf und Spitzenkragen 
Empfandet ihr ein kindliches Behagen. — 
Ihr trugt wohl niemals einen Zopf? — 
Heut ſchau' ich euch im Schwedentopf. 
Ganz reſolut und wacker ſeht ihr. aus, 
Kommt nur nicht abſolut nach Haus. 


* 


Baccalaureus. 

Mein alter Herr! Wir ſind am alten Orte; 

Bedenkt jedoch erneuter Zeiten Lauf 

Und ſparet doppelfignige Worte; 

Bir paffen num ganz anders auf. 

Ihr Hänfeltef den guten treuen Zungen ; 

Das ift euch ohne Kunft gelungen, 

Was Heut zu Tage niemand wagt. 
Mephiſtopheles. 

Wenn man der Jugend reine Wahrheit ſagt, 

Die gelben Schnaͤbeln keineswegs behagt, 





* 
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Sie aber hinter drein nach Jahren 

Das alles derb an eigner Haut erfahren, 

Dann duͤnkeln fie, es kim’ aus eignem Schopf; 

Da heißt es denn; der Meiſter war ein Tropf. 
Baccalaureus. 

Ein Schelm vielleicht! — denn welcher Lehrer ſpricht 

Die Wahrheit uns direct in's Angeſicht? 

Ein jeder weiß zu mehren wie zu mindern, 

Bald ernſt, bald heiter klug, zu frommen Kindern. 

Mephiſtopheles. 

Zum Lernen gibt es freilich eine Zeit; 

Zum Lehren ſeyd ihr, merk' ich, ſelbſt bereit. 

Seit manchen Monden, einigen Sonnen, 

Erfahrungsfuͤlle habt ihr wohl gewonnen. 
Baccalaureus. 

Erfahrungsweſen! Schaum und. Duft! 

Und mit dem Geiſt nicht ebenbuͤrtig. 

Geſteht! was man von je gewußt 

Es ift durchaus nicht wiſſenswuͤrdig. 

Mephiftopheles (nah einer Zaufe). 
Mich daͤucht es laͤngſt. Ich war ein Thor, 
Kun komm' ich mir recht ſchaal und albern vor, 


Baccalauren?, 
Das freut mich ſehr! Da hoͤr' ich doch Verſtand; 
Der erfte Grei3, den ich vernünftig fand! 
Mephiſtopheles. 
Ich ſuchte nach verborgen-goldnem Schatze, 
Und ſchauerliche Kohlen trug ich fort. 
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Baccalaurens, 
Gefteht nur, euer Schädel, eure Gnke . 
Iſt nicht mehr werth als jene hohlen dort? - = 
Mephiſtopheles (gemüthlich). 
Du n won! nicht, mein Freund, wie grob du Hill? 
"Baccalaurens. , 
Im IR fügt man, wenn man hoͤflich iſt. 
| Mephiftopheles 
(der mit feinen: Rollſtuhle immer näher in's Profenium 
rückt, zum Yarterre). BER 


Hier oben wird mir Richt und Kuft Kenommeit, 

Ih finde wohl bei euch ein Unterfommen ? 
Baccalaureus. 

Anmaßlich find ich, daß zur ſchlechtſten Friſt 

Man etwas ſeyn will, wo man nichts mehr iſt. 

Des Menſchen Leben lebt im Blut, und wo 

Bewegt das Blut ſich wie im Juͤngling ſo? 

Das iſt lebendig Blut in friſcher Kraft, 

Das neues Leben ſich aus Leben ſchafft. 

Da regt ſich alles, da wird was gethan, 

Das Schwache faͤllt, das Tuͤchtige tritt heran. 

Indeſſen wir die halbe Welt gewonnen 

Was Habt ihr denn gethan? geuickt, gefonnen, 

Geträumt, erwogen, Plah und immer Plan, 

Gewiß! das Alter ift ein Faltes Fieber 

Sm Sroft von grilfenhafter Noth; 

Hat einer dreyßig Jahr' voruͤber, 

So iſt er ſchon fo gut wie-todt. 

Am beften wärs, euch zeitig todtzufchlagen. 
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Mephiftopheles, 
Der Teufel Hat Hier weiter nichts zu ſagen. 


Baccalanrens,. 
Wenn ich nicht will, fo darf kein Teufel ſeyn. 


Mephiſtopheles (abfeitd. 
Der Teufel ſtellt dir naͤchſtens doch ein Bein. 


F Baccalaureus. 

Dieß iſt der Jugend edelſter Beruf! 

Die Welt ſie war nicht eh' ich ſie erſchuf; 

Die Sonne fuͤhrt' ich and dem Meer herauf; 

Mit mir begann der Mond des Wechſels Lauf; 

Da ſchmuͤckte fi der Tag auf meinen Wegen, 

Die Erde gruͤnte, bluͤhte mir entgegen, 

Auf meinen Wine, in jener erften Nacht, 

Entfaltete fih aller Sterne Pracht. 

Wer, außer mir, entband euch aller Schranken 

Philiſterhaft eintlemmender Gedanten ? 

Sch aber frei, wie mir's im Geifte ſpricht, 

Verfolge froh mein innerliches Licht, | 

Und wandle raſch, im eigenften Entzuͤcken, 

Das Helle vor mir, Finſterniß im Rüden. 
Ab.) 

Mephiſtopheles. 

Original Hhr' Hin in deiner Pracht! — 

Wie wuͤrde dich die Einſicht kraͤnken: | \ 

Mer kann was Dummes, wer was Kluges denken 

Das nicht die Vorwelt fon gedacht? — | 
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Doch find wie auch mit diefem nicht gefaͤhrdet, 
In wenig Sahren wird es anders ſeyn: 
Wenn fi) der Moſt and) ganz abſurd gebärdet, 
Es gibt zuletzt doch noch n’ Wein, 

(Zu dem jüngern Parterre dad nicht opel I 
Ihr bleibt Hei meinem Worte Falt, 
Euch guten Kindern laß iches gehen; 
Bedenkt: der Teufel der ift alt, 
So werdet alt, ihn zu verftichen! 


— — — —— 


Laboratorium 


im Sinne des Mittelalters, vweitläufige, unbehülfliche 
Apparate, zu phantaftifchen Zwecken. 





Wagner (am Gebe. 
Die Glocke tönt, die fürchtertiche 
Durchſchauert die berußten Mauern, 
Nicht Länger Tann das Ungewiſſe 
Der. ernfteften Erwartung dauern. 
Schon hellen ſich die Finfterniffe; 
Schon in der innerſten Phiole 
Ergluͤht es wie lebendige Kohle, 
Ja wie der herrlichſte Karfunkel, 
Verſtrahlend Blitze durch das Dunkel. 
Ein helles weißes Licht erſcheint! 
O daß ich's dießmal nicht verliere! — 
Ah Gott! mad raſſelt an der Thuͤre? 
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 Mephiftopheles (eintreiend). 
Willkommen! es ift gut gemeint, 
Wagner cngftic). 
zitfommen! zudem Gtern der Stunde. 
(Reife.) 
Doch haltet Wort und Athen feft im Munde, 
Ein herrlich Were ift gleich zu Stand gebracht, 
Mephiſtopheles dein. 
Was gibt ed denn? 
Wagner def. 
Es wird ein Menfch gemacht. 
Mephiſtopheles. 
Ein Menſch? Und welch verliebtes Paar 
as ihr in's Rauchloch eingeſchloſſen? 
—Wagner. 
Behuͤte Gott! wie ſonſt das Zeugen Mode war 
Erklaͤren wir fuͤr eitel Poſſen. 
Der zarte Punct aus dem das Leben ſprang, 
Die holde Kraft die aus dem Innern drang 
Und nahm und gab, beſtimmt ſich ſelbſt zu zeichnen, 
Erſt Naͤchſtes, dann ſich Fremdes anzueignen, 
Die iſt von ihrer Wuͤrde nun entſetzt; 
Wenn ſich das Thier noch weiter dran ergͤtzt, 
So muß der Menſch mit ſeinen großen Gaben 
Doch kuͤnftig reinern, hoͤhern Urſprung haben. 
(Zum Herb gewendet.) 
Es leuchtet! feht! — Nun läßt ſich wirklich Hoffen, 
Daß, wenn wir aus viel hundert Stoffen 
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; \ 
Durch Miſchung — denn auf Miſchung kommt es an — 
Den Menfchenftoff gemächlich componiren, 
In einen Kolben verlutiren 
Und ihn gehoͤrig cohobiren, 
So iſt das Werk im Stillen abgethan. 
(Wieder zum Herd gewendet.) 


Es wird! die Maſſe regt ſich klarer! 

Die Ueberzeugung wahrer, wahrer! 

Was man an der Natur Geheimnißvolles pries, 
Das wagen wir verſtaͤndig zu probiren, 

Und was ſie ſonſt organiſiren ließ, 

Das laſſen wir kryſtalliſiren. | 


Mephiſtopheles. 
Wer lange lebt hat viel erfahren, 
Nichts Neues kann fuͤr ihn auf dieſer Welt geſchehn; 
Ich habe ſchon, in meinen Wanderjahren, 
Kryſtalliſirtes Menſchenvolk geſehn. 


* 


Wagner 
cbisher immer aufmerlſam auf bie Phiole). 


Es ſteigt, es blitzt, es haͤuft ſich am 

Im Augenblick iſt es gethan! 

Ein großer Vorſatz ſcheint im Anfang toll; 

Doch wollen wir des Zufalls kuͤnftig lachen, 
Und ſo ein Hirn, das trefflich denken ſoll, 

Wird künftig auch ein Denker machen. 


Entzuͤckt die Phlole beirachtend.) 


196 
Dis Glas evklingt von Tieblicher Gewalt, 
Es truͤbt, es klaͤrt ſich; alſo muB 8 werden! 
Ich ſeh' in zierlicher Geſtalt 
Ein artig Maͤnnlein ſich gebaͤrden. 
Was wollen wir, was will die Welt nun mehr? 
Denn das Geheimniß liegt am Tage: 
Gebt diefem Laute nur Gehör, 
Er. wird zur Stimme, wird zur Sprache. 


Homunculus 
cin der Phiole zu Wagner). 

Nun Vaͤterchen! wie ſteht's? es war kein Scherz! 
Komm, druͤcke mich recht zaͤrtlich an dein Herz! 
Doch nicht zu feſt, damit das Glas nicht ſpringe. 
Das iſt die Eigenſchaft der Dinge: 
Natuͤrlichem genuͤgt das Weltall kaum, 
Was kuͤnſtlich iſt, verlangt geſchloſſſnen Raum. 

(Zu Mepyhiſtopheleẽ.) 
Du aber Schalt, Herr Vetter, biſt da Hier? 
Im rechten Augenblick, ich danke dir. 
Ein gut Gefhie führt dich zu ung herein; 
Dieweil ich bin, muß ich auch thätig feyn. 
Ich möchte mich ſogleich zur Arbeit ſchuͤrzen, 
Du bift gewandt die Wege mir zu kuͤrzen. 


Wagner, 
Kur noch ein Wort! bisher mußt’ ich mich fchämen, 
Denn At und Jung beſtuͤrmt mich mit Problemen, 
Zum Beifpiel nur: noch niemand konnt' es faffen 
Wie Ser’ und Leib fo Schön zuſammenpaſſen, 
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So feft frch Halten als um nie zu feheiden, 
Und Hoch den’ Tag ſich immmerfort verleiden. 
Sodann — 


Mephiſtopheles. 
—Halt ein! ich wollte lieber fragen: 
Warum ſich Mann und Fran fo ſchlecht vertragen? ? 
Du fommft, mein Fremd, hieruͤber nie in's Reine. 
Hier gibt's zu them, das eben will der Keine, 


| Homunculus. 
Was gipt3 zu thun? 


Mephiſtopheles 
(auf eine Seitenthuͤre deutend). 
Hier zeige deine Gabe! 


Wa ner 
(immer in die Phiole fchauend). 
Fuͤrwahr, du bift ein allerliehfter Knabe! 


. (Die Säitenipär oͤffnet ſich, man fieht Fauſt au 
dem Lagex hingeſtreckt.) 


Homunculus (erfaunf). 
Bedentend! — 
(Die Phiole entfhlüpft aus Wagners Händen, - 
ſchwebt über Fauſt und beleuchtet ihn.) 
Schoͤn umgeben! — Klar Gewaͤſſer 
Sm dichten Haine, Frau'n die ſich entkleiden; 
Die allerliebſten! — das wird immer beſſer. 
Doch eine laͤßt ſich glaͤnzend unterſcheiden, 


vi 
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Aus Höchften Heldenz, wohl aus Götterftamme. 
Sie fest den Fuß in das durchſichtige Helle; 
Des edlen Körpers holde Kebensflamme 
Kuͤhlt ſich im ſchmiegſamen Kryſtall der Welle. — 
Doch welch Getoͤſe raſch bewegter Fluͤgel, 
Welch Sauſen, Plaͤtſchern wuͤhlt im glatten Spiegel? 
Die Maͤdchen fliehn verſchuͤchtert; doch allein 
Die Koͤnigin ſie blickt gelaſſen drein, 
Und ſieht, mit ſtolzem, weiblichem Vergnuͤgen, 
Der Schwaͤne Fuͤrſten ihrem Knie ſich ſchmiegen, 
Zudringlich zahm. Er ſcheint ſich zu gewoͤhnen. — 
Auf einmal aber ſteigt ein Dunſt empor, 
Und deckt mit dichtgewebtem Flor 
Die lieblichſte von allen Scenen. 
Mephiſtopheles. 
Was du nicht alles zu erzaͤhlen haſt! 
So klein du biſt, fo groß biſt du Phantaſt. 
Ich ſehe nichts ⸗ 

Homunculus. 

Das glaub' ich. Du aus Norden, 
Im Nebelalter jung geworden, 
Im Wuſt von Ritterthum und Pfaͤfferey, 
Wo waͤre da dein Auge frei! 
Im Duͤſtern biſt du nur zu Hauſe. 
(Umherſchauend.) 

Verbraͤunt Geſtein, bemodert, — 
Spitzboͤgig, ſchnoͤrkelhafteſt, niedrig! 
Erwacht uns dieſer, gibt es neue Heih, 
Er bleibt gleich auf der Stelle todt. 
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Baldquellen, Schwäne, nadte Schönen, 

Das war fein ahnungsvoller Traum; 

Wie wollt er ſich hierher gewöhnen! 

Sch, der beyuemfte, duld' ed kaum. ' 

Nun fort mit ihm. | 

Mephiſtopheles. 

Der Ausweg ſoll mich freuen. 
Homunculus. 

Befiehl den Krieger in die Schlacht, 

Das Mädchen führe du zum Reihen, 

So ift gleich alles apgemacht. 

Segt eben, wie ich ſchnell bedacht, 

Iſt claſſiſche Walpurgisnacht; 

Das Beſte was begegnen koͤnnte 

Bringt ihn zu ſeinem Elemente. 


Mephiſtopheles. 
Dergleihen hab' ich nie vernommen, 


Homuneulus. 
Wie wollt' es auch zu euren Ohren kommen? 
Romantiſche Geſpenſter kennt ihr nur allein, 
Ein aͤcht Geſpenſt auch claſſiſch hat's zu ſeyn. 


| Mephiſtopheles. 
Wohin denn aber ſoll die Fahrt ſich regen? 
Mich widern ſchon antikiſche Collegen. 


Homunculus. 
Nordweſtlich, Satan, iſt dein Luſtrevier; 
Suͤdoͤſtlich dießmal aber ſegeln wir — 
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An großer Fläche fließt Peneios frei, 
Umbufcht , umbaumt, in ſtill' umd feuchten Buchten; - 
Die Ebne dehnt ſich zu der Berge Schluchten, — 
Und oben liegt Pharfalus alt und neu. 
Mephiſtopheles. 

O weh! hinweg! und laßt mir jene Streite 
Von Tyranuey und Sklaverey bei Seite. 
Mich langeweilt's; denn kaum iſt's abgethan, 
So fangen ſie von vorne wieder an; 
Und keiner merkt: er iſt doch nur geneckt 
Vom Asmodeus der dahinter fteckt. 
Sie ftreiten fi, fo heißt’, um Freiheitsrechte, 
Genau-befehn ſind's Knechte gegen Knechte. 


Homunculus. 
Den Menſchen laß ihr widerſpenſtig Weſen, 
Ein jeder muß ſich wehren wie er kann, 
Vom Knaben auf, ſo wird's zuletzt ein Mann. 
Hier fragt ſich's nur wie dieſer kann geneſen? 
Haſt du ein Mittel ſo erprob' es hier, 
Vermagſt du's nicht, fo uͤberlaß ed mir. 


Mephiſtopheles. 
Manch Brockenſtuͤckchen waͤre durchzuproben, 
Doch Heidenriegel find' ich vorgeſchoben. 
Das Griechenvolk es taugte nie recht viel! 
-Doch blendet's euch mit freien Sinnen: Spiel, 
Verlockt des Menfchen Bruft zu heitern Sünden, 
Die unfern wird man immer duͤſter finden, 
Und nun was fol’3? 
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Homunculus. | 

Du biſt. ja fonft nicht bloͤde; 
Und wenn, ich: won: Theſſaliſchen Hexen ;wede, : 
So dent’ ih hab’ ich was geſagt. - 


Mephiftopheles (lüften). 
Zheffalifche Hexen! Wohl! das End Perfonen 
Nach denen Hab’ ich Yang’ gefragt, 
Mit ihnen acht für Nacht zu wohnen | 
Ich glaube nicht daß es behagt; £ 
Doch zum Beſuch, Verſuch, — | 


Homunculus. 

Den BR A 

und um den Ritter umgeſchlagen! 

Der Rappen wird euch, wie bisher, 
Den einen mit dem andern Iragen, 

sch Yeuchte vor, . 

Wagner (änafilich). 

Und ih? 


Homunculus. 

Eh nun, 
Du bleibſt zu Hauſe Wichtigſtes zu thun. 
Entfalte du die alten Pergamente, 
Nach Vorſchrift famınle Lebens⸗Elemente 
Und füge fie mit Vorſicht eins an's andre. 
Das Was bedenke, mehr bebente Wie? 
Indeſſen ich ein- Stuͤclchen Welt durchwandre 
Entdeck· ich wohl das Tuͤpfchen auf das J. 
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Dann ift der große Zweck erreicht; 
Solch einen Kohn verdient ein folhes Streben: 
God, Ehre, Ruhm, gefundes langes Leben, 
Und Wiffenfchaft und Tugend — auch vielleicht. 
Reh’ wohl! 

Wagner Cbetrüb). 

Leb· wohl! Das drüct das Herz mir nieder, 

Sch fürchte ſchon ich ſeh' dich niemals wieder. 

Mephiftophpeles, 
Yun zum Peneios friſch hinab, 
Herr Vetter ift nicht zu verachten. 

(Ad Epectatored.) 

Am Ende hängen wir doch ab 
Don Ereaturen die wir machten, 


Clafſiſche Walpurgisnacht. 





Pharſaliſche Ferdrr. 
9 Finfternig. 





Erichtho. 
Zum Schauderfeſte dieſer Nacht, wie oͤfter ſchon, 
Tret' ich einher, Erichtho, ich die duͤſtre; 
Nicht ſo abſcheulich wie die leidigen Dichter mich 
Sm Uebermas verlaͤſtern... Endigen fie doch nie 
In Rob und Tadel... Weberbleicht erſcheint mir ſchen 
” Bon 


⸗ 
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Bon grauer Zelten Woge weit das That dahin, 

Als Nachgeſicht der forg = und grauenvollſten Nacht. 
Wie oft ſchon ‚wiederholt ſich's! Wird ſich immerfort 
In's Ewige wiederholen. .. Keiner gönnt das Reich 
Dem Andern, dem goͤnnt's keiner der's mit Kraft erwarb 
Und träftig herrſcht. Denn jeder, der fein innres Selbſt 
Nicht zu regieren weiß, regierte gar zu gern 

Des Nachbars Willen, -eignem ſtolzem Sinn gemäß...» 
Hier aber ward ein großes Beifpiel durchgekaͤmpft: 
Wie ſich Gewalt Gewaltigern entgegenftellt, 

Der Freiheit holder, taufendhlumiger Kranz zerreißt, 
Der ftarre Lorbeer ſich um's Haupt bed Herrfchers biegt. 
Hier räumte Magnus früher Groͤße Bluͤthentag, 

Dem ſchwanken Zünglein Faufchend wachte EAfar dort! 
Das wird fich meſſen. Weiß die Welt doch wem's gelang. 


Wachfeuer glühen, rothe Flammen fpendende; 

Der Boden haucht vexgoſſ'nen Blutes Wiederſchein, 
Und angelockt von ſeltnem Wunderglanz der Nacht, 
Verſammelt ſich helleniſcher Sage Legion. 

Um alle Feuer ſchwankt unſicher, oder ſitzt 
Behaglich, alter Tage fabelhaft Gebild... 

Der Mond, zwar unvollkommen, aber leuchtend hell, 
Erhebt ſich, milden Glanz verbreitend uͤberall; 

Der Zelten Trug verſchwindet, Feuer brennen blan. 


Doch, Über mir! welch unerwartet Meteor? 

Es Teuchtet und beleuchtet Förperfichen Ball. 

Sch wittre Reben. Da gejiemen will mir's nicht 
Goethe‘ 3 Werte. XLI. Bd. 3 
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Rebendigem zu nahen, dem ich ſchaͤdlich bin; 
Das bringt mir boͤſen Ruf und frommt mir nicht. 
Schon ſinkt es nieder. Weich' ich aus mit Wohlbedacht. 


Entfernt ſich.) 
(Die Luftfahrer oben.) 
Homunculw?, 
Schwebe noch einmal die Runde 
Ueber Flamm- und Schandergrauen; 
Iſt es Hoch in Thal und Grunde, 
Gar gefpenftifcy anzuſchauen. 
Mephiſtopheles. 
Seh’ ich, wie durch's alte Fenſter, 
In des Nordens Wuft und Graus 
Ganz abfhenliche Gefpenfter ; 
Bin ich hier wie dort zu Haus. 
Homunculus. 
Sieh! da ſchreitet eine Lange 
Weiten Schrittes vor uns hin. 
Mephiſtopheles. 
Iſt es doch als waͤr' ihr bange, 
Sah uns durch die Luͤfte ziehn. 
Homunculus. 
Laß fie ſchreiten! ſee' ihm nieder 
Deinen Ritter, und ſogleich 
Kehret ihm das Leben wieder, 
Denn er ſucht's im Fabelreich. 
. Fauſt (den Boden beruͤhrend). 


Wo iſt ſie? — | 
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Homunculus. 
= Wuͤßten's nicht zu fagen, 
Doch hier wahrfcheinlich zu erfragen. 
Sn Eile magſt du, eh' es tagt, 
Bon Flamm' zu Flamme foirend gehen: 
Wer zu den Müttern fi) gewagt 
Hat weiter nichts zu überftchen. 


Mephiſtopheles. 
Auch ich bin hier an meinem Theil; 
Doch wuͤßt' ich beſſſres nicht zu unſerm Heil, 
Als: jeder moͤge durch die Feuer 
Verſuchen ſich ſein eigen Abenteuer. 
Dann, um uns wieder zu vereinen, 
Ras beine Leuchte, Kleiner, toͤnend ſcheinen. 


Homunculus. 
So ſoll es blitzen, fol es klingen. 

(Das Glas droͤhnt und leuchtet gewaltigu) 
Nun friſch zu neuen Wunderdingen! 


— Fauſt (allein). 

Wo ift fie? — Frage jet nicht weiter nach ... 
Waͤr's nicht die Scholle die fie trug,” 

Die Welle nicht die ihr enfgegen jehliig, 

So iſt's die Luft die ihre Sprache ſprach. 

Hier! durch ein Wunder, hier in Griechenland ! 

Ich fühlte aleicy den Boden wo ich ftand. | 

Wie mich, den Schlüfer , friſch ein Geift durchgluͤhte, 
So fteh” ih, ein Antaͤus an Gemüthe, 
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Und find ich hier dns Seltſamſte beifammen, 


— ich ernſt dieß Labyrinth der Flammen. 
Eñtfernt ſich.) 


Mephiſtopheles Gmherſpuͤrend). 
Und wie ich dieſe Feuerchen durchſchweife, 
So find' ich mich doch ganz und gar entfremdet, 
Saft alles nact, nur hie und da behemdet: 
Die Sphinze ſchamlos, unverſchaͤmt die Greife, 
Und was nicht alles, lockig und beflügelt, 
Bon vorn und Hinten ſich im Auge fpiegelt . . » 
Zwar find auch wir von Herzen unanſtaͤndig, 
Doc) dad Antike find ich zu Tebendig; 
Das müßte man mit neuften Sinn bemeiftern 
Und mammichfaltig modisch uͤberkleiſtern . ... 
Ein widrig Volk! doch darf mich's nicht verdrießen 
Als neuer Gaſt anftändig fie zu grüßen »» +.» 
Gluͤck zu! den ſchoͤnen Frau'n, den klugen Greifen, 


Greif (chnarrend). 
Nicht Greiſen! Greifen! — Niemand hoͤrt es gern 
Daß man ihn Greis nennt. Jedem Worte klingt 
Der Urſprung nach wo es ſich her bedingt: 
Grau, graͤmlich, griesgram, graͤulich, Gräber, gritnmig, 
Etymologifch gleicherweife ſtimmig, 
Berftimmen uns. 


Mephiſtopheles. 
Und doch, nicht abzuſchweifen, 
Gefaͤllt das Grei im Ehrentitel Greifen. 


— 
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Greif 
(wie oben und immer. fo fort). 
Natuͤrlich! die Verwanotſchaft ift erprobt, 
Zwar oft geſcholten, mehr jedoch gelobt; 
Man greife nun nach Maͤdchen, Kronen, Gold, 
Dem Greifenden iſt meiſt Fortuna hold. 
Ameiſen 
(von der koloſſalen Axt). _ 
Ibr ſprecht von Gold, wie Hatten vier geſammelt, 
In Fels und Hoͤhlen heimlich eingerammelt; 
Das Arimefpen = Bolt hat?3 ausgefpürt, 
Sie lachen dort, wie weit fies weggefuͤhrt. 
Greife. 
Wir wollen ſie ſchon zum Geſtaͤndniß bringen. 
Arimaſpen. 
Nur nicht in freier Jubelnacht. 
Bis morgen iſt's alles durchgebracht, 
Es wird uns dießmal wohl gelingen. 
Mephiſtopheles 
(bat ſich zwiſchen Me Sphinxe geſetzt). 
Wie leicht und gern ich mich hieher gewoͤhne, 
Denn ich verſtehe Mann für Mann. 
Sphinx. 
Wir hauchen unſre Geiftertöne 
Und ihr verkoͤrpert fie alsdann. 
Set nenne dich bis wir dich weiter fennen. 
Mephiftopheles, 
Mit vielen Namen glaubt man mich zu nennen — 
Sind Britten hier? Sie reifen fonft fo viel, 
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Schlachtfeldern nachzufpiren, Wafferfällen, 
Geftürzten Mauern, claſſiſch dumpfen Stellen; 
Das wäre hier für fie ein würdig Ziel. 
Sie zeugten auch: im alten Bühnen: Spiel 
Sah man mich dort ald old Iniquity. 

Sphine 
Wie kam man drauf? 

Mephiſtopheles. 
Ich weiß es ſelbſt nicht wie. 


Sphinx. 
Mag ſeyn! Haſt du von Sternen einige Kunde? 
Was ſagſt du zu der gegenwaͤrtigen Stunde? 


Mephiſtopheles (aufſchauend). 
Stern ſchießt nach Stern, beſchnittner Mond ſcheint helle 
Und mir iſt wohl an dieſer trauten Stelle, 
Ich waͤrme mich an deinem Loͤwenfelle. 
Hinauf ſich zu verſteigen waͤr' zum Schaden, 
Gib Raͤthſel auf, gib allenfalls Charaden. 
Sphinx. 
Sprich nur dich ſelbſt ans, wird ſchon Raͤthſel ſeyn. 
Verſuch einmal dich innigſt aufzuloͤſen: 
„Dem frommen Manne noͤthig wie dein boͤſen, 
Dem ein Plaſtron, aſcetiſch zu rapiren, 
Cumpan dem andern, Tolles zu vollfuͤhren, 
Und beydes nur, um Zeus zu amuͤſiren.“ 


Erſter Greif (chnarrend). 
Den mag ich nicht! 
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Zmweyter Greif (ftirker ſchnarrend). 
Was will uns der? 
| Beide, 
Der Garftige gehdret nicht hierher! 
Mephiſtopheles chrutan. 
Du glaubft vielleicht des Gaſtes Naͤgel Frauen 
Nicht auch fo gut wie deine ſcharfen Klanem? 
Verſuch's einmal 
Sphinx (milte). 
Du magft nur immer bleiben, 
Wird dich's Hoch felsft aus unfrer Mitte treiben; 
In deinem Lande thuft die was zu Gute, 
Doch, irr' ich nicht, Hier ift die ſchlecht zu Muthe, 
Mephiſtopheles. 
Du biſt recht appetitlich oben anzuſchauen, 
Doch unten hin, die Beſtie macht mir Grauen. 
Sphinx. | 
Du Falſcher kommſt zu deiner bittern Buße, 
Denn unfre Tatzen find gefund; 
Dir mit verſchrumpftem Pferdefuße 
Behagt es nicht. in unferm Bund. 
Sirenen (präludiren oben). 
Meppiftopheles.- 
Wer find die Voͤgel in den Aeſten 
Der Stromes: Pappeln Hingewiegt? 
j Sphiny. 
Gewahrt euch nur! die Allerbeften 
Hat ſolch ein Sing-Sang ſchon befiegt. 
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Sirenen. 
Ach wad wollt ihr euch verwöhnen _ 
In den haͤßlich Wunderbaren! 
Horcht, wir kommen hier zu Schaaren 
Und in wohlgeſtimmten Tönen, 
So -geziemet es Sirenen; 


Sphinxe 
(fie verſpottend in derſelben Melodie)- 
Noͤthigt fie herabzufteigen ! 
Sie verbergen in den Zweigen 
- Ihre garſtigen Habichtskrallen, 
- Euch verderblich anzufallen, 
Wenn ihr euer Ohr verleiht. 


Girenen 
Weg! das Haſſen weg! dns Neiden, 
Sammeln wir die klarſten Freuden, 
Unterm Himmel ausgeſtreut! 
Auf den Waſſer, auf der Exde, 
Sey's die heiterfie Gebärde 
Die man dem Willtommmen beit. 


Mephiftophetes, 
Das find die faubern Neuigkeiten 
Wo, aus der Kehle, von den Saiten 
Ein Ton fi um den andern flicht. 
Das. Zrallern ift bei mie verloren, 
Es frabbelt wohl mir mn die Ohren 
Allein zum Herzen dringt es nicht. 
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Sphinze 
Sprich nicht vom Herzen! das ift eiteh; 
Ein Iederner verfhrumpfter Beutel 
Das paßt dir eher zu Geficht, 


Fau ſt CHerantretend). 


Wie wunderbar! das Anſchaun thut mir Gnuͤge, 
Im Widerwaͤrtigen große tuͤchtige Zuͤge. 
Ich ahne ſchon ein guͤnſtiges Geſchick; 
Wohin verſetzt mich dieſer ernſte Blick? 
Auf die Sphinxe deutend.) 
Vor folchen hat einft Oedipus geftanden ; 
Auf die Sirenen deutent,) 
Bor ſolchen kruͤmmte fich Ulyß in haͤnfnen Banden ; 
| (Auf die Ameiſen deutend,) 
Von folchen ward der höchfte Schatz geſpart; 
Aluf die Sreife deutend.) 
Bon diefen treu und ohne Fehl bewahrt, 
Vom frifhen Geifte fuͤhl' ich mich, ducchbrungen, 
Geftalten groß, groß die Erinnerungen, 


Mephiſtopheles. 
Sonſt haͤtteſt du dergleichen weggeflucht, 
Doch jetzo ſcheint es dir zu frommen; 
Denn wo man die Geliebte ſucht 
Sind Ungeheuer ſelbſt willtommen. 


Fauſt au den. Sphinxen). 
Ihr Frauenbildar muͤßt mie Rede ſtehn; 
Hat eins der Euren Helena geſehn 


‚„r ü 
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Sphinxe. 
Wir reichen nicht hinauf zu ihren Tagen, 
Die letzteſten hat Hercules erſchlagen. 
Von, Chiron koͤnnteſt du's erfragen; 
Der ſprengt herum in dieſer Geifternacht, 
Wenn er dir ſteht fo Haft du's weit gebracht. 
Sirenen, 
Sollte dir's doch auch nicht fehlen! .. 
Wie Ulyß bei und verweilte, 
Schmaͤhend nicht voruͤbereilte, 
Wußt' er vieles zu erzaͤhlen; 
Wuͤrden alles dir vertrauen, 
Wollteſt dir zu unſern Gauen 
Dich an's gruͤne Meer verfuͤgen. 
Sphinx. 
Laß dich Edler nicht betruͤgen. 
Statt daß Ulyß ſich binden ließ, 
Laß unſern guten Rath dich binden; 
Kannſt du den hohen Chiron finden, 
Erfaͤhrſt du was ich dir verhieß. 
Fauſt Entfernt fh). 
Mephiſtopheles (verbrießlih). 
Was kraͤchzt vorbei mit Fluͤgelſchlag? 
So ſchnell daß man's nicht ſehen mag, 
Und immer eins dem andern nach, 
Den Jaͤger wuͤrden ſie ermuͤden. 
Sphinx. 
Dem Sturm des Winterwinds vergleichbar, 
Aleides Pfeilen kaum erreichbar 
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Es find die rafhen Stymphaliden. 

Und wohlgemeint ihr Krächzegruß, 

Mit Geyerſchnabel und Gänfefuß. 

Sie möchten gern in unfern Kreifen 

Us Stammvermwandte ſich erweiſen. ‘ 


- Mephpiftopheles 
(role verfchüchtert). 
Noch andres Zeug ziſcht zwifchen drinn. 
Sphinx. 
Vor dieſen ſey euch ja nicht bange, 
Es ſind die Koͤpfe der Lernaͤiſchen Schlange, 
Vom Rumpf getrennt und glauben was zu ſeyn. — 
Doch ſagt was ſoll nur aus euch werden? 
Was fuͤr unruhige Gebaͤrden? 
Wo wollt ihr Hin? Begebt euch fort! .. 
Sch fehe, jener Chorus dort 
Mad ech zum Wendehals. Bezwingt euch nicht, 
Geht hin! begrüßt manch reizendes Geficht. 
Die Lamien find’d, Inftfeine Dirnen, 
Mit Laͤchelmund und frechen Stirnen 
Wie ſie dem Satyrvolk behagen; 
Ein Bocksfuß darf dort alles wagen. 
Mephiſtopheles. 
Ihr bleibt doch hier? daß ich euch wiederfinde. 
Sphinx. 
Ja! Miſche dich zum luftigen Geſinde. 
Wir, von Egypten her, ſind laͤngſt gewohnt 
Daß unſexeins in tauſend Jahre thront. 


— 
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Und — nur unſre Rage, | , 
Sp regeln wir die Mond- umd Sornenkage, 
Sitzen vor den Pyramiden, 
Zu der Voͤlter Hochgericht, 
Veberfhwenmung, Krieg und Frieden. — 
Und verziehen Fein Geficht. 
Ma 
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Peneios. 


Rege dich du Schilfgefluͤſter! 


Hauche leiſe Rohrgeſchwiſter, 
Saͤuſelt leichte Weidenſtraͤuche, 
Liſpelt Pappelzitterzweige 


Unterbrochnen Traͤumen zu! 
Weckt mich doch ein grauslich Wittern, 


Heimlich allbewegend Zittern 
Aus dem Walleſtrom und Ruh. 
Sauſt 

(an den Fluß tretend). 
Hoͤr' ich recht, ſo muß ich glauben: 
Hinter den verſchraͤnkten Lauben 
Dieſer Zweige, dieſer Stauden 
Toͤnt ein menſchenaͤhnlichs Lauten. 
Scheint die Welle doch ein Schwaͤhen, 
Luͤftlein wie — ein Scherzergoͤtzen. 


— 
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Nymphen Gu Fauf). 
Am beſten geſchaͤh' Sir 
Du Tegteft Sich nieder, 
Erholteſt im Kühfen 
Ermüdete Glieder, 
Genöfjeft der immer 
Dich meidenden Ruh; 
Wir fänfeln, wir riefeln, 
Wir flüftern dir zu, 


Fauſt. 
Ich wache ja! O laßt fie walten 
Die unvergleichlichen Geſtalten 
Wie ſie dorthin mein Auge ſchickt. 
So wunderbar bin ich durchdrungen! 
Sind's Träume? Sind's Erinnerungen? 
Schon einmal warſt du ſo begluͤckt. 
Gewaͤſſer ſchleichen durch die Friſche 
Der dichten, ſanft bewegten Buͤſche, 
Nicht rauſchen fie, fie riefen kaum; 
Bon allen Seiten Hundert Quellen 
Vereinen fih, im reinfich heilen, 
Zum Bade flach vertieften Raum. 
Gefunde junge Frauenglieder 
Vom feuchten Spiegel doppelt wieder 
Ergögtem Auge zugebrarht! 
Gefellig dann und Fröhlich badend, 
Erdreiftet ſchwimmend, furchtſam watend; 
Gefchrei zufegt und Waſſerſchlacht. 
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Begnuͤgen ſollt' ich mich an diefen, - 

Mein Auge follte hier genießen, 

Doch immer weiter fivebt mein Sinn. 
Der Blick dringt feharf nach jener Huͤlle, 

Das reiche Laub der gruͤnen Fuͤlle 

Verbirgt die hohe Königin. 


Wunderſam! auch Schwaͤne fommen 
Aus den Buchten hergeſchwommen, 
Muajeftätifch vein bewegt. ' 
Ruhig fchwebend, zart gefellig, 
Aber ſtolz und feläftgefätlig 
Wie fih Haupt und Schnabel regt.» + + 
Einer aber fiheint vor allen 
Brüftend kuͤhn fich zu gefallen, 
Eegelnd raſch durch alle fort; 
Sein Gefieder blaͤht ſich ſchwellend— 
Welle ſelbſt auf Wogen wellend, 
Dringt er zu den heiligen Ort ... 
Die andern ſchwimmen Hin und wieder 
Mit ruhig glänzendem Gefieder, 
Bald auch in regem prächtigen Streit 
Die ſcheuen Mädchen abzulenten, 
Daß fie an ihren Dienft nicht denken, 
Nur an die eigne Sicherheit. 
Nymphen. 
Leget Schweſtern euer Ohr 
An des Ufers gruͤne Stufe; 
Hör ich recht fo kommt mir's vor 
Als der Schall von Pferdes Hufe 
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Wuͤßt' ich nur, wer diefer Nacht 
Schnelle Botſchaft zugebracht. 
Fauſt. 
Iſt mir doch als oroͤhnt die Erde 
Schallend unter eiligem Pferde. 
Dorthin mein Blick! 
Ein guͤnſtiges Geſchick 
Soll es mich ſchon erreichen? 
O' Wunder ohne Gleichen! 
Ein Reiter kommt herangetrabt, 
Er ſcheint von Geift und Muth begabt, 
Ron Hlendend = weißen Pferd getragen « + + 
Sch irre nicht, ich kenn' ihn ſchon, 
Der Philyra berühmter. Sohn! — 
Halt Chiron! Halt! Ich habe bir zu fagen ... 


Chiron. 
Das gibt's? Was iſt's? er San 
r . 5 au ft. . ; 
Ä Bezaͤhme deinen Sritt! 
Chiron. 
Jqh raſte nicht, — 
Fauſt. 


So bitte imm mich mit! 
T PR 
Eig’ auf! io — ich nach? Getieben fragen: 
Wohin des Wegs? VBu ſtehſt am Trek Hier, 
Sch bin bereit dich durch den Fluß zu tragen. 


Fauft (aufigend). 
Wohiu dus willſt. Für ewig dan ich's dir ++.“ 


⸗ 
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Der große Mann, der edle Paͤdagog, 

Der, ſich zum Ruhm, ein Heldenvolk erzog, ‚ 
Den fchönen Kreis der edlen Argonauten, 

Und alle die des Dichter Wert’ erbauten, 


Chiron, 
Das laſſen wir an ſeinem Ort! -, 
Selbſt Pallas kommt als Mentor nicht zu Ehren; 
Am Ende treiben fie’3 nach ihrer Weiſe fort 
Als wenn ſie nicht erzogen waͤren. 


Faauſt. 
Den Arzt der jede Pflanze nemt, 


Die Wurzeln bis in’s Kieffte-fennt, 


Dem Kranten Heil, den Wunden Lindrung- ſchafft, 

Umarm' ich hier in Geiſt- und Koͤrperkraft! 
Ehiron. 

Ward neben mir ein Held verletzt, 

Da wußt' ich Huͤlf/ und Rath zu ſchaffen; 

Doch ließ ich meine Kunſt zuletzt 

Den Wurzelweibern und den Pfaffen. 


Fauſt. 
Du biſt der wahre große Mann, 
Der Lobeswort nicht Hören, — 
Er ſucht beſcheiden auspuspeiepen, ARTE TE EUR 
Und thut als gäb°- 68 Seinesgleichen. 


SChiron. 
Du ſcheineſt mir geſchickt zu heucheln, 
Dem Fuͤrſten wie dem Wolf zu ſchmeicheln. 
Fauſt. 
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Fauſt. 
So wirſt du mir denn doch geſtehn: 
Du haſt die Groͤßten deiner Zeit geſehn, 
Dem Sdelſten in Thaten nachgeſtrebt, 
Halbgoͤttlich⸗ ernſt die Tage durchgelebt. 
Doch unter den heroiſchen Geſtalten 
Wen haſt du fuͤr den Tuͤchtigſten gehalten? J 


Chiron. 
Im hehren Argonautenkreiſe 
War jeder. bes’ nach feiner eignen Weife, 
Und, nach der Kraft die ihn Kefeelte, 
Konnt’ er genügen wo's den andern fehlte, 
Die Dioskuren haben ſtets geſiegt 
Wo Jugendfuͤll und Schönheit uͤberwiegt. 
Entſchluß und ſchnelle That zu andrer Heil, 
Den Boreaden ward's zum ſchoͤnen Theil. 
Nachſinnenodd, kraͤftig, Aug, im Rath bequem, 
So herrſchte Jaſon, Frauen angenehm. 
Dann Orpheus, zart und immer ſtill bedaͤchtig 
Schlug er die Leyer Allen uͤbermaͤchtig. 
Scharfſichtig Lynceus, der, bei Tag und Nacht, 
Das heilige Schiff durch Klipp' und Strand gebracht. 
Geſellig nur laͤßt ſich Gefahr erproben: 
Wenn einer wirkt, die andern alle loben. 
Fauſt. 

Von Hercules willſt nichts erwähnen ? 

CShiron. 
O weh! errege nicht mein Sehnen... 

Geoethes Werte. XLI. Br. 9 


150 


Sch hatte Phoͤbus nie geſehn, 
Noch Ares, Hermes, wie ſie heißen; 
Da ſaͤh ich mir vor Augen ſtehn | 
Was alle Menfchen gottlich preifen. 
So war ex ein geborner König, 
Als Juͤngling herrlichſt anzufhaun; 
Dem Altern Bruder unterthinig 
Und auch den allerliebften Sraun. 
Den zweyten zeugt nicht Gaͤa wieder ; 
Nicht führt ihn Hebe himmelein; u 
Vergebens mühen ſich die Lieder, 
Vergebens quaͤlen fi e-den Stein. 

 Faufl 1 
So ſehr auch Bildner auf ihn pochen, 
So herrlich kam er nie zur Schau. 
Vom ſchoͤnſten Mann haſt du geſprochen, 
Nun ſprich auch von der ſchönſten Frau! 

- Ehirom. 
Was! .. Frauen: Schoͤnheit will nichts beißen, 
Iſt gar zu oft ein ſtarres Bild; 
Nur ſolch ein Weſen kann ich preiſen 
Das froh und lebensluſtig quillt. 
Die Schoͤne bleibt ſich ſelber ſelig; 
Die Anmuth macht unwiderſtehlich, 
Wie Helena, da ich ſie trug. 

Fauſt. 
Du trugſt ſie? 
Chiron. 

Fa, auf dieſem Ruͤcken. 
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Fau ſt. 
Bin ich nicht ſchon verwirrt genug, 
Und ſolch ein Sitz muß mich begluͤcken! 
Chiron. 
Sie faßte ſo mich in das Haar 
Wie du es thuſt. 
Fauſt. 
O ganz und gar 
Verlier' ich mich! Erzaͤhle wie? 
Sie iſt mein einziges Begehren!“ 
Woher, wohin, ach, trugſt du fie? 
— Shiron. 
Die Frage laͤßt ſich leicht gewaͤhren. 
Die Dioskuren hatten jener Zeit 
Das Schweſterchen aus Räuberfauft befreit. 
Doc) diefe, nicht gewohnt befiegt zu feyn, 
Ermannten fih und fihrmten-hinterdrein.  : . 
Da hielten der Geſchwiſter eiligen Lauf 
Die Simpfe bei Efeufis auf; | 
Die Brüder wateten, ich patſchte, ſchwamm binden; | 
Da fprang fie ab und ftreichelte 
Die feuchte Maͤhne, ſchmeichelte 
Und dankte lieblich⸗klug und ſelbſtbewußt. 
Wie war ſie reizend! jung, des Alten u 
Fauſt. | | 
Erft ſieben Fabel. 
EChiron.- ; 
Ich feh? bie — 
Sie boben dich ſo wie fi w * betrogen. 
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Ganz eigen iſt's mit mythologifcher Frau: 
Der Dichter bringt fie, wie er's braucht, zur Schau; 
Nie wird fie mündig, wird nicht. alt, 
Stets appetitlicher Geftalt, 
- Wird jung entführt, im Alter noch umfreit; 
RO: den-Poeten bindet Feine Zeit. 
Kauft. 
So ſey auch ſi fi e durch Feine Zeit gebunden! 
Hat doch Achill auf Pherk fie gefunden... 
Selbſt außer aller Zeit. Welch feltnes. Gluͤch: 
Errungen Kiebe gegen das Geſchick! 
Und ſollt' ich nicht, ſehnſuͤchtigſter Gewart, 
In's Leben ziehn die einzigſte Geſtalt? 
Das ewige Weſen, Göttern ebenbuͤrtig, 
So groß als zart, fo hehr als liebenswuͤrdig. 
Du fanft fie einft, Heut Hab’ ich fie gefehn, 
So ſchoͤn wie reizend, wie erſehnt fo ſchͤn. 
Nun iſt mein Sinn, mein Weſen ſtreng umfangen, 
Ich lebe nicht, kann ich ſie nicht erlangen. 
Ehiron. 
Mein fremder Mann! als Menfch bift du entzüdtt ; 
Doc unter Geiftern fcheinft du wohl verruͤckt. 
Kun teifft ſich's Hier zu deinem Gluͤcke; 
Denn alle Jahr, nur wenig Augenblicke, 
Pfleg' ich bei Manto vorzutveten, 
Der Tochter Aeſculaps; im ftillen Beten 
Fleht fie zum Vater: daß, zu feiner Ehre, 
Er endlich doch. der Aerzte Sinn verfläre 
Und vom verwegnen Todtfchlag fie befehre, 
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Die liebſte mir aus der Gibyliengilde; 

Nicht fragenhaft bewegt, wohlthätig milde ; 

Ihr gluͤckt es wohl, bei einigem Verweilen, 

Mit Wurzelfräften dich von Grund zu-heilen. 
Fauſt. 

Geheilt will ich nicht ſeyn! mein Sinn iſt maͤchtig! 

Da war’ ich ja wie andre niedertraͤchtig. 

Chiron. 
Verſaͤume nicht dad Heil der edlen Duelle! _ - 
Geſchwind herab! Wir find zur Stelle. 
Fauſt. 

Sag’ au! Wohin haft du, in grauſer Nacht, 
Durch Kiedgewäffer, mich an's Land gebracht ? 
Chiron. 

Hier trosten Rom. und Griechenland im GStreite, 
Yeneios rechts, lints den Olymp zur Seite, 
Das größte Reich das ſich im Sand verliert. 
Der König flieht, der Bürger triumphirt. 
Bir’ anf! hier fteht, bedeutend nah, 
Im Mondenfchein der ewige Tempel da. 
‚-Manto 
(inwendig träumend). 
Bon Pferdeschhufe 
Erflingt die heilige Gtufe, 
Halbgoͤtter treten heran. 
Chirom 
Ganz regt! 
Kur die Augen aufgethan! 
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Manko: cerwacend). 
Willtommen! ich ſeh' du bleibſt nicht aus. 
Ehiron. 
Steht dir doch — dein Tempelhaus! 
Manto. 
Streifſt du noch immer unermuͤdet? 


Chiron. 
Wohnſt du doch immer ſtill umfriedet, 
Indeß zu kreiſen mich erfreut. 
Manto. 
Ich harre, mich umkreiſit die Zeit. 
Und dieſer? 
Chirom. 
Die verrufne Wacht 
Hat ſtrudelnd ihn hierher ‚gebracht. 
Helenen mit verrädten Sinnen, 
Helenen, will er fich gewinnen, 
Und weiß nicht wie und wo beginnen; 
ge Cur vor andern wert). 


Manto, 
Den lieb' ich, der Unmoͤgliches begehrt. 
Ehiron. 
dift fchon welt weg). 
Manto. 
Zritt ein, Verwegner, ſollſt dich freuen! 
Der dunkle Gang führt zu Perſephoneien. 
In des Olympus hohlem Fuß 
Saufcht fie geheim verbotnem Gruß. 
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Hier Hab” ic) einft den Orpheus eingeſchwaͤrzt, 
Benutz' es beſſer, frifch! beherzt! 
(Ste ſteigen hinab.) 
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Sirenen. 

Stuͤrzt euch in Peneios Fluth! 
Plaͤtſchernd ziemt es da zu ſchwimmen, 
Lied um Lieder anzuſtimmen, 
Dem unſeligen Volt zu gut. 
Ohne Waſſer iſt kein Heil! 
Fuͤhren wir mit hellem Heere 
Eilig zum aͤgaͤiſchen Meere, 
Wuͤrd' uns jede Luſt zu Theil. 

Erdbeben” 

Sirenen, | 

Schaͤumend fehrt die Welle wieder, 
Fließt nicht mehr im Bett darnicher ; 
Grund erbebt, dad Waffer ſtaucht, 
Kies und Ufer berftend raucht. 


Slüchten wir! Kommt alle, kommt! 
Kiemand dem das Wunder frommt. 


Sort! ihr edlen frohen Gäfte 
Zu dem feeifch Heitern Feſte, 


Da wo Luna doppelt Teuchtet, 


136 
Blinfend, “wo die Zitterwellen, 
Ufernegend, leiſe ſchwellen; 


Uns mit heiligem Thau befeuchtet. 
Dort ein freibewegtes Leben, 


Hier ein aͤngſtlich Erde-Beben; 


Eile jeder Kluge fort! 


Schauderhaft iſt's um den Ort. 


Seismos 
(in der Tiefe brummend und polternd). 


Einmal noch mit Kraft geſchoben, 
Mit den Schultern brav gehoben ! 
So gelangen wir nach oben, 
Wo und alles weichen muß. 


Sphinxe. 


Welch ein widerwaͤrtig Zittern, - 
Haͤßlich graufenhaftes Wittern! 
Welch ein Schwanten, welches Beben, 
Schaufelnd Hin- und Wiederftreben ! 
Welch unleidlicher Verdruß! 

Doch wir Andern nicht die Stelle, 
Bräche los die ganze Hölle, 


Nun erhebt fich ein Gewölbe 
Wunderfam, E8 ift derfelbe, 
Jener Alte, Yängft Ergraute, 
Der die Infel Delos Haute, 
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Einer Kreifenden zu Lieb 

Aus der Wog’ empor fie trieb. 

&r, mit Streben, Drängen, Drüden, 

Arme ftraff, gekruͤmmt den Ruͤcken, 

Wie ein Atlas an Gebärde, - 

Hebt er Boden, Nafen, Erde, 

Kies und Gries und Sand und Fetten, 

Unfres Ufers ftille Betten. 

So zerreißt er eine Strecke . 

Duer des Thales ruhige Decke. 

Angeftrengteft, nimmer müde, 

Koloffal= Karyatide, 

Zrägt ein furchtbar Steingerüfte, 

Koh im Boden bis zur Büfte; 

Reiter aber ſoll's nicht kommen- 

Sphinxe haben Pag genommen. 
Seismos. 

Das hab' ich ganz allein vermittelt, | 

Man wird mir’d endlich zugeftehn! 

Und haͤtt' ich nicht geſchuͤttelt und gerüttelt, 

Wie wäre diefe Welt fo ſchoͤn? — 

Wie ftänden eure Berge droben 

In prachtig zreinem Aetherblau, 

Haͤtt' ich fie nicht hervorgeſchoben 

Zu mahlerifch  entzücter Schau‘ 

As, Angefihts der Höchften Annen, 

Der Nacht, des Chaos, ich mich ſtark betrug 

Und, in Gefellfchaft von Titanen, 

Mit Perlion und Oſſa als mit Ballen ſchlug. 
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Wir tollten fort in jugendlicher Sise, Ä 
Bis uͤberdruͤſſig, noch zuletzt 
Wir dem Parnaß, als eine Doppelmuͤtze, 
Die beiden Berge frevelnd aufgefeht «+ + » 
Appollen haͤtt ein froh Verweilen 

Dort nun mit ſeliger Muſen Chor. | 
Selbſt Jupitern und feinen Donnerfeilen 
Hob ich den Geffel hoch empor. 

Jetzt fo, mit ungeheurem Streben, 

Drang aus dem Abgrund ich herauf, 

Und fordre Taut, zu neuem Lebe, 

Mir. fröhliche Bewohner auf. 


Sphinxe. 
Uralt muͤßte man geſtehen 
Sey das hier Emporgebuͤrgte, 
Haͤtten wir nicht ſelbſt geſehen 
Wie ſich's aus dem Boden wuͤrgte. 
Bebuſchter Wald verbreitet fich Hinan, 
Noch drängt fich Fels auf Fels bewegt heran; 
Ein Sphiny wird ſich daran nicht kehren: 
Wir Yaffen uns im heiligen Sig nicht ſtoͤren. 


Greife 


Gold in Blättchen, Gold in Flittern 
Durch die Risen feh? ich zittern. 
Laßt euch folchen Schag nicht rauben; 
Ssınfen auf! es auszuklauben. 
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Ehor der Ameifen. 
Wie ihn die Niefigen 
Empor gefchoben, 

Ihr Zappelfüßigen. 
Geſchwind nad oben! > 
Behendeft aus und ein! 
In folchen Rigen 
Iſt jedes Bröfelein 

. Werth zu beſitzen. 
Das Allermindefte 
Muͤßt ihr entdecken 
Auf das geſchwindeſte 
In allen Ecken. | 
Allemſig müßt ihr feyn, 
Ihr Wimmelfchnaren ; 
Nur mit dem Gold herein! _ 
Den Berg laßt fahren. 


Greife 
Herein! Herein! Nur Gold zu Kauf! 
Wir legen unfre Klauen drauf, 
Sind Riegel yon der beften Art, 
Der größte Schatz ift wehlrerwahrt. 


— Pygmaͤen. 


Haben wirklich Platz genommen, 
Wiſſen nicht wie es geſchah. | 
Sraget nicht woher wir kommen, 
Denn wir find num einmal das 
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Zu des Lebens luſtigem Sitze 

Eignet ſich ein jedes Land; 

Zeigt fich eine Felſenritze, 

Iſt auch fehon der Zwerg zur Hand, 
Zwerg' und Zwergin, raſch zum Fleiße, 
Mufterhaft ein jedes Paar. 

. Weiß nicht; ob es gleicher Weife 
Schon im Paradiefe war. 

Doch wir finden’s hier zum beften, 
Segnen dankbar unfern Stern; 
Denn, im DOften wie im Weften, 
Zeugt die Mutter Erde gern. 


Daktyle. 
NHat fie in einer Nacht 
Die Kleinen hervorgebracht ; 
Sie mwird die Kleinften erzeugerr,. 
Finden auch ihres Gleichen, 
Pygmaͤen-Aelteſte. 
Eilet, bequemen 
Sitz einzunehmen, 
Eilig zum Werke! 
Schnelle fir Staͤrke. 
Noch iſt es Friede; 
Baut euch die Schmiede, 
Harniſch und Waffen 
Dem Heer zu ſchaffen. 


Ihr Imſen alle, 
Ruͤhrig im Schwalle, 
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Schafft uns Metalle! 
Und ihr Dattyle, 
Kleinſte, fo viele, 
Euch ſey befohlen 
Hoͤlzer zu holen! 
Schichtet zuſammen 
Heimliche Flammen, 
Schaffet uns Kohlen. 
Generaliſſimus. 

Mit Pfeil und Bogen 

Friſch ausgezogen! 

An jenem Weiher 

Schießt mir die Reiher 

Unzaͤhlig niſtende, 

Hochmuͤthig bruͤſtende, 

Auf einen Ruck! 

Alle wie Einen; 

Daß wir erſcheinen 

Mit Helm und Schmud, - 
Imſen und Dattyle - 

Wer wird und retten! 

Wir ſchaffen's Eiſen, 

Sie ſchmieden Ketten. 

Uns los zu reißen 

Iſt noch nicht zeitig, 

Drum ſeyd geſchmeidig. 
Die Kraniche ded Ibykus. 
Mordgefchrei und Sterbeklagen! 
Aengſtlich Flügelfllatterichlagen: 
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Welch ein Aechzen, welch Geſtoͤhn 
Dringt herauf zu unſern Hoͤhn! 
Alle find fie ſchon ertoͤdtet, 
See von ihrem Blut geroͤthet; 
Mißgeftaltete Begierde 
Raubt des Neihers edle Zierde. 
Weht fie doch ſchon auf dem Helme 
Diefer Fettbauch-⸗Krummbein-Schelme. 
Ihr Genoffen unſres Heeres, 
Reihenwanderer des Meeres, 
Euch berufen wir zur Rache 
In fo nahverwandter Sache. 
Keiner fpare Kraft und Blut, 
Ewige Seindfchaft diefer Brut! 
(Zerfirenen fich kraͤchzend in ven Lüften.) 
Mephiftopheles 
(in der Ebene). 
Die nordifhen Hexen wußt’ ich wohl zu meiftern, 
Mir wird's nicht juft mit diefen fremden Geiftern. 
Der Blocksberg bleibt ein gar bequem Local, 
Wo man and fey, man findet fich zumal. 
Frau Ilſe wacht für und auf ihrem Stein, 
Auf feiner Hoͤh' wird Heinrich munter feyn, 
Die Schnarcher ſchnauzen zwar das Elend an, 
Doc, alles ift für taufend Jahr gethan. 
Wer weis denn hier nur mo er geht und ftcht, 
Ob unter ihm fich nicht der Boden blaͤht? 
Ich wandte Iuftig durch ein glattes Thal 
Uns hinter mir erhebt fih auf einmal 
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Ein Berg, zwar kaum ein Berg zu nennen, 
Don meinen Sphinren mich jedoch zu trennen 
Schon Hoch genug — hier zucdt noch manches Feuer 
Das Thal Hinab, und flammt um's Abenteuer . . » 
Noch tanzt und ſchwebt mit lockend, weichend vor 
Spitzbuͤbiſch gaukelnd, der galante Chor; 
Nur fachte drauf! Allzugewohnt and Naſchen 
Mo es auch fey, man fucht was zu erhafchen. 
Ramien 
(Mephiſtopheles nach ſich ziehend). 
Geſchwind, geſchwinder! 
Und immer weiter! 
Dann wieder zaudernd, 
Geſchwaͤtzig plaudernd. 
Es iſt ſo heiter 
Den alten Suͤnder 
Uns nach zu ziehen, 
Zu ſchwerer Buße 
Mit ſtarrem Fuß 
Kommt er geholpert | 
.Einher geftolpert; 
Er fohleppt das’ Bein, 
Wie wir ihn fliehen, 
Uns hinterdrein. | 
Meppiftopheles «filliiehend). 
Verflucht Geſchick! Betrogne Mianfen ! 
Von Adam her verfuͤhrte Hanſen! 
Alt wird man wohl, wer aber klug? 
Warſt du nicht ſchon vernarrt genug! 
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Man weiß, das Volt taugt aus dem Grunde nichts; 
Geſchnuͤrten Leibs, geſchminkten Angeſichts; PR 
Nichts Haben fie-Gefunded zu erwiedern, | 
Wo man fie anfaßt, morfch in allen Gliedern. 
Man weiß, man fieht’d, man kann e3 greifen, 
Und dennoch tanzt man wenn die Luder pfeifen. 
Lam ien (Innehalten). 
Halt! er beſinnt ſich, zaudert, ſteht; 
Entgegnet ihm daß er euch nicht entgeht: 
Meppiftopheles (fortſchreitend). 
Nur zut und laß dich in's Gewebe 
Der Zweifeley nicht thörig ein; 
Denn wenmes keine Hexen gäbe, 
Wer Teufel möchte Teufel ſeyn! 
Lamien (anmuthigſth. 
Rreifen wir um diefen Helden; 
Kiebe wird in feinem Herzen 
Sich gewiß fir Eine melden. 
Mephiſtopheles. 
Zwar bei ungewiſſem Schimmer 
Scheint ihr huͤbſche Frauenzimmer, 
Und ſo moͤcht' ich euch nicht ſchelten. 
Emp ufe Ceindringend). 
Auch nicht mich! als eine ſolche 
Laßt mich ein in eure Folge. | . 
Lamien 
Die ift in unferm Kreid zuviel, 


Verdirbt doch immer unfer Spiel. 
Em⸗ 
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Empufe 
(u Mephiſtopheles). 


Begrüßt von Muͤhmichen Empufe, 
Der Xrauten mit dem Eſelsfuße! 


Du haft nur einen- Pferdefuß, 
Und doch, Herr Vetter, ſchoͤnſten Gruß! 
—Mepyhiſtopheles. 
Hier dacht' ich lauter Unbekannte, 
Und finde leider Nahverwandte, 
Es iſt ein altes Buch zu blaͤttern: 
Vom Harz bis Hellas immer. Vettern! 
Empuſe. 
Entſchieden weiß ich gleich zu handeln, 
In vieles koͤnnt' ich mich verwandeln; 
Doch euch zu Ehren hab' ich jetzt 
Das Eſelskoͤpfchen aufgeſetzt. | 
Mephiftopheles, 
Ih mer® es hat bei diefen Lenten 
Berwandtfchaft Großes zu bedeuten; 
Do mag fich was auch will ereignei, 
Den Eſelskopf möcht’ ich verleugsten. | 
Samien. 
Laß dieſe Garftige, fie verſcheucht 
Was irgend fon und lieblich daͤucht; 
Was irgend ſchoͤn und lieblich wir, 
Sie kommt heran, ed ift nicht mehr, 
Mephiftopneles, 
Auch diefe Muͤhmchen, zart und ſchmaͤchtig, 
Sie ſind mir alleſammt verdaͤchtig; 
Soeihe's Werte. XLI. Bd. 
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Und hinter ſolcher Waͤnglein Roſen, 
Furcht? ich doch auch Metamorphoſen. 
Lamien. 
Verſuch es doch! ſind unſrer Viele. 
Greif zu! Und haſt du Gluͤck im — 
Erhaſche dir das beſte Loos. 
Was ſoll das luͤſterne Geleyer? 
Du biſt ein miſerabler Freier, 
Stolzirſt einher und thuſt ſo groß! — 
Nun miſcht er ſich in unſre Schaaren; 
Laßt nach und nach die Masken fahren, 
Und gebt ihm euer Wefen bloß, 
Mephiſtopheles. 
Die ſchoͤnſte hab’ ih mir erlefen ... 
(Sie umfaffend.) 
D weh mir! welch ein duͤrrer Beſen! 
| (Eine andere ergreifend.) 
Und diefe? .... Schmaͤhliches ‚Geficht! 
| Lamien. 
Verdienſt du's beſſer? duͤnte es nicht. 
Mephiſtopheles. 
Die Kleine möcht’ ich mir verpfaͤnden .... 
Lacerte ſchluͤpft mir and den Händen! 
Und fchlangenhaft der glatte Zopf. 
Dagegen faß ich mir die Range... 
Da par ich eine Thyrfusftange: 
Den Pinienapfel ald den Kopf. 
Wo will's hinaus? .... Noch eine Dice, 
An Her ich mich vieleicht erquicke; 
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Zum letztenmal gewagt! Es ſey! 
Recht quammig, quappig, das bezahlen 
Mit hohem Preis ODrientalen.... 
Doch ach! der Boviſt platzt entzwey! 


Lamien. 
Fahrt auseinander, ſchwankt und ſchwebet 
Blitzartig, ſchwarzen Flugs, umgebet 
Den eingedrungnen Hexenfohn:! 
Unſichre ſchauderhafte Kreife! 
Schweigſamen Fittichs, Fledermaͤuſe; 
Zu wohlfeil kommt er doch davon. 


Mephiſtopheles 
(ſich ſchuͤttelnd). 
Viel kluͤger, ſcheint es, bin ich nicht geworden; 
Abſurd iſt's hier, abſurd im Norden, 
Geſpenſter Hier wie dort vertrackt, 
Volk und Poeten-abgefchmackt, 
St eben hier eine Mummenſchanz, 
Wie überall ein Sinnentanz. 
Ich griff nach Holden Mastenzügen 
Und faßte Wefen dag mich's fchauerte .... 
Ich möchte gerne mich betruͤgen, 
Wenn es nur länger dauerte, 
Eich zwiſchen dem Geftein vert' d.) 
Ro bin ich denn? Wo will's Dinaus? 
Das war ein Pfad, nun iſt's ein Genus, 
Ich Fam daher auf glatten Wegen, 
Und jetzt fteht mir. Gerd entgegen, 
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Vergebens kletir' ich auf und nieder, ' 
Ro find ich meine Sphinxe wieder? . 
So toll haͤtt' ich mir's nicht gedacht, 
Ein ſolch Gebirg in Einer Nacht! - 
Das heiß’ ich frifchen Hexenritt, 

Die bringen * — mit, 


Oreas — Nanrfels). 


Hetauf Hier! Mein Gebirg ift alt, 

Steht in urfpränglicher Geſtalt. 

Verehre ſchroffe Telfenfteige, 

Des Pindus letztgedehnte Zweige. 

Schon ſtand ich unerſchuͤttert ſo 

Als uͤber mich Pompejus floh. 

Daneben, das Gebild des Wahns, 
Verſchwindet ſchon beim Kraͤhn des Hahns. 
Dergleichen Maͤhrchen ſeh' ich oft entſtehn 
Und ploͤtzlich wieder untergehn. 


Mephiſtopheles. 
Sey Ehre dir, ehrwuͤrdiges Haupt! 
Von hoher Eichenkraft umlaubt. 
Der allerklarſte Mondenſchein 
Dringt nicht zur Finſterniß herein.  - 
Doch neben am Gebuͤſche zieht oz 
Ein Licht das gar befcheiden gluͤht. 
Wie fich das alles fügen muß! 
Serwahr! es ift Homunculus. 
Woher ded Wegs, du Kleingefelle? 


— 
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Homunculus. 

Sch ſchwebe fo von Stell' zu Stelle 
Und möchte gern im beften Sinn entftehn, 
Voll Ungeduld mein Glas entzwey zu fchlagen; 
Allein was ich Bisher gefehn 
Hinein da möcht? ich mich nicht wagen. 
Nur, um dir im Vertraun zu fügen: 
Zwey Bhilofophen bin-ich auf der Spur, 
Sch Horchte zu, ed hieß: Natur! Natur! 
Don diefen will ich mich nicht trennen, 
Sie müffen doc das irdifche Wefen kennen; 
Und ich erfahre wohl am Ende 
Wohin ich mich am allerkluͤgſten wende. 

Mephiſtopheltes. 
Das thu' auf deine eigne Hand, . 
Denn, wo Gefpenfter Pas genommen, _ 
Iſt auch der Philoſoph willkommen. 
Damit man ſeiner Kunſt und Gunſt ſich freue, 
Erſchafft er gleich ein Dutzend neue. 


Wenn du nicht irrſt, kommſt du nicht zu Verſtand. u 


Willſt du entſtehn, entfteh’ auf eigne Hand! 
Homumculus. 

Ein guter Rath iſt auch nicht zu’ verſchmaͤhn. 
Mephiftopheles, 

Sp fahre hin! Wir wollen’s weiter fehn. 
Arennen fich.) 

Anaxagoras gu Thale); 
Dein ftarrer Sinn will fich nicht beugen, - 
Bedarf es weit'res dich zu uͤberzeugen? 
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Die Welle beugt ſich jedem Winde gern, 
Doch Hält ſie ſich vom ſchroffen Felſen fern. 
Anaxagoras. 
Durch Feuerdunſt iſt dieſer Fels zu Handen. 
Thales. | 
Sm Seucpten ift Lebendiges erſtanden. 
Homuuculus 
(wiſchen beiden). 
Sapt mich an eurer Seite gehn, 
Mir feloft geluͤſtet's zu entftehn! . 
Anaxagoras. 
Haſt du, o Thales, je, in Einer Nacht, 
Solch einen Berg aus Schlamm hervorgebracht? 
Thales. — 
Nie war Natur und ihr lebendiges Fließen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewieſen. 
Sie bildet regelnd jegliche Geſtalt, 
Und ſelbſt im Großen iſt es nicht Gewalt. 
Anaxagoras. 
Hier aber ward! Plutoniſch grimmig Feuer, 
Aeoliſcher Duͤnſte Knallkraft, ungeheuer, 
Durchbrach des flachen Bodens alte Kruſte 
Daß neu ein Berg ſogleich entſtehen mußte. 
Thales. 
Was wird dadurch nun weiter fortgeſetzt? 
Er iſt auch da, und das iſt gut zuletzt. 
Mit ſolchem Streit verliert man Zeit und Weile 
Und führt doch nur geduldig Volt am Geile, 
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Anaxagoras. 


Schnell quillt der Berg von Myrmidonen, 


Die Felſenſpalten zu bewohnen, 
Pygmaͤen, Imſen, Daͤumerlinge, 
Und andre thaͤtig kleine Dinge. 

Gum Somunculus.) 
Nie Haft du Großem nachgeſtrebt, 
Einſiedleriſch-beſchraͤnkt gelebt; 
Kannſt du zur Herrſchaft dich gewoͤhnen, 
So laß ich dich als Koͤnig kroͤnen. 


—Homunculus. 
Was ſagt mein Thales? 


Thales. 
Will's nicht rathen; 

Mit Kleinen thut man kleine Thaten, 
Mit Großen wird der Kleine groß. 
Sieh hin! die ſchwarze Kranich-Wolke! 
Sie droht dem aufgeregten Bolte 
Und würde fo dem König drohn. 
Mit fcharfen Schnäbeln, Krallen : Beinen, 
Sie ftechen nieder auf die Kleinen; 
Derhängniß - Wetter leuchtet ſchon. 
Ein Frevel tödtete die Reiher, 
Umftellend ruhigen Friedensweiher. 
Doc jener Mordgefchoffe Regen, 
Schafft graufam = biutigen Rache : Segen, 
Erregt der Nahverwandten Wuth, . 


Trac der Pygmaͤen frevlem Blut. 


J 


152 


Was nuͤtzt nun Schild und Helm und Speer? 
Was hilft der Reiherſtrahl den Zwergen? 
Wie ſich Daktyl und Imſe bergen! 

Schon wankt, es ſtieht, es ſtuͤrzt dns Heer. 


Anaxagoras 
(nad) einer Pauſe feierlich). 
Kommt’ ich bisher die Unterirdiſchen loben, 
So wend’ ich mich in diefem Tal nach oben ++ =» 
Du! droben ewig unveraltete, 
Dreynamig » Dreygeftaltete, 
Dich ruf ich am bei meines Volkes Weh— 
Diana, Luna, Hekate! 
Du Bruſt-erweiternde, im Tiefſten-ſinnige, 
Du ruhig-ſcheinende, gewaltſam-innige, 
Eroͤffne deiner Schatten grauſen Schlund, 
Die alte Macht ſey ohne Zauber kund! 
(Paufe.) — 
Bin ich zu ſchnell erhoͤrt! 
Hat mein Flehn 
ſtach jenen Hoͤhn 
Die Ordnung der Natur geſtoͤrt? 


Und größer, immer größer nahet ſchon 

Der Göttin rundumſchriebner Thron, 

Dem Auge furchtbar, ungeheuer! 

In's Düftre röther fih fein Teuer, . + 

ticht näher! drohend=z mächtige Nunde, 

Du richteft und und Lund und Meer zu Grunde! 
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So wär” es wahr, daß dich theffalifhe Frauen, 

In frevlend masifhen Bertrauen, 

Bon deinem Pfad herabgefungen? 

Derderblichited dir abgerungen? ... 

Das Fichte Schild Hat ſich umdunkelt, 

Auf einmal reißt’3 und blist und funfelt! 

Weich ein Gepraffel! Welch ein Ziſchen! 

Ein Donnern, Windgethuͤm dazwifhen! — 

Demuͤthig zu des Thrones Stufen‘ = 

Verzeiht! Ich Hab’ es hergerufen. 

- (Wirft ſich auf's Angeficht.) 

Thales. 

Was dieſer Mann nicht alles Hört’ und fah! 

Sch weiß nicht recht wie und gefchah, 

Auch Hab ich's nicht mit ihm empfinden. 

Geftehen wir, es find verrüdte Stunden, 

Und Luna wiegt fih ganz bequem 

An ihrem Play fo wie vordem, 
Homunculus. 

Schaut hin nach der Pygmaͤen Sitz, 

Der Berg war rund, jetzt iſt er ſpitz. 

Ich ſpuͤrt' ein ungehenres Prallen, 

Der Fels war aus dem Mond gefallen, 

Gleich Hat er, ohne nachzufragen, 

So Freund als Feind gequetfcht, erſchlagen. 

Doch muß ich ſolche Künfte Yoben, 

Die ſchoͤpferiſch, in einer Nacht, 

Zugleich von unten und von oben, 

Dieß Berggebaͤu zu Stand gebracht, 
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Thales. 
Sey ruhig! Es war nur gedacht. 
Sie fahre hin die garſtige Brut! 
Daß du nicht Koͤnig warſt iſt gut. 
Nun fort zum heitern Meeresfeſte, 
Dort hofft und ehrt man Wundergaͤſte. 
Entfernen ſich.) 


Mephiſtopheles 

(an der Gegenſelte kletternd). 
Da muß ich mich durch ſteile Felſentreppen, 
Durch alter Eichen ſtarre Wurzeln ſchleppen! 
Auf meinem Harz der harzige Dunſt 
Hat was vom Pech und das hat meine Gunſt; 
Zunaͤchſt der Schwefel.... Hier, bei dieſen Griechen 
Iſt von dergleichen kaum die Spur zu riechen; 
Neugierig aber waͤr' ich, nachzuſpuͤren 
Womit ſie Hoͤllenqual und Flamme ſchuͤren. 


— Dryas. 
In deinem Lande ſey einheimiſch klug, 
Im fremden biſt du nicht gewandt genug. 
Du ſollteſt nicht den Sinn zur Heimath kehren, 
Der heiligen Eichen Wuͤrde hier verehren. 


Mephiſtopheles. 
Man denkt an das was man verließ, 
Was man gewohnt war bleibt ein Paradies. 
Doch ſagt: was in der Höhle dort, 
Bei ſchwachem Licht, ſich dreyfach hingekauert? 
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| Dryas. 
Die Phorkyaden! Wage dich zum Ort, 

Und ſprich ſie an, wenn dich nicht ſchauert. 
Mephiſtopheles. 
Warum denn nicht! — Ich ſehe was, und ſtaune! 

So ſtolz ih bin, muß ich mir ſelbſt un 

Dergleichen hab’ ich nie gefehn, 

Die find ja fchlimmer als Alraune. .. . 

Wird man die urverworfnen Sünden 

Sm mindeften noch haßlich finden, 

Wenn man dieß Dreygethuͤm erblidt ? 

. Wir litten fie nicht auf den Schwellen 

Der grauenvollften unſrer Höllen, 

Hier wurzelt's in der Schönheit Land, 

Das wird mit Ruhm antik genannt...  * 

Sie regen ſich, fie fogeinen mich zu fpüren, 

Sie zwitfchern pfeifend, Fledermaus 

” Phorkyaden.“ 

Gebt mir dad Auge, Schweſtern, daß es frage, 

Wer fih fo nah am unfre Tempel wage. 
Mephiftopheles, 

Verehrteſte! Erlaubt mir euch zu nahen 

Und euren Segen dreyfach zu empfahen. 

Ich trete vor, zwar noch ald Unbekannter, 

Doch, irre’ ich nicht, weitläufiger Verwandter, 

Altwürdige Götter hab’ ich ſchon erblickt, 

Bor Ops und Rhea tiefftend mich gebuͤckt; 

Die Parzen felbft, des Chaos, eure Schweftern, 

Sch fah fie geſteru — oder ehegeftern,; u 
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Doch eures GSieichen Hab? ich nie erblickt, UN. 
3% fhweige nun und fuͤhle mich entzuͤckt. 
» horkyaden. 
Er * Verſtand zu haben dieſer Geiſt. 
Mephiſtopheles. 
Nur wundert's mich, daß euch kein Dichter preift, — 
Und fagt! wie kam's, wie konnte das geſchehn? 
Sm Bilde Hab® ich nie euch Würdigfte geſehn; 
Verſuch's der Meibel doch euch zu erreichen, 
Kicht Juno, Pallas, Venus und dergleichen. 
Phorkyaden. 
Verſenkt in Einſamkeit und ſtillſte Nacht 
Hat unſer Drey noch nie daran gedacht! 
Mephiſtopheles. 
Wie ſollt' es auch? da ihr der Welt entruͤckt, 
Hier niemand ſeht und niemand euch erblickt. 
Da muͤßtet ihr af ſolchen Orten wohnen | 
Wo Pracht und Kunft auf gleichem Sitze thronen, 
. Wo jeden Tag, behend, im Doppelfchritt, 
Ein Marmorblock als 3 neh in's Leben tritt. 
Wo — 
| ———— 
Schweige ſtill und gib ung fein Gefüftent 
Was Hilf e8 uns und wenn wir's beifer wüßten? 
In Nacht geboren, Naͤchtlichem verwandt, 
Beinah uns ſelbſt, ganz allen unbekannt. 
Mepyhiſtopheles. 
In ſolchem Fall hat es nicht viel zu ſagen, 
Man kann ſich ſelbſt auch andern uͤbertragen. 
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Euch Dreyen gnügt Ein Auge, gnügt Ein Zahn, 
Da ging es wohl auch mythologiſch an“ 
In zwey die Wefenheit der drey zu faffen, 
Der dritten Bilöniß mir zu uͤberlaſſen, 
Auf kurze Zeit, 
‚Eine 
Wie duͤnkt's euch! ging es an? 
Die Andern. 
Verſuchen wir! — doch ohne Aug’ und Zahn, 
Mephiſtopheles. 
Nun habt ihr grad das Beſte weggenommen, 
Wie würde da das ſtrengſte Bild volltommen! 
Eine 
Drü du ein Auge zu, 's ift leicht gefchehn, 
Laß alfofort den Einen Raffzahn fehn, 
Und, im Profit, wirft du ſogleich erreichen 
Geſchwiſterlich volllommen uns zu gleichen. 
Mephiftopheres, 
Viel Ehr'! Es fey! 
Phorkyaden. 
Es ſey! 
Mephiſtopheles 
cals Phorkyas im Prof, 
Da ſteh' ich ſchon, 
Des Chaos vielgeliebter Sohn! 
— Phorkyaden. * 
Des — Toͤchter ſind wir unbeſtritten. 
Mephiſtopheles. 
Man ſchilt mich nun, o Schmach! Hermaphroditen. 
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Phortyaden.! 
Im neuen Drey der Schweftern welche Schöne! 
Wir Haben zwey der Wugen, zwey ber Zähne, 
Mephiftopheles, 
Vor aller Augen muß ich mich verſtecken, 
Sm Hoͤllenpfuhl die Teufel zu erfchreden. 
(Ab.) 


Felsbuchten des Aegaͤiſchen Meers. 


& 
s Mond im Zenith verharrend. — 





— | Sirenen 
- Kauf den Klippen umher gelagert, flötend und fi ngend) 
Haben ſonſt bei naͤchtigem Grauen 
Dich theſſaliſche Zauberfrauen 
Frevelhaft herangezogen, 
Blicke ruhig von dem Bogen 
Deiner Nacht auf Zitterwogen 
Mildeblitzend Glanzgewimmel, 
Und erleuchte das Getuͤmmel 
Das ſich aus den Wogen hebt. 
Dir zu jedem Dienſt erbötig, 
Schöne Luna fey uns gnaͤdig! 
Nereiden und Tritonen 
(ald Meerwunter), 
Toͤnet laüt in fchärfern Tönen, 
Die das breite Meer durchbröhnen, 
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Volt der Tiefe ruft fortan! — 

Vor des Sturmed graufen Schlünden 
Wichen wir zu ftillften Gründen, 
Holder Sang zieht uns heran, 


Seht! Wie wir im Hochentzäden 
Uns mit goldnen Ketten ſchmuͤcken; 
Auch zu Kron’ und Ehelfteinen, 
Spangs und Guͤrtelſchmuck vereinen. 
- Alles das ift eure Frucht. 

Schaͤtze, foheiternd hier verfchlungen, 
Habt ihr uns herangefungen, 

Ihr Dämonen unſrer Bucht, 


Sirenen. 
Wiſſen's wohl, in Meeresfriſche 
Glatt behagen ſich die Fiſche, 
Schwanken Lebens ohne Leid; 
Doch! ihr feſtlich regen Schaaren, 
Heute moͤchten wir erfahren, | 
Daß ihr mehr als Fiſche feyd. 


Kereiden ımd Tritonen. 
Ehe wir hieher gefommen 
Haben wir’ zu Sinn genommen, 
Schweſtern, Brüder, jest geſchwind! 
Heut bedarf der Feinften Reife, 
Zum vollgültigften Beweife, 
Daß wir mehr als Fiſche find, 

" (Entfernen ſich.) 


— 
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Sirenen. 
Fort find fie im Vu! 
Nach Samothrace grade zu, 
Verſchwunden mit günftigem Wind. 
Was denten fie zu vollführen " 
Im Reiche der Hohen Kabiven? 
‚Sind Götter! wunderfam eigen, 
Die fich immerfort feröft erzeugen, 
Und niemals wiſſen was fie find, 


Bleibe auf deinen Höhn, 
Holde Luna, gnaͤdig ſtehn; 
Daß es naͤchtig verbleibe, 
a. der Tag nicht vertreibe. 
T hales 
Cart Ufer zu SGomunculus). 
Ich führte dich zum alten Nereus gern; 
. Zwar find wir nicht von feiner Höhle fern, 
Doch Hat er einen harten Kopf 
Der widerwärtige Sauertopf. 
Das ganze menfepliche Gefchlecht 
Macht's ihm‘, dem Griedgram, nimmer vecht. 
Doch iſt die Zukunft ihm entdeckt, 
Dafuͤr hat jederman Reſpect, 
Und ehret ihn auf ſeinem Poſten; 
Auch hat er manchem wohlgethan. 
| Homunculus. 
Probiren wir's und klopfen an: 
Nicht gleich wird's Glas und Flamme koſten. 


4 — 


161 


Nereus. 
Sind's Menſchenſtimmen die mein Ohr vernimmt? 
Wie es mir gleich im tiefſten Herzen grimmt! 
Gebilde, ſtrebſam Goͤtter zu erreichen, 
Und doch verdammt ſich immer ſelbſt zu gleichen. 


: Seit alten Jahren’ fonnt’ ich göttlich ruhn, 


Doc trieb mich's an den Beften wohlzuthun; 

Und ſchaut' ich dann zuletzt vollbrachte Thaten, 

So war es ganz als haͤtt' ich nicht gerathen. 
Thales. 

Und doch, o Greis des Meers, vertraut man dir; 

Du biſt der Weiſe, treib' uns nicht von hier! 

Schau' dieſe Flamme, menſchenaͤhnlich zwar, 


Sie deinem Rath ergibt ſich ganz und gar. 


Nereus. 
Was Rath! Hat Rath bei Menſchen je gegolten? 
Ein *kluges Wort erſtarrt im harten Ohr. 
So oft auch That ſich grimmig feläft gefcholten, 
Bleibt Hoch das Volt ſelbſtwillig wie zuvor. 
Wie Hab ich Paris vÄterlich gewarnt, 
Eh' fein Geläft ein fremdes Weib umgarnt, 
Am griechifchen Ufer ftand er kuͤhnlich da, 
Ihm Fünder ich was ich im Geifte fah: 
Die Lüfte qualmend, Überftrömend Noth, 
Gebälfe glühend®, unten Mord und Tod: 
Troja's Gerichtötag, rhythmiſch feftgebannt, 
Sahrtaufenden fo ſchrecklich ald gekannt, 
Des Alten Wort dem Frechen ſchien's ein Spiel, 
Er folgte feiner Luft und Ilion fiel —. 

Goethe’ 5 Werke. XLI. Bo. 44 
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Ein Rieſenleichnam, ſtarr nach Yanger Qual, 
Des Pindus Adlern gar witltommnes Maͤhl. 
Ulyſſen auch! ſagt' ich ihm nicht voraus 

Der Circe Liſten, des Cyklopen Graus? 

Das Zaudern ſein, der Seinen leichten Sinn, 
Und was nicht alles! bracht' ihm das Gewinn? 
Bis vielgeſchaukelt ihn, doch ſpaͤt genug, 

Der Woge Gunſt an gaſtlich Ufer trug. 


Thales. 
Dem weiſen Mann gibt ſolch Betragen Qual; 
Der gute Hoch verfucht es noch einmal. 
Ein Ouentchen Danks wird, hoch ihm zu vergnuͤgen. 
“ Die, Eontner Undanks vollig uͤberwiegen. 
Denn nichtd Geringes haben wir zu flehn: 
Der Knabe da wuͤnſcht weislich zu entftehn. 


Nereus. 
Verderbt mir nicht den ſeltenſten Humor! 
Ganz andres ſteht mir heute noch bevor: 
Die Töchter hab ich alle herbeſchieden, 
Die Grazien des Meeres, de Doriden. 
Jicht der Olymp, nicht euer Boden trägt 
Ein ſchoͤn Gebild das fich fo Jrertich regt. 
Sie werfen fi, anmuthigfter Gebaͤrde, 
Dom Wafferdrachen atıf Neptuinus Pforde. 
Dem Element auf's zarteſte veteint, 
Daß ſelbſt der Semvoch zu Heben ſcheint. 
Im Farbenſpiel von Venus Muſchelwagen 
Kommt Galatee, die ſchoͤnſte ik, getragen, 


Er 


- 
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Die, feit fig Kypris von uns abgekehrt, 
In Paphos wird als Göttin ſelbſt verehrt. 
Und ſo beſitzt die Holde, lange ſchon, 

Als Erbin, Tempelſtadt und Wagenthron. 


Hinweg! Es ziemt, in Vaterfreudenſtunde, 

Nicht Haß dem Herzen, Scheltwort nicht dem Munde. 

Hinweg zu Proteus! Fragt den Wundermann: 

Wie man entſtehn und ſich verwandeln kann. 
——— ſich gegen * — 


Thale s. 

Wir haben nichts qhͤurch dieſen Schritt gewonnen, 

Trifft man auch Proteus, gleich iſt er zerronnen, 

Und ſteht er euch, fo ſagt er nur zuletzt 

Mad Staunen macht nnd in Verwirrung fegt, 

Du bift einmal bedärftig ſolchen Raths, 

Verſuchen wir's und wandeln unſres Pfads! 
Entfernen ſich.) 


Sirenen 

(oben auf den Felſen). 
Was ſehen wir von Weiten 
Das Wellenreich durchgleiten? 
Als wie nach Windes Regel 
Anzoͤgen weiße Segel, 
So hell ſind ſie zu ſchauen, 
Verklaͤrte Meeresfrauen. 
Laßt uns herunter klimmen, 
Vernehmt = Hoch die Stimmen. 
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Nereiden und Tritonen. 
Was wir auf Händen tragen - 
Sol allen euch behagen. 
Chelonen’3 Niefen: Schilde 
Entglänzt ein ſtreng Gebilde : 
Sind Götter die wir bringen ; 
Muͤßt Hohe Kieder fingen. 


⸗ 


Sirenen. 
Klein von Geſtalt, 
Groß von Gewalt, 
Der Scheiternden Retter, 
Uralt verehrte Goͤtten 


Nereiden und Tritonen. 
Wir bringen die Kabiven, 
Ein friedlich Feft zu führen; 
Denn wo fie Heilig walten, 
Neptun wird freundlich ſchalten. 


Sirenen. 
Wir ſtehen euch nach; 
Wenn ein Schiff zerbrach, 
Unwiderſtehbar an Kraft 
Schuͤtzt ihr die Mannſchaft. 


Nereiden und Tritonen. 
Drey haben wir mitgenommen, 
Der Vierte wollte nicht kommen, 


Er ſagte er ſey der Rechte, 


Der fuͤr ſie alle daͤchte. 
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- Sirenen 
Ein Gott den andern Gott 
Macht wohl zu Spott. 
Ehrt ihr alle Gnaden, 
Sürchtet jeden Schaden, 


Kereiden und Tritonen. 
Sind eigentlich ihrer Sieben. 


Sirenen 
Wo find die drey geblieben? 


Kereiden und Tritonen. 
Wir wißten’s nicht zu fagen, . 
Sind im Olymp zu erfragen, 
Dort wet auch wohl der Achte, 
An den noch niemand dachte! 
In Gnaden uns gewirtig, 
Doch alle noch nicht fertig. 


Diefe Unvergleichlichen 
- Wollen immer weiter, 
Sehnſuchtsvolle Hungerleider 
Nach dem Unerreichlichen. 


6 Sirenen. 
Wir ſind gewohnt: 
Wo es auch thront, 
In Sonn und Mond 
Hinzubeten, es lohnt. 


\"r 
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Nereiden md Tritonen. 
Wie unfer- Ruhm zum hoͤchſten prangt 
- Diefes Feſt anzuführen! 


Sirenen. 
Die Helden des Alterthums 
Ermangeln des Ruhms, 
Wo und wie er aͤuch prangt, 
Wenn ſie das goldne Vließ, erlangt 
hr die Kabiren, 

GWiederholt ald Altgefang.) 

Wenn fie dad goldne Vließ erlangt, 
Wir! ihr! die Kabiren. 


Nereiden und Tritonen 
(ziehen voriber), . 


Homunculus 


Die Ungeftolten ſeh' ih au. 


Als irden = fhlechte Töpfe, 7 
Kun ftoßen fih die Weifen dran 
Und brechen harte Köpfe. - 


Thales. 

Das iſt es ja was man begehrt: 
Der Roſt macht erſt die Muͤnze werth. 
Proteus (unbemerkt). 


So etwas freut mich alten Tabler! 


Se wunderlicher defto reſpectabler. 
Wo kift du Proteus? | 
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Proteus 
cbauchredneriſch bald nah, bald-fern). _ 
Hier! und hier! 
Thales. 
Den alten Scherz verzeih' ich dir; 
Doch, einem Freund nicht eitle Worte! 
Sch weiß du fprichft- vom falſchen Orte. 
— Proteus 
(a3, aus der Ferne). 
Leb' wohl! 
Thales 
deiſe zu Somunculuß), 


Er ift ganz nah. Nun leuchte friſch, 


Er iſt neugierig wie ein Fiſch; 

Und wo er auch. geftaltet fiodt,., _ = 
Durch Flammen wird er hergeloct, | 
Homunculus. 

Ergieß' ich gleich des Lichtes Menge, 
IS doch , daß ich das Glas nicht: ſprenge. 
Protenus 
cin Geflalt einer Rieſen-Schildkroͤte). 
Was IEnaNeE ſo anmuthig ſchoͤn? 
— Thales 
(den Homunculus verhuͤllend). 


* 


Gut! Wenn du Luſt haft: kannſt du's näher ſehn. 


Die kleine Muͤhe laſſ' dich nicht verdrießen, 
Und zeige dich anf: menſchlich beiden. Fuͤßen. 
Mit unfern Gunſten ſeyrs, mit unſerm Willen, 
Wer ſchauen will was wir verhuͤllen. 
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ü Proteus (ee gefialtet). 
. Weltweife Kniffe find dir noch bewußt. 
m Thales. 


Geſtalt zu wechſeln bleibt noch deine Luſt. 
(Bat den Gomunculus enthuͤllt.) 


* 


— 


Prote us (erſtaunt). 
Ein leuchtend Zwerglein! Mimals noch geſehn! 


Thales. 

Es fragt um Rath, und moͤchte gern entſtehn. 

Er iſt, wie ich von ihm vernommen, 

Gar wunderſam nur halb zur Welt gekommen. 

Ihm fehlt es nicht an geiſtigen Eigenſchaften, 

Doch gar zu ſehr am greiflich Tuͤchtighaften. 
—Bis jetzt gibt ihm Has Glas allein Gewicht, 

Doch waͤr' er gern zunaͤchſt vereürperlicht, 


Proteus. 
Du biſt ein wahrer Jungfern-Sohn, 
Ei du feyn ſollteſt biſt du ſchon!“ 


Thal es cdeife). 
Auch ſcheint es mir von andrer Seite kritiſch, 
Er iſt, mich duͤnkt, hermaphroditiſch. | 


Proteus. 
Da muß es deſto eher gluͤcken, 
So wie er anlangt wird ſich's ſchicken. 
Doch gilt es hier nicht viel beſinnen, 
Im weiten Meere mußt du anbeginnen! 


. 
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Da-fangt man erft im Kleinen an 
Und freut ſich Kleinfte zu verfchlingen, 
Man wächft fo nach und nach heran, 
Und bildet ſich zu hoͤherem Vollbringen. 
J Homunculus. 
Hier weht gar eine weiche Luft, 
Es grunelt ſo und mir behagt der Duft! 
Proteus. 
Das glaub' ich, allerliebſter Junge! 
Und weiter hin wird's viel behaͤglicher, 
Auf dieſer ſchmalen Strandeszunge 
Der Dunfttreis noch unfäglicher; 
Da vorne fehen wir den Zug, 
Der eben Herfchwebt, nah genug. 
Kommt mit dahin! 
Thales. 
Ich gehe mit. 
Homunculus. 
Dreyfach merkwuͤrd'ger Geiſterſchritt! 


\ 


Telhinen von Rhodus 
-auf Hippokampen und Meerdrachen, Neptunens Ne 
bandhabend. 





Ehor. 
Wir Haben den Dreyzar Neptunen gefchmiehet 
Womit er die regeſten Wellen begütet. . 
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Entfaltet der Donn'rer die Wolfen,. die vollen, 
Entgegnet Neptunns dem gräufichen, Rollen; 

Und wie auch von oben es zackig erblitzt, 

Wird Woge nach Woge von. unten geſpritzt; 

Und was auch dazwifchen in. Aengſten gerungen, 
Wird, lange gefchlendert, vom Tiefſten verſchlungen; 
Weßhalb er uns. heute den Scepter gereicht, — 
Nun ſchweben wir feſtlich, beruhigt und Yeicht. 


Sirenen. 
Euch, dem Helios Geweihten, 
Heiteren Tags Gebenedeiten, 
Gruß zur Stunde, die bewegt 
Luna's Hochverehrung regt! 


Telchinen. 
Alllieblichſte Goͤttin am Bogen da droben! 
Du hoͤrſt mit Entzuͤcken den Bruder beloben. 
Der ſeligen Rhodus verleihſt du ein Ohr, 
Dort ſteigt ihn ein ewiger Paͤan hervor, 
Beginnt er den Tagslauf und iſt es gethan, 
Er blickt uns mit feurigem Strahlenblick an. 
Die Berge, die Staͤdte, die Ufer, die Welle, 
Gefallen dem Gotte, ſind lieblich und helle. 
Kein Nebel umſchwebt uns, und ſchleicht er ſich ein, 
Ein Strahl und ein Luͤftchen und die Inſel iſt rein! 
Da ſchaut ſich der Hohe in hundert Gebilden, 
Als Juͤngling, als Rieſen, den großen, den milden. 
Wir erſten wir waren's, die Goͤttergewalt 
Aufſtellten in wuͤrdiger Menſchengeſtalt. 


* 
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Prote us. 

Laß du ſie ſingen, laß ſie prahlen! 

Der Sonne heiligen Lebeſtrahlen 

Sind todte Werke nur ein. Spaß. 
-_Das bildet, ſchmelzend, umverdroffen; 

Und Haben ſie's in Erz gegoffen, - 

Dann denfen fie es wäre was. 

Was ift’3 zulegt. mit diefen Stolzen? 

Die Götterbilder fanden groß, — 

Zerftörte fie ein Erdeftoß; | 

Laͤngſt find fie wieder eingefchmolzen. 


Das Erdetreiben, wies: auch ſey, 
Iſt immer doch nur Placerey ; 
Dem Leben frommt die Welle beffer ; 
Dich trägt in's ewige Gewaͤſſer 
Proteus: Delphin, 
Er verwandelt ſich.) 
| Schon iſt's gethan! 
Da fol es dir zum: fhönften glücken, 
Ich nehme dich auf meinen Nücen, 
Vermaͤhle dich dem Ocean. 
Thales. 
Gib nach dem Yöhlihen. Verlangen 
Mon vorn die Schöpfung: anzufangen! 
Zu raſchem Wirken fey bereit! 
- Da reaft du dich nach ewigen Normen, 
Durch taufend abertaufend Formen, 
Und bis zum Menfchen Haft- du Zeit 
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Homunculus 
Geſteigt den Proteud s Delphin). 


‚ Proteus. 
Komm geiſtig mit in feuchte Weite, 
Da lebſt du gleich in Laͤng' und Breite, 
Beliebig regeſt du dich hier; 
Nur ſtrebe nicht nach höhern Orden: 
Denn bift du erſt ein Menfch geworden, 
Dann ift es völlig aus mit div, 


| Thales. 
Nachdem es kommt; 's iſt auch wohl fein 
Ein wackrer Mann zu ſeiner Zeit zu ſeyn. 


Proteus (u Thales). 
So einer wohl von deinem Schlag! 
Das haͤlt noch eine Weile nach; 
Denn, unter. bleichen Geiſterſchaaren 
Seh? ich dich ſchon feit vielen Hundert Jahren. 


Sirenen 
(auf-dem Felfen). 

Welch ein Nine von Woͤlkchen ruͤndet 
Um den Mond fo reichen Kreis? 
Tauben find es, Yiebentzundet, 
Fittige wie Licht fo weiß. 

Paphos Hat fie hergefendet 

Ihre bränftige Vogelfchnar 5 
Unfer Feſt, es iſt vollendet, 
Heitre Wonne vol und klar! 
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= Nereus 
(u Thales tretend). 
Nennte wohl ein naͤchtiger Wandrer 
Dieſen Mondhof Lufterſcheinung 
Doch wir Geiſter ſind ganz andrer 
Und der einzig richtigen Meinung: 
Tauben ſind es, die begleiten 
Meiner Tochter Mufchelpfed, 
Wunderflugs befondrer Art, 
Angelernt vor alten Zeiten. 


Thales . 
Auch ich Halte das fuͤr's Befte 
Was dem wacern Main gefällt, 
Wenn im ftilen warınen Nefte 
Sich ein Heiliges lebend Hält. 


Pfellen und Marfen 
(auf Meerftieren, Meerkälbern und Widdern) 

In Eyperns rauhen Höhle: Grüften, _ 
Vom Meergott nicht verfchüittet, 

Vom Seismos nicht zerrüttet, 

Umweht von ewigen Küften, 

Und, wie in den Älteften Tagen, 

In fill bewußtenm Behagen, 
Bewahren wir Eypriens Wagen 

Und führen, beim Saͤuſeln der Veächte, 
Durch liebliches Wellengeflechte 
Unfichtbar dem neuen Gefchlechte, 

Die Vieblichfte] Tochter heran. 


’ 
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Wir Yeife Geſchaftigen ſchenen 
Weder Adler, noch gefluͤgelten Leuen, 
Weder Kreuz noch Mond, 
Wie es oben wohnt und thront, 
Sich wechſelnd waͤgt und regt, 
— Sich vertreibt und todtſchlaͤgt, 
Saaten und Staͤdte niederlegt. 
Wir, ſo fortan, 
Bringen die alone Herrin heran, 
Sirenen. N 
Reicht bewegt, in mäßiger Eile, 
Um den Wagen, Kreis um Kreis, 
Bald verſchlungen Zeil’ an Zeile 
Schlangenartig reihenweig, 
Naht euch rüftige Nereiden, 
Derbe Frau'n, gefällig wild, 
Bringet; zärtliche Doriden, 
Galate'n der Mutter Bid: 
Ernſt, den Göttern gleich zu ſchauen, 
Wuͤrdiger Unſterblichkeit, | 
Doc; wie holde Menſchenfraue — 
Lockender Anmuthigkeit. 
Doriden 
Om Chor am Nereud vorbeigtesend, ſaͤmmilich auf Delphinen). 
Leih' uns Luna Richt und Schatten, 
Klarheit drefem Jugendflor! 
Denn wir zeigen liebe Gatten 
Unferm Vater bittend vor, 
| (Zu Nereus.) 
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‚ Knaben ſind's die wir gereftet, 
Aus der Brandung grimmem Zah, 
Sie, auf Sıhilf und Moos - gebettet, 
Aufgewaͤrmt zum Licht hevanz - 
Die es num mit heißen Rüffen 
Traulich uns verdanken muͤſſen; 
Shaw die Holden günftig an! 
Nereus. 
Hoch iſt der Doppelgewinn zu ſchaͤtzen: 
Barmherzig ſeyn, und ſich zugleich ergoͤtzen. 
Doriden. 
Lobſt du Vater unſer Walten, 
Goͤnnſt uns wohl erworbne Luſt; 
Laſſ' uns feſt, unſterblich Halten’ 
Sie an ewiger Jugendbruſt. 
Nereus. 
Moͤg't euch des ſchoͤnen Fanges freuen, 
Den Juͤngling bilder euch als Mann; 
Allein ich koͤnnte nicht verleihen 
as Zeus allein gewaͤhren kann. 
- Die Welle, die euch wogt und ſchaukelt, 
Laͤßt auch der Kiebe nicht Beftand, | 
Und Hat die, Neigung ausgegautelt, 
So ſetzt gemaͤchaich fie rd Land. 
Doridven, | 
Ihr Horde Knaben ſeyd uns werth; 
Doc muͤſſen wir traurig ſcheiden. 
Wir haben ewige Treue begehrt, 
Die Goͤtter wollen's echt leiden. 
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Die Sünglinge 
Wenn ihr uns mur.fo ferner Inbt. 
Uns wadre Schiffer: Anaben; 
. Wir Haben’s nie fo gut gehabt 
Und wollen’s nicht beffer haben, 


j Galatee 
(auf dem Mufchelwagen nähert fich). 
| Nereus. 
Du biſt es, mein Lieben! 
Galatee. 
O Vater! das Gluͤck! 
Delphine, verweilet! mich feſſelt der Blick. 


Nereus. 

Voruͤber ſchon, ſie ziehen voruͤber 

In kreiſenden Schwunges Bewegung! 

Was kuͤmmert ſie die innre, herzliche Regung! 

Ach! naͤhmen ſie mich mit hinuͤber! 

Doch ein einziger Blick ergoͤtzt, 

Daß er das ganze Jahr erſetzt. — 
Thales. ö 

Heil! Heil! aufs neue! 

Wie ich mich Klühend freue, 

Dom Schönen, Wahren durchdrungen, + « 

Alles ift aus dem Waffer entfprungen!! 

Alles wird durch das Waſſer erhalten! 

Ocean goͤnn' uns dein ewiges Walten. 

Wenn du nicht Wolken fendeteft, 

Nicht reiche Bäche fpendeteft, _ F 

Hin 


Geliebtes leuchtet durch's Gedränge! . 
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Hin und her nicht Fluͤſſe wendeteſt, 
Die Stroͤme nicht vollendeteſt, 


Was waͤren Gebirge, was Ebnen und Welt? 


Du bie ber das frifchefte Leben erhält. 
Echo | 
(Chorus der ſaͤmmtlichen Kreife). 


Du biſts dem das friſcheſte Leben entquellt. 


Nereus.⸗ 
Sie kehren ſchwantend fern. zuruͤck, 
Bringen nicht mehr Blick zu Blick;z 
In gedehnten, Kettenkreiſen 
Sich feſtgemaͤß zu erweiſen, 
Windet ſich die unzaͤhlige Schaar. 
Aber Galatea's Muſchelthron 
Seh' ich ſchon und aber ſchon, 
Er glaͤnzt wie ein Stern 
Durch die Menge. 


Auch noch ſo fern: 
Schimmert’3 hell und Klar, n 


. Immer nah und wahr. 


Homunculus. 
In dieſer holden Feuchte 
Was ich auch hier beleuchte 
Iſt alles reizend ſchoͤn. 
| Proteus. 
In dieſer Lebensfeuchte 
Erglaͤnzt erſt deine Leuchte 
Mit herrlichem Getoͤn. 
Soethe's Werte. XLI. Bd. 


12 
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> Nereus. 
Welch neues Geheimniß in Mitte der Schaaren 
Will unſeren Augen ſich offenbaren? 
Was flammt um, die Muſchel um Galate's Fuͤße? 
Bald lodert es mächtig, bald lieblich, bald ſuͤße, 
Als waͤr' es von Pulſen der Liebe geruͤhrt? 

Thales. 
Homunculus iſt es, von Proteus verfuͤhrt. .. | 
Es find die Syinptome des herriſchen Sehnens, 
Mir ahnet das Aechzen beaͤngſteten Droͤhnens; 
Er wird ſich zerſchellen am glaͤnzenden Thron; 
Jetzt flammt es, nun blitzt es, ergießet ſich ſchon. 
Sirenen. 

Welch feuriges Wunder verklaͤrt uns die Wellen, 
Die gegeneinander fich funkelnd zerfchellen ? 
So leuchtet's und ſchwanket und hellet hinan: 
Die Koͤrper ſie gluͤhen auf naͤchtlicher Bahn, 
Und rings iſt alles vom Feuer umronnen; 
So herrſche denn Eros der alles begonnen! 


Heil dem Meere! Heil den Wogen: 
Bon dem heiligen Feuer uinzogen; 
Heil dem Waffer! Heil dem Feuer! 
en dem feltnen Abenteiter: 

All Alte! 
Heil den mildgewognen Lüften: 
Seil geheimnipreichen Grüften! 
Hochgefeiert ſeyd allhier 
Element' ihr alle vier! 





. 
ei 
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Dritter Act. 


* 





Vor dem Palaſte des Menelas zu 
Sparta. 





Helena mitt auf und’ Chor gefangener wianerinnen. 
Panthalis Chorfürerin. 

Helena nr 
— viel und viel geſcholten, Helena, 
Vom Strande komm' ich wo wir erſt gelandet ſind, 
Noch immer trunken von des Gewoges regſamem 
Geſchaukel, das vom phrygiſchen Blachgefild und Her 
Auf ſtraͤubig- hohem Ruͤcken, durch Poſeidons Gunſt 
Und Euros Kraft in vaterlaͤndiſche Buͤchten trug. 
Dort unten freuet nun der Koͤnig Menelas 
Der Ruͤcktehr ſammt den tapferſten feiner Krieger ſich. 
Du aber heiße mich willkommen hohes Haus, 
Das Tyndareos, mein Vater, nach dem Hange ſich 
Von Pallas Huͤgel wiederkehrend aufgebaut; 
Und, als ich hier mit Klytaͤmneſtren ſchweſterlich, 
Mit Caftor auch und Pollux froͤhlich ſpielend wuchs, 
Bor allen Haͤuſern Sparta's herrlich ausgeſchmuͤckt. 
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Gegruͤßet feyd mir der eh'rnen Pforte Fluͤgel ihre! 
Durch euer gaftlich Indendes Weiteroͤffnen einft 
Geſchah's, dag mir, erwaͤhlt aus vielen, Menelas 


.. In Bräutigamds Geftalt entgegen leuchtete. 


Erdffnet mir fie wieder, Daß ich ein Eilgebot - 

Des Königs tren erfüle, wie der Gattin ziemt. 
Laßt mich hinein! und alles bleibe Hinter mir 

Was mic) umſtuͤrmte bis hieher, verhängnißvoll. 
Denn feit ich diefe Stelle forgenlos verließ, 
Cotherend Tempel befuchend, Heiliger Pflicht gemäß, 
Mich aber dort ein Näuber griff, der phryaifche, 

Iſt vier gefihehen, was die Menfchen weit und breit 
Sp gern erzählen, aber der nicht gerne hört 
Bon dem die Sage wachfend ſich zum Mährchen ſpann. 


Chor, 
Verſchmaͤhe nicht, o herrliche Frau, 
Des höchften Gutes Chrenbefig! _ 
Denn das. größte Glück ift dir einzig befchert, 
Der Schönheit Ruhm, der vor allen fich hebt. 
Dem Helden tönt fein Name voran, 
Drum jchreitet er ſtolz, | 
Doch beugt fogleich Hartnädigfter Mann  _ 
Vor der allbezwingenden Schöne den Sinn. 


Helena 
Genug! mit meinem Gatten bin ich bergefchifft 
Und nun von ihm zu feiner Stadt vorausgeſandt; 
Doch welchen Sinn er hegen mag errath' ich nicht, 
Komm ich als Gattin? Tomm’ ich eine Königin? 


1 
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Komm' ich ein Opfer für des Fürften bittern Schmerʒ 


Und für der Griechen Yang’ erduldetes Mißgeſchick? 


Erobert bin ich, 0b gefangen weiß ich nicht! 

Denn Ruf und Schickſal beſtimmten fuͤrwahr die Un⸗ 
ſterblichen 

Zweydeutig mir, der Schoͤngeſtalt bedenkliche 

Begleiter, die an dieſer Schwelle mir ſogar 

Mit duͤſter drohender Gegenwart zur Seite ſtehn. 

Denn ſchon im hohlen Schiffe blickte mich der Gemahl 

Nur felten am, auch fprach er Fein erguicklich Wort. 

Als wenn er Unheil ſaͤnne füß er gegen mir. 

Kun aber, al& des Eurotas tiefem Buchtgeftd  _ 

Hinangefahren, der vordern Schiffe Schnäbel kaum 

Das Land begrüßten, ſprach er, wie vom Gott bewegt: 

Hier fteigen meine Krieger nach der Oroͤnung aus, 

Sch (muftve), fie am Strand des Meeres hingereiht —— 

Du a Siehe weiter, siehe des heiligen 

Eurotas fruchtbegabtem Ufer immer auf, 

Die Roſſe Ientend auf der feuchten Wiefe Schmuck. 


Bis daß zur fchönen Ebene du gelangen magft, 


Wo Lakedaͤmon, einft ein fruchtbar weites Feld, 
Bon ernften Bergen nah umgeben, angebaut. 
Betrete dann das hochgethuͤrmte Fuͤrſtenhaus, 
Und Iinfird mir die Mägde, die ich dort zuruͤck 
Gelaffen, fammt der Flügen alten Schäffnerin. 
Die zeige dir der Schäbe reiche Sammlung vor, 
Wie fie dein Water hinterließ und die-ich ferhft 
In Krieg, und Frieden, ſtets vermehrend, aufgehäuft. 
Du ſindeſt alles nach dev Ordnung ſtehen: ‘denn 


— 


Das ift des Fürften Vorrecht, daß er alles treu 
Sn feinem Haufe, „wiederfehrend, finde, noch 
An feinem Platze jedes wie ev’s’dort verließ. 

Denn nichtd zu ändern Hat für fich der Knecht Gewalt. 


CShor. 
Erquicke nun am herrlichen Schatz, 
Dem ſtets vermehrten, Augen und Bruſt; 
Denn der Kette Zier, der Krone Geſchmuck 
Da ruhn ſie ſtolz und ſie duͤnken ſich was; 
Doch tritt nur ein und fordre fie auf, 
Sie rüften ſich ſchnell. 
Mich freuet zu fehn Schönheit in dem Kampf 
Gegen Gold und Perlen und Edelgeſtein. 


Helena, 

Sodann erfolgte des Herren ferneres Herrſcherwort: 
Wenn du nun alles nach der Ordnung Öurchgefehn, 

- Dann nimm fo manchen Dreyfuß, als du noͤthig glaubſt, 
Und mancherlei Gefäße, die der Opfrer fih 

Zur Hand verlangt, vollziehend heiligen Feſtgebrauch. 
‚ Die Keffel, auch die Schalen, wie das flache: Rund; 
Das reinfte Waffer ans der heiligen Quelle fey 

In hohen Krügen; ferner auch das trockne Holz, 

Der Flamme ſchnell empfänglich, harte da bereitz 

Ein wohlgefchliffnes Meſſer fehle nicht zuletzt; 

Doch alles andre geb? ich deiner Sorge hin. 

So fprach er, mich zum Scheiden drängend ; aber nichts 
Lebendigen Athems zeichnet mir der Ordnende, 

Das er, die Olympier zu verehren, fehlachten wils 
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Bedenklich ift e8; doch ich forge weiter nicht, 

Und alles bleibe hohen Göttern heimgeftelft, 

Die das. vollenden, was in ihrem Sinn fie däucht ; 
Es möge gut von Menſchen, oder möge boͤs 

Geachtet feyn, die Sterblichen wir ertragen das. 
Schon manchmal hob dns ſchwere Beil der DOpfernde 
Zu des erdgebeugten Tieres Nacken weihend auf, 

Und konnt’ es nicht vollbringen, dent ihn hinderte 
Des nahen Teindes oder Gottes Zwiſchenkunft. 


Chor, 
Was gefchehen werde finnft du nicht t aus. 
Koͤnigin, ſchreite dahin 
Guten Muths! 
Gutes und Bdſes kommt 
Unerwartet dem Menſchen; 

Auch verkuͤndet glauben wir's nicht. 
Brannte doch Troja, ſahen wir doch 
Tod vor Augen, ſchmaͤhlichen Tod; 
Und ſind wir nicht hier 
Dir geſellt, dienſtbar freudig, 

Schauen des Himmels blendende Sonne 
Und das ſchoͤnſte der Erde 
Huldvoll, dich, uns Gluͤcklichen!“ 


Helena. 
Sey's wie es ſey! Was auch bevorſteht, mir geziemt 
Hinaufzuſteigen ungeſaͤumt in das Koͤnigshaus, 
Das lang entbehrt, und viel erſehnt, und faſt verſcherzt, 
Mir abermals vor Augen ſteht, ich weiß nicht wie. 
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- Die Füße tragen mich fo muthig nicht empor 
Die Hohen Stufen die ich kindiſch überfprang. 


.EhHot, 
Werfet, o Schweftern, ihr 
Traurig ‚gefangenen, 
Alle Schmerzen in's Weite; 
Theilet de» Herrin Gluͤck, 
Theilet Helenend Gluͤck, 
Welche zu Vaterhauſes Herd, 
Zwar mit ſpaͤt zuruͤckkehrendem, 
Aber mit deſto feſterem 
Fuße freudig herannaht. 


— 


Preiſet die heiligen, 
Gluͤcklich herſtellenden, 
Und heimfuͤhrenden Goͤtter! 
Schwebt der Entbundene 

Doch wie auf Fittigen 
Ueber das Rauhſte, wenn um ſonſt 
Der Gefangene, ſehnſuchtsvoll, 
Ueber die Zinne des Kerkers hin, 
Armausbreitend ſich abhaͤrmt. 


Aber ſie ergriff ein Gott 

Die Entfernte; 

Und aus Ilios Schutt 

Trug er Hierher fie zuruͤck 

In das alte, das neugeſchmuͤckte 
Vaterhaus, 
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Nach unſaͤglichen 
Freuden und Qualen 
Fruͤher Jugendzeit 
Angefriſcht zu gedenken. 
—Panthalis 
cals Chorfuͤhrerin). 
Verlaſſet nun des Geſanges freudumgebnen Pfad 
Und wendel nach der Thuͤre Fluͤgeln euern Blick. 
Was ſeh' ich, Schweſtern? Kehret nicht die Königin 
Mit Heftigen Schritted Regung wieder zu uns her? 
Was ift ed, große Königin, was konnte dir 
Sn deines Hauſes Hallen, ftatt der Deinen Genuß, 
Erſchuͤtterndes begegnen? Du verbirgft es nicht; 
Denn Widerwillen ſeh' ich an der Stirne dir, 
Ein edles Zuͤrnen, das mit Ueberraſchung empf. 
Helena 

(weiche die Thuͤrfluͤgel effen gelaſſen hat, bewegt). 
Der Tochter Zeus geziemet nicht gemeine Furcht, 
Und flüchtig: leiſe Schreckenshand beruͤhrt fie nicht; 
Doch das Entſetzen, das dem Schoß Her alten Nacht, 
Dom Urbeginm entfteigend, vielgeftaftet noch 
Wie glühende Wolten aus des Berges Feuerſchlund 
Herauf ſich waͤlzt, erſchuͤttert auch des Helden Bruſt. 
So haben heute grauenvoll die Stygiſchen | 
In's Haus den Eintritt mir -Hezeichnet, daß ich. gern 
Bon oft betretner, Yangerfehnter Schwelle mich; 
Entlaffnem Gafte gleich, entfernend fcheiden mag.⸗ 
Do nein! gewichen Hin ich her ana Richt, und follt? 
Ihr weiter nicht nich treiben, "Mächte, wer ihr ſeyd . 
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Auf Weihe will ich finnen, dann gereinigt mag 

Des Herdes Gluth die Fran begrüßen wie den Herrn, 
j EChorführerim 

Entdecke deinen Dienerinnen, edle Frau, 

Die dir verehrend beiftehn, was begegnet ift. 

Helena . 

Was ich gefehen follt ihr ſelbſt mit Augen fehn, 

Wenn ihr Gebilde nicht die te Nacht fogleich 
Zurück geſchlungen in ihrer Tiefe Wunderſchoß. 

Doch daß ihr’ wiffet, ſag' ich's euch mit Worten an: 
Als ich des Koͤnigs-Hauſes ernſten Binnenraum, 
Der naͤchſten Pflicht gedenkend, feierlich betrat, 
Erſtaunt' ich ob der oͤden Gaͤnge Schweigſamkeit. 
Nicht Schall der emſig wandelnden begegnete 
Dem Ohr, nicht raſchgeſchaͤftiges Eiligthun dem Blick, 
Und keine Magd erſchien mir, keine Schaffnerin, 

Die jeden Fremden freundlich ſonſt begruͤßenden. 
Als aber ich dem Schoße des Herdes mich genaht, 

Da ſah ich, bei verglommener Aſche lauem Reſt, 
Am Boden ſitzen welch verhuͤlltes großes Weib, 

Der Schlafenden nicht vergleichbar, wohl der Ginnenden. 
Mit Herrfcherworten ruf ich fie zur Arbeit auf, 

Die Schaffnerin mir vermuthend, die indeß vielleicht 
Des Gatten Vorficht Hinterlaffend angeftellt; 

Doc eingefaltet fügt die unbewegliche 5 
Nur endlich rührt fie, auf mein Draun, den rechten Arm, 
Als wiefe fie von Herd und Halle mich hinweg. 
Sch wende zuͤrnend mich ab von ihr amd eile gleich 

Den Stufen zu, worauf empor dey Thalamos 


1 f 


# 


> 
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Geſchmuͤckt ſich hebt und nah daran das Schatzgemach; 
Allein dans Wunder reißt fich ſchnell vom Boden auf, 
Gebietrifch mir den Weg vertretend, zeigt es fich 


‚ Sn hagrer Größe, hohlen , blutig = trüben Blicks, 


Seltfamer Bildung, wie fie Aug und Geift verwirrt. 
Doch red’ ich in die Lüfte; denn das Wort bemüht 

Sich nur umfonft Geftalten fchöpferiich aufzubaun. 

Da feht fre ſelbſt! fie wagt fogar fich an's Licht hervor! 
Hier find. wir Meifter, bis der Herr und König kommt. 
Die granfen Nachtgeburten Srängt der Schönheitsfreund 
Phoͤbus hinweg in Höhlen, oder bindigt fie. 


Phorkyas 
(auf der Schwelle zwiſchen ten Ihürpfofien quftretend). 
Chor. 


Vieles erlebt' ich, obgleich die Locke 
Sugendlich wallet mir um die Schläfe! 
Schreckliches hab’ ich vieles gefehen, 
Kriegrifchen Sammer, Ilios Wacht, 
Als es fiel, 


Durch das umwoͤlkte, ſtaubende Toſen 
Draͤngender Krieger hoͤrt' ich die Goͤtter J 
Fuͤrchterlich rufen, hoͤrt' ich der Zwietracht 
Eherne Stimme ſchallen durch's Feld, 
Mauerwaͤrts. 


Ach! fie ſtanden noch, Stios = 
Mauern, aber die Flammengluth 
Zog vom Nachbar zum Nachbar fchon, 


% 
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Sich verbreitend von hier und dort, 


Mit des eignen Sturmes Wehn, 
Ueber die nächtliche Stadt Hin. 


Fluͤchtend fah ich, durch Rauch und Gluth 
Und der zuͤngelnden Flamme Lohe 
Graͤßlich zuͤrnender Götter Nahn, 
Schreitend Wundergeſtalten, | 
Rieſengroß, durch düfteren 
Feuerumleuchteten Qualm hin, 


m 


Sah ich's, oder bildete 
Mir der angftumfhlungene Geift 
Solches Verworrene? fügen kann 
Nimmer ich's; doch Haß ich dieß 
Gräßliche Hier mit Augen ſchau' 
Solches gewiß ja weiß ich; 
Könnt’ es mit Händen faffen gar, 
Hielte von dem Gefährtichen 
Nicht zuruͤcke die Furcht mich. 


Welche von Phorkys 

Töchtern nur bift du? 

Denn ich vergleiche dich 

Dieſem Gefchlechte, 

Bift du vielleicht der grangebornen, 
Eines Auges und Eines Zahns 
Wechfelsweis' theithaftigen * ‚ 
Graien eine gekommen? “ 


— 
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Wageſt du Scheufal, 
Neben der Schoͤnheit, 
Dich vor dem Kennerblick 
Phobus zu zeigen? — 
Tritt du dennoch hervor nur immer, 
Denn das Haͤßliche ſchaut Er nicht, 
Wie fein heiliges Ange nod) 
Nie erblickte den Schätten, 


— 


Doch uns Sterbliche nöthigt, ah 
Leider! trauriges Mißgefchick 

Zu dem .unfäglichen Augenfchmerz, 
Den. dns Verwerfliche, Ewig-unſelige 
Schönheitliebenden rege macht. 


Sa fo höre denn, Men du frech 

Uns entgegeneſt, höre Fluch, 

Hoͤre jeglicher Schelte Drohn 

Aus dem verwuͤnſchenden Munde der Glaͤckuchen, 

Die von Göttern gebildet find, 

Phorkyas. 

Art iſt das Wort, doch bleibet Hoch und wahr der Sim: 
Daß Scham und Schönheit nie zufammen, Hand in Hand, 
Den Weg verfolgen uͤber der Erde griinen Pfad, ” 
Zief eingemurzelt wohnt:in beiden alter Haß, 
Daß, Wwo fie immer irgend auch des Weges ſich 
Begegnen, jede der Gegnerin den Ruͤcken Fehrt. 
Dann eilet jede. wieder heftiger weiter fort, 
Die. Scham beträgt, die Schönheit- aber: frech-gefinnt, 





— 
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Bis fie zuletzt des Orcus hohle Nacht umfängt,- : 
Wenn nicht das Alter fie vorher gebimdigt Hat. 

Euch find ich nun, ihr frechen, aus der Fremde her 
Mit Vebermuth ergoffen, gleich der Kraniche 
Rautzheifer Elingendem Zug, der über unfer Haupt,. 
In langer Wolke, krächzend fein Getön herab 

Schickt, das den ftillen Wandrer über fich Hinauf 
Zu blicken lockt; doch ziehn fie ihren Weg dahin, 
Er geht den feinen ; alfo wird's mit und gefchehn. 


Wer feyd denn ihr, daß ihr des Königs Hochpalaſt 
Maͤnadiſch wild, Betruntnen gleich, umtoben duͤrft? 
Wer ſeyd ihr denn, daß ihr des Hauſes Schaffnerin 
Entgegen heulet, wie dem Mond der Hunde Schaar? 
Waͤhnt ihr, verborgen ſey mir welch Geſchlecht ihr feyd ? 
Du kriegerzeugte, ſchlachterzogne, junge Brut! 
Manmnluſtige du, fo wie verführt, verfuͤhrende! 
Entnervend beide, Kriegers auch und Buͤrgers Kraft. 
Zu Hauf euch ſehend ſcheint mir ein Cicaden-Schwarm 
Herabzuſtuͤrzen, deckend gruͤnende Felderſaat. 
Verzehrerinnen fremden Fleißes! Naſchende 
Vernichterinnen aufgekeimten Wohlſtands ihr! 
Erobert, marktverkauft, vertauſchte Waare du! 

| Helena . 
er gegenwarts der Tran die Dienerinnen fohilt, 
Der Gebiet'rin Hausrecht taftet er vermeffen an; 
: Denn ihre gebührt allein das Lobenswuͤrdige 
Zu ruͤhmen, wie zu ftrafen was verwerflich ift. 
Auch bin des Dienftes ich wohl zufrieden, den fie mir 


Da 
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Geleiftet als Hie Hohe Kraft von Ilios m 
Umlagert ftand und fiel und lag; nicht weniger 
Als wir der Irrfahrt kummervolle Wechfelnoth 
Ertrugen, wo fonft jeder fich der nächfte bleibt, 
Auch Hier exwart' ich ‚gleiches. von der muntern Schaar ; 
Nicht was der Knecht ſey, fragt der Herr, nur wie 
er dient, 
Drum fchweige du und grinfe fie nicht länger an. - 
Haft du das Haus des Königs wohl verwahrt bisher, 
Anftatt der Hausfrau, folches dient zum Nuhme dir; 
Doch jetzo Fommt fie ſelber, tritt nun du zurück, 
Damit nicht Strafe werde ftatt verdienten Lohns. 
j Phorkyas. 
Den Hausgenoſſen drohen bleibt ein großes Recht, 
Das gottbegluͤckten Herrſchers hohe Gattin ſich 
Durch langer Jahre weiſe Leitung wohl verdient. 
Da du, nun Anerkannte, nun den alten Platz * 
Der Koͤnigin und Hausfrau wiederum betrittſt, 
So faſſe laͤngſt erſchlaffte Zuͤgel, herrſche nun, 
Nimm in Beſitz den Schatz und ſaͤmmtlich uns dazu, 
Bor allem aber füge mich die ältere 
Vor diefer Schaar, die, neben deiner Schönheit Schwan, 
Nur ſchlecht befittigt ſchnatterhafte Gaͤnſe ſind. 
Chorfuͤhrerin. 
Wie haͤßlich neben Schoͤnheit zeigt ſi — Haͤßlichteit. 
Phorkyas.— 
Wie unverſtaͤndig neben Klugheit Unverſtand. 


(Ron hier an erwiedern die Ehoretiden, einzeln aus dem 
Chor herauẽtretend.) 
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Ehoretide u - 
Bon Water Erebus melde, - melde yon Mutter a 
Phorkyas. 
So ſprich von Schila, leiblich dir Geſchwiſtertind 
0 Choretide 2. 
ain deinem Stammbaum ſteigt manch. ingeheu’r empor. 
Phorkyas. 
Zum Orecus hin! da ſuche deine Sippſchaft auft 
Choretide 5 
Die dorten wohnen ſind dir alle viel zu jung. 
Phortky a s. 
Tireſi as, den Alten, gehe vuhlend an. 
Choretide 4. 
Orions Amme war dir Ur-Urenkelin. 
| — Phorky as. 
Harpyen, wähn ich, fuͤtterten dich. im: Unflath auf— 
Choretide 5. 
Mit was ernaͤhrſt du ſo gepflegte Magerkeit? 
Phorkyas. 
Mit Blute nicht, wongch du allzuluͤſtevn biſt. 
Choretide6. Ri 
Begierig du anf Zeichen, ekle Leiche ſelbſt! 
Phorkyas. 
Vampyren-Zaͤhne glänzen dir im frechen Maut. 
Chorführerim 
Das deine ftopf ich wenn ich füge wer. du ſeyſt. 
Phorkyas. 
So nenne * zuerſt, das MNabſer hebt ſich auf. 
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Helena. 
Nicht zuͤrnend, aber trauernd ſchreit' ich zwiſchen euch, 
Derbietend ſolches Wechfelftreited Ungeftüm! - 
Denn fhädlicheres begegnet nichts dem Herrfcherherri 
Als treuer Diener heimlich unterſchworner Zwift. 
Das Echo feiner Befehle kehrt alddann nicht mehr 
Sn ſchnell vollbrachter That wohlftimmig ihm zuruͤck, 


ein, eigenwillig branfend topt ed um ihn her, 


Den feldftverirrten, in’d Vergeb'ne fcheltenden, 

Dieb nicht allein. Ihr Habt in fittelofem Zorn, 
Unfer’ger Bilder Schreckgeſtalten hergebannt, 

Die mid umdrängen, daß ich felkft zum Orcus nich 
Geriffen fühle, vaterlaͤnd'ſcher Flur zum Trug. 

Iſt's wohl Gedaͤchtniß? war es Wahn, dev mich ergreift? 
War ich dad alles? Bin ich's? Werd' ich's kuͤnftig ſeyn, 
Das Traum- und Schreckbild jener Staͤdteverwuͤſtenden? 
Die Maͤdchen ſchaudern, aber du die aͤlteſte 
Du ſtehſt gelaſſen, rede mir verſtaͤndig Wort. 

Phorkyas. 
Wer langer Jahre mannichfaltigen Gluͤcks gedentt, 
Ihm ſcheintzuletzt die hoͤchſte Goͤttergunſt ein Traum. 
Du aber, hochbeguͤnſtigt, ſonder Maß und Ziel, 
In Lebensreihe ſahſt nur Liebesbruͤnſtige, 
Entzuͤndet raſch zum kuͤhnſten Wagſtuͤck jeder Art. 
Schon Theſeus haſchte früh dich, gierig aufgeregt, 
Wie Herakles ſtark, ein herrlich ſchoͤn geformter Mann. 
Helena » 
Entführte mich, ein zehenjährig fchlanfes Ren, 
Und mich umfchloß Aphidnus Burg in Attika. 
Soethe's Werke. XLI. ©». 15 
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Phorkyas. 
Durch Caſtor dann und Pollux aber bald befreit, 
Umworben ſtandſt du ausgeſuchter Helden-Schaar. 


| Helena. 
Doch ftille Gunft vor allen, wie ich gern gefteh”, 
Gewann Patroclus, er, des Peliden Ebenbild. 


Y be orkyas. 

Doch Vaterwille traute dich an Menelas, 

Den kuͤhnen Seedurchſtreicher, Hausbewahrer auch. 
Helena. 

Die Tochter gab er, gab des Reichs Beftellung ihm. 

Aus ehlichem Beifeyn ſproßte dann Hermione. 

Phorkyas. 

Doch als er fern ſich Creta's Erbe kuͤhn erſtritt, 

Dir Einſamen da erſchien ein allzuſchoͤner Gaſt. 
Helena. 

Warum gedentft du jener halten Witwenſchaft? 

Und welch Verderben gräßlich mir daraus erwuchs? 

| Phorkyas. | 

Auch jene Fahrt mir freigebornen Creterin 

Gefangenſchaft erſchuf fie, lange Sclaverey. 
Helena. 

Als Schaffnerin beſtellt' er dich ſogleich hieher, 

Vertrauend vieles, Burg und kuͤhn erworbnen Schaf. 

Phorkyas. 
Die du verlleßeſt, Ilios umthuͤrmter Stadt 
Und unerſchoͤpften Liebesfreuden zugewandt. 
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Helen 
Gedenke nicht der Freuden! allzuherben Leides 
Unendlichkeit ergoß ſich Aber Bruft und Haupt. 
Phorkyas. 
Doch ſagt man, du erſchienſt ein doppelhaft Gebild, 
In Jlios geſehen und in Aegypten auch. 
Hebena. 
Verwirre wuͤſten Sinnes Aberwitz nicht gar. 
Selbſt jetzo, welche denn ich ſey, ich weiß es nicht. 
Phorkyas. 
Dann ſagen fie: aus hohlem Schattenreich herauf 
Geſellte ſich inbruͤnſtig noch Achill zu de! 
Dich fruͤher liebend gegen allen Geſchicks Beſchluß. 
Helena. 
Ich als Idol, ihm dem Jool verband ich mich: 
Es war ein Traum, ſo fagen ja die Worte ſelbſt. 
Sch ſchwinde Hin und werde felsft mir ein Idol. 
(Sinkt em Balbchor in die Arme.) 
Chor. 
Schweige, fchweige! 
Mißblickende, mißredende du! 
Aus fo gräßlicen einzahnigen 
Lippen! was enthaucht wohl 
Solchem furchtbaren Graͤuelſchlund. 


Denn der Boͤsartige wohlthaͤtig erſcheinend, 
Wolfesgrimm unter ſchafwolligem Vließ, 
Miv iſt er weit fchvecklicher als des =. 
töpfigen Hundes Rachen. 
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Aengſtlich Yaufchend ftehn wir da, 
Wan? wie? wo nur bricht’s hervor 
Solcher Tuͤcke Bu 
Tiefauflauerndes Ungethuͤm? 

Kun denn, ftatt freundlich mit Troſt reich begabten 
Rethefchentenden Holdmildeften Worts, 

Megeft du auf aller Vergangenheit 

Böfeftes mehr denn Gutes, 

Und verdüfterft allzugleich, 

Mit dem Glanz der Gegenwart, 

Auch der Zufunft 

Mild aufſchimmerndes Hoffnungslicht. 


Schweige, ſchweige! 
Daß der Koͤnigin Seele, 
Schon zu entfliehen bereit, 
Sich noch halte, feſt halte 
Die Geſtalt aller Geſtalten 
Welche die Sonne jemals beſchien. 

(Helena hat ſich erholt und ſteht wieder in der Mitte.) 

Phorkyas. 

Tritt hervor aus fluͤchtigen Wolken hohe Sonne dieſes Tags, 
Die verſchleiert ſchon entzuͤckte, blendend nun im Glanze 
herrſcht. 
Wie die Welt ſich dir entfaltet ſchauſt du ſelbſt mit hol⸗ 
dem Blick. 
Schelten ſie mich auch fuͤr haͤßlich, kenn' ich doch das 
Schoͤne wohl. 
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Helena, 
Tret' ich ſchwankend aus der Dede die im Schwindel 
mich umgab, 
Pflegt' ich gern der Ruhe wieder, denn fo muͤd' iſt mein 


Gebein: 
Doch es ziemet Koͤniginnen, allen Menſchen ziemt es 
wohl, 
Sich zu faſſen, zu ermannen, was auch drohend uͤber— 
raſcht. 
Phorkyas. 
Stehſt du nun in deiner Großheit, deiner Suöne vor 
uns da, 


Sagt dein Blick, dab du befichleft, was befiehlſt du? 
| fprich es aus, . 


— 


Helena. 
Eures Haders frech Verſaͤumniß auszugleichen ſeyd bereit, 
Eilt ein Opfer zu beſtellen wie der Koͤnig mir gebot. 


Phorkyas. 
Alles iſt bereit im Hauſe, Schale, Dreyfuß, ſcharfes 
Beil, 
Zum Beſprengen, zum Beraͤuchern; das zu Opfernde 
zeig’ am, 


Helene, 
Nicht bezeichnet? es der König. 


Phorky as. 
Sprach's nicht aus? D Jammerwort? 
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Helena. 
Welch ein Jammer uͤberfaͤllt dich? 
Phorkyas. 
Koͤnigin, du biſt gemeint! 
Helena. 
Ich? 
Phorkyas. 
Und dieſe. 
Chor. 
eh und Jammer! 


Phorkyas. 
Fallen wirſt du durch das Beil. 
Helena. 
Graͤßlich! doch geahnt, ich Arme! 
Phorkyas. 
Unvermeidlich ſcheint es mir. 
Chor. 
Ach! Und uns? was wird begegnen? 


Phorkyas. 

Sie ſtirbt einen edlen Tod; 

Doch am hohen Balken drinnen, der des Daches Giebel 
traͤgt, 

Wie im Vogelfang die Droſſeln, zappelt ihr der Reihe 
nach. 

Helena und Chor 
(ſtehen a und erſchreckt, im bedeutender, wohl vorbereiteter 
Ä en 


Phorkyas. 

Geſpenſter! — — Gleich erſtarrten Bildern ſteht if da, 
Geſchreckt vom Tag zu ſcheiden der euch nicht gehoͤrt. 
Die Menſchen, die Geſpenſter ſaͤmmtlich gleich wie ihr, 
Entſagen auch nicht willig hehrem Sonnenſchein; 
Doch bittet oder rettet niemand fie vom Schluß; 
Sie mwiffen’s alle, wenigen doch gefällt es nur. 
Genug ihr feyd verloren! Alſo frifch an's Wert, 

Starfcht In die Hände; darauf erfcheinen an der Pforte 


vermummte Zwerggeſtalten, welche dte ausgeſprochenen 
Befehle alſobald nıit Behendigkeit ausführen.) 


Herbei on duͤſtres, kugelrundes Ungethuͤm, J F 

Waͤlzt euch hieher, zu ſchaden gibt es hier nach Luſt. 

Dem Tragaltar, dem goldgehörnten, gebet Platz; 

Das Beil, es liege blinkend uͤber dem Silberrand; 

Die Waſſerkruͤge fuͤllet, abzuwaſchen gibt's 

Des ſchwarzen Blutes graͤuelvolle Beſudelung. 

Den Teppich breitet koͤſtlich hier am Staube hin, 

Damit das Opfer niederfniee koͤniglich, | 

Und eingewidelt, zwar getrennten Haupts, fogleich 

Anftändig würdig, aber doch beftattet ſey. 
 Chorführerim. 


Die Königin ftehetifinmend an der Geite hier, 
Die Mädchen welten gleich gemähtem Wiefengras ; 


Mir aber daͤucht, der Aelteften, heiliger Pflicht gemäß 


Mit dir dns Wort zu wechſeln, Ur Uräftefte, 

Du biftierfahren, weife, ſcheinſt uns gut geſinnt, 
Obſchon verkennend hirnlos dieſe Schaar dich traf. 
Drum ſage, was du moͤglich noch yon Nettung weißt, 
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RPhorkyas. 
Iſt leicht geſagt: von der Koͤnigin haͤngt allein es ab 
Sich ſelbſt zu erhalten, euch Zugaben auch mit ihr. 
Entſchloſſenheit iſt noͤthig und die behendeſte. 


CShor. 
Ehrenwuͤrdigſte der Parzen, weiſeſte Sibylle du, 
Halte geſperrt die goldne Scheere, dann verkuͤnd' uns 
Tag und Heil, 
Denn wir fühlen ſchon im Schweben, Schwanken, Bam— 
meln, unergoͤtzlich 
Unſere Gliederchen, die lieber erſt im Tanze ſich ergoͤtzten, 
Ruhten drauf an Liebchens Bruſt. 


* 


Helena. 
Laß dieſe bangen! Schmerz empfind' ich, keine Furcht; 
Doch kennſt du Rettung, dankbar ſey ſie anerkannt. 
Dem Klugen, Weitumſichtigen zeigt fuͤrwahr ſich oft 
Unmoͤgliches noch als moͤglich. Sprich und ſag' es an! — 


Chor. 
Sprich und > ae, füg’ uns eilig: wie entrinnen wir 
den graufen, 
Garſtigen Schlingen- die bedrohlich, als die ſchlechte⸗ 
* ſten Geſchmeide, 
Sich um unſre Haͤlſe ziehen? Vorempfinden wirs, 
die Armen, 
Zum ua: zum Erſticken, wenn du Rhea, aller 
Götter 


Hohe — dich wie erbarmſt. 
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Phorkyas. 
Habt ihr Geduld des Vortrags langgedehnten Zug 
Still anzuhören? Mancherlei Geſchichten ſind's. 
Chor. 
Geduld genug? Zuhoͤrend leben wir indeß. 
Phorkyas. 
Dem der zu Hauſe verharrend edlen Schatz bewahrt 
Und hoher Wohnung Mauern auszukitten weiß, 
Wie auch dad Dach zu ſichern vor des Regens Drang, 
Dem wird e8 wohlgehn lange Kebenstage durd : 
Wer aber feiner Schwelle Heilige Nichte Teicht 
Mit flüchtigen Sohlen überfchreitet freventlich, 
Der findet wiederfehrend wohl den alten Pag, 
Doch umgeindert alles, wo nicht gar zerftört, 
Helena. 
Wozu dergleichen wohlbefannte Sprüche hier? 
Du willft erzählen, rege nicht an Verdrießliches. 
Phorkyas. 
Geſchichtlich iſt es, iſt ein Vorwurf keineswegs. 
Raubſchiffend ruderte Menelas von Bucht zu Bucht; 
Geſtad' und Inſeln, alles ſtreift' er feindlich an, 
Mit Beute wiederkehrend, wie fie drinnen ſtarrt. . 
Bor JIlios verbracht er Yangew Jahre zehn, 
Zur Heimfahrt aber weiß ich nicht wie viol e3 war. 
Allein wie fteht e3 hier am Platz um Tyndareos 
Erhabnes Haus? wie ftehet es mit dem Reich umher? 
Helena, 
Iſt dir denn fo das Schelten gänzlich einverleibt, 
Das ohne Tadeln dur keine Lippe regen kannt ? 
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PDhHorryas. 
So viele Zahre ftand verlaffen dns Thal Gepivg, 
Das hinter Sparta nordwaͤrts .in die Höhe fteigt, 
Zaygetod im Nücen, wo als muntrer Bach 
Herab Eurotas rollt und dann durch unfer. Thal 
An Rohren breit hinfließend eure Schwäne nährt, 
Dort Hinten ſtill im Gebirgthal hat ein kuͤhn Geſchlecht 
Sich angeſiedelt, dringend aus cimmeriſcher Nacht, 
Und unmerfteiglich feſte Burg ſich aufgethuͤrmt, 
Von da fie. Land und Leute placken wies behagt. 


| Helena. 
Das konnten ſie vollfuͤhren? Ganz unmoͤglich ſcheint's. 
Phorkyas. 
Sie hatten Zeit, vielleicht an zwanzig Jahre ſind's. 
Helena. 
.  Sft Einer Herr? finds Raͤuber viel, Verbündete? 
N Phorkyas. 


Nicht Raͤuber ſind es, Einer aber iſt der Herr. 
Ich ſcheltihn nicht und wenn er ſchon mich heimgeſucht. 
Wohl konnt' er alles nehmen, doch begnuͤgt er ſich 
Mit wenigen Freigeſchenken, naunt' er's, ai Trient. 
Helexa. 

gar herr aus? 

Phopkyas. 

— Nicht uͤbel! mir gefaͤllt er ſchon. 
Es iſt ein munterer, kecker, wohlgebildeter, 

Wie unter Griechen wenig, ein verſtaͤndiger Mann. 
Man ſchilt das Volt Barbaren, doch ich daͤchte nicht 
Daß grauſam einer waͤre, wie vor Ilios 
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Gar mancher Held fich menſchenfreſſeriſch erwies, 
Ich. acht’ auf feine Großheit, ihm vertraut ich mich. 
Und feine Burg! die folltet ine mit Augen fehn! 
Das ift was anderes gegen plumpes Mauerwert 
Das eure Väter, mir nichts dir nichts, aufgemälzt, 
Eyffopifch wie Eyklopen, rohen Stein fogleich 
Auf rohe Steine ftärzend; dort hingegen , dort 
Iſt alles ſenk⸗ und wagerecht und regelhaft. 
Bon außen ſchaut fie! Himmelan fie ſtrebt empor, 
So ſtarr, ſo wohl in Fugen, ſpiegelglatt wie Stahl. 
Zu klettern hier — ja ſelsſt der Gedanke gleitet ab, 
Und innen großer Höfe Raumgelaffe, rings 
Mit Bantlichkeit umgeben aller Art und Zweck. 
Da feht ihr Säulen, Säulen, Bogen, Boͤgelchen, 
Altane, Galerien zu fchauen aus und ein, 
Und Wappen, 
Chor, 
Was find Wappen? 
Phorkyas. 
Ajax fuͤhrte ja 
Geſchlungne Schlang' im Schilde, wie ihr ſelbſt geſehn. 
Die Sieben dort vor Theben trugen Bildnerey'n 
Ein jeder auf feinem Schilde, reich bedeutungsvoll, 
Da fah man Mond und Stern’ am nächtigen Himmels: 
raum, 
Auch Göttin, Held und Keiter, Schwerter, Fackeln auch, 
Und was: Bebrängliches. guten Städten grimmig droht. 
Ein ſolch Gebilde fuͤhrt auch unſre Heldenſchaar 
Don feinen Ur-Urahnen her in Farbenglanz. 
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Da feht ihr Löwen, Adler, Klau' und Schnabel auch, 

Daun Büffelhörner „ Flügel, Roſen, Pfauenſchweif, 

Auch Streifen, gold und ſchwarz und fildern, blau und 

. roth. 

Dergleihen hängt in Saͤlen Reif’ an Reihe fort, 
In Sälen, gränzenlofen, wie die Welt fo weit; 

Da könnt ihr tanzen! | 
Chor. — 
Sage, gibt's auch Taͤnzer da? 

Phorkyas. 

Die beſten! goldgelockte, friſche Bubenſchaar; 

Die duften Jugend! Paris duftete einzig ſo, 

Als er der Königin zu nahe kam. 

Helena. 
Du faͤllſt 
Ganz aus der Rolle, ſage mir das leute Wort! 
Phorkyas. 
Du ſprichſt das letzte, ſagſt mit Ernſt vernehmlich Ja? 
Sogleich umgeb' ich dich mit jener Burg. 


Ehor, 

O ſprich 

Das kurze Wort! und rette dich und uns zugleich. 
Helena. 


Wie? ſollt' ich fürchten, daß der König Menelas 

Sp grauſam ſich verginge mich zu ſchaͤdigen? | 
Phorkyas. 

Haſt du vergeſſen, wie er deinen Deiphobus, 

Des todtgekaͤmpften Paris Bruder, unerhoͤrt 

Verſtuͤmmelte, der ſtarrſinnig Witwe dich erſtritt 
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Und ftümmelte mehr fo; Gräyel war es anzufchaun. 
Helena, 

Das that er jenem, meinetwegen that er daß, 

j Phorkyas. 
Um jenes willen wird er dir das Gleiche thun. 
Untheilbar iſt die Schönheit; der fie ganz beſaß 
Zerftört fie Lieber, fluchend jedem Theilbeſitz. 

(Krompeten in ter Ferne, ter Chor fährt zufammen.) 

Wie fcharf der Trompete Echmettern Ohr und Eingeweid’ 
Zerreißend anfaßt, alfo krallt fi Eiferfucht 
Sm Bufen- feft des Mannes, ter das nie vergißt 
Was einft ev beſaß und nun verlor, nicht mehr befigt. 

\ Chor. 
Hörft Hu nicht die Hörner fchallen? fiehft ver Waffen 

Blitze nicht? 


Phorkyas. 
Sey willkommen Herr und König, gerne geb’ ich Ne 
chenſchaft. 
Chor. 
Aber wir? 
Phorkyas. 


Ihr wißt es deutlich, ſeht vor Augen uren Tod, 
Merkt den eurigen da drinne; nein, zu helfen iſt euch nicht. 
(Pauſe.) 
Helena. 
Ich ſann mir aus das Naͤchſte was ich wagen darf. 
Ein Widerdaͤmon biſt du, das empfind' ich wohl, 
Und fuͤrchte, Gutes wendeſt du zum Boͤſen um. 
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Vor allem aber folgen will ich dir zur Burg; 
Das andre weiß ich; was bie Königin dabei 
In tiefem Bufen geheimnißvoll verbergen mag, 
Sey jedem unzugaͤnglich. Alte! geh? voran. 


Chor, 
D wie gern gehen wir. hin, 
Eilenden Fußes; 
Hinter und Xod, 
Vor uns abermals 
Ragender Veſte 
Unzugaͤngliche Mauer. 
Schuͤtze ſie eben ſo gut, 
Eben wie Ilios Burg, 
Die doch endlich nur 
Niedertraͤchtiger Lift erlag. 

(Nebel verbreiten fi, umhüllen den Gintergrund, auch die Be 
- nach Belieben.) 
Wie? aber wie! 

Schweftern fchaut euch um! 

War es nicht heiterer Tag? 
Nehel ſchwanken freifig empor 
Aus Eurotas heil'ger Fluth; 
Schon entfhwand das liebliche 
Schilfumkraͤnzte Geftade dein Blicr, 
Auch die frei, zierlich =ftolz 
Ganfthingleitenden Schwäne 

In gefell’ger Schwimmtuft 

Seh’ ih, ach, nicht mehr! 
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Doch, , aber doch 

Tönen hör’ ich ſie, 

Tönen fern heiferen Ton! 

Tod verfündenden fagen fie; 
Ach daB uns er nur nit auch, 
Statt verheißener Rettung Heil, 
Untergang verkuͤnde zuletzt, 
Uns den ſchwangleichen, lang⸗ 
Schoͤn weißhalſigen, und ach! 
Unfrer Schwanerzeugten. 

Weh uns, weh, weh! 


Alles deckte ſich ſchon 

Rings mit Nebel umher. 

Sehen wir doch einander nicht! 

Was geſchieht? gehen wir? 

Schweben wie nur 

Trippelnden Schritte am Boden Hin? 
Siehft du nichts? ſchwebt nicht etwa gar 
Hermes voran? Blinkt nicht der goldne Stab 
Heiſchend, gebietend uns wieder zuruͤck 
Zu dem unerfreulichen, grautagenden, 
Ungreifbarer Gebilde vollen, 
Ueberfuͤllten, ewig leeren Hades? 


Ja auf einmal wird es duͤſter, ohne Glanz entſchwebt 
der Nebel 
Dunkelgraͤulich, manerbraͤunlich. Mauern ſtellen ſich 
dem Blicke 
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Sreiem Blicke ftarr entgegen. Sms ein Hof? iſt's 
| tiefe Grube? 
Schauerlich in jedem Falle! Schweſtern ad: wir find 
gefangen, ’ 
Sp gefangen wie nur je. | 
(innerer Burghof, umgeben von reihen phantafifchen Bes 
bäuden ded Mistelalterd.) 


Chorfuͤhrerin. 

Vorſchnell und thoͤricht, aͤcht wahrhaftes Weibsgebild! 
Vom Augenblick abhaͤngig, Spiel der Witterung 
Des Gluͤcks und Ungluͤcks, keins von beiden wißt ihr je 
Zu beſtehn mit Gleichmuth. Eine widerſpricht ja ſtets 
Der andern heftig, uͤberquer die andern ihr; 
In Freud’ und Schmerz nur heult und lacht ihr glei— 

hen Ton's. 
Nun ſchweigt! and wartet horchend was die Herrſcherin 
Hochſinnig hier beſchließen mag fuͤr ſich und uns. 

Helena. 

Wo biſt du Pythoniſſa? heiße wie du magſt, 
Aus dieſen Gewoͤlben tritt hervor der duͤſtern Burg. 
Gingſt etwa du, dem wunderbaren Heldenherrn 
Mich anzukuͤndigen, Wohlempfang bereitend mir, 

So habe Dank und fuͤhre ſchnell mich ein zu ihm; 
Beſchluß der Irrfahrt wuͤnſch' ich, Ruhe wuͤnſch' ich nur. 
Chorfuͤhrerin. 

Vergebens blickſt du, Koͤnigin, allſeits um dich her; 

Verſchwunden iſt das leidige Bild, verblieb vielleicht 

Jen Nebel dort, aus deſſen Buſen wir hieher, 

Ich weiß nicht wie, gekommen, ſchnell und ſonder Schritt. 
Viel⸗ 
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Vieleicht auch irrt fie zweifelhaft in Labyrinkh 
Der wunderfam aus vielen eins geiwordnen Burg, 
Den Herrn erfragend fürftlicher Hochbegrüßung halb. 
Doch fieh, Hort oben vegt in Menge fich allbeveits 
Sn Galerien, am Fenfter, in Portaten af 
Sich Hin und her bewegend viele Dienevichaft, 
Vornehm-willkommnen Gaftenpfang vertuͤndet es. 
Shor. 
Aufgeht mir das Herz! o, ſeht — 
Wie ſo ſittig herab mit verweilendem Tritt 
Jungholdeſte Schaar anſtaͤndig bewegt 
Den geregelten Zug. Wie? auf weſſen Befehl 
Nur erſcheinen gereiht und gebildet ſo fruͤh, 
Bon Juͤnglingsknaben das herrliche Bolt? 
Was vewundr' ich zumeiſt! Iſt es zierlicher Gang, 
Etwa des Haupts Lockhaar um die blendende Stirn, 
Etwa der Waͤnglein Paar, wie die Pfirſiche roth, 
Und eben auch ſo weichwollig beflaumt? 
Gern biß ich hinein, doch ich ſchaudre davor, 
Denn in aͤhnlichem Tall, da erfuͤllte der Mind 
Sich, graͤßlich zu ſagen! mit Aſche. 
Aber die ſchoͤnſten 
Sie kommen daher; 
Was tragen fie nur? 
Stufen zum Thron, | J * 
Teppich und Sitz, | 
Umhang und zeltz 
artigen Schmuck, 
- Ueber uͤberwallt er, 
Goethe's Werte. XLI. Bd. M 
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Wolkenkraͤnze bildend, N 

Unfrer Königin Haupt; 

Denn ſchon beftieg fie | 

Eingeladen herrlichen Pfuͤhl. . 

Tretet heran, 

Stufe für Stufe, J — 

Reihet euch ernſt. 

Wuͤrdig, o wuͤrdig, — wuͤrdig 

Sey geſegnet ein ſolcher Empfang! 
(Alles vom Chor Ausgeſprochene geſchieht nad) und nach.) 


Fauſt. 


Machdem Knaben und Knappen in langem Zug herabgeſtiegen, 
erſcheint er oben an der Treppe in ritterlicher Huftleidung des Mit; | 
tefälterd und kommt langſam wuͤrdig herunter.) 


% 


Chorführerin 
(ihn aufmerkfam befchauend), 


Wenn dieſem nicht die Götter, wie fie öfter thun, 
Kür wenige Zeit nur wundernswuͤrdige Geſtalt, 


Erhabnen Anſtand, liebenswerthe Gegenwart 


Voruͤbergaͤnglich liehen; wird ihm jedesmal 

Was er beginnt gelingen, ſey's in Maͤnnerſchlacht, 

So auch im kleinen Kriege mit den ſchoͤnſten Frau'n. 
Er iſt fuͤrwahr gar vielen andern vorzuziehn, 

Die ich doch auch als hochgeſchaͤtzt mit Augen ſah. 

Mit langſam⸗-⸗ernſtem, ehrfurchtsvoll gehaltnem Schritt 
Seh' ich den Fuͤrſten; wende dich, o Königin! 
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(herantretend, einen Gefeſſelten zur Seite). 
Statt feierlichſten Grußes, wie ſich ziemte, 
Statt ehrfurchtsvollem Willkomm bring' ich dir 
In Ketten hartgeſchloſſen ſolchen Knecht, 
Der, Pflicht verfehlend, mir die Pflicht entwand. 
Hier kniee nieder! dieſer hoͤchſten Frau 
Berenntniß abzulegen deiner Schuld. 
‚Dies ift, erhabne Herrfcherin, der Mann 
Mit feltnem Augenblig vom hohen Thurm 
Umherzuſchaun beftellt, dort Himmelsraum 
Und Erdenbreite fcharf zu uͤberſpaͤhn, 
Was etwa da und dort fich melden mag, 
Vom Huͤgelkreis in's Thal zur feften Burg 
Eid) regen mag, der Heerden Woge fey’8, 
Ein Heereszug vielleicht; wir ſchuͤtzen jene, 
Begegnen dieſem. Heute, welch Verſaͤumniß! 
Du kommſt heran, er meldet's nicht, verfehlt 
Iſt ehrenvollſter ſchuldigſter Empfang 
So hohen Gaſtes. Freventlich verwirkt 
Das Leben hat er, laͤge ſchon im Blut 
Verdienten Todes; doch nur du allein 
Beſtrafſt, begnadigſt, wie dir's wohl gefaͤllt. 

Helena. 

So hohe Wuͤrde wie du ſie vergoͤnnſt, 
Als Richterin, als Herrſcherin, und waͤr's 
Verſuchend num, wie ich vermuthen darf, 
So uͤb' ich nun des Richters erfte Pfricht 
Beſchuldigte zu Hören, Rede denn! 
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Shurmwäcdter, Lynceus. 
Laß mich knieen, laß mich ſchauen, 
Laß mich ſterben, laß mich leben, 
Denn ſchon bin ich hingegeben 
Dieſer gottgegebnen Frauen. 


Harrend auf des Morgens Wonne, 
Oeſtlich ſpaͤhend ihren Lauf, 

Ging auf einmal mir die Sonne 
Wunderbar im Suͤden auf. 


Zog den Blick nach jener Seite, 
Statt der Schluchten, ſtatt der Hoͤhn, 
Statt der Erd- und Himmelsweite, 
Sie die Einzige zu ſpaͤhn. 


Augenſtrahl iſt mir verliehen 

Wie dem Luchs auf hoͤchſtem Baum; 
Doch nun mußt' ich mich bemuͤhen 
Wie aus tiefem duͤſterm Traum. 


Wuͤßt' ich irgend mich zu finden? 
Zinne? Thurm? geſchloſſenes Thor? 
Nebel ſchwanken, Nebel ſchwinden, 
Solche Goͤttin tritt hervor! 


Aug' und Bruſt ihr zugewendet 
Sog ich an den milden Glanz, 
Dieſe Schönheit, wie fie blendet, 
Blendete mich Armen ganz. 
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Ich vergaß des Waͤchters Pflichten, 

Voͤllig das beſchworne Horn; 

Drohe nur mich zu vernichten, 

Schoͤnheit baͤndigt allen Zorn. 

| Helena 
Das Uebel das ich brachte darf ich nicht 
Beftrafen. Wehe mir! Welch ſtreng Geſchick 
Verfolgt mich, uͤberall der Maͤnner Buſen 
So zu bethoͤren, daß ſie weder ſich 
Noch ſonſt ein Wuͤrdiges verſchonten. Raubend jetzt, 
Verfuͤhrend, fechtend, hin und her entruͤckend, 
Halbgoͤtter, Helden, Goͤtter, ja Daͤmonen, 
Sie fuͤhrten mich im Irren her und hin. 
Einfach die Welt verwirrt' ich, doppelt mehr, 
Nun oͤreyfach, vierfach bring’ ich Noth auf Roth, 
Entferne diefen Guten, laß ihn frei; 
Den Gottbethörten treffe feine Schmach. 
Fauſt. 

Erſtaunt, o Koͤnigin, ſeh' ich zugleich 
Die ſicher Treffende, hier den Getroffnen; 
Ich ſeh' den Bogen, der den Pfeil entſandt, 
Verwundet jenen. Pfeile folgen Pfeilen 
Mich treffend. Allwaͤrts ahn’ ich uͤberquer 
Gefiedert fchwirrend fie in Burgund Raum. 
Was bin ich nun? Auf einmal machft du mir 
Rebellifch die Getreuften,, meine Mauern 
Unſicher. Alſo fuͤrcht' ich ſchon, mein Heer 
Gehorcht der ſiegend unbeſiegten Frau. 
Was bleibt mir uͤbrig, als mich ſelbſt und alles, 
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In Wahn ns Meine, dir anheim zu geben ? 
Zu deinen Füßen laß mich, frei und treu, 
Did Herrin anerfennen, die ſogleich 
Auftretend ſich Beiig und Thron erwarb. 


Lynceus 

(mit einer Kiſte und” Männer die ihm andere nachtragen). 

Du ſiehſt mich, Königin, zuruͤck! 
Der Reiche bettelt einen Blick, 

Er ſieht dich an und fuͤhlt ſogleich 
Sich bettelarm und fuͤrſtenreich. 


Was war ich erſt? was bin ich nun? 

Was iſt zu wollen? was zu thun? 

Was hilft der Augen ſchaͤrfſter Big! 
Er prallt zuruͤck an deinen Sitz. 


Von Oſten kamen wir heran 

Und um den Weſten war's gethan; 
Ein lang und breites Voltsgewicht, 
Der erſte wußte vom letzten nicht. 


Der erſte fiel, der zweyte ſtand, 
Des dritten Lanze war zur Hand; 
Ein jeder hundertfach geftärtt, 
Erſchlagne Taufend unbemerkt. 


Wir draͤngten fort, wir ſtuͤrmten fort, 
Wir waren Herrn von Ort zu Ort; 
Und wo ich herriſch heut befahl 

Ein andrer morgen raubt' und ſtahl. 


® 


215 


Wir fhauten, — eilig war die Schau; 
Der griff die allerfchönfte Fran, 

Der griff den Stier von feftem Tritt, 
Die Pferde mußten alle mit. 


Ich aber liebte zu erſpaͤhn 

Das Seltenſte was man geſehn, 
Und was ein andrer auch beſaß, 
Das war fuͤr mich gedoͤrrtes Gras. 


Den Schaͤtzen war ich auf der Spur, 
Den ſcharfen Blicken folgt' ich nur, 
In alle Taſchen blickt' ich ein, 
Durchſichtig war mir jeder Schrein. 


Und Haufen Goldes waren mein, 

Am herrlichfien der Edelſtein: 

Kun der Smaragd allein verdient 

DaB er an deinem Herzen grünt, 

Kun ſchwanke zwifhen Ohr und Mund 
Das Tropfeney aus Meeresgrund; 
Rubinen werden gar verfcheucht, 

Das Wangenroth fie niederbleicht. 


Und fo den allergrößten Schatz 
Verſetz' ich Hier auf deinen Platz, 

Zu deinen Füßen fey gebracht 

Die Ernte mancher blutigen Schlacht. 
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So viele Kiſten ſchlepp' ich her, - 
Der Eifenkiften hab’ ich: mehr; 
Erlaube mich auf deiner Bahn 
Und Schatzgewoͤlbe fuͤll? ich am. 


Denn du beftiegeft kaum den Thron, 
So neigen ſchon, fo beugen ſchon 
Verftand und Reichthum und Geronli 
Sich vor der einzigen Geftalt, 


Das alles hielt ich feft und mein, 
Kun aber Yofe, wird es dein, 

Sch glaubt” es wirdig, hoch und baar, 
Kun ſeh' ich, daß es nichtig war —_ 
Verſchwunden ift was ich befaß, 

Ein abgemähtes welkes Gras. 

D gib mit einein Heitern Blick 

Ihm feinen ganzen Werth zurück! 


| Fauſt. 
Entferne ſchnell die kuͤhn erworbne Laſt, 
Zwar nicht getadelt aber unbelohnt. 
Schon ift ihr alles eigen: was die Burg: 
Sm Schoß verbirgt, Beſondres ihr zu bieten 
Iſt unnuͤtz. Geh’ und Haufe Schag auf Echatz 
Geordnet an. Der ungeſeh'nen Pracht: 
Erhabnes Bild ſtell anf! Laß die Gewoͤlbe 
Wie friſche Himmel- blinken, Paradieſe 
Bon lebloſem Leben richte zu. 


— 
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DBoreilend ihren: Tritten laß bebluͤmt 
An Teppich Teppiche ſich waͤlzen; ihrem Tritt 
Begegne fanfter Boden; ihrem Blick, 
Nur Göttliche: nicht blendend, höchfter Glanz. 
Eynceus. 
Schwach iſt was der Herr befiehlt, 
Thut's der Diener, es iſt geſpielt: 
Herrſcht doch uͤber Gut und Blut 
Dieſer Schönheit Uebermuth. 
Schon das ganze Heer iſt zahm, 
Alle Schwerter ſtumpf und lahm, 
Bor der herrlichen Geftalt 
Selbſt die Sonne matt und kalt, 
Dor dem Reichthum des Geft ichts 
Alles leer und alles nichts. 
Ab.) 
9 elena (ju Fauſh. 
Sch wuͤnſche dich zu fprechen, doch herauf 
An meine Seite komm'! der leere Platz 
Beruft den ae und ſichert mir den meinen, 
Fauſt. | 
Erft knieend laß die treue Widmung dir 
Gefallen, hohe Frau; de Hand, die mich 
An deine Ceite hebt, laß mich ſie kuͤſſen. 
Beitärfe mich ald Mitregentem deines 
Gränzunbewußten: Reichs, gewinne dir 
Derehrer, Diener, Wächter al’ in — 
Hele na⸗ 
Vielfache Wunder ſeh' ich, Hör ic: an, 


% 
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Erſtaunen trifft mich, fragen möcht? ich viel, : 
Doch wuͤnſcht' ich Unterricht, warum die Rede - 
Des Mann's mir feltfüm Klang, feltfam und freundlich. 
Ein Zon fogeint ſich dem andern zu bequemen, 
Und Hat ein Wort zum Ohre ſich gefellt, 

Ein andres kommt, dem erften liebzutoſen. 


Fauſt. 
Gefaͤllt Sir ſchon die Sprechart unfrer Voͤlker 
Dp gewiß entzückt auch der Gefang, 
Befriedigt Ohr und Sinn im tiefften Grunde, 
Do ift am.ficherften wir uͤben's gleich, 
Die Wechfelrede lockt es, ruft's hervor. 
Helena 
“Sp füge denn, wie ſprech' ich auch ſo ſchoͤn? 
Fauſt. 
Das iſt gar leicht, es muß vom Herzen gehn. 
Und wenn die Bruſt von Sehnſucht uͤberfließt, 
Man fieht fich um und fragt — 


Helen a. 
Wer mit genießt, 
Fauſt. 
Nun ſchaut der Geiſt nicht ae nicht zuruͤck, 
Die Gegenwart allein — 
. Helena. 
. —Iſt unſer Gluͤck. 
Fauſt. 
Schatz iſt ſie, Hochgewinn, Beſitz und Pfand; 
Beſtaͤtigung wer gibt ſie? 


249 
= Helena 
Meine Hand. 
Chor, 
Wer verdaͤcht' e3 unſrer Fuͤrſtin 
Goͤnnet ſie dem Herrn der Burg 
Freundliches Erzeigen. 
Denn geſteht, ſaͤmmtliche ſind wir 
Sa Gefangene, wie ſchon oͤfter 
Seit dem ſchmaͤhlichen Untergang 
Ilios und der aͤngſtlich⸗ 
Labyrinthiſchen Kummerfahrt. 
Trann, gewöhnt an Maͤnnerliebe, 
Waͤhlerinnen ſind ſie nicht, 
Aber Kennerinnen. 
Und wie goldlockigen Hirten, 
Vielleicht ſchwarzborſtigen Faunen, 
Wie es bringt die Gelegenheit, 
Ueber die ſchwellenden Glieder 
Vollertheilen ſie gleiches Recht. 
Nah und naͤher ſitzen ſie ſchon 
An einander gelehnet, 
Schulter an Schulter, Knie an Knie; 
Hand in Hand wiegen ſie ſich 
Ueber des Throns | 
Aufgepolfterter Herrlichkeit. a 
Nicht verfagt fih die Minjeftät 
Heimlicher Freunden 
Bor den Augen des Volkes 
Uebermuͤthiges Dffenbarfeyn, 
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Helena. 
Ich ehe mich fo fern und doch fo nah, 
Und fage nur zu gern: da bin ich! da! 
Fauſt. 
Ich athme kaum, mir zittert, ſtockt dad Wort, 
Es iſt ein Traum, verſchwunden Tag und Ort. 
— Helena. 
Ich ſcheine mir verlebt und Hoch fo neu, 
In dich verwebt, dem Unbekannten treu. 
Fauſt. 
Durchgruͤble nicht das einzigſte Geſchick, 
Daſeyn iſt Pflicht und waͤr's ein Augenblick. 
Phorkyas cHeftig eintretend): 

Buchftabirt in Liebes-Fibeln, 

Zändelnd gruͤbelt nur am Liebeln, 

Muͤßig Tiebelt fort im Grübeln, 

Doch dazu ift feine Zeit. 

Fuͤhlt ihe nicht ein dumpfes Wetten? - 
= Hört nur die Trompete fihmettern, 
Das Verderben iſt nicht weit, 

Menelas mit Volkes: Wogen 

Kommt auf euch herangezogen; 
Rüftet euch zu herbem Streit! 

Bon der Sieger: Schar umwimmelt, 
Wie Deiphobus verſtuͤmmelt, 

Buͤßeſt du dad Fraun-Geleit. 
Bammelt erſt die leichte Waare, 
Dieſer gleich iſt am Altare 
deugeſchliffnes Beil’ bereit. 
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Fauſt. 

Verwegne Stoͤrung! widerwaͤrtig dringt ſie ein, 
Auch nicht in Gefahren mag ich ſinnlos Ungeſtuͤme. 
Den ſchoͤnſten Boten Ungluͤcksbotſchaft haͤßlicht ihn; 
Du Haͤßlichſte gar nur ſchlimme Botſchaft bringſt du gern. 
Do dießmal fol dir's nicht gerathen, leeres Hauchs 
Erſchuͤttere du die Lüfte. Hier ift nicht Gefahr, 
Und ſelbſt Gefahr erſchiene nur als eitles Drasm. 

(Signale, Erpfofionen von ten Thuͤrmen, Trompeten und 


Zinfen, kriegeriſche Muſik, Durchmarſch gemwalti: 
ger Seereskraft.) 


Fauſt. 
Kein gleich ſollſt du verſammelt ſchauen 
Der Helden ungetrennten Kreis: 
Kur der verdient die Gunſt der Frauen, 
Der kraͤftigſt fie zu ſchuͤtzen weiß. 


(Zu den Heerführern, die ſich von den Golonnen — und 
— — 


Mit angehaltnem füllen Wuͤthen, 
Dad euch gewiß: den Sieg verfohafft, - 
Ihr Nordens jugendliche Bluͤthen, 
Ihr Dftens blumenreiche Kraft. 


In Stahl gehällt, vom Strahl ummittert, 
Die Schaar die Reich um Neich zerbrach, 
Sie treten auf, bie Erde ſchuͤttert, 

Gie fchreiten fort, es donnert nad. 
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An Pylos traten wir zu Lande, 
Der alte Neſtor ift nicht mehr, 
Und alle Fleinen Koͤnigsbande 
Zerſprengt das ungebundne Heer. 


Draͤngt ungeſaͤumt von dieſen Mauern 
Jetzt Menelas dem Meer zuruͤch! 
Dort irren mag er, rauben, lauern, 
Jhm war es Neigung und Geſchick. 


Herzoge ſoll ich euch begrüßen, 
Gebietet Sparta's Königin, 
Nun legt ihr Berg und Thal zu Fuͤßen, 
Und euer ſey des Reichs Gewinn. 


Germane du! Corinthus Buchten 
Vertheidige mit Wall und Schutz, 
Achaia dann mit hundert Schluchten 
Empfehl' ich Gothe deinem Trutz. 


4 
Nach Elis ziehen der Franfen Heere, 
Mefjene fey der Gachfen Loos, 
Kormanne reinige die Meere 
Und Argolis erſchaff' er groß. 
Dann wird ein jeder haͤuslich wohnen, 
Nach außen richten Kraft und Blitz; 
Doh Sparte foll euch uͤberthronen, 
Der Königin verjährter Gig; \ 
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Au: Einzeln ſieht fie euch genießen 

Des Randes dem kein Wohl gebricht ; 

Ihr fucht getroft zu ihren Fuͤßen 

Betätigung und Necht und Licht, 

(Fauft fieigt herab, die Fürften fchließen einen Kreid um ihn, 
Beſehl und Anorenung näher zu vernehmen.) 

Chbor. 

Wer die Schoͤnſte fuͤr ſich begehrt, 

Tuͤchtig vor allen Dingen. 

Seh’ er nah Waffen weiſe fi) um; 
Schmeichelnd wohl gewann er fich - 
Was auf Erden das Höchfte; 

Aber ruhig beſitzt er's nicht : 

Schleicher liſtig entſchmeicheln ſi e ihm, 
Raͤuber Fühnlich entreißen fie ihn, 
Diefes zu hindern fey er bedacht, u 


Unfern Fürften lob' ich. drum, 

Schaͤtz' ihn höher vor andern, 

Wie er fo tapfer Flug fich verband, 
Das die Starten gehorchend ſtehn 
Jedes Winkes gewärtig. 
Seinen Befehl vollziehn fie treu, - .» 
Seder fich ſelbſt zu eignem Nutz, 

Wie dem Herrfcher zu lohnendem Dank, 
Beiden zu hoͤchlichem Ruhmes-Gewinn. 


Denn wer enfreißet fie jest 
Dem yewalt’gen Beſitzer? 


Ds 


* 


"Das Rand, vor aller Ränder Sonnen 
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Ihm gehdrt fie, ihm fey fie gegoͤnnt, 
Doppelt von und gegönnt, die. er 

” Sammt ihr zugleich innen mit ficherfter Mauer, 
Außen mit mächtigften Heer umgab, 


Fauſt. 
Die Gaben, dieſen hier verliehen — 
An jeglichen ein reiches Land — 
Sind groß und herrlich, laß ſie ziehen! 
Wir haften in der Mitte Stand, - 


Und fie beſchuͤtzen um die Wette, 
Rings um von Wellen angehüpft, 


Nichtinſel di, mit leichter Huͤgeltette Br 


Europens tetztein Bersaſt angetnuͤpft. | 


Sey ewig jeden Stamm beglüdt, 
Nun meiner Königin gewonnen, 
Das früh an ine hinaufgeblickt. 


Ars, mit Eurotas Schilfgefläfter, ' - 
Sie leuchtend aus der Schafe brach, 
Der Hohen Mutter, dem Gefchwifter 
Das Kicht der Augen uͤberſtach. 


Dies Land, allein zu dir gefehret, 
Entbietet feinen höchften Flor; 
Dem Erdtreis, der dir angehdret. 
Dein Vaterland, o ziel? es vor! 


Uns 
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Und duldet auch auf feiner Berge Rüden 
Das Zackenhaupt der Sonne Ealten Pfeil, 
Laͤßt num der Fels fich angegruͤnt erblicken, 
Die Ziege nimmt genaͤſchig kargen Theil. 


Die Quelle ſpringt, vereinigt ſtuͤrzen Baͤche, 
Und ſchon ſind Schluchten, Haͤnge, Matten gruͤn. 
Auf hundert Huͤgeln unterbrochner Flaͤche | 
Siehſt Wollenheerden ansgebreitet ziehn. 


Vertheilt, vorfichtig, abgemeſſen ſchreitet 
Gehörntes Rind hinan zum jaͤhen Rand, 
Doch, Obdach ift den ſaͤmmtlichen bereitet, 
Zu hundert Höhlen woͤlbt fid) Felſenwand. 


Yan fchäst fie dort und Kebensuymphen wohnen 
In bufchiger Kluͤfte feucht erfrifchtem Raum, 
Und, ſehnſuchtsvoll nach hoͤhern Regionen, 
Erhebt ſich zweighaft Baum gedraͤngt an Baum. 


Alt-Waͤlder ſind's! die Eiche ſtarret maͤchtig, 
Und eigenſinnig zackt ſich Aſt an Aſt; 

Der Ahorn mild,’von ſuͤßem Safte traͤchtig, 
Steigt rein empor und ſpielt mit ſeiner Laſt. 


Und muͤtterlich im ſtillen Schattenkreiſe 

Quillt laue Milch bereit fuͤr Kind und Lamm; 

Obſt iſt nicht weit, der Ebnen reife Speiſe, 

Und Honig trieft vom ausgehoͤhlten Stamm. 
Goethe's Werte, XLI. Bd. 45 


Sp iſt es mir, fo iſt es dir gelungen, 
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Hier iſt das Wohlbehagen erblich, 


Die Wange heitert wie der Mund, 
Ein jeder ift an feinem Platz unſterblich, 
Sie find zufrieden: und gefund, 


Und fd entwickelt ſich am reinen Tage 

Zu Baterfraft das holde Kind, 

Wir ftaunen drob; noch immer bleibt die — 
Ob's Goͤtter, ob es Menſchen ſind? 


So war Apoll den Hirten zugeſtaltet 
Daß ihm der ſchoͤnſten einer glich; 
Denn wo Natur im reinen Kreiſe waltet 


Ergreifen alle Welten ſich. 


Heben ihr ſitzend.) 


Vergangenheit ſey hinter ums gethan; 


D fuͤhle dich vom hoͤchſten Gott entſprungen, 


Der erſten Welt gehoͤrſt du einzig am, 


Nicht fefte Burg foll dich umſchreiben! 

Noch zirkt, in ewiger Sugendtraft Ei 
Sur uns, zu wonnevollem Bleiben, 

Arkadien in Sparta's Nachbarſchaft. 


Gelockt auf feligen Grund zu wohnen 
Du flüchteteft ins Heiterfte Geſchick! 
Zur Laube wandeln fich die Thronen, 
Arkadiſch frei fey- unfer Gluͤck! 
(Dir Schauplatz verwandelt ſich durchaus. An eine Reihe 


* 
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von Felfenhöplen lehnen ſich geſchloſſene Lauben. Schat⸗ 

- tiger Hain bls an die rings umgebende Felſenſieile 
binan. Fauft und Helena werden nicht gefehen. Der 
Chor liegt ſchlaſend verspeift umher.) 


Phorktyas. | 
Wie lange Zeit die Mädchen fchlafen weiß ich nicht, _ 
Ob fie ſich träumen, ließen was ich hell md far 
Bor Augen fah, iſt ebenfalls mir unbekannt, 
Drum wer ich ſie. Erſtaunen ſoll dns junge Volt; 
Ihr Bärtigen auch, bie ihr da drunten figend harrt, 
Gtaubhafter Wunder Loͤſung endlich anzufhann. 
Hervor! hervor! Und -fohüttelt eure Locken raſch; 
Schlaf aus den Augen! Blinzt nit fo, und hört 

mich an: 


Chor. - 
Rede nur, erzähr, erzähle was fich — be⸗ 
geben, 
— moͤchten wir am liebſten was wir gar nicht glau⸗ 
ben können, 
Denn wir haben lange Weite diefe Telfen anzufehn. 


Phorkyas. 


Kaum die Augen ausgerieben, Kinder, langeweilt ihr 


ſchon? 

So vernehmt: in dieſen Hoͤhlen, dieſen Grotten, dieſen 
Lauben 

Schutz und Schirmung war verliehen, wie idylliſchem 
Liebespaare, 

Unſerm Herrn und unſrer Frauen. 
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Ehor. 
| Wie, da drinnen? 
Phorkyas. 
Abgeſondert 
Von der Welt, nur mich die Eine riefen ſie zu ſtillem 
Dienſte.— 
Hochgeehrt ſtand ich zur Seite, doch, wie es Ver trau⸗ 
ten ziemet, 
Schaut bu um nach etwas andrem. Wendete mich 
hierz und dorthin, 
Suchte Wurteln, Moos und Rinden, kundig aller 
| Wirkfamfeiten, 
- Und fo blieben fie allein, 2 
| Chor, 
Thuſt du doch als ob da drinnen ganze Wertenraume 
waͤren, 
Wald und Wieſe, Baͤche, Seen; welche Maͤhrchen 
| | fpinnft öu ab! 
Phorkyas. 
Aulerdings, ihr Unerfahrnen! das find Maple 
Tiefen: 
Saal an Saͤlen, Hof an Hoͤfen, dieſe ſpuͤrt' ich ſin— 
nend aus. 
Doch auf einmal ein u Gelachter ehrt in den obhien⸗ 
Raͤumen; 
Schau' ich hin, da ſpringt ein Knabe von der Frauen 
Schoß zum Manne, 
Bon dem Vater "zu der Mutter; dad Gekoſe, das Ger 
raͤndel 
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Thöriger Liebe Neckereyen, Gcherzgefchrei und Luſtge⸗ 
jauchze 

Wechſelnd uͤbertaͤuben mich. 

act ein Genius ohne Fluͤgel, faunenartig ohne Thierheit 

Svpringt er * den feſten Boden, doch der Boden gegen⸗ 
wirkend 

Schnellt ihn zu der luftigen Hoͤhe, und im zweyten 
dritten Sprunge 

Ruͤhrt er an das Hochgewoͤlb. 

Aengſtlich ruft die Mutter: ſpringe wiederholt und nach 
Belieben, 

Aber Hüte dich zu fliegen, freier Flug iſt dir verſagt. 
Und ſo mahnt der treue Vater: in der Erde liegt die 
Schnellkraft, 

Die dich aufwaͤrts treibt, beruͤhre mit der Zehe nur 

den Boden 

Wie der Erd enſohn Antaͤus biſt du alſobald geſtaͤrkt. 

- Und jo huͤpft er auf die Maſſe dieſes Felſens, von der 
Kante 

Zu dem andern und umher ſo wie ein Ball geſchlagen 
ſpringt. 

Doch Re einmal in ser Spalte rauher Schlucht ift er 
verfchwunden, . 

. Und num yes er ums verloren, Mutter jammert, 
Dater trdftet, 

Achſelzuckend ſteh' ich aͤngſtlich. Doch nun wieder welch 

Erſcheinen! 

Liegen Schaͤtze dort verborgen? Blumenſtreifige Ge⸗ 

wande 


Hit er wuͤrdig angethan. 

Quaſten ſchwanken von den Armen, Binden flattern um 
den Buſen, 

In der "and die goldne Leyer, völlig wie ein kleiner 

Phoͤbus, 
Tritt er wohlgemuth zur Kante, zu dem Ueberhang; 
’ ‚wir ſtaunen. 
Und die Eltern vor Entzuͤcken werfen wechfelnd ſich an's 

Herz. 

Denn wie leuchtet's ihm zu Haupten? Was erglaͤnzt 
iſt ſchwer zu ſagen, 

Iſt es Golbſchmuck, iſt es Flamme uͤbermaͤchtiger Geis 


ftesträft. 
| Und fo reot er fic ĩch gebaͤrdend, ſich als Knabe ſchon ver: 
kuͤndend 
Kuͤnftigen Meiſter alles Schönen, dem die ewigen Me— 
lodieen 
Durch die Glieder ſich bewegen; und ſo werdet ihr ihn 
hoͤren, 
Und fo werdet ihr ihn ſehn zu einzigſter sten. 
Chor. 


wMrennft du ein Wunder dieß, 
Eretä’3 Erzeugte? 
Dichtend beichrenidein Wort 
Haft du gelauſcht wohl nimmer? 
Niemals noch gehoͤrt Joniens, 
Nie vernommen auch Hellas 
Urvaͤterlicher Sagen 
Goͤttlich⸗ heldenhaften Reichthum? 
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Alles was je gefchieht 

Heutiges Tages . . 
Trauriger Nachklang iſt's 
Herrlicher Ahnherrn⸗Tage; 
Nicht vergleicht ſich dein Srzaͤhlen 
Dem, was liebliche Luͤge, 
Glaubhaftiger als Wahrheit, 

Von dem Sohne ſang der Maja. 


Dieſen zierlich und kraͤftig doch 

Kaum geboreuen Saͤugling 

Faltet in reinſter Windeln Flaum, 
Strenget in koͤſtlicher Wickeln Schmuck 
Riarfopender Waͤrterinnen Schaar 
Unvernuͤnftigen Waͤhnens. 

Nraͤftig und zierlich aber zieht 

Schon der Schalt die geſchmeidigen 
Doch elaſtiſchen Glieder | . 
Riftig heraus, die .purpurne 

Aengſtlich druͤckende Schale 

Laſſend ruhig an ſeiner Statt, 

Gleich dem fertigen Schmetterling, 
Der aus ſtarrem Puppenʒzwang 
Fluͤgel entfaltend behendig ſchluͤpft, 
Sonne⸗duvchſtrahlten Aether kuͤhn 

Und muthwillig durchflatternd. 


So auch er, der behendeſte, 
Daß er Dieben und Schaͤlten, 
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Vortheil ſuchenden allen auch 

Ewig guͤnſtiger Daͤmon ſey, 

Dieß bethaͤtigt er alſobald 

Durch gewandteſte Kuͤnſte. 

Schnell des Meeres Beherrſcher ſtiehlt 
Er den Trident, ja dem Ares ſelbſt 
Schlau dad Schwert aus der Scheide, 
Bogen und Pfeil dem Phoͤbus auch, 
Wie dem Hephäftos die Zange; 

Geier Zeus, ded Vaters, Blitz 
Naͤhm' er, ſchreckt' ihn das Teuer nicht; 
Doch den Eros fiegt er ob 

In beinftellenden Ningerfpiel, 

Raubt auch Eyprien, wie fie ihm Eoft, 
Noch vom Bufen den Gürtel, 


(Ein retzendes, reinmelodiſches Saltenſpiel erfiingt aud der Hoͤhle. 

Alle merken auf und ſcheinen bald innig geruͤhrt. Von hier 

an bis zur bemerkten Pauſe durchaus mit vollſtimmiger Muſik.) 
* 


Phorkyas. 
Hoͤret allerliebſte Klaͤnge, 
Macht euch ſchnell von Fabeln frei, 
Eurer Goͤtter alt Gemenge 
Laßt es hin, es iſt vorbei. 


Niemand will euch mehr verſtehen, 
Fordern wir doch hoͤhern Zoll: 
Denn es muß von Herzen gehen. 
Was auf Herzen wirfen fol, 

Sie zieht ſich nach dem Felſen zuruͤck.) 
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— Ehor. 
Biſt du fuͤrchterliches Weſen 
Dieſem Schmeichelton geneigt, 
Fuͤhlen wir ald frifch genefen, 
Uns zur Thraͤnenluſt erweicht. 


ki 


$ 


Laß der Sonne Stanz verfchwinden, 
Wenn e8 in der Seele tagt, 

Wir im eignen Herzen finden 
Was die ganze Welt verfagt. 


Helena. Fauſt. Euphorion 
(in dem oben beſchriebenen Coſtume). 
Euphorion. 

Hoͤrt ihr Kindeslieder ſingen, 
Gleich iſt's euer eigner Scherz; 
Geht ihr mid im Tacte ſpringen, 
Huͤpft euch elterlich das Herz. 


Helena, 
Liebe, menfchlich zu begluͤcken, 
tähert fie ein edles Zwey; 
Doch zu göttlichen Entzücen 
Bilder fie ein koͤſtlich Drey. 


5 vu ft. 
Aires ift ſodann gefunden: 
Ich bin dein und du bift mein; 
Uns fo ſtehen wir verbunden, 
Duͤrft' es doch nicht anders ſeyn! 


t 


2341 


Chor. 
Wohlgefallen vieler Jahre 
In des Knaben milden Schein 
Sammelt ſich auf dieſem Paare. 
O! wie ruͤhrt mich der Verein. 


Euphorion. 
Nun laßt mich hüpfen, 
Nun laßt mich fpringen, 
Zu allen Luͤften 
Hinauf zu dringen 
Iſt mir Begierde, 
Sie faßt mich ſchon. 


Fauſt. 
Nur maͤßig! maͤßig! 
Nicht in's Verwegne, 
Daß Sturz und Unfall 
Dir nicht begegne, | 
Zu Grund’ und richte 
Der theure Sohn, 


Euphorion. 
Ich will nicht laͤnger 
Am Boden ſtocken; 
Laßt meine Haͤnde, 
Laßt meine Locken, 
Laßt meine Kleider, 
Sie ſind ja mein. 
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Serena. 
O dene!o’denfe 
Wen du gehdreft! 
Wie ed uns Tränte, 
Wie du zerftdreft 
Das ſchoͤn errungene 
Mein, Dein und Sein. 
Chor. 
Bald Yöpt, ich fürchte, 
Sich der Verein! 
Helena und Fauſt. 
Baͤndige! baͤndige, 
Eltern zu Liebe, 
Ueberlebendige 
Heftige Triebe !- 
Laͤndlich im Stillen 
Biere den Plan. 
Euphorion, 
- Nur euch zu. Willen 
_ Halt’ ich mich am. 

(Durch den Chor fich fchlingend und ihn zum Tanz fortziehend.) 
Reichter umſchweb' ich hie, 
Muntres Geſchlecht. 

Iſt nun die Melodie, 
Iſt die Bewegung recht? 
Helene. 
Sa, das ift wohlgethan, 
Führe die Shönen an 
Künftlihem Reihe. 
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Fauſt. 
Wire Das doch vorbei! _ 2 
Mid kann die, Gaufeley - 
Gar nicht erfreun. 


Euphorion umd Chor. 


(tatıjend und fMgend bewegen ſich in verſchlungenen Reihen). 
Wenn du der Arme Paar z - 
Lieblich bewegeſt; 
Im Glan; bein lockig Haar 

‚ Schuͤttelnd erregeft,” Ä 

Wenn dir der Fuß fo Teicht - 
Ueber die Erde fchleicht, 
Dort und da wieder hin 
Glieder um Glied fich ziehn, 
Haft du dein Ziel erreicht 

Liebliches Mind; 

* All' unfre Herzen find 

All' Sir geneigt. 

(Taufe.F 


Ei 


Euphorion, 


She feyd jo viele 

Leichtfuͤßige Rebe, 
Zu nenem Spiele 
Friſch aus der Naͤhe, ‚ 
Ich Ein der Jäger, \ 
Ihr ſeyd das Wird. 
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"Che, 
Willſt du und fangen 
Sey nicht behende, 
Denn wir verlangen - 
Dog nur am Ende 
Dih zu umarmen 
Du ſchoͤnes Birk. 


Euphorion. 
Nur durch die Haine! 
Zu Stock und Steine! 
Das leicht Errungene 
Das widert mir, 
Kur dns Erzwungene 
Ergoͤtzt mich ſchier. 


Helena und Fauſt. 
Welch ein Muthwill, welch ein Raſen! 
Keine Maͤßigung iſt zu hoffen, 
Klingt es doch wie Hoͤrnerblaſen 
Ueber Thal und Waͤlder droͤhnend, 
Welch ein Unfug! Welch Gefchrei! .. 


Ehor 
(einzeln fchnell eintretend). 
Uns ift er vorbei gelaufen; 
Mit Verachtung uns verhöhnend, 
Schleppt’ er von dem ganzen Haufen 
Tun die wildefte herbei. 
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Euphorion 
ein junges Mädchen hexeinteagend). 

Schlepp' id) her die derbe Kleine 
Zu erzwungenem Genuſſe. | 
Mir zur Wonne, mir. zur: Luft: . 
Druͤck' ich widerfpenftige Brufk, 
Kifp ich widerwärtigen Mund, 
Thue Kraft und Willen fund. 


_ Mädchen.“ 
Laß mich os! In diefer Hülle 
Iſt auch Geiſtes Muth und Kraft; 
Deinem gleich iſt unſer Wille 
Nicht ſo leicht hinweggerafft. 
Glaubſt du wohl mich im Gedraͤnge? 
Deinem Arm vertrauft du viel! 
Halte feft, und ich verfenge 
Dig den Thoren mir zum Spiel, 

(Sie flammt auf und lodert in die Höhe.) 

Folge mir in leichte Lüfte, 
Folge mir in ſtarre Grüfte, 
Haſche das verſchwundne Ziel, 


Euphorion 
(die letzten Flammen abſchuͤttelnd). 
Felſengedraͤnge hier 
Zwiſchen dem Waldgebiich, 
Was fol die Enge mir, 
Bin ich doch jung und friſch. 
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Winde ſie ſauſen ja, 
Wellen fie brauſen daz 
Hoͤr' ich dody- beides fern 
Nah waͤr' ich gern. 
(Er ſpringt Immer: hoͤher Fels auf.) 
Helena, Fauſt und Chor, 
Wollteft du den Gemfen gleichen? 
Bor dem Falle muß uns graun. 
Euphoriom. 
Immer hoͤher muß ich ſteigen, 
Immer weiter mn ich ſchaun— 
Weiß ich nun wo ich kin! 
Mitten der Inſel drinn, 
Mitten in Pelops Land, 
Erde wie feeverwandt, - 
Chor. 
Magſt nicht in. Berg und Wald 
Friedlich verweilen, 
Suchen wir alſobald 
Reben in Zeilen, 
Nesen am Huͤgelrand; 
Feigen und Apfelgold. 
Ad, in dem holden Rand 
Bleibe du hold! 
Euphorion. 
Traͤumt ihr den Iriedendtgg ?: . 
Traͤume wer traͤumen mag. 
Krieg iſt das Lofungswort! 
Sieg! und fo klingt ed: fort. 
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Ehor. 
er im Frieden 
Wuͤnſchet fi Krieg zuruͤck, 
Der ift gefgiden - * 
Vom Hoffnungsgluͤck. 
Euphorion. 
Welche dieß Land gebar 
Aus Gefahr in Gefahr, 
Frei, unbegraͤnzten Muths, 
Verſchwendriſch eignen Bluts, 
Mit nicht zu daͤmpfendem 
Heiligem Sinn, 
Alle den Kaͤmpfenden 
Bring' es Gewinn! 
Chor. 
Seht hinauf wie hoch geſtiegen! 
Und erſcheint uns doch nicht klein. 
Wie im Harniſch, wie zum Siegen, 
ie von Erz und Stahl der Schein. 
Euphorion. 
Keine Welle, keine Mauer. 
Jeder nur ſich ſelbſt bewußt; 
Feſte Burg um auszudauern 
Iſt des Mannes eh'rne Bruſt. 


Wollt ihr unerobert wohnen, 
Reicht bewaffnet raſch in's Feld; 
Frauen werden Amazonen 
Und ein jedes Kind ein Held. 
Ehor. 
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€ hor, 
Heilige Poeſie 
Himmelan -fleige fie! 
Glaͤnze, der ſchoͤnſte Stern, 
Fern und fo weiter fern, 
- Und fie erreicht und doc 
Immer, man hört fie noch, 
» Bernimmt fie gern. 
GSuphorion. 
Nein, nicht ein Kind bin ich erſchienen, 
In Waffen kommt der Juͤngling an! 
Geſellt zu Starken, Freien, Kuͤhnen, 
Hat er im Geiſte ſchon gethan. 
Nun fort! 
Run dort 
Eroͤffnet ſich zum Ruhm die Bahn. 
Helena und Fauſt. 
Kaum in's Leben eingerufen, 
Heitrem Tag gegeben kaum, 
Sehneſt du von Schwindelſtufen 
Dich zu ſchmerzenvollem aa, 
Sind denn wir 
Gar nichts dir? | 
St der holde Bund em Traum? 
Euphorion. 
Und hoͤrt ihr donnern auf dem Meere? 
Dort wiederdonnern Thal um Thal, 
In Staub und Wellen, Heer dem Heere, 
In Drang um Drang zu Schmerz und Qual. 
Soethe's Werte. XLI. Bd. 46 
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Und der Tod 
Iſt Gebot, | 
Das verfteht fih nun einmal. 


Helena, Fauſt na Chor. 
Welch Entfeen! welches Grauen! 
Iſt der Tod denn dir Gebot? 


Euphoriom. 


Spüt’ ich aus der Ferne ſchauen? 
Nein! ich theile Sorg’ und Noth. 


Die Vorigen. 


. Vebermuth und Gefahr! 
Toͤdtliches Loos. 
Euphorion. 
Doch! — und ein Fluͤgelpaar 
Faltet ſich los! 
Dorthin! Ich muß! ich muß! 
Goͤnn't mir den Flug! 
(Er wirſt fich in die Lüfte, die Gewande tragen ihn einen 
Augenblick, fein Saupt ſtrahlt, ein Lichtſchweif zieht nach.) 
Chor, 


Ikarus! Ikarus! 
Jammer genug. 


(Ein ſchoͤner Juͤngling ſtuͤrzt zu der Eltern Füßen, man 
glaubt in dem Todten eine bekannte Geflalt zu er— 
blicken; doch das Körperliche verfchwindet fogleich, die 
Aureole fieigt wie ein Komet zum Himmel auf, Kleid, 
Mantel und Lyra bleiben liegen.) 
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Selena und Fauſt. 
Der Freude folgt ſogleich 
Grimmige Pein. | 


Euphoriong | 

Stimme aud der Xiefe). 
Laß mich im duͤſtern Reich 
Mutter mich nicht allein:!, 
. Mauſe.) 


Chor. 

(Trauergeſang.) 
Nicht allein! — wo du auch weileſt, 
Denn wir glauben dich zu kennen, 
Ach! wenn du dem Tag enteileſt 
Wird kein Herz von dir ſich trennen. 
Wuͤßten wir doch kaum zu klagen, 
ſeidend fingen wir dein Loos: 
Die in klar' und trüben Tagen 
Lied und Muth war ſchoͤn und groß, 


Ach! zum Exdenglüdf geboren, - 
Hoher Ahnen, großer Kraft, 
Leider! früh dir ſelbſt verloren, 
Jugendbluͤthe weggerafft, | 
Scharfer Bli die Welt zu ſchauen, 
Mitfinn jedem, Herzendärang, 
Liebesgluth Her Heften Frauen 

Und ein eigenfter Geſang. 
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Doch du rannteſt unanfhaltſam 
Frei in's willenloſe Netz, 
So entzweyteſt du gewaltſam 
Dich mit Sitte, mit Geſetz; 
Doch zuletzt das höchſte Sinnen 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 
Wollteſt Herrliches gewinnen, 
Aber es gelang dir nicht. 


Wem gelingt es? — Truͤbe Frage, 

Der das Schickſal ſich vermummt, 

Wenn am ungluͤckſeligſten Tage 

Blutend alles Volk verſtummt. 

Doch erfriſchet neue Lieder, 

Steht nicht laͤnger tief gebeugt; 

Denn der Boden zeugt ſie wieder, 

Wie von je er ſie gezeugt. 
Cvoͤllige Paufe. - Die Muſik hört auf.) 


Helena (u Fauſt). 
Ein altes Work bewahrt frch Yeider auch an mir: j 
Daß Gluͤck und Schönheit dauerhaft ficy nicht vereint. 
Zerriffen ift des Lebens wie der Liebe Band; 
Bejammernd beide, Tag’ ich ſchmerzlich Lebewohl! 
Und werfe mich noch einmal in die Arme dir, 
Perfephoneia nimm den Knaben auf und mic. 
(Ste umarmt Fauſt, dad Körperliche verſchwindet, Kleid 
und Schleier bleiben’ ihm in den Armen.) 
Phorkyas (u Fauf). 
Hatte feſt was dir von allem uͤbrig blieb. 
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Das Kleid laß es nicht los. Da Zupfen ſchon 
Dämonen an den Zipfeln, möchten. gern 

Zur Unterwelt es reißen. Halte feft! 

Die Göttin iſt's nicht mehr die du verlorft, 

Doch goͤttlich ‚ift’3. Bediene dich. der. Hohen, 
Unſchaͤtzbar'n Gunft-und hebe dich empor, 

Es trägt dich uͤber alles Gemeine, raſch 
Am Aether Hin, ſo lange du dauern kanuſt. 

Wir ſehn und wieder, weit gar weit von hier, 


(Selenens Gewande loͤſen fich. iu Wolken. auf, umgeben 
Fauft, Heben ihn in die vboͤbe und ziehen mit ihm 
voruͤber.) 


Phorkyas 
(nimmt Euphorions Kleid, Mantel und Lyra von der Erde, tritt 
in’d Profcenium, hebt die Exuvien in- die. Höhe und- fpricht). 


Noch immer gluͤcklich aufgefunden ! 

Die Tlamme: freilich ift verſchwunden, 

Doch ift mir um die- Welt nicht leid. 

Hier bleibt genug Poeten einzumeihen, 

Zu fliften Gild- und Handwerksneid. 

Und- kann ich die Talente nicht. verleihen, 
Verborg' ich wenigftend das Kleid, 

(Sie fegt fih im Proſcenium an eine Säule nieter). 


Panthalis. 
Nun eilig Maͤdchen! Sind wir doch den Zauber los, 
Der alt = theffalifchen Vettel wuͤſten Geiſteszwang; 
So des Geklimpers viel = verworrner Toͤne Rauſch, 
Das Ohr verwirrend, ſchlimmer noch den innern Sinn. 
Hinab zum Hades! Eilte doch die Koͤnigin 
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Mit ernfiem Gang hinunter. Ihrer Sohle ſey 
Unmittelbar getreuer Mägde Schritt gefügt. 
Bir finden fire am Throne der Unerforfchlichen. - 
Eh»r. 
Königinnen freilich uͤberall find fie gern; 
Huch im Hades ftehen fie oben an, 
Stolz zu ihres Gleichen gejellt, 
Mit Perſephonen innigft vertraut; 
Aber wir im Hintergrumde 
Tiefer Asphodelos-Wieſen,, 
Ranggeftredten Pappeln, 
Unfruchtbaren Weiden zugejellt, 
Welchen Zeitvertreis haben wir? 
Fledermaus gleich zu pipſen, 
Gefluͤſter, unerfreulich, gefpenflig. 
Chorfuͤhrerin. 
Wer feinen Samen ſich erwarb, noch Edles will, 
Gehört den Elementen au, fo fahret hin! 
Mit meiner Königin zu feyn verlangt mich Heiß; - 
Nicht nur Verdienft, auch Treue wahrt uns die Perſon. 
Alb.) 


m 


Arie, 
Zuruͤckgegeben find wir dem Togeslicht, 
Zwar Perfonen nicht mehr, 
Das fühlen, das wiffen wir, 
Aber zum Hades Fehren wir nimmer, 
Ewig lebendige Natur 
Macht auf und Geifter, 
Wir auf fie vollguͤltigen Anſpruch. 
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Ein Theil des Chors. 


Wir in dieſer tauſend Aeſte Fluͤſterzittern, Siuſel⸗ 
ſchweben, 
Reizen taͤndelnd, locken leiſe, wurzelauf des Lebens 
Quellen 
Nach den Zweigen; bald mit Blaͤttern, bald mit Bluͤ— 
then uͤberſchwenglich 
Zieren wir die Flatterhaare frei zu luftigem Gedeihn. 
Faͤllt die Frucht, ſogleich verſammeln, lebensluſtig Volt 
und Heerden 
Sich zum Greifen, ſich zum Naſchen, eilig fommend, 
emſig draͤngend. 
Und, wie vor den erſten Goͤttern, buͤckt ſich alles um 
uns her. 


Ein andrer Theil. 


Wir an dieſer Felſenwaͤnde weithinleuchtend glattem 


Spiegel 
Schmiegen wir, in ſanften Wellen uns bewegend, ſchmei⸗ 
chend an; — 
Horchen, lauſchen jedem Laute, Vogelſi ingen, Roͤhrig⸗ 
floͤten; 
Sey es Pans furchtbarer Stimme, Antwort iſt foateish 
bereit; 


Saͤuſelt's, fänfeln wir erwidernd, bosmerts, rollen 
unfre Donner . — 
In erſchuͤtterndem Verdoppeln ‚ dreyfach zehnfach hin⸗ 
ten nach. 
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Ein dritter Theil, 

Echweftern! Wir bewegtern Sinnes, eilen mit dem. 
Bächen weiter ; 

Denn es reizen jener Ferne reichgeſchmuͤckte Huͤgelzuͤge, 

Immer abwärts, immer tiefer, wäffern wir, maͤan⸗ 
driſch mwallend, 

Jetzt die ut, dann die Matten, gleich den Garten 
um das Hau. 

Dort begeichnen’s der Eypreffen ſchlanke Wipfel, über 
Landſchaft, 

Uferzug und Wellenſpiegel nach dem Aether ſteigende. 


Ein vierter Theil. 


Walt ihr andern wo's beliebet, wir umzingeln, wir 

| umraufchen 

Den durchaus bepflanzten Hügel, wo am Gtab die Rebe 

. grünt; 

Dort’ zu aller Tage Stunden laͤßt die Leidenfchaft dei 
Winzers 

Uns des liebevollſten Fleißes zweifelhaft Gelingen ſehn. 

Bald mit — bald mit Spaten, bald mit Haͤufeln, 
Schneiden, Binden, 

Betet er zu allen Göttern, vörderfamft zum Sonnengott. 

Bacchus kuͤmmert fih, der Weichling, wenig um den 
treuen Diener, | 

Ruht in Lauben, lehnt in Hoͤhlen, faſelnd mit dem; ——* 
ſten Faun. 

Was zu feiner Traͤumereyen halbem Rauſch er je ber 
durfte, 
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Immer bieibt- es Aus in Schläuchen, ihm im Kruͤgen 
- und Gefäßen, 

al und links der kuͤhlen Gräfte- ewige Zeiten: aufbes 
wahrt, 

Haben aber alle Götter, hat nun Helios vor allen, 

Luͤftend, feuchtend, waͤrmend, gluthend, Beeren = Füll-- 

| | horn aufgehäuft, 

Wo der ſtille Winzer wirkte, dort auf einmal wird’s Te: 

bendig, 
Und es rauſcht in jedem Laube, raſchelt um von Stock 
zu Stock. 

Körbe knarren, Eimer klappern, Tragebutten aͤchzen hin, 

Alles nach der großen Kufe zu der Keltrer kraͤftigem 
Tanz; 

Und ſo wird die heilige Fuͤlle reingeborner ſaftiger Beeren 

Frech zertreten; ſchaͤumend, ſpruͤhend miſcht ſich's wis 
derlich zerquetſcht. 

Und nun gellt in's Ohr der Cymbeln mit der Becken Erz⸗ 

getoͤne, 
Denn es hat ſich Dionyſos aus Myſterien enthuͤllt; 
Kommt hervor mit Ziegenfuͤßlern, ſchwenkend Ziegenfuͤß⸗ 


lerinnen, 
Und dazwiſchen ſchreit unbaͤndig grell Silenus ohrig 
Thier. 
Nichts geſchont: Geſpaltne Klauen treten alle Sitte 
nieder, 


Alle Sinne wirbeln taumlich, graͤßlich uͤbertaͤubt das Ohr. 
Nach der Schale tappen Trunkne, uͤberfuͤllt ſind Kopf 
und Waͤnſte, 
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Sorglich * noch ein und — doch — er die 
Tumulte, 
Denn um neuen Moft zu bergen, leert man raſch den 
| alten Schlauch; ! 
(Der Vorhang fällt.) 


Phorkyas 

im Profceninm richtet ſich riefenhaft auf, tritt ver den Cor 
shurnen herunter, lehnt Maske und Echleier zurück und zeigt 
fi als Mephiftopheled, um, in fofen ed näthig wäre, im 
Epitog das Stuͤck zu conimentiren). 


Bierter Act. 


Sohgebirg. 


ftarke, zackige Felſen-Gipfel. Eine Wolke zieht herbei, lehnt 
Wat an, ſenkt fich auf eine vorfiehende Platte herab. 
Sie theilt, fich. 





Fauſt (witt hervor). 

Der Einſamkeiten tieffte ſchauend unter meinem Fuß, 

Betret' ich wohlbedaͤchtig dieſer Gipfel Saum, 

Entlaffend meiner Wolfe Tragwert, die mich fünft 

An klaren Tagen Über Sand und Meer geführt. 

Eie loͤſſt fi) Yangfam, nicht zerftiebend, von mir ab, 

Nach Dften ftrebt die Maſſe mit gehalltem Zug, 

Ihr ftrebt das Auge ftaunend in Bewundrung nach, 

Sie tHeilt ſich wandelnd, wogenhaft, veränderlich. 

Dog wit ſich's modeln. — Ja! das Auge kruͤgt nich 
nicht! — 

Auf ſonnbeglanzten Pfuͤhlen herrlich hingeſtreckt, 

Zwar rieſenhaft, ein goͤttergleiches Fraungebild, 

Ich ſeh's! Junonen ähnlich, Ledamn, Helenen, 

Wie majeſtaͤtiſch lieblich mir's im Auge ſchwankt. 


x 


— 
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Ach! ſchon verrückt ſich's! Formlos breit und anfges 
- thuͤrmt, | 

Ruht e8 in Often, fernen Eisgebirgen gleich, 

Und fpiegelt blendend flüchtiger Tage großen Sinn, 

Doch mir umſchwebt ein zarter Lichter Nebelftreif 

Noch Bruſt und Stirn, erheiternd, kuͤhl und ſchmeichelhaft. 

Nun ſteigt es leicht und zaudernd hoch und hoͤher auf, 

Fuͤgt ſich zuſammen. — Taͤuſcht mich ein entzuͤckend Bild, 

Als jugenderſtes, laͤngſtentbehrtes hoͤchſtes Gut? 

Des tiefſten Herzens fruͤhſte Schaͤtze quellen auf, 

Aurorens Liebe, leichten Schwungs, bezeichnet's mir, 

Den ſchnellempfundnen, erſten, kaum verſtandnen Blick, 

Der, feſtgehalten, uͤberglaͤnzte jeden Schatz. 

Wie Seelenſchoͤnheit ſteigert ſich die holde Form, 

Loͤſet ſich nicht auf, erhebt ſich in den Aether hin, 

Und: zieht das Vefte meines Innern, mit- fi fort, 


Ein Sieben-Meilenſtiefel cappt auf) 
| Ein. Anderer folgt aldba. 
Mephiftopheles (ſielgt ab). 
Die Stiefel ſchreiten eilig welter. 
Mephiſtopheles. 
Das heiß’ ich endlich vorgeſchritten! 
Tun aber ſag', was fälkt- dir ein? 
Steigft ab- in ſolcher Graͤuel Mitten, 
Im gräßlich gähnenden Seftein-? 
Sch kenn' es mohl, doch nicht an dieſer Stelle, 
Denn eigentlich war das der Grund der. Hoͤlle. 
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Fauſt. 
Es fehn dir nie an naͤrriſchen Legenden, 
Faͤngſt wieder an dergleichen auszuſpenden. 


Mephiſtopheles (ernſthaſt). 
Als Gott der Herr — ich weiß auch wohl warum, — 
Uns, aus der Luft, in tiefſte Tiefen bannte, 
Da, wo centraliſch gluͤhend, um und um, 
Ein ewig Feuer flammend ſich durchbrannte, 
Wir fanden uns bei allzugroßer Hellung 
In ſehr gedraͤngter unbequemer Stellung. 
Die Teufel fingen ſaͤmmtlich an zu huſten, 
Von oben und von unten auszupuſten; 
Die Hoͤlle ſchwoll von Schwefel-Stank und Saͤure, 
Das gab ein Gas! das ging in's Ungeheure, 
So daß gar bald der Laͤnder flache Kruſte, 
So did fie war, zerkrachend berſten mußte, 
Jun Haben wird an einem andern Zipfel, 
Mas ehmals Grund war iſt nun Gipfel 
Sie gründen auch hierauf die ‚rechten Lehren 
Das Unterſte in's Oberſte zu kehren. 
Denn wir entrannen knechtiſch-heißer Gruft 
In's Uebermaß der Herrſchaft freier Luft. 
Ein offenbar Geheimniß wohl verwahrt 
Und wird nur ſpaͤt den Völkern offenbart. 
(Ephes. 6. ı2.) 


Fauſt. 
Gebirgesmaſſe bleibt mir edel⸗ſtumm, 
Sch frage nicht woher und nicht warum? — 
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As die Natur ſich in ſich ſelbſt gegründet, 
Da hat fie rein den Erdball abgeruͤndet. | 
Der Gipfel fi, der Schluchten fi erfreut, 
Und Fels an Fels und Berg an Berg gereiht; 
Die Hügel dann bequem hinabgebildet, 
Mit ſanftem Zug ſie in das Thal gemildet. 
Da gruͤnt's und waͤchſt's, und um ſich zu erfreuen 
Bedarf ſie nicht der tollen Strudeleyen. 
Mephiſtopheles. 
Das ſprecht ihr ſo! Das ſcheint euch ſonnenklar, 
he weiß es anders der zugegen war, 
Ich war dabei, als noch da drunten, fiedend, 

Der Abgrund ſchwoll und ſtrömend Flammen trug; 
Als Molochs Hammer, Fels an Felfen fohmiedens, 
Gebirges : Trümmer in die Ferne ſchlug. 
Noch ftnrrt das Land von fremden Centnermaſſen; 
Wer gibt Erklärung folger Schleudermacht? 
Der Philoſoph, er weis es nicht zu faffen, 
Da liegt der Fels, man muß ihn Tiegen Taffen, 
Zu Schanden haben wir uns ſchon gedacht. — 
Das tresz gemeine Volt allein begreift 
Und laͤßt fih im Begriff nicht ren; 
Ihm ift sie Weisheit laͤngſt geteift: 
- Ein Wunder iſt's, der Satan kommt zu Ehren. 
Mein Wandrer hinkt an ſeiner Glaubenskruͤcke, 
Zum Teufelsſtein, zur Teufelsbruͤcke. 

Fauſt. | 
Es ift doch auch bemerkenswerth zu achten, 
Zu ſehn wie Teufel die Natur betrachten. 
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Mephiſtopheles. 

Was geht mich's an! Natur ſey wie ſie ſey! 
3 iſt Ehrenpunkt: der Teufel war dabei! 
Wir find die Leute Großes zu erreichen ; 
Zumult, Gewalt und Unfinn! fieh das Zeihen! — 
Doch, daß ich endlich ganz verftändlich fpreche, 
Gefiel dir nichtd am unfrer Oberfläche? 
Du überfahft, in ungemefj’nen Weiten, 
„Die Reiche der Welt und ihre Herlichkeiten, 

i (Matih. 4.) 
Doch, ungenuͤgſam wie du bift, 
Empfandeft du wohl fein Gerift? 


Fauſt. 
Und doch! ein Großes zog mich am, 
Errathe! 
—VV — — — 


Das iſt bald gethan. 
Ich ſuchte mir ſo eine Hauptſtadt aus, 
Im Kerne Buͤrger-Nahrungs-Graus, 
Krummenge Gaͤßchen, ſpitze Giebeln, 
Beſchraͤnkten Markt, Kohl, Ruͤben, Zwiebeln; 
Fleiſchbaͤnke wo die Schmeißen haufen, . 
Die fetten Braten anzuſchmauſen; 
Da findeft du zu jeder Zeit 
Gewiß Geftant und Thaͤtigkeit. 
Dann weite Plage, breite Straßen, 
Vornehmen Schein ſich anzumaßen; 
Und endlich, wo kein Thor beſchraͤnkt, 
Vorſtaͤdte graͤnzenlos verlaͤngt. 
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Da freut’ ich mich an Rollekutſchen, 
Am laͤrmigen Hinz md Wiederrutſchen, 
Am ewigen Hinz und Wiederiaufen, 
Zerftreuter Ameis -Winmelhaufen. 
Und, wenn ich führe, wenn ich ritte, 
Erſchien ich immer ihre Mitte, . 

Von Hunderttauſenden verehrt. 


Fauſt. 
Das kann mich nicht zufrieden ſtellen! 
Man freut fih dab dad Volk fich mehrt, 
Nach feiner Art behaglich währt, 
Sogar ſich bildet, fich belehrt, — 
Und man erzieht fi nur Nebellen. ' 


Mephiſtopheles. 
Dann baut’ ich, grandios, mir ſelbſt bewußt, 
Am Iuftigen Ort ein Schloß zur Luſt. 
Wald, Hügel, Flächen, Wiefen, Feld 
Zum Garten prächtig umbeſtellt. 
Vor grünen Wänden: Sammet-Matten, 
Schnurwege, kunſtgerechte Schatten, 
Cascadenſturz, durch Fels zu Fels gepaart, 
Und Waſſerſtrahlen aller Art; 
Ehrwuͤrdig ſteigt es dort, doch an den-Geiten,; 
Da ziſcht's und piſcht's, in tauſend Kleinigkeiten. 
Dann aber ließ ich allerſchoͤnſten Frauen, 
Vertraut-bequeme Haͤuslein bauen; 
Verbraͤchte da graͤnzenloſe Zeit 
In allerliebſt⸗geſelliger Eiuſamkeit. 


— 
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Ich ſage Frau'n; denn ein fuͤr allemal 
Dent' ich die Schönen im Plural, 
Fauſt. 
Schlecht und modern! Sardanapal! 
Mephiſtopheles. 
Erräth man wohl wornach du ſtrebteſt? 
Es war gewiß erhaben kuͤhn. 
Der du dem Mond um ſo viel naͤher RER 
Dich 309 wohl deine Sucht dahin? 
Fauſt. 
Mit nichten! dieſer Erdentreis W 
Gewaͤhrt noch Raum zu großen Thaten. 
Erſtaunenswuͤrdiges ſoll gerathen, 
Ich fuͤhle Kraft zu kuͤhnem Fleiß. 
Mephiftophefes, 
Und alſo willſt du Ruhm verdienen? 
Man merkt's du kommſt von Heroinen. 
| Sauft 
Herrſchaft gewinn' ich, Eigenthum! 
Die an ift alles, nichts der Ruhm. 
Mephiſtopheles. 
Doch werden ſich Poeten finden, 
Der Nachwelt Heinen Slam zu kuͤnden, 
Durch) Thorheit Thorheit zu entzuͤnden. 
Z—— Fauft. | 
Don allem ift dir nichts gewährt. 
Was weißt du, was der Menfch begehrt? 
Dein widrig Wefen, Bitter, ſcharf, 


* 


Was weiß es, was der Menſch bedarf? 


Goethe's Werke. XLI. Bd. 17 


. 
* 
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Mephiſto pheles. 
Geſchehe denn nach deinem: Willen! 
Vertraue mir den Umfang deiner Grillen. 
Fauſt. 
Mein Auge war aufs hohe Meergezogen; 
Es ſchwoll empor, fig in ſich ſelbſt zu- thürmens«- 
Dann ließ ed nach und ſchuͤrrelte die Wogen, 
Des flachen Ufers Breite zu beſtuͤrmen. 
Und das verdroß mich; wie der Uebermuth 
Den freien Geiſt, der alle Rechte ſchaͤtztt, 
Durch leidenſchaftlich aufgeregtes-Blut- 
In's Mißbehagen des Gefuͤhls verſetzt. 
Ich hielt's für Zufall, ſchaͤrfte meinen Bid, 
Die Woge ftand und rollte dann- zuruͤck, 
Entfernte ſich vom ſtolz erreichten Ziel; 
Die Stunde kommt ſie wiedevholt das Spiel» - 


Mephiſtopheles 
(ad Spectatores). 
Da iſt fuͤr mich nichts Neues zu erfahren, 
Das kenn' ich ſchon ſeit hunderttauſend Jahren. 
Fauſt 
dietbenfchaftlich- ·fortfahrend) . 

Site ſchleicht heran an aber tauſend Enden 
Anfruchtbar ſelbſt Unfruchtbarkeit zu. ſpenden; 
Nun ſchwillt's und waͤchſſt und wollt-und uͤberzieht 
Der wuͤſten Strecke widerlich Gebiet. 
Da herrſchet Weir auf Welle kraftbegeiſtet, 
Zieht ſich zuruͤck und es iſt nichts geleiſtet, 
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Was zur Verzweiflung mich beingftigen könnte! 
Zweckloſe Kraft unbändiger Elemente! 
Da wagt mein: Geift-fich-feloft zu uͤberfliegen, 
Hier mdcht ich kaͤmpfen, dieß möcht" ich beſiegen. 


Und es ift moͤglich! — flüthend wie fie ſeh, 
An jedem Hügel ſchmiegt fie ſich vorbei; 
Sie mag ſich noch fo uͤbermuͤthig vegen, 
‚Geringe Höhe rast ihr ftolz entgegen, 
Geringe Tiefe zieht fie mächtig an, 
Da faßt' ich fohnell im Geifte Plan auf plan: 
Erlange dir das koͤſtliche Genießen 
Das herriſche Meer vom Ufer auszuſchlieben, 
Der feuchten Breite Graͤnzen zu verengen 
Und, weit hinein, ſie in ſich ſelbſt zu draͤngen. 
Bon Schritt für Schritt. wußt' ih mir's zu erörtern, 
Das i mein Wunſch, den wage zu befoͤrdern! 
(Trommeln und kriegeriſche Muſik Im Ruͤcken der Zuſchauer, 
aus der Ferne, von der rechten Selte her.) 
u Mephiſt opheles. 
Wie leicht iſt das! — hoͤrſt du die Trommeln fern? 
Fauſt. 
Schon wieder Krieg! der Kluge hoͤrt's nicht gern. 
- Mephiſtopheles. 
Krieg oder Trieden, Klug ift dad Bemühen 
Aus jedem Umftand_feinen- Vortheil ziehen. 
Man paßt, man merkt auf jeded günftige Nu. 
Gelegenheit ift da, nun Fauſte greife zu 
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Fauſt. 
Mit & ſolchem Raͤthſelkram verſchone mich! 
Und kurz und gut, was ſoll's? Erklaͤre = 


Mephiſtopheles. 
Auf meinem Zuge blieb mir nicht verborgen, 
Der gute Kaiſer ſchwebt in großen Sorgen, 
Du kennſt ihn ja. Als wir ihn unterhielten, 
Ihm falſchen Reichthum in die Haͤnde ſpielten, 
Da war die ganze Welt ihm feil. 
Denn jung ward ihm der Thron zu Theil, 
Und ihm beliebt' es falſch zu ſchließen, 
Es koͤnne wohl zuſammengehn, 
Und ſey recht wuͤnſchenswerth und ſchoͤn, 
Regieren und zugleich genießen. 


Fauſt. 
Ein gyoßer Irrthum. Wer befehlen ſoll, 4 
Muß im Befehlen Seligkeit empfinden. 
Ihm iſt die Bruſt von hohem Willen voll, 
Doch was er will, es darf's Fein Menſch ergruͤnden. 
Was er den Treuſten in das Ohr geraunt, 
Es iſt gethan und alle Welt erſtaunt. 
So wird er ſtets der Allerhoͤchſte ſeyn, 
Der Wuͤrdigſte —; Genießen macht gemein. 
Mephiſtopheles. 
©» iſt er nicht! Er ſelbſt genoß und wie? 
Indeß zerfiel dns Reich in Anarchie, - 
Wo Groß und Klein fich kreuz und quer befehdeten, 
Und Brüder ſich vertrieben, tödteten, 
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Burg gegen Burg, Stadt gegen Stadt, 

Zunft gegen Adel Tchde Hat, 

Der Biſchof mit Eapitel und Gemeinde; 

Was fih nur anfah waren Feinde, 

In Kirchen Mord und Todtſchlag, vor den Thoren 
Iſt jeder Kauf- und Wandersmann verloren, 
Und allen wuchs die Kuͤhnheit nicht gering; 

Denn leben hieß; fich wehren — Nun, das ging. 


Fauſt. 

Es ging, es hinkte, fiel, ſtand wieder auf, 
Dann uͤberſchlug ſich's, rollte plump zu Hauf. 

Mephiſtopheles. 
Und ſolchen Zuſtand durfte niemand ſchelten, 
Ein jeder konnte, jeder wollte gelten: 
Der Kleinſte ſelbſt er galt fuͤr voll; 
Doch war's zuletzt den Beſten allzutoll. 
Die Tuͤchtigen fie ſtanden auf mit Kraft 
Und fagten: Herr ift der und Ruhe fchafft: 
Der Kaiſer kann's nicht, willes nicht — laßt und währe 
Den neuen Kaifer, nen das Reich beſeelen, 
Indem er jeden ſicher ſtellt, 
In einer friſch geſchaffnen Welt 
Fried' und Gerechtigkeit vermaͤhlen. 

| Fauſt. 

Das klingt ſehr pfaͤffiſch. 

Mephiſtopheles. 

Pfaffen waren's auch 

Sie ſicherten den wohlgenaͤhrten Bauch; 


— 
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Sie waren mehr/ als andere betheiligt. | 
Der Aufruhr ſchwoll, der Aufruhr ward geheiligt; 
Und unſer Kaiſer, den wir froh gemacht, 
Zieht ſich hieher, vielleicht zur letzten en 


Fauſt. — 


Er jammert mich, er war ſo gut und offen. 


Mephiſtopheles. 
Komm, ſehn wir zu, der Lebende ſoll hoffen. 
Befrein wir ihn aus dieſem engen Thale! 
Einmal gerettet iſt's fuͤr tauſend Male. 
Wer weiß wie noch die Wuͤrfel fallen? 
Und hat er Gluͤck, fo hat er auch Vaſallen. 

(Sie ſteigen uͤber das Mittelgebirg heruͤber und beſchauen die 
Anordnung des Seeres Am Thal. rommeln zund 
Kriegsmuſik ſchallt von. unten auf.) | 

| Mephiftophetes. 
Die Stellung, feh” ich, gut. ift ſie genommen; 
Wir treten. zu, dann iſt der Sieg vollfommen. 
Fauſt. 
Was kann da zu erwarten feyn‘? 
Trug! Zauberblendwerk! Hohler Schein. 


Mephiſtopheles. 
Kriegsliſt um Schlachten zu gewinnen: 
Befeſtige dich bei großen Sinnen, 
Indem du deinen Zweck bedentft. 
Erhalten wir dem Kaiſer Thron und Lande, 
So knieſt du nieder und empfängft 
Die Lehn von graͤnzen loſem Strande. 
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Fam ſt. 
Schon manches haſt du durchgemacht, 
Nun, ſo gewinn' auch eine Schlacht. 
J Mephiſtopheles. 
Nein, du gewiunſt ſie! dieſes Mal 
Biſt du der Obergeneral. 
| Fauſt. 
Das waͤre mir die rechte Hoͤhe, 
Da zu befehlen wo ich ˖nichts verſtehe! 
Mephiſtopheles. 
Laß du den Generalſtab ſorgen 
Und der Feldmarſchall iſt geborgen. 
Kriegsunrath hab ich laͤngſt verfpärt, 
Den Kriegsrath gleich voraus formirt 
Aus Urgebirgs Urmenſchenkraft; 
Wohl dem der ſie zuſammenrafft. 
Adam fe. 
Was feh’ ich dort was Waffen trägt? 
Haft du das Bergvolk aufgeregt? — 
Meppiftopheres. “ * 
Kein! aber gleich Herrn Peter Squenz 
Vom ganzen Praß die Quinteſſenz. 
"Die Duah -Gewaltigen «reien, auf). 
Sam.U. 25. 8. 
Mep hiſt opheles. 
Da kommen meine Burſche ja! j 
Du ſiehſt, von fehr verfigiednen Sahren, 
Verſchiednem Kleid und Rüftung find fie da; 
Du wirft nicht ſchlecht mit ihnen fahren. 
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(Ad Spectatores.) 
Es liebt fich jet eim jedes Kind 
"Den Harniſch und den Ritterkragen; 
Und, allegoriſch wie die Lumpen find, 
Sie werden nur um defto mehr behagen. 
.. Naufebold 
(jung, leicht bewaffnet, bunt gekleidet). 
Wenn einer mir in’s Auge fieht 
Werd’ ich ihm mit der Fauſt gleich in die Freſſe fahren 
Und eine Memme, wenn fie flieht, 
Fafp ich bei ihren lebten Haaren. 
Habebald 
(männlich, wohl bewaffnet, reich gekleideth. 
So Leere Händel das find Poffen, 
Damit verdirbt man feinen Tag; 
Sm Vehmen fey nur umverdroffen, 
Nach allem andern frag” hernach. » 
j Hartefeft 5 
Geijahrt, ſtark bewaffnet, ohne Gewand); 
Damit ift auch nicht viel gewonnen! 
Bald ift ein gropes Gut zerronnen, 
Es rauſcht im Lebensftrom hinab, 
Zwar nehmen ift vecht gut, doch beſſer iſt's behalten; 
Laß du den grauen Kerl nur walten | 
Und niemand nimmt dir etwas ab. ° 
| (Sie fteigen allzufammen tiefer.) 
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Auf dem Borgebirg, 


Way 





R z £" 
Trommeln und Eriegerifche Muſik von unten. 
Des Kaifers Zeit wird-aufgefchlagen. 





Raifer. DObergeneral, Trabanten. 


Obergeneral. 
Noch immer ſcheint der Vorſatz wohl erwogen, 
Daß wir in dieß gelegene Thal 
Das ganze Heer gedrängt zuruͤckgezogen; 
Sch hoffe feſt uns gluͤckt die Wahl. 

Kaiſer. 
Wie es nun geht, es muß ſich zeigen; 
Doch mich verdrießt die halbe Flucht, das Weichen. 

Obergeneral. 
Schau hier, mein Fuͤrſt, auf unſre rechte Flanke! 
Solch ein Terrain wuͤnſcht ſich der Kriegsgedanke: 
Nicht ſteil die Huͤgel, doch nicht allzu gaͤnglich, 
Den Unſern vortheilhaft, dem Feind verfaͤnglich, 
Wir, halb verſteckt, auf wellenfoͤrmigem Plan, 
Die Reiterey ſie wagt ſich nicht heran. 
| Kaif er. 

Mir bleibt nichts uͤbrig als zu loben; 
Hier kann ſich Arm und Bruſt erproben. 

Obergeneral. 
Hier, auf der Mittelwieſe flachen Raͤumlichkeiten, 
Siehſt du den Phalanx, wohlgemuth zu ſtreiten. 
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Die Pifen blinken · flimmernd in der Laft, 

Im Sonnenglanz, durch Morgennebelduft. 
Wie dunkel wogt das maͤchtige Quadrat! 

Zu Tauſenden gluͤht's hier auf große That. 
Du kannſt daran der Maſſe Kraft erkennen, 
= trau’ ihr zu der Feinde Kraft zu trennen. - 


Kaifer | 
Den fhönen Blick Hab’ ih zum erften Mat. 
Ein folche3 Heer gilt für: die Doppelzahl. 
>=. Dbergeneral, 
Bon unfrer Linken hab’ ich- michtd zu melden, 
Den ftarren Feld beſetzen wackre Helden. 
Das Steingeklipp, das jetzt von Waffen blitzt, 
Den wichtigen Paß der engen Klauſe ſchuͤtzt. 
Ich ahne ſchon hier ſcheitern Feindeskraͤfte 
Unvorgeſehn im blutigen Geſchaͤfte. 

Naiſer. 
Dort ziehn ſie Her die falſchen Anverwandten, 
Wie ſie mich Oheim, Vetter, Bruder nannten, 
Sich immer mehr und wieder mehr erlaubten, 
Dem GScepter*Kraft, dem Thron Verehrung raubten, 
Dann ‚"unter ſich entzweyt, das Reich verheerten, 
Und nun geſammt ſich gegen mich empoͤrten. 
Die Menge ſchwankt im ungewiſſen Geiſt, 
Dann ſtroͤmt ſie nach, wohin der: Strom ſie veißt. 

Obergeneral. 

Ein treuer Mann, auf Kundſchaft ausgeſchickt, 
Kommt eilig felſenab; ſey's ihm gegluͤckt! 
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Erſter Mundſchafter. 
Gluͤcklich iſt ſie uns gelungen, 
Liſtig, murhig unſre Kunſt, 
Daß wir hin und ‚her gedrungen; 
Doch wir bringen wenig Gunſt. 
Viele ſchwoͤren reine Huldigung 
Dir, wie manche treue Schaar; 
Doch Unthaͤtigkeits⸗Entſchuldigung 
Innere Gaͤhrung, Boltägefahr. 
Kaiſer. 
Sich ſelbſt erhalten bleibt der Selbſtſucht Lehre, 
Nicht Dankbarkeit und Neigung, Pflicht und Ehre. 
Bedenkt ihr-nicht,. wenn eure Rechnung voll, 
2 Nachbars Hausbrand Euch verzehren pn? 
Dpergeneral. 
Der Zweyte kommt, nur langfaın fteigt ev nieder, 
Dem müden Manne zittern alte Glieder. 
gweyter Kundfhaften 
Erft gewahrten wir vergnuͤglich 
Wilden Wefens ivren Lauf; 
Unerwartet, unverzüglich 
Trat ein neuer Kaifer auf. 
Und auf vorgeſchriebenen Bahnen 
:Wieht die Menge durch die Flur; 
Den entrollten Luͤgenfahnen 
Folgen alle. — Schaafsnatur! 
Kaiſer. 
Ein Gegenkaiſer kommt mir zum Gewinn, 
Nun fuͤhl' ich erſt, dab Ich der Kaiſer bin. 


u 


— 


268 


Kur als Soldat Legt’ ich den Harnifch an, 

Zu hoͤh'rem Zweck ift er nun umgethan. 

Bei jedem Teft, wenn's noch fo glänzend war, 
Nichts ward vermißt, mir fehlte die Gefahr. 
Wie ihr auch feyd, zum Ningfpiel riethet ihr, 
Mir ſchlug das Herz, ich athmete Turnier; 
Und hättet ihr mir nicht vom Kriegen abgerathen, 
Set glänzt? ich fchon in Yichten Heldenthaten. - 
Selbſtſtaͤndig fühlt’ ich meine Bruft befiegelt 
Als ich mich Hort im Feuerreich befpiegelt; 

Das Element drang graͤßlich anf-mich los; 

Es war nur Schein, allein der Schein war groß, 
Bon Sieg und Ruhm hab ich verwirrt getraͤumt, 
Ich bringe nach was frevelhaft verfänmt. 

-(Die Herolde werden abgefertigt zu Ferausforderung des Ges 
genkalſers.) | j 
Fau ſt geharnifht, mit — — 

Die drey Gewaltigen geuuͤſtet und gekleidet wie oben, 
Fauſt. 

Wir treten auf und hoffen ungeſcholten; 

Auch ohne Noth hat Vorſicht wohl gegolten. 

Du weißt das Bergvolk denkt und ſimulirt, 

Iſt in Natur- und Felſenſchrift ſtudirt. 

Die Geiſter, laͤngſt. dem flachen Land entzogen, 

Sind mehr als ſonſt dem Felsgebirg gewogen. 

Sie wirken ſtill durch labyrinthiſche Kluͤfte, 

Im edlen Gas metalliſch reicher Duͤfte; 

Im ſteten Sondern, Pruͤfen und Verbinden 

Ihr einziger Trieb ift Neues zu erfinden. 
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Mit leifem Finger geiftiger, Gemwalten 
Ervbauen fie durchfichtige Geſtalten; Ä 
Dann im Kryftall und feinet ewigen Schweigmiß 
Erblicken fie der Obenwelt Ereigniß, u 
Kaiſer. 
—E hab ich's und ich glaube dir; 
Doch wackrer Mann, ſag' an: was ſoll das hier? 
Faur“. 

Der Negromant von Norcia der Sabiner, 

Iſt dein getreuer, ehrenhafte⸗ Diener. 

Weich graͤulich Schickſal droht ihm ungeheuer, 

Daß Reiſig praſſelte, ſchon zuͤngelte das Feuer; 

Die trocknen Scheite, rings umher verſchraͤnkt, 
Mit Pech und Schwefelruthen untermengt; 

Nicht Menſch, noch Gott, noch Teufel konnte retken, 
Die Majeſtaͤt zerſprengte gluͤhende Ketten. 
Dort wars in Rom. Erxr bleibt dir hoch verpflichtet, 
Auf deinen Gang in Sorge ſtets gerichtet, 

Bon jener Stund’ an gang vergaß er ſich, 

Er fragt den Stern, die Tiefe nur für Di, = 
Er trug und auf, als eiligftes Gefchäfte, 

Bei dir zu ſtehn. - Groß find des Berges Kräfte; 
- Da wirft Natur fo übermächtig frei, 

Der Pfaffen Stumpf nn fehilt es Zauberey. 

Kaiſer. 
Am Freudentag wenn wir die Gaͤſte gruͤßen, 
Die heiter kommen, heiter zu genießen, 

Da freut uns jeder wie er ſchiebt und draͤngt, 
And, Mann fuͤr Mann, der Säle Raum verengt; 
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Doch hoͤchſt willtommen muß · der Biedre ſeyn _ 
Tritt er als Beiſtand kraͤftig zu uns ein⸗ 

Zur Morgenſtunde, die bedenklich waltet, 

Weil uͤber ihr des Schickſals Wage ſchaltet. 
Doch lenket hier, im hohen Augenblick, 

Die ſtarke Hand vom willigen Schwert zuruͤck 
Ehrt den Moment, wo manche Tauſend ſchreiten, 
Fuͤr oder wider mich zu ſtreiten. 

Selbſt iſt der Mann! Wer Thron und Kron begehrt 
Perſoͤnlich ſey er ſolcher Ehren werth. | 

Sey dns Gefpenft, das gegen und -erflanden, 

Sich Kaiſer nennt und Herr von unfern- Landen; 
Des Heeres Herzog, Lehnoherr unfrer- Großen, 

Mit eigner Fauſt 1M8- Todtenreich. geftoßen-L 

| . —Faunſt. 

Wie es auch ſey das Große zu vollenden, 

Du thuſt nicht wohl dein Haupt ſo zu verpfaͤnden. 
Iſt nicht der Helm mit Kamm und Buſch geſchmuͤckt 27 
Er ſchuͤtzt das Haupt das unſern Muth entzuͤckt. 
Was, ohne Haupt, was foͤrderten die Glieder? 

Denn ſchlaͤfert jenes, alle ſinken nieder; 

Wird es verletzt, gleich alle ſind verwundet, 

Erſtehen friſch, wen jenes raſch geſundet. 

Schnell weiß der Arm ſein ſtarkes Recht zu nuͤtzen, 

Er hebt den Schild den Schaͤdel zu beſchuͤtzen; 

Das Schwert gewahret feiner Pflicht ſog leich, 

Lenkt kraͤftig ab und wiederholt den Streich; 

Der tuͤchtige Fuß nimmt Theil an ihrem Glück, 

Setzt dem Erſchlagnen friſch ſich in's Genick. 


N 
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Reif er. | 
Das ift mein Zorn, fo moͤcht' ich ihn behandeln·· 


Das ſtolze Haupt in Schemeltvitt verwandeln! 


Herolde c(kommen zuruͤch. 
Wenig Ehre, wenig Geltung 
Haben wir · daſelbſt genoſſen, 
Unſrer kraͤftig edlen Meldung. 
Lachten ſie als ſchaler Poſſen: 
„Euer Kaiſer iſt verſchollen, 
Echo dort im engen Thalsz- 
Wenn wir ſein gedenken ſollen, 
Maͤhrchen ſagt: — Es war einmal.“ 
Fauſt. 
Dem Wunſch gemaͤß der Beſten iſt's geſchehn, 
Die, feſt und treu, an deiner Seite ſtehn. 


Dort naht der Feind, die Deinen harren bruͤnſtig 


Befiehl den Angriff, der Moment iſt guͤnſtig. 
Kaiſer. 
Auf das Commando leiſt' ich hier Verzicht. 
(Zum: Oberſeldherrn. ) 


| In deinen Händen, Fuͤrſt, fey deine Pflicht. 


Obergeneral. 
So trete denn der rechte Fluͤgel an! 
Des Feindes Linke, eben jetzt im Steigen, 
Soll, eh' ſie noch den letzten Schritt gethan, 
Der Sugendfraft geprüfter Irene weichen. .- 

Fauſt 

Erlaube denn, daß dieſer muntre Held 
Eich ungeſaͤumt in deine Reihen ſtellt, 


% 
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Sich deinen Reihen innigft einverleist - 
Und, fo gefellt, fein kraͤftig Wefen treibt. 
R (Er deutet zur Rechten.) 
Raufebold dritt vor). 
Wer das Geſicht mir zeigt der kehrt's nicht ab 
Als mit zerſchlagnen Unter- und Oberbacken; 
Wer mir den Ruͤcken kehrt, gleich liegt ihm ſchlapp 
Hals, Kopf und Schopf hinſchlotternd graß im Nacken. 
Und ſchlagen deine Maͤnner dann, 
Mit Schwert und Kolben wie ich wuͤthe, 
So ſtuͤrzt der Feind, Mann uͤber Mann, 
Erſaͤuft im eigenen Geblute. | 
26.) 
Obergeneral. 
Der Phalanx unſrer Mitte folge ſacht, 
Dem Feind begegn' er, klug mit aller Macht, 
Ein wenig rechts, dort hat bereits, erbittert, 
Der Unſern Streitkraft ihren Plan erſchuͤttert. 
Fauſt 
—— (auf den Mitteliten deutend). 
So folge denn auch dieſer deinem Wort. 
Habvebald, 
(tritt hervor). — 
Dem Heldenmuth der Kaiſerſchaaren 
Soll ſich der Durſt nach Beute paaren; 
Und allen ſey das Ziel geſtellt: 
Des Gegenkaiſers reiches Zelt. . 
Er prahlt nicht Yang auf feinem Sitze, 
Ich oröne mich dem Phalanx an die Spise, 
E ix 


Eilebeute | Zu e 
Marketenderin, ſich an ihn anfchmiegend), 
Bin ich auch ihm nicht angeweibt, 
Er mir der liebſte Buhle bleibt. 
Für uns iſt ſolch ein Herbſt gereift! 
Die Frau iſt grimmig wenn ſie greift, | 
Iſt ohne Schonung wenn fie raubt; # | 
Im Gieg voran! und alles ift erlaubt, | 
u | Bee) => 
Obergeneral. 
Auf unſre Linke, wie vorauszuſehn, 
Stuͤrzt ihre Rechte, kraͤftig. Widerſtehn 
Wird, Mann fuͤr Mann, dem wuͤthenden Beginnen 
Den engen Paß des Felswegs zu gewinnen. 
— Fauſt 
- (rolnkt, nad der Zinfen). 
So bitte, Herr, auch diefen zu bemerken, | 
Es ſchadet nichts wenn Starte ſich verftärten, Sn 


NHalte feſt critt,vor). 
Dem Tinten Fluͤgel keine Sorgen! 
Da wo ich bin iſt der Beſitz geborgen; 
In ihm bewaͤhret ſich der Alte, 
Kein Strablblitz ſpaltet was ich halte. 
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| 
| 
| 


. @&ıb.) 
Mephiſtopheles | 
(von oben herunterkommend). 
Yun fchanet wie im Hintergrunde, 
Aus jedem zackigen Felſenſchlunde | | 
Soethe's Werte. XLI. Bo. 18. 86 
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Bewaffnete hervor ſich drängen. 
Die ſchmalen Pfade zu verengen. - 
Mit Helm und Harnifh, Schwerter, Schilden, 
In unſerm Ruͤcken eine Mauer bilden, 

Den Wint erwartend zuzuſchlagen. 
| (Reife zu den Wiffenden.) 
Woher das kommt müßt ihr wicht fragen. 
Ich habe freilich nicht gefäumt, | 
Die Waffenfäle ringsum aufgeräumt ; 
Da ftanden fie zu Tuß, zu Pferde, 
Als waͤren ſie noch Herrn der Erde; 
Souſt waren's Nitter, König, Kaiſer, 
Jetzt ſind es nichts als leere Schneckenhaͤuſer, 
Gar manch Geſpenſt hat ſich darein geputzt, 
Das Mittelalter lebhaft aufgeſtutzt. 
Welch Teufelchen auch drinne ſteckt 
Fuͤr dießmal macht es doch Effect. 

(Laut.) 

Hoͤrt wie fie ſich voraus erboßen. 
Blechtlappernd an einander flopen! 
Auch flattern Fahnenfetzen bei Standarten, 
Die frifcher Luͤftchen ungeduldig harrten. 
Bedenkt Hier ift ein altes Volk beveit 

Und mifchte gern ſich auch zum neuen Streit. 


(Furchtbarer Poſaunenſchall von oben, im feindlichen Keere 
merkliche Schwankung.) i 


| Fauſt. 
Der Horizont Hat ſich verdunfelt, _ - 
Nur hie und da bedeutend funtelt 
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Ein vother ahnungsvoller Schein; 
Schon blutig blinten die Gewehre, 
Der Fels, der Wald, die Armofphäre, 
Der ganze Himmel mifcht fich ein. 
Mephiſtopheles. 
Die rechte Flanke haͤlt ſich kraͤftig; 
Doch ſeh' ich ragend unter dieſen, 
Hans Raufbold, den behenden Rieſen, 
Auf ſeine Weiſe raſch beſchaͤftigt. 
Kaiſer. 
Erſt ſah ich Einen Arm erhoben, 
Jetzt ſeh' ich ſchon ein Dutzend toben, 
Naturgemaͤß geſchieht es nicht. 
Fauſt. 
Baar du nichts von Nebelftreifen 
Die auf Siciliend Kuͤſten ſchweifen? 
Dort, ſchwankend Far, im Tageslicht, 
Erhoben zu den, Mittellüften, 
Gefpiegelt in befondern Düften, 
Erſcheint ein feltfames Geficht, 
Da ſchwanken Städte hin und wieder,- 
Da fteigen Gärten auf und nieder, 
Wie Bild um Bild den Aether Hricht. 
| Kaiſer. 
| Doch wie bedenklich! Alle Spigen - 
Der Hohen Speere ſeh' ich blitzen; 
- Auf unfrer Phalanx blanken Lanzen 
Seh? ich behende Flaͤmmchen tanzen, 
- Das feheint mir gar zur geifterhaft. 
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-Fauft. 
Verzeih', o Here, das ſind die Spuren 
Verſchollner geiſtiger Naturen, 
Ein Widerſchein der Diosturen, 
Bei denen alle Schiffer ſchwuren, 
Sie ſammeln hier die letzte Kraft. 


Kaiſer. 
Doc ſage: wen find wir verpflichtet 
Daß die Natur, auf undgerichtet, 
Das Seltenfte zufammenwafft ? 


= Mephiftopheles. 
Wem ald dem Meifter, jenem hohen, 
Der dein Gefchid im Buſen trägt? 
Durch deiner Feinde ſtarkes Drohen 
Iſt er im Tiefften aufgeregt. 
Sein Dant will dich gerettet ſehen, 
Und ſollt' er ſelbſt daran vergehen. 


»Kaifer 
Sie jubelten mich pomphaft umzufuͤhren, 
Ich war nun was, das wollt' ich auch probiren, 
Und fand's gelegen, ohne viel zu denken, 
Dem weißen Barte kuͤhle Luft zu fohenten. 
Dem Klerus hab' ich eine Luſt verdorben, 
Und ihre Gunſt mir freilich nicht erworben. 
Nun ſollt' ich, ſeit ſo manchen Jahren, 
Die Wirkung frohen Thuns erfahren? 
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Taufe‘ 
Freinerzige Wohlthat wuchert reich; 
Laß deinen Blick fih aufwaͤrts wenden! 
Mich daͤucht Er will ein Zeichen ſenden⸗ 
Gib Acht, es deutet ſich ſegteich: 


Kaiſer. 
Ein Adler ſchwebt im Himmelhohen, 
Ein Greif ihm nach mit wildem Drohen. 


Fauſt. 
Gib Acht: gar guͤnſtig ſcheint es mir. 
Greif iſt ein fabelhaftes Thier; 
Wie kann er ſich ſo weit vergeffen 
Mit aͤchtem Adler ſich zu meſſen? 


Kaiſer. 
Nunmehr, in weitgedehnten Kreiſen, 
Umziehn ſie ſich; — in gleichem Nu 
Sie fahren auf einander zu | 
Sich Bruft und Hälfe zu zerreißen. 


Fauft 
Nun merte wie der leidige Greif, - 
Zerzerrt, zerzauft nur Schaden findet, .- 
Und mit gefenttem Löwenfchmweif, 

Zum Gipfelwald geftürzt, verfegmindet 


- 


Kaiſer. 
Sey's, wie gedeutet, fo gethan! 
Ich nehm' es mit Verwundrung an. 
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Mephiſtopheles 
(gegen tie Rechte). 
Dringend wiederholten Streichen 
Muͤſſen unſre Feinde weichen, 
Und, mit ungewiſſem Fechten, 
Draͤngen ſie nach ihrer Rechten 
Und verwirren ſo im Streite 
Ihrer Hauptmacht linke Seite. 
Unſers Phalanx feſte Spitze 
Zieht ſich rechts, und gleich dem Blitze 
Faͤhrt ſie in die ſchwache Stelle. — 
Nun, wie ſturmbewegte Welle, 
Spruͤhend, wuͤthen gleiche Maͤchte 
Wild in doppeltem Gefechte, 
Herrlichers iſt nichts erſonnen, 
Uns iſt — Schlacht gewonnen! 
Kaiſer 
» (an ber linken Seite zu Fauſh. 
Schau! Mir fcheint ed dort bedenklich, 
Unfer Poften fteht verfänglich. 
Keine Steine ſeh' ich fliegen, 
Niedre Felſen find erſtiegen, 
Obre ſtehen ſchon verlaſſen. 
Jetzt! — der Feind, zu ganzen Maſſen 
SSmmer näher angedrungen, 
Hat vielleicht den Paß errungen, 
Schlußerfolg unheiligen Strebens! 
Eure Kuͤnſte ſind vergebens. | 
j Haufe.) 


. 
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Mephiſtopheles. 

Da kommen meine beiden Raben, 
Was moͤgen die fuͤr Botſchaft haben? 
Ich fuͤrchte gar es geht uns ſchlecht. 

Kaiſer. 
Was ſollen dieſe leidigen Voͤgel? 
Sie richten ihre ſchwarzen Segel 
Hierher vom heißen Felsgefecht. 


Mephiſtopheles 
(u den Raben). 
Gebt euch ganz nah zu meinen Ohren. 
Wen ihr befchüst ift nicht verloren, 
Denn euer Rath ift folgerecht. 


Fauſt qum Kalfen. 
Von Tauben haſt du ja vernommen, 
Die aus den fernſten Landen kommen, 
Zu ihres Neſtes Brut und Koſt. 
Hier iſt's mit wichtigen Unterfchieden: 
Die Taubenpoft bedient den Frieden, 
Der Krieg befiehlt die Rabenpoſt. 


* 


Mephiſtopheles. 
Es meldet ſich ein ſchwer Verhaͤngniß, 
Seht hin! gewahret die Bedraͤngniß 
Um unſrer Helden Felſenwand. 

Die naͤchſten Höhen find erſtiegen, 
Und würden fie den Paß befiegen, 
Wir Hätten einen ſchweren Stand, 
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| . Raifer. 
So Hin ich endlich doch betrogen! 
Ihr habt mich in das Netz -gezogen, 
Mir graut feitdem es mich umſtrickt. 
Mephiſtopheles. 
Nur Muth! Noch iſt es nicht mißgluͤctt 
Geduld und Pfiff zum letzten Knoten! 
Gewoͤhnlich geht's am Ende ſcharf. 
Sch habe meine ſichern Boten, —— 
Befehlt daB ich befehlen darf. 
| Dbergeneral — 
(der -indeffen berangefommäny- 
Mit diejen haft du dich vereinigt, 
Mich hat's die ganze Zeit gepeinigt, 
Daß Gauteln fchafft kein feftes Gluͤck. 
Sch weiß nichts an der Schlacht zu wenden, 
Begannen fies, fie moͤgen's enden, 
Sch gebe meinen Stab zuruͤck. 
Kaiſer. 
Behalt' ihn bis zu beſſern Stunden, 
Die uns vielleicht das Gluͤck verleiht. | 
Mir fchaudert vor dem garftigen Kunden - 
Und feiner Rabentraulichkeit. 
(Zu Mephiſtepheles.) 
Den Stab kann ich die nicht verleihen, 
Du fcheinft mir nicht der rechte. Mann, - 
Befiehl, und fuch’ und zu befreien! ü 
Gefchehe, was gefchehen- kann. 
\ (Ab⸗ in/d Zelt mis dem Dbergenetaly - 


s Mephiſtopheles. 
Mag ihn der- ſtumpfe Stab befcyügen ! 
Uns andern koͤnnt' er wenig -niügen, 
Es war fo was vom Kreuz daran, 
Fan ft: 
Was ain zu thum? 
Mephiſtophekes. 
Es iſt gethan! — 
Nun ſchwarze Vettern, raſch im Dienen, 
Zum großen Bergſee! gruͤßt mir die Undinen, 
Und bittet ſte um ihrer Fluthen Schein. 
Durch Weiberkuͤnſte, ſchwer zu kennen 
Verſtehen fie vom Seyn den Schein zu trennen, 
Und jeder ſchwoͤrt das fen das Seyn. 
(Pauſe) 
Fauſt 
Den Waſſerfraͤulein muͤſſen unfre Raben 
Recht aus dem Grund gefchmeichelt- haben; 
Dort fangt es ſchon zu rieſeln an. 
An mancher trocknen, kahlen Felſenſtelle 
Entwickelt ſich die volle, raſche Quelle; 
Um Jener Sieg ift es gethan. 
Mephiſtopheles. 
Das iſt ein wunderbarer Gruß, 
Die kuͤhnſten Klett’rer find confus. 
Fauſt. 
. Schon raufcht Ein Bach zu Baͤchen maͤchtig nieder 
Aus Schluchten kehren ſie gebdoppelt wieder, 


| J 282 

Ein Strom nun wirft den Bogenſtrahl, 

Auf einmal legt er ſich in flache Felſenbreite 
Und rauſcht und ſchaͤumt, nach der und jener Seite, 
Und ſtufenweiſe wirft er ſich in's Thal. 

Was hilft ein tapfres heldenmaͤßiges Stemmen? 
Die maͤchtige Woge ſtroͤmt ſie wegzuſchwemmen. 
Mir ſchaudert ſelbſt vor ſolchem wilden Schwall. 


Mephiſtopheles. 


Ich ſehe nichts von dieſen Waſſerluͤgen, 

Nur Menſchen-Augen laſſen ſich betruͤgen 
Und mich ergoͤtzt der wunderliche Fall. 

Sie ſtuͤrzen fort zu ganzen hellen Haufen, 
Die Narren waͤhnen zu erſaufen, 

Indem ſie frei auf feſtem Lande ſchnaufen, 
Und laͤcherlich mit Schwimmgebaͤrden — 
Nun iſt Verwirrung uͤberall. | 


(Die Raben find wieder gekommen.) 


Ich werd' euch bei dem hohen Meiſter loben; 
Wolit ihr euch nun als Meiſter ſelbſt erproben, 
So eilet zu der gluͤhnden Schmiede, 

Wo dad Gezwerg-Volk, nimmer müde, 

‚ Metal und Stein zu Funken ſchlaͤgt. 
Verlangt, weitläufig fie beſchwatzend, 
Ein Feuer, leuchtend, blinfend, plagend, 
Wie mans im hohen Sinne heat. 

Bwar Wetterleuchten in der weiten Ferne, 
Blickſchnelles Fallen allerhöchfter Sterne, 


— 
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Mag jede Sommernacht geſchehn; 
Doch Wetterleuchten in verworrnen Buͤſchen, 
Und Sterne die am feuchten Boden ziſchen, 
Das hat man nicht ſo leicht geſehn. 
So müßt ihr, ohn' euch viel zu quälen 
Zuvörderft bitten, dann befehlen, 
"Raben 
' (ob. Es gefchicht wie vorgefchrieben). 
Mephiſtopheles. 
Den Feinden dichte Finſterniſſe! 
Und Tritt und Schritt ins Ungewiſſe! 
Srrfunfen - Blie an allen Enden, 
Ein Leuchten plöglich zu verblenden. 
Das alled wäre wunderfhon, 
Nun aber braucht's noch Schreckgetoͤn. 
Fauſt. 
Die hohlen Waffen aus der Saͤle Gruͤften, 
Empfinden ſich erſtarkt in freien Lüften, 
Da droben raſſelt's, klappert's lange ſchon; 
Ein wunderbarer falſcher Ton. 
| Mephiſtopheles. 
Ganz recht! ſie ſind nicht mehr zu zuͤgeln, 
Schon ſchallt's von ritterlichen Pruͤgeln, 
Wie in der holden alten Zeit. 
Armſchienen, wie der Beine Schienen, 
Als Guelfen und als Ghibellinen, 
Erneuen raſch den ewigen Streit. 
Feſt, im ererbten Sinne woͤhnlich, 
Erweiſen fie ſich unverſoͤhnlich⸗ 


* 
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Schon klingt das Tofen-weit- und breit. 
Zuletzt, bei allen Teufelsfeſten, = 
Wirkt der Parteyhaß doch zum -Beften, 
Bis in den allerleiten Graus; 

Schallt wider »widerwärtig paniſch, 
Mitunter grell und ſcharf ſataniſch, 
Erſchreckend in dad Thal. hinaus 


(Krtegstumule im Orcheſter, zuletzt Übergehend in un 
beitre Weiſen.) 





Des Satzenkalſers Zelt, — reiche 
Umgebung. 





Habebald. Eilebeute. 
Eilebeute. 
So ſind wir doch die erſten hier! 
Habebald. 
Kein Nabe fliegt fo ſchneu als wir. 
Eilebeute, 
O! welch ein Schatz Liegt hier zu Hauf! 
Wo fang' ich an! Wo hoͤr' ich auf? ie 
.Habebald 
Steht doch der ganze -Naum- fo-volkt 
wu nicht wozu ich greifen ſoll. 
Eilebeute. 
Der Teppich waͤr' mir eben recht, 
Mein Lager iſt oft gar zu ſchlecht. 


285 


Habebald. 
Hier haͤngt von Stah ein Morgenſtern, 
Dergleichen haͤtt' ich lange gern. 
Eilebeute. 
Den rothen Mantel goldgeſaͤumt, 
So etwas hatt’ ich mir getraͤumt. 
u —Habebald 
oe Mafle ne dmend). 
Damit iſt es gar vald gethan, 
Man ſchlaͤgt ihn todt und geht voran. 
Du haſt ſo viel ſchon aufgepackt, 
Und doch nichts Rechtes eingeſackt. 
Den Plunder laß an ſeinem Ort, 
Nehm' eines dieſer Kiſtchen fort! 
Dieß iſt des Heers beſchiedner Sold, 
In ſeinem Bauche lauter Gold. 
Eilebeute, 2 
Dieb Hat ein mörderiſch Gewicht! . 
Ich heb' es nicht, ich.trag?.e8 sticht, 
| Habebald. 
Geſchwinde duck dich! Mußt dich buͤcken! 
Ich hu dir's auf den ſtarken Rücken, 
| Eilebeute. | 
D weh! D weh! nun iſt's vorbei, 
Die Laft „bricht mir das Kreuz entzwey, 
Ä Das Süfichen ſtuͤrzt und fpringt auf.) 
- Habebart. 
Da liegt das rothe Gold: zu Hauf, 
Geſchwinde zu und raff“ es auf 


zu 





y 
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Eilebeute. 
(fauert nieder), 
Gefhwinde nur zum Schoß hinein! 
Noch immer wird's zur Gnuͤge ſeyn. 
Habebald. 
Und ſo⸗genug! und eile doch! 
u (Sie ſteht auf.) 
D weh die Schuͤrze hat ein Loch! 


- Wohin du gehft und wo du ftehft 


Verſchwenderiſch die Schäge ſaͤrſt. 
zrabanten 
Wunſtes Katferd). 


Was kramt ihr in dem Kaiſerſchatz? 
Habebald. 

Bir trugen unfre Glieder feil, 

Und holen unfer Beutetheil. 

In Teindes - Zelten iſt's der Brauch, 

u wir, Soldaten find wir auch. 

Trabanten. 

Das paffet nicht in unfern Kreis: 

Zugleich Soldat und Diebsgeſchmeiß; 

Und wer fi unſerm Kaiſer naht, 


‚Der fey ein redlicher Soldat, 


Habebald. 
Die Redlichkeit die kennt man ſchon. 
Sie heißet: Contribution. 
Ihr alle ſeyd auf gleichem Fuß: 
Gib heri Has iſt der Handwerksgruß. 


W 


Was ſchafft ihr Hier am heiligen Platz? 
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(Zu Eifebeute.) 
Mach fort und fehleppe was du haft, 


Hier find wir nicht willtommne Gaft, 
Ab.) 


Erſter Trabant. 
Say’, warum gabſt du nicht ſogleich 
Dem frechen Kerl einen Backenſtreich? 


Zweyten. 
Ich weiß nicht, mir verging bie Kraft, 
Sie waren fo gefpenfterhaf: 


| Dritter, 
Mir ward es vor den Augen fchlecht, 
Da flimmert' es, ich ſah nicht recht. 


Bierten 
Wie ich es nicht zu ſagen weiß: 
Es war den ganzen Tag ſo heiß, 
So baͤnglich, ſo beklommen ſchwuͤl, 
Der Tine ſtand, der andere fiel, 
Man tappte Hin und fohlug zugleich, 
Der Gegner fiel vor jedem Streich, 
Bor Augen ſchwebt es wie ein Flor, 
Dann ſummt's und ſauſt's und zifcht im Ohr, 
Das ging ſo fort, nun find wir du 
Und wiffen ſelbſt nicht wies geſchah. 


Kaiſer mit Vie r Fuͤrſten Cireten auf). 
Die T rabanten (entfernen fih). 
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, Kaife r. 
—Es ſey nun wie ihm ſey! uns iſt die Schlacht ge⸗— 
wonnen, 
Des Feinds zerſtreute Flucht im flachen Feld zerronnen. 
Hier ſteht der leere Thron, verraͤtheriſcher Schatz, 
Von Teppichen umhuͤllt, verengt umher den Platz. 
Wir, ehrenvoll, geſchuͤtzt von eigenen Trabanten, 
Erwarten Kaiſerlich der Volter Abgeſandten; 
Von allen Seiten her kommt frohe Botſchaft an: 
Beruhigt ſey das Reich, uns freudig zugethan. 
Hat ſich in unſern Kampf auch Gaukeley geflochten, 
Am Ende haben wir uns nur allein gefochten. 
Zufaͤlle kommen ja den Streitenden zu gut, 
Vom Himmer fällt ein Stein, dem Feinde vegnet’3 Blut, 
Aus Felſenhoͤhlen toͤnt's von mächtigen Wunderflängen, 
Die unfre Bruft erhoͤhn, des Feinded Bruft verengen. 
Der Ueberwundne fiel „:z1-ftets, erneutes Spott, 
Der Sieger, wie er prangt, preif’t den, gewognen Gott. 
Und alles ftimmt mit ein, er braucht wicht, zu -befehlen, 
Herr Gott dich Toben -wir! aus Millionen: Kehlen. 
Jedoch zum höchften’ Preis, wend’ ich den frommen Blier, 
Das felten fonft geſchah, zur eignen Bruſt zuruͤck. 
Ein junger muntrer Fuͤrſt mag feinen Tag :vergeuden, 
Die Jahre lehren ihn: des Augenblicks Bedeuten. 
Deßhalb denn ungeſaͤumt, verbind' ich mich ſogleich 
Mit euch Vier Wuͤrdigen, fuͤr Haus und Hof und Reich. 
Zum Erſten.) 
Dein war, o Fuͤrſt! des Heers georoͤnet kluge Schichtung, 
Sodann, im Hauptmoment, heroiſch kuͤhne Richtung; 
J Im 
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Im Frieden wirke nun wie e3 die Zeit begehrt, «' 
Erbmarſchall nenn’ ich dich, verleihe dir das Schwert, 
Erbmarſchall. 

Dein treues Heer, bis jetzt im Inneren beſchaͤftigt, 

Wenn's an der Graͤnze dich und deinen Thron bekraͤftigt, 

Dann ſey es uns vergoͤnnt, bei Feſtesdrang im.Saal 

Geraͤumiger Vaterburg, zu ruͤſten dir das Mahl. 

Blank trag’ us die dann vor, blank halt’ ich dir's zur 
Seite, 

Der Höchften Majeftit zu ewigem Gereite, 


Der Kaiſer Gum Zwehten). 
Der ſich, als tapfrer Mann, auch zart gefällig zeigt, 
Du! fen Erztämmerer, der. Auftrag ift nicht Yeicht. 
Du biſt der Dberfte von allem Hausgeſinde, 
Bei deren innerm Streit ich fehfechte Diener finde ; 
Dein Beifpiel fey fortan in Ehren aufgeftellt, 
ie man dem Herrn, dem Hof und Allen BEN 


 Erztämmerer. 
Des Herren großen Sinn zu fördern bringt zu Gnaden, 
Den Beten huͤlfreich feyn, den Schlechten ſelbſt nicht 
ſchaden, 
Dann klar ſeyn ohne Liſt, und ruhig ohne Trug! 
Wenn du mich, Herr, durchſchauſt, geſchieht mir ſchon 
genug. 
Darf ſich die Phantaſi e auf jenes Feſt erſtrecken? 
Wenn du zur Tafel gehft reich’ ich das goldne Becken, 
Die Ringe Halt’ ich dir, damit zur MWonnezeit, 
Eich deine. Sand erfrifcht, wie mich dein Blick erfreut. 
Goethe's Werte. RLI. Bd. 19 


* 


— 
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Kaiſer. 
Zwar fuͤhl' ich mich zu ernſt auf Feſtlichkeit zu ſinnen, 
Doch ſey's! Es foͤrdert auch frohmuͤthiges Beginnen. 
(Zum Dritten.) 

Dich waͤhl' ich zum Erztruchſeß! Alſo ſey fortan, 
Dir Jagd, Gefluͤgel-Hof und Vorwerk unterthan; 
Der Lieblingsſpeiſe Wahl laß mir zu allen Zeiten 
Wie ſie der Monat bringt und ſorgſam zubereiten. 

Erztruchſeß. 
Streng Faſten ſey fuͤr mich die angenehmſte Price, 
Bis, vor dich bingeftellt, dich freut ein Wohlgericht. 
Der Kuͤche Dienerfogaft foll ſich mit. mir verein’gen, 
Das Ferne beizuziehn, die Jahrszeit zu befchYemm’gen, 
Dich veizt nicht Fern und Früh, womit die Tafel prangt, 
Einfach und Fräftig iſt's wornach bein Sinn verlangt. 


Kaifer (um Vierten): 
Weil unausweichlich hier ſich's nur von Feſten Handelt. 
So fey mir junger Held, zum Schenken umgewandelt, 
Erzſchenke, forae nun, daß unfve Kellerey 
Auf's reichlichſte verſorgt mit guten Weine jey. 
Du ſelbſt fey mäßig, laß nicht Über Heiterkeiten, 
Durch der Gelegenheit Verlocken, dich verleiten. 


Erzſchenk. 
Mein Fuͤrſt, die Jugend ſelbſt, wenn man ihr nur ver— 
| traut, 
Steht, eh' man ſich's verſt eht, zu Maͤnnern auferbaut. 
Auch ich verſetze mich zu jenem großen Feſte; 
Ein Kaiſerlich Büffet ſchmuͤck' ich auf's allerbeſte. 
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Mit Prachtgefäßen, guͤlden, ſilbern allzumal; 

Doch waͤhl' ich dir voraus den lieblichſten Pokal. 

Ein blank venediſch Glas, worin Behagen lauſchet, 

Des Weins Geſchmack fich ftärtt und nimmermehr be— 
rauſchet. 

Auf ſolchen Wunderſchatz vertraut man oft zu ſehr; 

Doch deine a: du Höchfter, ſchuͤtzt noch mehr. 


Kaifer. _ 

Ras ich euch zugedacht in dieſer ernſten Stunde, 
Vernahmt ihr mit Vertraun aus zuverlaͤſſigem Munde. 
Des Kaiſers Wort iſt groß und ſichert jede Gift, 

Doch zur Bekraͤftigung bedarf's der edlen Schrift, 
Bedarf's der Signatur. Die foͤrmlich zu bereiten, 
Seh' ich den rechten Mann zu rechter Stunde ſchreiten. 

Der Erzbiſchof (kit auf). 


Kaifer, 
Wenn ein Gewölbe ſich dem Schlußſtein anvertraut, 
Dann iſt's mit Sicherheit fuͤr ewige Zeit erbaut. 
Dir ſiehſt vier Fuͤrſten da Wir haben erſt eroͤrtert, 
Was den Beſtand zunaͤchſt von Haus und Hof befoͤrdert. 
Nun aber, was das Reich in ſeinem Ganzen hegt, 
Sey, mit Gewicht und Kraft, der Fuͤnfzahl auferlegt. 
An Laͤndern ſollen ſie vor allen andern glaͤnzen, 
Deßhalb erweitr' ich gleich jetzt des Beſitzthums Graͤnzen, 
Vom Erbtheil jener die ſich von uns abgewandt. 
Euch Treuen ſprech' ich zu fo manches ſchoͤne Land, 
Zugleich dad Hohe Recht euch, nach Gelegenheiten, 
Durch Anfall, Kauf und Tauſch in's Weitre zu verbreiten > 
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Dann fen beftimmt vergdunt, zu uͤben ungeftört 

Was von Gerechtfamen euch Landesherrn gehört. 

Als Richter werdet ihr die Endurtheile fällen, 

Berufung gelte nicht von euern höchften Gtellen. 

Dann Steuer, Zins und Beth', Lehn und Geleit und 
Boll, 

Berg, Satz: und Muͤnzregal euch angehören fol, 

Denn meine Dankbarkeit vollgältig zu erproben, 

a ich euch ganz zunaͤchſt der Majeſtaͤt erhoben,” 


Erzbifchof. 

Im Namen aller fey dir tieffter Dank gebracht, 

Du machſt uns ſtark und feft und ftärteft deine Macht, -- 
Kaifer. 

Euch Fuͤnfen will ich noch erhöht’ve Würden geben, 

Noch leb' ich meinem Reich und Habe Luſt zu Teben; 

Doch Hoher Ahnen Kette zieht bedächtigen Blick 

Ans raſcher Strebfi amkeit in's Drohende zurück, 

Auch werd’ ich, ſeiner Zeit, mich von den Theuren 

trennen, 

Dann ſey es eure Pflicht den Folger zu ernennen. 

Gekroͤnt erhebt ihn hoch auf heiligen Altar, 

Und friedlich ende dann was jetzt ſo ſtuͤrmiſch war. 


Erzcangzler. 
Mit Stolz in tiefſter Bruſt, mit Demuth an Gebaͤrde, 
Stehn Fuͤrſten dir gebeugt, die erſten auf der Erde. 
So lang das treue Blut die vollen Adern regt, 
Sind wir der Koͤrper den dein Wille leicht bewegt. 


293 


Kaiſer. 

Und alſo ſey, zum Schluß, was wir bisher vethaͤtigt 
Fuͤr alle Folgezeit durch Schrift und Zug beſtaͤtigt. 
Zwar habt ihr den Beſitz als Herren voͤllig frei, 

Mit dem Beding jedoch, daß ex untheilbar ſey. 

Und wie ihr auch vermehrt was ihr von und empfangen, 

Es ſoll's der aͤlt'ſte Sohn in gleichem Maß erlangen. 
Erzeanzlier. 

Dem Pergament aldbald vertraw ich wohlgemuth, 

Zum Gluͤck dem. Reich und und, das wichtigfte Statut; 

Reinſchrift und Sieglung fol die Canzeley befchäft’gen. - 

Mit Heiliger Signatur wirſt du's, der Herr, bekraͤft'gen. 
Kaiſer. 

Und ſo entlaſſe ich euch, damit den großen Tag, 
Geſammelt, jederman ſich uͤberlegen mag. — 
Die weltlichen Fuͤrſten 
(entfernen ſich). 
Der Geiſtliche 
(blelbt und ſpricht pathetiſch). 
Der Canzler ging hinweg, der Biſchof iſt geblieben, 
Vom ernſten Warnegeiſt zu deinem Ohr getrieben! 
Sein vaͤterliches Herz von Sorge bangt um dich. 
Kaiſer. 

Was haſt du Baͤngliches zur frohen Stunde? BE: 

Erzbiſchof. 
Mit welchem bittern Schmerz find' ich, in dieſer Stunde, 
Dein hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde. 
Zwar, wie es ſcheinen will, geſichert auf dem Thron, 
Doch leider! Gott dem Herrn, dem Vater Papſt zum Hohn. 
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Kenn diefer e3 erfährt, ſchnell wird er ſtraͤflich richten, 

‚Mit heiligem Strahl dein Neich das fündige zu vers 
nichten. 

Denn noch vergaß er nicht wie du, zur Höchften Zeit, 

An deinem Kroͤnungstag, den Zauberer befreit. 

Von deinem Diadem, der Chriſtenheit zum Schaden, 

Traf das verfluchte Haupt der erſte Strahl der Gnaden. 

Doch ſchlag' an deine Bruft und gib vom frevlen Gluͤck, 

Ein mäßig Schaͤrflein, gleich dem Heiligthum zurüd, 

Den breiten Huͤgelraum, da wo dein Zelt geftanden, 

Wo Höfe Geifter fich zu deinem Schuß verbanden, 

Dem Lügenfürften du ein horchſam Ohr geliehn, 

Den ftifte, fromm belehrt, zu heiligem Bemuͤhn. 

Mit Berg und dichten Wald, fo weit fie ſich erftrecken, 

Mit Höhen die fi grün zu ſteter Weide decfen, 

Sifchreichen Klaren Seen, dann Bächlein ohne Zahl, 

Mie fie fich, eilig fchlängelnd, ftürzen ab zu Thal. _ 

Das breite Thal dann ſelbſt, mit Wiefen, Gauen, 


| Gründen: 
Die Neue fpricht fih aus, und du wirft Gnade finden, | 
| Kaifer j 


Durch meinen ſchweren Fehl bin ich fü tief erfchreckt, 
Die Gränze fey von dir nad) eignem Maß gefteeft. 


Erzbiſchof. 
Erſt: der entweihte Raum wo man ſich fo verſuͤndigt, 
Sey alſobald zum Dienſt des Hoͤchſten angekuͤndigt. 
Behende ſteigt im Geiſt Gemaͤuer ſtark empor, 
Der Morgenſonne Blick erleuchtet ſchon das Chor, 
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Zum Kreuz erweitert fich dad wachſende Gebäude, 
Das Schiff erlängt, erhöht fich zu der Glaͤubigen Freude, 
Sie ſtroͤmen brünftig ſchon, durch's wuͤrdige Portal, 
Der erſte Glockenruf erſcholl durch Berg und Thal, 
Bon Hohen Thuͤrmen toͤnt's, wie fie zum Himmel 
ſtreben, 
Der Buͤßer kommt heran, zu neugeſchaſſnem Leben. 
Dem hohen Weihetag — er trete bald herein! — 
Wird deine Gegenwart die hoͤchſte Zierde ſeyn. 
Kaifer, - 
Mag ein ſo großes Wert den frommen Sinn verfind’gen, 
Zu preifen Gott den Herrn, fo wie mich zu entfünd’gen. 
Genug! Sch fühle ſchon wie ſich mein Gin erhöht. 
Erzbiſchof. 
Ars Canzler foͤrdr ih nun Schluß und Formalitaͤt. 
Kaiſer. | 
Ein förmlich Document, der Kirche das 31: eignen, 
Du legſt es vor, ich wills mit Freuden unterzeichnen. | 


Erzbiſchof 

(Hat ſich beurlaubt, kehrt aber beim Ausgang wieder um). 
Dann widmet du zugleich dem Werte, wies entsteht, 
Gefammte Landsgefaͤlle: Zehnten, Zinfen, Beth, 
Für ewig. Biel bedarf3 zu wärdiger Unterhaftung, 
Und jchwere Koften macht die forgliche Verwaltung, 
Zum ſchnellen Aufbau feloft auf ſolchem wuͤſten Platz, 
Reichſt du uns einiges Gold aus deinem Beuteſchatz. 
Daneben braucht man auch, ich kann es nicht verſchweigen, 
Entferntes Holz und Kalt und Schiefer und dergleichen. 
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Die Fuhren, thut das Volk, vom Predigtſtuhl belehrt, 
Die Kirche ſegnet den der ihr zu Dienſten faͤhrt. 
Ab) 
Raif ev, | 
Die Suͤnd' ift groß und ſchwer womit ich ‚mich beladen, 
Das Teidige Baubervolt bringt mich in harten Schaden, 
Erzbiſchof 
(abermals zuruͤckkehrend mit tieffiec Verbeugung). 
Verzeih', o Herr! Es ward dem ſehr verrufnen Mann 
Des un Strand verliehn; doch dieſen trifft der 
Ä Bann, 

Verleihſt dir reuig nicht dev hohen Kirchenftelle - + _ 
Asch dort den Zehnten, Zins und Gaben und RAN. 
Kaifer (verdriedlich). 

Das Land ıft noch nicht da, im Meere liegt es breit. 
Erzbiſchof. 
Wer's Recht Hat und Geduld für den kommt auch die Zeit, 
Bir und mög’ Euer Wort in feinen Kräften bleiben! 
Kaifer caltem.. 
So koͤnnt' ich wohl zunaͤchſt das ganze Reich verſchreiben. 


—— Er RT 


# 


Fuͤnfter Act. 


Dffene Gegend. 





Wandrer. 
Ja! fie finds die dunkeln Kinder, 
Dort, in ihres Alters Kraft. \ 
Und ich foll fie wieder finden, 
Nach fo langer Wanderfchaft! 
Iſt e8 doch die alte Stelle, 
Sene Hütte, die mich barg, 
Ars die ſturmerregte Welle 
Mich an jene Dünen warf! 
Meine Wirthe möcht’ ich ſegnen, 
Huͤlfsbereit, ein wadres Paar, 
Das, um heut mir zu begegnen, 
Art Schon jener Tage war.— 
Ach! das waren fromme Leute! 
Pod? ich? ruf ich? — Seyd hegruͤßt! 
Wenn, gaſtfreundlich, auch noch heute 
Ihr des Wohlthuns Gluͤck genießt. 
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Baucis 
(Muͤtterchen, ſehr alt). 
Lieber Kömmling! Reife! Reife! 
Ruhe! laß den Gatten ruhn; 


Länger Schlaf verleiht dem Greife 
Kurzen Wachens rafrhes Thu, 


Wanderer. 


Sage, Mutter, bift du's eben, 
Meinen Dank noch zu empfahn, 
Was du fuͤr des Juͤnglings Leben 
Mit dem Gatten einſt gethan? 
Bift du Baucis, die,- gefchäftig, - 
Halberſtorbnen Mund erquickt? 

(Der Gatte tritt auf.) 


Du Philemon, der, ſo kraͤftig, 
Meinen Schatz der Fluth entruͤckt? 
Eure Flammen raſchen Feuers, 
Eures Gloͤckchens Silberlaut, 
Jenes grauſen Abenteuers | 
Loͤſung war euch anvertraut. 


Und nun laßt hervor mich treten, 
Schaun dad gränzenlofe Meer; 

Laßt mich Fnieen, Yaßt mich beten, — 
Mich bedrangt die Bruft ſo ſehr. 


(Er fchreitet vorwärts auf der Düne.) 
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Philemon zu Baucis. 
Eile nur den Tiſch zu decken, 
Wo's im Gaͤrtchen munter bluͤht. 
Laß ihn rennen, ihn erſchrecken, 
Denn er glaubt nicht was er ſieht. 
(Ihm folgend.) 


Philemon 
neben tem Wanderer fliehen). 


Dad euch grimmig mißgehandelt, 
Wog' auf Woge, ſchaͤumend wild, 
Seht als Garten ihr behandelt, 
Seht ein paradieſiſch Bild. 
Aelter, war ich nicht zu Handen, 
Huͤlfreich nicht wie ſonſt bereit; 
Und, wie meine Kraͤfte ſchwanden, 
War auch ſchon die Woge weit. 
Kluger Herren kuͤhne Knechte 
Gruben Graͤben, daͤmmten ein, 
Schmaͤlerten des Meeres Rechte, 
Herrn an feiner Statt zu feyn. 

. Schaue grünend Wie an Wieſe, 
Anger, Garten, Dorf und Wald, 
Komm nun aber und genieße, 
Denn die, Sonne ſcheidet bald, — 
Doch! im Fernften ziehen Geyel! 
Suchen nächtlich fihern Port — 
Kennen doch ihr Neſt die Vögel, — 
Denn jest ift der Hafen dort, 
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So erblickſt du in der Weite 

Erft des Meeres blauen Saum, 
Rechts und links, in aller Breite, 
Dichtgedrängt bewohnten Raum. 


Su Gaͤrtchen. 
(Am Tiſche zu Drey.) 
Baucis 
Gum Fremtling. 
Bleibſt su ſtumm? und feinen Biſſen 
Beingft du zum verlechzten Mund? 


Dhilemom - 
Moͤcht' er doch vom Wunder willen, 
Sprichft fo gerne, thu's ihm fund. 


Baucis. 
Wohi: ein Wunder iſt's geweſen! 
Laͤßt mich heut noch nicht in Ruh; 
Denn es ging dad ganze Wefen j 
Nicht mit rechten Dingen zu. 


J Philemon. 
Kann der Kaiſer ſich verſuͤndigen 
Der das Ufer ihm verliehn? 
Thaͤt's ein Herold nicht verkuͤndigen 
Schmetternd im Voruͤberziehn? 
Nicht entfernt von unſern Duͤnen 
Ward der erſte Fuß gefaßt, 
gelte, Hätten! — Doc im Grünen, 
Richtet bald fih ein Palaſt. 
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Tags umſonſt die Knechte laͤrmten, 
Hack' und Schaufel, Schlag um Schlag, 
Wo die Flaͤmmchen naͤchtig ſchwaͤrmten 
Stand ein Damm den andern Tag. 
Menſchenopfer mußten bluten, 
Nachts erſcholl des Jammers Onat, 
Meerab floſſen Feuergluthen, 
Morgens war es ein Canal. 
Gottlos iſt er, ihn geluͤſtet 
Unſre Huͤtte, unſer Hain; 
Wie er ſich als Nachbar bruͤſtet 
Soll man unterthaͤnig ſeyn. 


Philemon. 


Hat er uns doch angeboten 
Schoͤnes Gut im neuen Land! 


Bancis. 
Traue nicht dem Waſſerboden, 
Halt auf Heiner Hohe Stand, 


Philemon. 
— uns zur Capelle treten! 
Letzten Son nenblick zu ſchaun. 
Laßt uns laͤuten, knieen, beten! 
Und dem alten Gott vertraun. 
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YA l a ſt. ar 
Weiter Biergarten, großer gradgeführter Canat. 





Fan ft din hoͤchſten Alter wandelnd, nachdenkend). 


Lynceus der Thürmer 
(durch's Sprachrohr). 
Die Sonne ſinkt, die letzten Schiffe 
Sie ziehen munter hafenein. 
Ein großer Kahn iſt im Begriffe 
Auf dem Canale hier zu ſeyn. 
Die bunten’ Wimpel wehen froͤhlich, 
Die ſtarren Maſten ſtehn bereit, 
In dir preift ſich der Bootsmann ſelig, 
Dich gruͤßt das Gluͤck zur hoͤchſten Zeit. 
(Das Gloͤckchen laͤutet auf der Düne.) 
Fau ſt (auffahren?). 
Verdammtes Laͤuten! Allzuſchaͤndlich 
Verwundet's, wie ein tuͤckiſcher Schuß; 
Vor Augen iſt mein Reich unendlich, 
Im Ruͤcken neckt mich der Verdruß, 
Erinnert mich durch neidiſche Laute 
Mein Hochbeſitz er iſt nicht rein, 
Der Lindenraum, die braune Baute, 
Das morſche Kirchlein iſt nicht mein. 
Und wuͤnſcht' ich dort mich zu erholen, 
Bor. fremden Schatten ſchaudert mir, 
Iſt Dorn den Augen, Dorn den Sohlen, 
Dt wär ich weit hinweg von hier! 
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Thuͤrmer (wie oben). 
Wie fegelt froh der Hunte Kahn, 
Mit friſchem Abendwind Yeran! - i 
Wie thuͤrmt fich fein behender Lauf | 
Sn Kiften, Kaften, Säden auf! 
(Prächtiger Kahn, reich and kunt beiaden mit Erzeugniffen 
freinder Weltgegenden.) | 


Mephiftopheles. Die.drey ——— 

Geſellen. 
Choru s. 2 - 

Da landen wir, 

Da find wir fon, 

Guͤck an! dem Herren, 

Dem Patron. 

(Sie fleigen aus, die Güter werden an's Rand gefchafft.) 


Mephiftopheles, 
So haben wir und wohl erprobt, 
Dergnügt wenn der Patron e3 lobt. 
Nur mit zwey Schiffen ging ed fort, 
Mit zwanzig find wir num im Port. 
Was große Dinge wir gethan, 
Das flieht man unfrer Ladung an. 
Das freie Meer befreit den Geift, 
. Wer weiß da was Beſinnen heißt! 
Da fördert nur ein rafcher Griff, 
Man fängt den Fiſch, man füngt ein Schiff, ' 
Und ift man erft der Herr zu drey 
Dann hackelt man das vierte bei, — 


— 
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Da geht es denn dem fünften fahlecht, 

Man hat Gewalt, fo hat man Recht. 

May fragt um's Was? und nicht ums Wie? 
Ich müßte Feine Schifffahrt kennen: 

Krieg, Handel und Piraterie, 

Dreyeinig find fie, nicht zu trennen, 


Die drey gewaltigen Geſellen. 


Nicht Dant und Gruß! 
Nicht Gruß und Dank! 
Als brächten wir | 
Dem, Heren Geftent! 
Er nacht ein wis 
derlich Geſicht; 

Das Koͤnigsgut 
Gefaͤllt ihm nicht. 


Mephiſtopheles. 


Erwartet weiter 
Keinen Lohn, 
Nahmt ihr doch euren 
Theil davon. 


Die Geſellen. 


Das iſt nur fuͤr 
Die Langeweil, 
Wir alle fordern 
Gleichen Theil. 
Me: 
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Mersinopseren 
Erft ordnet oben 
Saal an Saal 
Die Koſtbarteiten 


Allzumal. | £ 


Und tritt er zu 
Der reihen Schau, 
Berechnet er alles 
‚Mehr genau, 

Er ſich gewiß 
Nicht lumpen laͤßt 
Und gibt der Flotte 
Feſt nach Feſt. 


Die bunten Voͤgel kommen morgen; 
Fuͤr die werd’ ich zum beften forgen. 
" (Die Ladung wird weggeſchafft.) 

Mephiftopheles au Tau). 


Mit ernfter Stirn, mit düfterm Blick 

Bernimmft du dein erhaben Glück. 

Die hohe Weisheit wird gefrönt, 

Das Ufer ift dem Meer verfühnt, 

Bom Ufer nimmt, zu rafcher Bahn, 

Das Meer die Schiffe willig an, 

So fprid) Haß hier, hier vom Palaft 

Dein Arm die ganze Welt umfaßt.; 

Bon diefer Stelle sing e3 aus, 

Hier ftand das erfte Breterhaug, 

Ein Gräbchen ward hinabgeritzt 

Bo jest dad Ruder emſig fprist, 
Soethe's Werte. XLI. Bb. 
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Dein hoher Sinn, der Deinen Fleiß 
Erwarb des Meers, der Erde Preis. 
Bon hier aus — | 
Fauſt. 
Das verfluchte hier! 
Das eben leidig laſtet mir, 
Dir Vielgewandten muß ich's ſagen, 
Mir gibt's im Herzen Stich um Stich, 
Mir iſt's unmoͤglich zu ertragen! 
Und wie ich's ſage, ſchaͤm' ich mich. 
Die Alten droben ſollten weichen, 
Die Linden wuͤnſcht' ih mir zum Sitz, 
Die wenigen Bäume, nicht mein eigen, 
Berderden mir den Welt: Befig, 
. Dort wolle ich, weit umher zu fchauen, 
Bon Aft zu Aft Gerffte bauen, 
Dem Blick eröffnen weite Bahn, 
Zu fehn was alles ich gethan, 
Zu überfchaun mit einem Blick 
Des Menfchengeiftes Meifterftück, 
Berhätigend, mit klugem Sinn, 
Der Voͤlker breiten Wohngewinn. 


& find am haͤrtſten wir gequält: 
Im Reichthum fühlend was uns fehlt. 
Des Gloͤckchens Klang, der Linden Duft 
Umfängt mich wie in Kirch' und Gruft. 
Des Allgewaltigen Willens - Kir 
Bricht fich an dieſem Sande Dier, 
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Wie ſchaff' ih mir ed vom Gemuͤthe! 

Das Gloͤcklein laͤutet und ich wuͤthe. 
Mephiſtopheles. 

Natuͤrlich, daß ein Hauptverdruß 

Das Leben dir vergaͤllen muß. 

Wer laͤugnet's! Jedem edlen Ohr 

Kommt das Geklingel widrig vor. 

Und das verfluchte Bim-Baum-Bimmel 

Umnebelnd heitern Abendhimmel, 

Miſcht ſich in jegliches Begebniß, 

Vom erſten Bad bis zum Begraͤbniß, 

Als waͤre, zwiſchen Bimm und Baum, 

Das Leben ein verſchollner Traum. 

Fauſt. 

Das Widerſtehn, der Eigenſinn 

Verkuͤmmern herrlichſten Gewinn, 

Daß man, zu tiefer, grimmiger Pein, 

Ermüben „muß gerecht zu ſeyn. 

* — en, ES: Mephiſtopheles. 

tz voii du dich denn hier geniren, 

Mußt du nicht laͤngſt coloniſiren? 

Fauſt. 

Sp geht und ſchafft fie mie zur Seite! 

Das Schöne Gütchen kennſt du ja, 

Das ich dem Alten auserfah. 
Mephiſtopheles. 

Man traͤgt ſie fort und ſetzt ſie nieder, 

Eh' man ſich umſieht ſtehn ſie wieder; 
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Nach Überftandener Gewalt 
Verſoͤhnt ein fehöner Aufenthalt; 
| (Ex pfeift gelfend.) 
Die Drey treten auf. 
Mephiftiopheles, 
Kommt! Wie der Herr gebieten Yäßt, 
Und morgen, gibt ein Flottenfeſt. 
Die D rey. 
Der alte Herr empfing uns ſchlecht, 
Ein flottes Feſt iſt uns zu Recht. 
Mephiſtopheles (ad Spectatores). 
Aluch hier geſchieht was laͤngſt geſchah, 
Denn Naboths Weinberg war ſchon da. 


(Regum I. 21) - « 





Tiefe Nacht. 


a 


Lynceus, der Thärmer (aufder Schloßwarte fingnd) 
Zum Sehen geboren. 
Zum Schauen. beftellt, 
Dem Thurme gefchworen 
Gefällt mir die Welt. 
Ich Hlic® in die Ferne, 
Sch ſeh' in der Naͤh', 
Den Mond und die Gterne 
Den Wa und dns Ne. a 
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So ſeh' ig’ in allen 
Die ewige Zier, 
Und wie mir's gefallen 
Gefall' ich auch mir, 
Ihr glücklichen Augen 
Was je ihr gefehn, 
Es fey wie e8 wolle 
Es war doch fo ſchoͤn! 
CPauſe.) 
Nicht allein mich zu ergoͤtzen 
Bin ich hier fo hoch geftelltz - 
Welch ein gräntiches Entfegen 
Droht mir ans der finftern Wert? 
Funkenblicke ſeh' ich fprühen 
Dur der Linden Doppelnacht, 
Immer ſtaͤrker wuͤhlt ein Gluͤhen 
Von der Zugluft angefacht. 
Ach! die inn're Huͤtte lodert, 
Die bemooft und feucht seftanden, 
Schnelle Hülfe wird gefosert, 
Keine Rettung ift vorhanden. 
Ach! die guten alten Leute, 
Sonſt fo forglich um Has Feuer, 
Werden fie dem Qualm zur Beute! 
Welch ein ſchrecklich Abenteuer! 
Flamme flammet, roth in Gluthen 
Steht das ſchwarze Moosgeſtelle, 
Retteten ſich nur die Guten 
Aus der wildentbrannten Hoͤlle! 
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Zuͤngelnd lichte Blitze ſteigen 
Zwiſchen Blaͤttern, zwiſchen Zweigen; 
Aeſte duͤrr, die flackernd brennen, 
Gluͤhen ſchnell und ſtuͤrzen ein. 
Sollt ihr Augen dieß erkennen! 

Muß ich fo weitſichtig ſeyn! 
Das Sapellchen bricht zuſammen 
Von der Aeſte Sturz und Laſt; 
Schlaͤngelnd ſind, mit ſpitzen Flammen, 
Schon die Gipfel angefaßt. 
Bis zur Wurzel gluͤhn die hohlen 
Stämme, purpurroth im Gluͤhn. 

(Range Paufe, Gefang.) 
Was fich fonft dem Blick empfohlen, 
Mit Jahrhunderten ift hin. 
Fauſt | 
(auf dem Balkon, gegen tie Dünen).  " 

Bon oben wel ein fingend Wimmer? 

Das Wort ift Hier, der Tom zu fpat, 

Mein Thuͤrmer jammert; mich, im Innern, 

Berdrießt die ungeduldige That, 

Do fey der Lindenwuchs vermichtet, _ 

Zu halbverfohlter Stämme Graun, 

Ein Luginsland ift bald errichtet, 

Um in's Unendliche zu ſchaun. 

Da ſeh' ich auch die neue Wohnung, 

Die jenes alte Paar umfchließt, 

Das, im Gefühl aroßmüthiger Schonung, 

Der fpäten Tage froh genießt. 
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Mephiſtopheles und die Dreye amten. 
Da kommen wir mit vollem Trab, 
Verzeiht! es ging nicht guͤtlich ab, 

Wir Elopften an, wir pochten an, 

Und immer ward nicht aufgethan; 

Wir rüttelten, wir pochten fort, 

Da lag die morfche Thuͤre dort; 

Wir riefen laut und drohten fchwer, 

Allein wir fanden kein Gehör, RN 

Und wies in ſolchem Fall geſchicht, 

Sie hoͤrten nicht, ſie wollten nicht, 

Wir aber haben nicht geſaͤumt 

Behende dir ſie weggeraͤumt. 

Das Paar hat ſich nicht viel gequaͤlt, 

Vor Schrecken fielen ſie entſeelt. 

Ein Fremder, der ſich dort verſteckt, 

Und fechten wollte, ward geſtreckt, 

In wilden Kampfes kurzer Zeit, 

Von Kohlen, rings umher geſtreut, 

Entflammte Stroh. Nun lodert's frei, 

As Scheiterhaufen dieſer drey. 

Fa uſt. 

War't ihr fuͤr meine Worte taub! 

Tauſch wollt' ich, wollte keinen Raub. 

Dem unbeſonnenen wilden Streich 

Ihm fluch' ich. theift es unter euch. 
Chorus. 

Das alte Wort, das Wort erſchallt: 

Gehorche willig der Gewalt! 


* 
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Und biſt du kuͤhn, und haͤltſt du Stich, 
So wage Haus und Hof und — Dich. 
(Ab.) 

Fau ſt (auf dem Balken). 

Die Sterne bergen Blick und Schein, 

Das Feuer ſinkt und lodert klein; 

Ein Schauerwindchen faͤchelt's an, 

Bringt Rauch und Dunſt zu mir heran. 

Geboten ſchnell, zu ſchnell gethan! — 

Was ſchwebet ſchattenhaft heran? 





Mitternacht. 


— — —— 


Bier graue Weiber ieten auf. 


Erſte. 
Ich heiße der Mangel. 
Zweyte. 
Ich heiße die Schuld. 
Dritte. 
Ich heiße die Sorge. 
Vierte. 


Ich heiße die Noth. — 
Zu drey. 

Die Thuͤr iſt verſchloſſen wir koͤnnen nicht ein, 

Drinn wohnet ein Reicher wir mögen nicht 'nein. 
Mangel. 

Da werd' ich zum Schatten. 


2 
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Schuld. 
Da werd’ ich zu nicht, 
_ Noth. 
Man wendet von mir das verwoͤhnte Geſicht. 
Sorge. 
Ihr Schweſtern ihr koͤnnt nicht und duͤrft nicht hinein. 
Die Sorge ſie ſchleicht ſich durch's Schluͤſſelloch ein. 
(Sorge verſchwindet.) 
Mangel. 
Ihr, graue Geſchwiſter, entfernt euch von hier. 


Schuld. 

Ganz nah an der Seite verbind' ich mich dir. 
Noth. 

| — nah an der Ferſe begleitet die e With. 

Zu drey. 
Es ziehen die Wolken, es ſchwinden die Sterne! 
Dahinten, dahinten! von ferne von ferne, 
Da kommt er, der Bruder, da kommt er der — — — 


ee Tod. 


—* u ſt (im Yalafı). 

Bier f ah ih kommen, drey nur gehn, 

Den Sinn der Rede konnt' ich nicht verftehn. 
Es Flang fo nach als hieß es — Noth, 

Ein duͤſtres Reimwort folgte — Tod, 

Es tönte Hohl, .gefpenftr-haft gedämpft, 

Noch Hab” ich mich in's Freie nicht getaͤmpft. 
Koͤnnt' ich Magie von meinem Pfad entfernen, 
Die Zauberſpruͤche ganz und gar verlernen, 
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Stuͤnd' ich, Natur! vor dir ein Mann allein, 
Da waͤr's der Muͤhe werth ein Menſch zu ſeyn. 


"Das war ich ſonſt, eh' ich's im Duͤſtern ſuchte, 
Mit Frevelwort mich und die Welt verfluchte. 
Nun iſt die Luft von ſolchem Spuk ſo voll 
Daß niemand weiß wie er ihn meiden ſoll. 
Wenn auch Ein Tag und klar vernünftig lacht, 
In Traumgeſpinnſt verwicfelt und bie Nacht; 
Wir kehren froh von jun ger Flur zuruͤck, 
Ein Vogel kraͤchzt, was kraͤchzt er? Mißgeſchick. 
Von Aberglauben fruͤh und ſpat umgarnt. 
Es eignet ſich, es zeigt ſich an, es warnt. 
Und ſo verſchuͤchtert, ſtehen wir allein; 
Die Pforte knarrt und niemand kommt herein. 
Erſchuͤttert.) 
Iſt jemand hier? es, 
Soriye, 
Die Frage “fordert Ja! 


F au ft. 
Und du, wer bift denn du? 


— Sorge. | 
Bin einmal s n 


Fauſt. 
Entferne dich! 


Sorge. | 
Ich bin am vechten Dit. 


— — 
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Fa u ft (erft ergrimmt, dann befänftigt für fich). 
Nimm dich in Acht und ſprich kein Zauberwort. 
—Sorge. 
Wuͤrde mich kein Ohr vernehmen 
Muͤßt' es doch im Herzen droͤhnen; 
In verwandelter Geſtalt 
Ueb' ich grimmige Gewalt. 
Auf den Pfaden, auf der Welle, 
Ewig aͤngſtlicher Geſelle; 
Stets gefunden, nie geſucht, 
So geſchmeichelt wie verflucht. 
Haſt du die Sorge nie gekannt? — 
Fauſt. 
Ich bin nur durch die Welt gerannt; 
Ein jed' Geluͤſt ergriff ich bei den Haaren, 
Was nicht genügte ließ ich fahren, 
Was mir entwifchte Tieß ich ziehe, 
Ich babe nur begehrt und nur vollbracht, 
Und abermals gewünfcht, und fo mit Macht 
Mein Leben durchgeftärmt; erft groß und mächtig; 
Kun aber geht es weife, geht bedächtig. 
Der Erdentreis ift mir genug bekannt, 
Nach druͤben iſt die Ausſicht uns verrannt; 
Thor! wer dorthin die Augen blinzend richtet, 
Sich uͤber Wolken ſeines gleichen dichter! 
Er fiehe fejt und fehe Hier fih um; 
Dem Tüchtigen ift diefe Welt nicht ſtumm. 
Was braucht er in die Ewigleit zu fchmweifen! 
Was er erfennt läßt fich ergreifen, 
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" Er wandle fo den Erdentag entlang; 
"Menn Geifter ſpuken geh’ er feinen Gang; 
Im Weiterfchreiten find er Qual und Gluͤck, 
Er! unbefriedigt jeden Augenblick. | 
Sorye 
en ich einmal mir beftse 
Dem ift alle Welt nichts nüße, 
Ewiges Düftre fteigt herunter, 
Sonne geht nicht auf noch unter, 
Bei volltommnen Außern Binnen 
Wohnen Finfterniffe drinnen. 
Und er weiß von allen Schaͤtzen 
Sich nicht in Beſitz zu fegen, 
Gluͤck und Unglück wird zur Grille, 
Er verhungert in der Fülle, 
Sey es Wonne, fey ed Plage, ° _ 
Schiebt er's zu dem andern Tage, 
Iſt der Zukunft nur gewärtig, 
Und fo wird er niemals fertig. 
Fauſt. 
Hör auf! fo kommſt du mir nicht bei: 
Sch mag nicht ſolchen Unfinn hören. 
Fahr? hin! die ſchlechte Litaney 
Sie fünnte ſelbſt den kluͤgſten Mann bethoͤren. 
Sorge. 
Soll er gehen? ſoll er kommen? 
Der Entſchluß iſt ihm genommen; 
Auf gebahnten Weges Mitte 
Wankt er taſtend halbe Schritte. 


Ai. 
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Er verliert ſich immer tiefer, 
Siehet alle Dinge ſchiefer, 

Sid und andre Täftig drückend, 
Athem holend und erfticdend; 
Nicht erftickt und ohne Leben, 

Nicht verzweifelnd, nicht ergeben. 
So ein unaufhaltfan Rollen 
Schmerzlich Laſſen, widrig Gollen, 
Bald Befreien, bald Erdruͤcken, 
Halber Schlaf und ſchlecht Erquicken 
Heftet ihn an feine Stelle 

Und bereitet ihn zur Hölle, 


Fauſt. 
Unſelige Geſpenſter! ſo behandelt ihr 
Das menſchliche Geſchlecht zu tauſend Malen; 
Gleichguͤltige Tage ſelbſt verwandelt ihr 
In garſtigen Wirrwarr netzumſtrickter Qualen. 
Daͤmonen, weiß ich, wird man ſchwerlich los, 
Das geiſtig-ſtrenge Band iſt nicht zu trennen; 
Doch deine Macht, o Sorge, ſchleichend groß, 
Ich werde fie nicht anerkennen. 


Sorge 
Erfahre fie, wie ich geſchwind 
Mich mit Verwünfchung von dir wende! 
Die Menfchen find im gan en Keben blind, 
Tun Fauſte werde du's am Ende! — 
(Sie haucht ihn an.) 


® 
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Fauſt cerdlinden. e 

Die Nacht ſcheint tiefer tief hereinzudringen, 
Allein im Innern leuchtet Helles Richt; 
Was ich gedacht ich eil' e3 zu vollbringen ; 
Des Herren Wort e8 gibt allein Gewicht. 
Dom Rager auf, ihr Knechte! Mann fir Mann! 
Laßt gluͤcklich ſchauen was ich kuͤhn erfann. 
Ergreift das Werkzeug, Schaufel rührt und Spaten! 
Das Abgeſteckte muß fogleich gerathen. 
Auf ftrenged Ordnen, raſchen Fleiß, 
Erfolgt der allerfchönfte Preis; 

Das fich dns größte Wert vollende 
Genuͤgt Ein Geift für taufend Hande. 


Großer Borhof des Palaſts. 





Faäͤckeglnn. 
Mephiſtopheles (Cals Aufſeher voran). 
Herbei herbei! Herein herein! 
Ihr ſchlotternden Lemuren, 
— Aus Baͤndern, Sehnen und Gebein 

Geflickte Halbnaturen. | 

‚zemnven im Chor. 
Wir treten dir fogleich zur Hand, 
Und, wie wir Halb vernommen, 
Es gilt wohl aar ein weites Fand 
Das füllen wir befommen, 
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Gefpiste Pfaͤhle die find de, 
Die Kette Yang zum Meffen ; 
Warum an und der Ruf geſchah 
Das haben wir vergeſſen. 
Mephiſtopheles. 

Hier gilt kein kuͤnſtleriſch Bemuͤhn; 

Verfahret nur nach eignen Maßen; 

Der Laͤngſte lege laͤngelang ſich hin, 

Ihr andern luͤftet rings umher den Raſen; 

Wie man's fuͤr unſre Vaͤter that, 

Vertieft ein laͤngliches Quadrat! 

Aus dem Palaſt in's enge Haus, | 

So dumm laͤuft e8 am Ende doch hinaus, 
Lemuren (mit nedifchen Gebaͤrden grabend). 
Wie jung ich war und lebt' und liebt', 
Mich däucht dad war wohl füße; 
Wo's fröhlich klang und Yuftig gina 
Da rührten fi meine Füße, 


Nun hat das tuͤckiſche Alter mich 
Mit ſeiner Kruͤcke getroffen; 
Ich ſtolpert' uͤber Grabes Thuͤr, 
Warum ſtand ſie juſt offen! 

Fa uſt (aus dem Palaſte tretend, taſtet an den Thuͤrpfoſten). 
Wie das Geklirr der Spaten mich ergbtzt! | 
Es ift die Menge, die mir fröhnet, 

Die Erde init fich ſelbſt verfühnet, 
Den Wellen ihre Gränze fest, 
Das Meer mit ſtrengem Band umsieht, 
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Mephiftopheles (bei Sehe). 
Du bift doch nur für und bemüht _ 
Mit deinen Dämmen, deinen Buhnen ; 
Denn du bereiteft fhon Neptunen, 
Dem Wofferteufel, großen Schmaus. 
Sn jeder Art feyd ihr verloren; — 
Die Elemente find mit und verſchworen, 
Und auf Vernichtung Yäufr’d hinaus. 
| Fauſt. 
Aufſeher! 
Mephiſtopheles. 
Hier! 
Fauſt. 
Wie es auch moͤglich ſey 
Arbeiter ſchaffe Meng' auf Menge, 
Ermuntre durch Genuß und Strenge, 
Bezahle, locke, preffe bei! 
Mit jedem Tage will ich Nachricht haben 
Wie ſich verlaͤngt der unternomm'ne Graben. 
Mephiſtopheles Chalblaut). 
Man ſpricht, wie man mir Nachricht gab, 
Von keinem Graben, doch vom — Grab. 
— Fauſt. 
Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 
Verpeſtet alles ſchon Errungne; 
Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 
Das Leste wär das Höchfterrimgne, 
Erdffn’ ich Räume vielen Millionen, 


Nicht fiher zwar Hoch thätig = frei zu wohnen. 


Gruͤn 
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Gruͤn das Gefilde, fruchtbar; Menfch und Heerde 
Sogleich behaglich auf der neuften Erde, 

Gleich angefiedelt an des Hügeld Kraft, 

Den aufgewälzt kühnsemfige Voͤlkerſchaſt. 
Im Innern hier ein paradiefifch Land, 

Da vafe draußen Fluth Bis auf sum Rand, 
Und wie fie naſcht gewaltfam anzufchteßen, 
Gemeindrang eilt die Luͤcke zu verfchließen. 
Sa! diefem Gimme bin ich ganz ergeben, 

Das ift der Weisheit Tester Schluß : 

Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, 
Der täglich fre erobern muß. 

Uns jo verbringt, umrungen von Gefahr, 
Hier Kindheit, Mann und Greis fein tuͤchtig Jahr. 
Solch ein Gewimmel möcht’ ich fehn, 

Huf freiem Grund mit freiem Volke ſtehn. 
Zum Augenblicke duͤrft' ich ſagen: 

Verweile doch, du biſt fo ſchoͤn! 

Es kann die Spur von meinen Erdetagen 
Nicht in Aconen untergehn.- — 

Im Borgefühl von ſolchem hohen Gluͤck 
Genieß’ ich jest den höchften Augenblick. 


Fauft ſinkt zuruͤckk, die Lemuren fallen Ihn auf 
und legen ihn auf den Boden.) 


Mephiſtopheles. 
Ihn ſaͤttigt Keine Luſt, ihm gnuͤgt fein Gluͤck, 
So buhlt er fort nach wechſelnden Geſtalten; 
Den letzten, ſchlechten, leeren Augenblick 
Der Arme wuͤnſcht ihn feſt zu halten. 
Soethe's Werke, XLI. Bd. | 21 


Der mir fo Fräftig widerfland, 
Die Zeit wird Herr, der Greid hier liegt im Sand, 
Die Uhr ſteht fill — u 
Ehor. 

Steht ftil! Sie ſchweigt wie Mitternacht. 

Der Zeiger fällt. 
Mephiftopheles 
Er fällt, es ift vollbracht. 

Zu Chor. 
Es ift vorbei. 
Fu Mephiftopheles. 

Morbei! ein dummes Wort. 
Warum vorbei? 
Vorbei und reines Nichts, volltommmes Einerlei? 
Was fol uns denn das ew’ge Schaffen! 
GSefchaffenes zu nichts hinwegzuraffen! 
„De ift’8 vorbei!” Was ift daran zu leſen? 
Es ift fo gut als wär e8 nicht gewefen,. 
Und treibt fich doch im Kreis ald wenn ed wäre. 
Ich liebte mir dafuͤr dad Ewig⸗Leere. 


Srablegung. 
Lemur. Solo. 
Wer hat das Haus ſo ſchlecht gebaut, 
Mit Schaufeln und mit Spaten? 
Lemuren. Ehor. 
Dir dumpfer Gaſt im haͤnfnen Gewand 
Iſt's viel zu gut gerathen. 


323 


Kemur. Solo, 
Wer hat den Saal fo ſchlecht verforgt ? 
Mo blieben Tiſch und Stühle? 


Lemuren. Chor. 
Es war auf kurze Zeit geborgt; 
Der Gläubiger find fo viele. 


Mephiſtopheles. 
Der Koͤrper liegt und will der Geiſt entfliehn, 
Ich zeig' ihm raſch den blutgeſchriebnen Titel; — 
Doch leider hat man jetzt ſo viele Mittel 
Dem Teufel Seelen zu entziehn. 
Auf altem Wege ſtoͤßt man an, 
Auf neuem ſind wir nicht empfohlen; 
Soonſt haͤtt' ich es allein gethan, 
Jetzt muß ich Helfershelfer holen. 


Uns gehi's in allen Dingen ſchlecht! 
Herkoͤmmliche Gewohnheit, altes Recht, 

Man kann auf gar nichts mehr vertrauen. 
Sonſt mit dem letzten Athem fuhr ſie aus, 

Ich paßt' ihr auf und, wie die ſchnellſte Maus, 
Schnapps! hielt' ich fie im feſt verſchloſſinen Klauen. 
Nun zaudert ſie und will den duͤſtern Ort, 

Des ſchlechten Leichnams ekles Haus nicht laſſen; 
Die Elemente die ſich haſſen, 

Die treiben ſie am Ende ſchmaͤhlich fort. 

Und wenn ich Tag und Stunden mich zerplage, 
Wann? wie? und wo? das iſt die leidige Frage; 
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Der alte Tod verlor die raſche Kraft, 

Das D 5? fügar. ift Lange zweifelhaft; | 

Oft fah ich Lüftern-anf die ſtarren Glieder; 

Es war nur Schein, das rührte, dns regte fich wieder. 


¶ Phantaſtiſch⸗ Fihgelmännifche Belchwörungd ; Gebärden.) 


Kur frifch heran! verdoppelt euven Schritt, 

. She Heren vom graden, Heren-vom frummen Horne, 
Dom alten Teufelsſchrot und Korne 

Bringt ihr zugleich den Hoͤllenrachen mit, 

Zwar hat die Hölle Rachen viele! viele! 

Nach Standsgebuͤhr und Würden fchlingt fie ein; 
Dog wird man auch bei dieſem legten Spiele 

Ins künftige nicht ſo bedentlich feyn. 


(Der gräulihe Soͤllenrachen thut ſich links auf.) 


Eckzaͤhne klaffen; dem Gewoͤlb des Schlundes 
Entquillt der Feuerſtrom in Wuth, 

Und in dem Siedequalm des Hintergrundes 

Seh’ ich die Flammenſtaͤdt in ewiger Gluth. 

Die rothe Branding ſchlaͤgt hervor bis an die Zähne, 
Verdammte, Rettung hoffend, fhwimmen an; 
Doch Eoloffal zerknirſcht fie die Hyaͤne | 

Und fie erneuen ängftlich Heiße Bahn. 

In Winfeln bleibt noch vieled zu entdeden, 

So viel Erfchreclichfted im engften Raum! - 

Ihr thut fehr wohl die Sünder zu erfchrecfen, 
Sie halten's doch für Lug und Trug und Traum. 


Bu den Dickte ufe Im vom kurzen, graden Some) 


.. 
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Kun wanftige Schuften init den Feuerbacken! 
Ihr gluͤht fo recht vom Hoͤllenſchwefel feiſt; 
Klotzartige, kurze, nie bewegte Nacken! 

Hier unten lauert ob's wie Phosphor gleißt: 
Dad ift dad Seelchen, Pſyche mit den Flügeln, 
Die rupft ihr aus, fo ifP’8 ein garftiger Wurm; 
Mit meinem Stempel will ich fie befiegeln, 
Dann fort mit ihr im Teuer: Wirbel: Sturm. 


Paßt auf die niedern Regionen, 

Ihr Schlaͤuche, das iſt eure Pflicht; 

Ob's ihr beliebte da zu wohnen, 

So accurat weiß man bad nicht. . 

Im Nabel ift fie gern zu‘ Hans, 

Vehmt es in Acht fie wiſcht euch dort heraus, 


(Bu ven Dürrtenfeln vom langen, krummen Lore.) 


Ihr Firlefanze, fluͤgelmaͤnniſche Niefen! 
Greift in die Luft, verfucht euch ohne Raſt; 
Die Arme ftrad, die Klauen ſcharf gewiefen, 
Daß ihr die Flatternde, die Fluͤchtige fast. 
Es ift ihr ficher ſchlecht im alten Haus, 

Und das Genie es will gleich obenaus. 


Glorie von oben, rechts, 


Himmliſche Heerſchaar. 
Folget Geſandte, 
Himmelsverwandte, 
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Gemaͤchlichen Flugs: 
Suͤndern vergeben, 
Staub zu beleben; 
Allen Naturen 
Freundliche Spuren 
Wirket im Schweben 
Des weilenden Zugs. 
Mephiſtopheles. 
Mißtodͤne hoͤr' ich, garſtiges Geklimper, 
Von oben kommt's mit unwillkommnem Tag; 
Es iſt das buͤbiſch⸗ maͤdchenhafte Geſtuͤmper, 
Wie froͤmmelnder Geſchmack ſich's lieben mag. 
Ihr wißt wie wir, in tiefverruchten Stunden, 
Vernichtung ſannen menſchlichem Geſchlecht: 
Das Schaͤndlichſte was wir erfunden 
Iſt ihrer Andacht eben recht. 


Sie kommen gleißneriſch, die Laffen! 

So haben ſie uns manchen weggeſchnappt, 
Bekriegen und mit unſern eignen Waffen; 
Es ſind auch Teufel, doch vertappt. 

Hier zu verlieren wär’ euch ew'ge Schande; 


An's Grab heran und haltet feft am Rande: . 


Chor der Engel 
(Nofen fireuend). 
Nofen, ihr blendenden, 
Balfam verfendenden! 
Flatternde, ſchwebende, 
Heimlich belebende, 
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Zweigleinbefluͤgelte, 
Knoſpenentſiegelte, 
Eilet zu bluͤhn. 


Fruͤhling entfbrießet 
Yurpur und Grün; 
Tragt Paradiefe 
Dem Ruhenden hin. 
Mephiſtopheles 
(zu den Eatanen). 
Was duct und zuckt ihr? ift das Höllenbrauch? 
So haltet Stand und laßt fie freuen. 
An feinen Play ein jeder Gauch! 
Sie denfen wohl mit folchen Bluͤmeleyen 
Die heißen Teufel einzufchneien ; 
Das fchmilzt und fohrumpft vor eurem Hauch. 
Nun pufter, Puͤſtrice! — Genug genug! 
Bor eurem Broden bleicht der ganze Flug. — 
Nicht fo gewaltfam! fchließet Maul und Nafen! 
Fuͤrwahr, ihr Habt zu ſtark geblafen. ' 
Daß ihr doch nie die rechten Maße kennt! 
Das ſchrumpft nicht nur, es braͤunt fich dort, es brennt! 
Schon ſchwebt's heran mit giftig Flaren Flammen, 
Stemmt euch dagegen, drängt euch feft zufammen! — 
Die Kraft erliſcht! dahin ift aller Muth! 
Die Teufel wittern fremde Schmeichelgluth. 
Enger. 
Bluͤthen die feligen, 
Tlammen die fröhlichen, 
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Liebe verbreiten fie, 
Wonne, bereiten fie, 
Herz wie es mag. 
Worte die wahren, 
Aether im. Klaren —— 
Ewigen Schaaren 
Ueberall Tag! 
Mephiſtopheles. 
S D Flach! o Schande ſolchen Troͤpfen! 
Satane ſtehen auf den Koͤpfen, 
Die Plumpen ſchlagen Rad auf Rad 
Und ſtuͤrzen aͤrſchlings in die Hölle, 
Geſegn' euch das verdiente heiße Bad! 
Sch aber bleib' auf meiner Stelle. . 
(Eich mit den ſchwebenden Roſen -herumfchlagend.>-- 
Irrlichter fort! du! leuchte noch. fo ftark, 
Dur bleisft gehafcht ein-effer Gallert-⸗Quark. 
Was flatterfi du? Willſt du dich packen — 
Es klemmt wie Pech und Schwefel mir im Nacken⸗ 


Engel, Chor. 

Was euch nicht angehört 
Muͤſſet ihr meiden, 

Was euch dns Innre ſtoͤrt 

Duͤrft ihr nicht leiden. 

Dringt es gewaltig ein, 

Muͤſſen wie tuͤchtig ſeyn; 

Liebe nur Liebende 

Fuͤhret herein! 
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Mephiſtopheles. 
Mir brennt der Kopf, das Herz, die Leber brennt, 
Ein überteuflifh Element! ' Ä a 
Weit ſpitziger ald Höllenfener ! 

Drum jammert ihr fo ungeheuer, 
Unglücliche Verliebte! die verfchmäht, 
Verdrehten Halſes nad; ver Liebſten fpäht. 


Auch mir! Was zieht den, Kopf. auf jene.Seiter 

Bin ich mit ihe doch im gefchwornen Streite! 

Der Amblick war mir fonft fo feindlich ſcharf. 

Hat mich ein Fremdes durch und durchgedrungen? 
Ich mag ſie gerne ſehn die allerliebſten J Jungen; 

Was haͤlt mich ab, daß ich nicht fluchen darf? — 

Und wenn ich mich bethoͤren laſſe, 

Wer heißt denn kuͤnftighin der Thor? — 

Die Wetterbuben, die ich- haffe, 

Sie fommen mic doch gar zu lieblich vor! — 


Ihr fernen Kinder laßt mich wiſſen: 
Senyd ihr nicht auch- von Lucifers Geſchlecht? 
Ihr ſeyd fo huͤbſch, fuͤrwahr ich möcht’ euch kuͤſſen, 

Mir iſt's als kommt ihr eben recht. a* 
Es iſt mir / ſo behaglich;, fo natuͤrlich, 
Ars haͤtt' ich euch ſchon tauſendmal geſehn; 
So heimlich-kaͤtzchenhaft begierlich; 
Mit jedem Blick aufs neue ſchoͤner ſchoͤn. 

DOD naͤhert euch, o gönnt mir Einen Bft 
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Engel. 


Wir kommen fohon, warum weichft du zuruͤck? 
Wir nähern und und wenn du Fannft fo bleib, 
(Die Engel nehmen, umberziehend, den ganzen Raum ein.) 


Mephiftopheles 
(der in’d Profcenium gedrängt wird). 


Ihr fcheltet uns verdammte Geifter, 

Und feyd die wahren Herenmeifter; 

Denn ihr verführet Mann und Weib, — 

Welch ein verfluchtes Abenteuer! 

Iſt dieß das Liebeselement? 

Der ganze Körper fteht in Feuer, 

Sch fühle kaum daß ed im Nacken brennt, — 

Ihr ſchwanket hin und her, fo fentt euch nieder, 

Ein bißchen weltlicher bewegt die Holden Glieder; 

Fuͤrwahr der Ernft fteht euch recht ſchoͤn! 

Doc möcht’ Ich euch nur einmal Yächeln ſehn; 

Das wäre mir ein ewiges Entzüden. 

Ich meine fo, wie wenn Verliebte blicken, 

Ein Eleiner Zug am Mund ſo ift’3 gethan. 

Dich langer Burfche, dich mag ich am liebften leiden, 
„Die Pfaffenmiene will dich gar nicht Fleiden, 

So ſieh' mich doch ein wenig Füftern an! 

Auch könntet ihr anftändigznmacter gehen, = 

Das lange Faltenhemd ift uͤberſittlich — 

Sie wenden ſich — Bon hinten anzufehen! — 

Die Racer find doch gar zu appetitlich! — 
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Chor der Engel. 
Wendet zur Klarheit 
Euch, liebende Flammen! 
Die fich verdammen 
Heile die Wahrheit; 
Daß fie vom Böfen 
Froh ſich eriöjen, 
Um in dem Allverein 
Selig zu ſeyn. 


Mephiſtopheles cfich fallend). 
Wie wird mir! — NHiobsartig, Beul' an Beule 
Der ganze Kerl, dem's vor ſich ſelber grant, 
Und triumphirt zugleich wenn er ſich ganz durchſchaut, 
Wenn er auf fih und feinen Stamm vertraut: 
Gerettet find die edlen Teufelstheile, 
Der Liebeſpuk er wirft fih auf die Haut; 
Schon audgebrannt find die verrichten Flammen, 
. Und, wie e3 fih gehört, fluch ich euch allzufammen! 


Chor ter Engel, 
Heilige Gluthen! 
en fie umfchweben 
Fuͤhlt fih im Leben 
Gelig mit Guten. 
Alle vereinigt 
Hebt euch und preift, 
Luft ift gereinigt, 
Athme der Geift! 
Ste erheben ſich, Fauſtens Unfterbliched entführend.) _ 
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Mephiftopheles (ich umſehend). 
Doch wie? — wo ſind ſie hingezogen? 
Unmuͤndiges Volt du haſt mich uͤberraſcht, 
Sind mit der Beute himmelwaͤrts entflogen; 
Drum haben ſie an dieſer Gruft genaſcht! 
Mir iſt ein großer einziger Schatz entwendet, 
Die hohe Seele die ſich mir verpfaͤndet 
Die haben ſie mir pfiffig weggepaſcht. 
Bei wem ſoll ich mich nun beklagen? 
Wer ſchafft mir mein erworbnes Recht? 
Du biſt getaͤuſcht in deinen alten Tagen, 
Du haſt's verdient, es geht dir grimmig ſchlecht. 

Ich habe ſchimpflich mißgehandelt, 

Ein großer Aufwand, ſchmaͤhlich! iſt verthan, 
Gemein Geluͤſt, abſurde Liebſchaft wandelt 
Den ausgepichten Teufel an. 
Und hat mit dieſem kindiſch-tollen Ding 
Der Klugerfahrne fich befchäftigt, 
So ift fürwahr die Thorheit nicht gering 
Die feiner fih am Schluß bemächtigt. 
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Bergfhlugten, Wald, Fels, Einöde, 





Heilige Anahoreten 
(Gebirgauf vertkeilt, gelagert zwifchen Klüften). 
Chor und Echo. 

Waldung, ſie ſchwankt heran, 

Felſen, fie laſten dran, 

Wurzeln ſie klammern an, 

Stamm bdicht an Stamm hinan; 

Woge nach Woge ſpritzt, 

Hoͤhle die tiefſte ſchuͤtzt 

Loͤwen ſie ſchleichen ſtumm⸗ 

Freundlich um uns herum, 

Ehren geweihten Ort 

Heiligen Liebeshort. 


Pater ecstaticus 
(auf und abſchwebend). 


Ewiger Wonnebrand, 
Gluͤhendes Kiebeband, 
- Siedender Schmerz der Bruft, 
Scqhaͤumende Gottes Luft. 
Pfeile durchdringet nich, 
Lanzen bezwinget mich, 
Keulen zerſchmettert mich, 
Blitze durchwettert mich; 
Daß ja das Nichtige, 
Alles verfluͤchtige, 


— 
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Gänze der Dauerftern 
Ewiger Liebe Kern. 
Pater profundus 
(tiefe Region). 
Wie Felfenabgrund mir zu Füßen 
Auf tiefem Abgrund laftend ruht, 
Wie taufend Bäche ftrahlend fließen 
Zum graufen Sturz ded Schaums der Fluth, 
Wie ſtrack, mit eignem Eräftigen Triebe, 
Der Stamm ſich in die Küfte trägt: 
So iſt es die allmächtige Liebe 


Die alles bildet, alles hegt. | e 


Iſt um mich her ein wildes Brauſen 
Als wogte Wald und Feljengrund! 
Und doch ftürzt, liebevoll im Saufen, 
Die Wafferfülle fi zum Schlund, 
Berufen gleich das Thal zu waͤſſern; 
Der Blig, der flammend niederfchlug, 
Die Atinofphäre zu verbeffern, 

Die Gift und Dunft im Bufen trug. 
Sind Liebesboten, fie verkünden 

Was ewig fchaffend und umwallt. 
Mein Innres mög’ ed auch entzünden 
Wo fich der Geift, verworren, Falt, 
Derauält in ftumpfer- Sinne Schranfen, 
Scharfangefchloffnem Kettenſchmerz. 
D Gott! beſchwichtige die Gedanken, 
Erleuchte mein beduͤrftig Herz. 


4 
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Pater Serapbicus 

(mittlere Region). 
Welch ein Morgenwöltchen ſchwebet 
Durch der Tannen ſchwankend Saar! 
Ahn' ich was im Innern lebet? 
Es ift junge Geiſterſchaar. 

CShor feliger Knaben, 
Sag’ und, Vater, wo wir wallen, 
Say’ und, Guter, wer wir find? 
Gluͤcklich find wir, allen allen... 
Iſt das Dafeyn fo gelind. 
Pater Seraphicus. 
Knaben! Mitternachts Geborne, 
Hals erfchloffen Geift und Sinn, 
Tür die Eltern gleich Werlorne, 
Für die Engel zum Gewinn. . 
Daß ein Kiebender zugegen 
Fuͤhlt ihre wohl, fo naht euch nur; 
Doc von fohroffen Erdewrgen 
Gluͤckliche! habt ihr feine Spur. 
Steigt herab in meiner Augen 
Welt: und erdgemäß Organ, 
Könnt fie ald die euern brauchen, 
Schaut euch diefe Gegend an. 
(Er nimmt fie in fi.) 

Das find Baͤume, das find Felſeu, 
Mafferfirom , der abeftürzt 
Und mit ungeheurem Wälzen 
Sich den fteilen Weg verkürzt. 
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u Gelige Anasen (von innen). 
Das ift mädtig anzufchauen ; 
Doch zu büfter ift der Det, 
Schuͤttelt und mit Schred und Grauen. 
Edler, Guter, laß uns fort! 
Pater Seraphicus. 
Steigt hinan zu hoͤhrem Kreiſe, 
Wachſet immer unvermerkt, 
Wie, nach ewig reiner Weiſe, 
Gottes Gegenwart verſtaͤrkt. 
Denn das iſt der Geiſter Nahrung 
Die im freiſten Aether waltet: 
Ewigen Liebend Offenbarung 
Die zur Seligkeit entfaltet. 
Chor feliger Knaben (um die hoͤchſten Gipfel kreiſend). 
Haͤnde verſchlinget 
Freudig zum Ringverein, 
Regt euch und ſinget 
Heilige Gefuͤhle drein; 
Goͤttlich belehret 
Duͤrft ihr vertraun, 
Den ihr verehret 
Werdet ihr ſchaun. 


Engel (ſchwebend in der hoͤhern Atmoſphãͤre, 
Fauſtens Unſterbliches tragend). 


Gerettet iſt das edle Glied 
Der Geiſterwelt vom Böoſen: 
Wer immer ſtrebend ſich bemuͤht 
Den koͤnnen wir erloͤſen; 
Und 


— 
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Und Hat an ihm die Liebe gar 

Bon oben Theil genommen, : 

. Begegnet ihm die- felige Schaar 
Mit herzlichem Willtommen, 


Die jüngeren Enger. 
Jene Roſen, aud den Händen 
Liebend Heiliger Büßerinnen, 
Halfen ung den Gieg gewinnen, 
Und das Hohe Wert vollenden, 
Diefen Seelenfchag erbeuten. 
Boͤſe wichen ald wir freuten, 
Teufel flohen als wir trafen, 
Statt gewohnter Hoͤllenſtrafen 
Fuͤhlten Liebesqual die Geiſter; 
Selbſt der alte Satans-Meiſter 
War von ſpitzer Pein durchdrungen. 
Jauchzet auf! es iſt gelungen. 


* 


Die vollendeteren Enger. 


Uns bleibt ein Erdenreſt 

Zu tragen peinlich, 

Und wär er von Asbeſt 

Er ift nicht reinlich. 

Wenn ftarfe Geiftesfraft 

Die Elemente ’ 

An ſich herangerafft, 

Rein Engel treumte 

Soethe's Werke, XLI. 8, 22 
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Geeinte Zwienatur 
Der innigen Beiden, 
Die ewige Liebe nur 
Vermag's zu ſcheiden. 
Die juͤngern Engel. 
Nebelnd um Felſenhoͤh' 
Spuͤr' ich ſo eben, 
Regend ſich in der Naͤh', 
Ein Geiſter⸗Leben. 
Die Woͤlkchen werden klar, 
Ich ſeh' bewegte Schaar 
Seliger Knaben, 
Los von der Erde Druck, 
Im Kreis geſellt, 
Die ſich erlaben 
Am neuen Lenz und Schmuck 
Der obern Welt. 
Sey er zum Anbesinn, 
Gteigendem Vollgewinn, 
Dieſen geſellt! 
Die ſeligen Knaben. 
Freudig empfangen wir 
Dieſen im Puppenſtand; 
Alſo erlangen wir 
Engliſches Unterpfand. 
Loöſet die Flocken los 
Die ihn umgeben, 
Schon ift er ſchoͤn und groß 
Bon heiligem Leben. 
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Doctor Marianus 
«in der hoͤchſten, reinlichſten Zelfe). 


Hier ift die Ausficht frei, 
- Der Geift erhoben. 

Dort ziehen Frau'n vorbei, 

Schwebend nach oben; 

Die Herrliche mitteninn. 

Im Sternentranze, 

Die Himmelstönigin, 

Ich ſeh's am Ganze, 


Entzuͤckt.) 


Hoͤchſte Herrſcherin der Welt! 
Laſſe mich, im blauen, 
Ausgeſpannten Himmelszelt 

Dein Geheimniß ſchauen. 

Billige was des Mannes Bruſt 
Ernſt und zart beweget 

Und mit heiliger Liebesluſt 

Dir entgegen traͤget. 
Unbezwinglich unſer Muth 

Wenn du hehr gebieteſt, 

Ploͤtzlich mildert ſich die Gluth 
Wie du uns befriedeſt. 
Jungfrau, rein im ſchoͤnſten Sinn, 
Mutter, Ehren wuͤrdig, | 
Uns erwählte Königin, 

Göttern ebenbürtig. 


* 
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- Um fie verfchlingen 
Sich leichte Woͤlkchen, 
Sind Büßerinnen, 
Ein zartes Voͤlkchen, 
Um Ihre Knie 
Den Aether ſchluͤrfend, 
Gnade beduͤrfend. 
Dir, der Unberuͤhrbaren, 
Iſt es nicht benommen 
Daß die leicht Verfuͤhrbaren 
Traulich zu dir kommen. 


In die Schwachheit hingerafft 

Sind ſie ſchwer zu retten; 

Wer zerreißt aus eigner Kraft 

Der Geluͤſte Ketten? 

Wie entgleitet ſchnell der Fuß 
Schiefem glattem Boden? . 
Men hethört nicht Blick und Gruß? 
Schmeichelhafter Odem? n 


Mater gloriosa 
. (fchwebt einher). 
Chor der ®t Berinmen 
Du ſchwebſt zu Höhen 
Der ewigen Neiche, 
Bernimm das Flehen 
Du Ohnegleiche! 
Du Gnadenreiche! 


511 


Magna peccatrix “St. Lucae YII, 36). 


Bei der Liebe, die den Füben 
Deines gottverflärten Sohmes 

Thraͤnen ließ zum Balfam fließen, 

Trotz des Pharifder : Hohnes ; | 

Beim Gefäße da3 fo reichlich 

Tropfte Wohlgeruch hernieder; 

Bei den Locken die ſo weichlich 

Trockneten die heiligen Glieder — 


Mulier Samaritana (St. Joh. IV.) 


Bei dem Bronn, zu dem ſchon weilnnd 
Abram ließ die Heerde fuͤhren; 
Bei dem Eimer, der dem Heiland 
Kuͤhl die Lippe durft beruͤhren; 

Bei der reinen reichen Quelle, 

Die nun dorther ſich ergießet, 
Ueberfluͤſſig, ewig helle, 

Rings durch alle Welten fließet — 


Maria Aegyptiaca (Acta Sanotorum). 


Bei dem hochgeweihten Orte, 

Wo den Herrn man niederließ; 
Bei dem Arm, der von der Pforte 
Warnend mich zuruͤcke ſtieß; 

Bei der vierzigjaͤhrigen Buße, 

Der ih treu in Wuͤſten blieb; 
Bei dem feligen Scheidegruße, 

Den im Sand ich niederſchrieb — 


— 
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Zu drey. 

Die du großen Sünderinnen 
Deine Nähe nicht verweigerſt, 
Und ein büßendes Gewinnen 

In die Ewigkeiten fteigerft, 
Goͤnn' auch diefer guten Seele, 
Die fih einmal nur vergeffen, 
Die nicht ahnte daß fie fehle, 
Dein Verzeihen angemejjen! 


Una Poenitentium 
ıfonft Sretchen genannt. Sich anfchmiegend). 
Neige, neige 
Du Ohmegleiche, 
Du Strahlenreiche, 
Dein Antlig gnaͤdig meinen GHäd! 
Der früh Geliebte, . 
Nicht mehr Gerüste, 
Er fommt zurüd. 


Selige Knaben 
in Kreiöbervegung fich nägernd). 

Se uͤberwaͤchſt und fhon 
An mächtigen Gliedern, 
Wird treuer Pflege Lohr 
Reichlich erwiedern. 
Wir wurden fruͤh entfernt 
Don Lebechoͤren; 
Doch dieſer hat gelernt, 
Er wird uns lehren. 
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Die eine Buͤßerin font Gretchen genannt. 


Bom edlen Geifterchor umgeben, 
Wird fih der Neue kaum gewahr, 
Er ahnet kaum das frifche Leben 

So gleicht er ſchon der heiligen Schaar. 

Sieh wie er jedem Erdenbande 

Der alten Hülle ſich entrafft, 

Und aus ätherifhen Gewante 
Hervortritt erfie Tugendfraft! 
Vergoͤnne mir ihm zu belehren, 
| Noch blendet ihn der nene Tag. ' 

Mater gloriosa. 
Komm! hebe dich zu höhern Sphären, 
Wenn er di almet folgt er nad. 


Doctor Marianus. 
(Auf dem Ungefiht anbetend.) = 


Blicket auf zum Retterblick 

Alle reuig Zarten, 

Euch zu feligem Gefchie 

Dantend umzuarten. 

Merde jeder befjre Sinn 

Dir zum Dienft erbötig ; 

Sungfrau, Mutter, Königin, 

Göttin bleibe gnaͤdig! 
Chorus mysticus. 

Alles Vergängliche 

Iſt nur ein Gleichniß; 

Das Unzufängliche 

Hier wird's Ereioniß; 


| 


» 
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„Das Unbeſchreibliche 
Hier ift ed gethan; 
Das Ewig: Weibliche 
Zieht uns hinan. 


Finis 
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Das Unglück ift gefchehn, das Herz des Volks ift 
in den Kot; getreten und Feiner edein Ber 
gierde mehr fahig. 
Uſong. 
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Erfier U ufz3ug 


E J Herberge. 





Zwey Reiters knechte an einen Ziſch⸗ ein B Alte X 
und ein Fuhrmann am ander beim Bier, 


Er ſter Reiter. 


Teint aus, daß wir fortkoinmen! unſer Herr wird, 
auf uns warten. Die Nacht bricht herein; und es 
iſt beſſer eine ſchlimme Nachricht als feine ſo weiß 
er Doch woran er iii | 
Zweiter Neiter. 96 
Ich kann nicht begreifen no der von Welling 
hingekommen if! Es iſt als wenn er in die Erd 
geſchlupft wire. Zu Nershein hat er geſtern uͤber⸗ 
nachtet, da follt er heut auf! Crailsheim gantel 
ſeyn / das iſt Feine Straß; mid! da waͤr er morgen 
fruͤh durch den Winsdorfer Wild gekommen, wo 
wir ihm wollten aufgepaßt amd fuͤr's weitere Nacht- 
quartier geſorgt haben: Unſer Herr wind wild ſeyn, 
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und ich bin's felbit, daß er und entgangen ift, juft 
da wir glaubten wir hätten ihn ſchon. 


‚. Erfter Reiter. 
Dielleicht hat er den Braten gerochen ; — denn fel- 
ten daß er mit Schnuppen bebaft iſt, — und ift 
einen andern. Weg gezogen. 


Zwepter Reiter. 

Es ärgert mich! 

Erfter Reiter. 

Du ſchickſt dich fürtrefflih zu deinem — 
Ich kenn euch wohl. Ihr fahrt den Leuten gern 
durch den Sinn und koͤnnt nicht wohl leiden, daß 
euch was durchfaͤhrt. 


Bauer cam andern Tiſch). 
Sch fag dir's, wenn fie einen brauchen, und 
haben einem ‚nichts zu befehlen, da find die vor: 
nehmften Leut juft die artigften. 


Subrmann. 

Nein, geh! Es war huͤbſch von ihm und hat 
mich von Herzen gefreut wie er geritten Fam und 
ſagte: liebe Freund, ſeyd fo gut, fpannt eure Pferd 
aus und helft mir meinen Wagen von. der Stell 
bringen. Liebe Freund fagt er, wahrhaftig es ift 
das erftemal, daß mic) ſo ein vornehmer Herr lie: 
* grennd geheißen hat. 


Bauer. 
Danrs io ein ſpitz Holz! Wir mit unſern 
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Pferden waren ihm willkommener, als wenn ihm 
der Kaifer begegnet wär. Stad fein Wagen nicht 
im Hohlweg zwifchen Thür und Angel eingeflemmt? 
Das Vorderrad bis tiber die Are im Loch, und’g 
hintere zwifchen ein paar Steinen gefangen, Er 
wußt wohl was er that wie er fagte: liebe Freund, 
Wir haben auch was gearbeitet bis wir’n heraus: 
brachten. 
Fuhrmann. 

Dafür war auch's Trinfgeld gut. Gab er nit 

jedem drey Albus? He! 


Ä Bauer. 
Das laffen wir ung freilich jetzt ſchmecken. Aber 
- ein großer Herr koͤnnt mir geben die Meng und die 
Fuͤll, ich koͤnnt ihn doch nicht leiden; ich bin ihnen 
allen von Herzen gram und wo ich fie fheren kann 
fo thu ih’. Wenn du mir heut nit fo zugeredt 
hatt’ft, von meinetwegen ſaͤß er noch, 


Fuhrmann. 

Narr! Er hatte drey Knechte bei ſich, und wenn 
wir nicht gewollt haͤtten, wuͤrd er uns haben wollen 
machen. Wer er nur ſeyn mag, und warum er 
den ſeltſamen Weg zieht? Kann nirgends Hirfom- 
men ald nah Rotbach und von da nah Mardorf, 
und dahin war doch der nacht und beit Weg über 
Grailsheim durch den Winsdorfer Wald gangen, 

Erfter Reiter, 

Horch! 
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SE amenben heiter. 
Bauer. 


Sch weiß wohl, Ob er ſchon den Hut fo-in’e 
Geſicht geſchoben hatte, kannt ich ihn doch an der 
Naſen. Es var Adelbert von Weislingen. 

Fuhrmann. 
Der Weislingen 2 Das iſt ein Ra anſehnlicher 
Herr. 
Bauer. | 
Mir gefällt er nicht; er iſt mit — 
und robuſt genug fuͤr einen Ritter, iſt auch nur 
fürn Hof. Ich moͤgt ſelbſt wiſſen was er vorhat, 
daß er den ſchlimmen Weg geht. Seine Urſachen 
hat er, denn er iſt fuͤr einen pfiffigen Kerl bekannt. 
Fuhrmann. 
Gent: Hacht muß er in Rotbach ‚bleiben, denn im 
Dunkeln über. die Furt ift ‚gefährlich. 
Bauer. 
Da kommt er merem zum Mittag: een nach 
Mardorf. | Ä | 
Kubım ann. 


Ben. der Weg durch'ĩn Wald nit fo ſchitmm iR. 


Zwepter Reiter, 
Fort, geſchwind m mer Gute — ihr 
Herren. 
Erſter Reiter. 
Gute Nacht. 
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Die andern Beide. 

Gleichfalls. 

Bauer. 

Ihr erinnert uns an das was wir noͤthig haben. 
Sid auf'n Weg: 

(Die — 16.) 
_ Fuhrmann. 
Der ſind die? | 
Bauer. 

Ich kenn ſie nicht. Reitersmaͤnner vom PN 
dergleichen Volk fhnorrt das ganze Fahr im Land 
Herum, und febiert die Leut was tuͤchtigs. Und 
Doch will ich lieber von ihnen gebrandfchakt und aus: 
gebrennt werden; es kommt auf ein biſſel Zeit und 
Schweiß an, ſo erholt man ſich wieder. Aber wie's 
jetzt unſre gnaͤdige Herren, anfangen, ung bis auf 
den letzten Blutstropfen auszukeltern, und daß wir 
doch nicht fagen ſollen: ihr macht's zu arg, nad) und 
nad zuſchrauben | — ſeht das Ift eine Wirthſchaft, 
das man ſich's Leben nicht wünfchen ſollte, wenn's 
nicht Wein und Bier gaäb ſich manchmal die Gril— 
Jen: wegzuſchwemmen und in tiefen Sthlaf zu ver⸗ 


fenfeu. 1 
Fuhrmann. 


Ihr habt recht. Wir wollen uns legen. 
Bauer. 
Sch muß doch morgen bei Zeiten wieder auf. 
| . Fuhrmann. 
Ihr fahrt alfo nach Ballenberg ? 


j 
Bauer. 
Sa nah Haus, | 
Fuhrmann. 
Es iſt mir leid, daß wir nit weiter mit einander 
gehn. 
Bauer 


Weiß Gott, wo wir einmal wieder zufammen 
fommen. 


Fuhrmann. 
Euern Namen, guter Freund. 
Bauer. 
Georg Metzler. Den eurigen? 
Fuhrmann. 
Hans Sivers von Wangen. 
Bauer. 


Eure Hand! und noch einen Trunk auf glid- 


liche Reiſe. 


Dur Fuhrmann. 


Horch! der Nachtwachter ruft ſchon ab. somit! 
fommt! 
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Bor einer Herberge im Winsdprfer 
Wald. | 
Unter einer Rinde, ein Tiſch und Baͤnte. Gott: 
- fried auf dev Bank in volley Nüftung, feine 
Ranze am Baum gelehnt, den Kelm anf dem 
Tiſch. 
Gottfried, 

Wo meine Knechte bleiben! Sie koͤnnten (bon 
feh8 Stunden hier ſeyn. Es war uns alles fo deut- 
fh verfundfhaftet; nur zur außerfien Sicherheit 
ſchickt ich fie fort; fie follten nur fehen. Ich begreif’s 
nicht! Vielleicht haben fie ihn verfehlt, und er 
fommt vor ihnen her. Nach feiner Art zu reifen 
ift er fhon in Erailsheim, und ich bin allein. Und 
war's! dev Wirth und fein Knecht, find zu meinen 
Dienſten. Ich maß dich haben, MWeislingen, und 
deinen fhönen Wagen Güter dazu! 

(Er ruft) 

Georg! — Wenn’s ihm aber jemand verrathen 
hätte? Dh! (Er beißt die Zähne zuſammen.) Hört der 
Sunge nicht? Eauter) Georg! Er iſt doch ſonſt bei 
der Sand, (Santer), Georg!. Georg! 9 

Det Bub Eee, 
(in dein Pamer eines Erwachſenen). — 

Gnaͤdger Herr! | 
Gottf ried. 

Wo ſtickſt du? Was N Henter treibt du für 
Mummerey! gi 
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’ Ä Der Bub. 
Gnaͤdger Herr! 
| Gottf ried. 
Shin dich nicht, Bude, Kommt ber! Du ſiehſt 
gut aus. Wie kommſt du dazu? Ja wenn du ihn 
ausfuͤllteſt! Darum kamſt du nicht wie ich rief. 


Der Bub. 

Ihro Gnaden ſeyn nicht boͤſe. Ich hatte nichts 
zu thun, da nahm. ich Hanſens Kuͤraß und ſchnallt 
ihn an, und ſetzt feinen Helm auf, ſchlupft in feine 
Armſchienen und. Handſchuh, und. zog ſein Schwert 
und ſchlug mich. mit den Bäumen herum; wie ihr 
er konnt ich at alles: geſchwind AUGBIDERTOH- 


u Gottfried. nz 

| Braver Junge! Sag deinem Vater und Hanfen, 

fie fofen ſich ruͤſten, und ihre Pferde fatteln. Halt 

mir meinen Gaul parat, Du follft auch einmal 

mitziehen. 
Bube. 

Warum hicht jetzt? laßt mich mit Herr! Kann 
ich nicht fechten, ſo hab ich doch ſchon Kräfte genng 
euch die Armbruft aufzubringen. Haͤttet ihr mid, 
neulich bei euch gehabt, wie ihr ſie dem Reiter an 
Kopf wurft, ich haͤtt ſie euch wieder geholt und ſie 
waͤr nicht verloren gangen. 


Gottfried. 41 * 
Wie weißt du a. —F 
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Bude, | 

Eure — —— mir’s.- Wenn wir Die 
Pferde ſtriegeln, muß ich ihnen pfeifen, allerlei 
Weiſen, und davor erzaͤhlen ſie mir des Abends 
was ihr gegen den. Feind gethan habt. Laßt mich 
mit, gnädger Herr! 

‚Gottfried. 

Ein andermal Georg. Wenn wir Kaufleute 
fangen, und uhren wegnehmen. Heut werden die 
Pfeil an Harnifhen;fplittern, und Elappern die 
Schwerter über den: Helmen. Unbewaffnet: mie du 
bife ſollſt du nicht in Gefahr. Die Fünftigen Zeiten 
brauchen auh Männer. Ich fag dir’s Zunge: es 
wird theure Zeit werden. Es werden Fürften ihre 


Schäße bieten um einen Mann, den fie jeßt von 


ſich ftoßen. Geh Georg; ſag's deinem Vater und 


re J 
Pe Oer Bub geht.) 


Meine Snechte! Wenn fie gefangen wären und 
er hätte ihnen gethan, ‚was wir ihm thun wollten! 
— Mas Ichwarzes im Wald? Es ift.ein: Mann. 

Bruder Martin kommt. 
Gottfried. 

— Vater, guten Abend! Bahr fo 
ſpaͤt? Mann der heiligen Ruhe, ihr befhämt viel 
Nitter. 

HM artin. 

Dank end, edler Herr! Und bin vor ber Sand 

nur armſeliger Bruder; ‚wenns ja Titel ſeyn ſoll, 


— 
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Auguſtin mit meinen Klofternamen. — Mit eurer 
Erlaubniß. (Ex. fest ih) Doc hör — am liebſten 
Martin meinen Taufnamen. 
| Gottfried. | 

Ihr feyd muͤd, Bruder Martin, und ohne Zwei: 
fel durftig. Georg! 
- (Der Bub foınmt). 

Gottfr i e d. 


tartim. 


Fit mich einen Trunk Waſſer. Ich darf feinen 
Mein trinfen. 
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- Mein! 


Gottf ried. 
Iſt das euer Geluͤbde? 
Martin. 
dein, gnaͤdger Herr, es iſt nicht wider mein 
Geluͤbde Wein zu trinken; weil aber der Wein 
wider mein Geluͤbde iſt, ſo trink ich keinen Wein. 


Gottfried. 
Wie verſteht ihr das? 
—Martin. 
Wohl euch, daß ihr's nicht verſteht! Eſſen und 
Trinfen, meine ich, ift dee — Leben. 
| Gottfried: | 


71790 
Martin. 
. Benn ihr geffen und trunfen habt, feyd ihr wie 
neu geboren ; ſeyd ftärfer, muthiger, geſchickter zu 
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eurem Gefchäft. Der Wein erfreut des Menfhen 
Herz und die Freudigkeit iſt die Mutter aller Tu: 
genden. Wenn ihr Wein- getrunfen habt feyd ihr 
alles doppelt was ihr feyn ſollt; noch einmal fo 
leicht denfend, noch einmal fo unternehmend, noch 


- einmal fo fohnell. ausführen. 


Gottfried. 
wie ich ihn trinfe ift es wahr. 
" Martin. 
Davon red ih auch. Mber wir — 


Der Bub air Waſſer und Wein). 


Gottf ried qm Buben heimlich). 
Geh auf den Weg nach Erail sheim und leg dich 
mit dem Ohr auf die Erde ob du nicht Pferde tom 
nen hörft, und fey gleich wieder hier. | 


. Martin. 

Aber wir, wenn wir geffen und trunken haben, 
find wir grade das Gegentheil. von dem was wir 
ſeyn ſollen. Unſere ſchlaͤfrige Verdauung ſtimmt 
den Kopf nach dem Magen, und in der Schwaͤche 
einer uͤberfuͤllten Ruhe erzeugen ſich Begierden die 
ihrer Mutter leicht uͤber den Kopf wachſen. 


Gottfried. 

Ein Glas, Bruder Martin, wird euch nicht im 
Schlaf ſtoͤren. Ihr feyd heute viel gangen, ae 
Bo | j | 
Martin Pe er 
In Gottes Namen, (Sie ſtoßen AAN wer kan 
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Die muͤßigen Lent nicht ausſtehen, und doch kann 
ich nicht ſagen, daß alle Moͤnche muͤßig ſind; fie 
thun was fie koͤnnen. Da komm ich von St. Veit, 
wo ich die letzte Nacht fchlief, Der Prior fuͤhrt mich 
in Garten; das iſt nun ihr Bienenkorb. Fuͤrtreff⸗ 
lichen Salat! Kohl nach Herzensluſt. Und beſonders 
— und Artiſchocken wie keine in Europa. 
Gottfried. 

Das iſt alſo eure Sach nicht. & fteht auf, fieht 

nach dem Jungen und kommt wieder.) , 
Martin, > 

Wollte, Gott haͤtte mich zum Gärtner, oder La: 
boranten gemacht, ich koͤnnt glucklich ſeyn. Mein 
Abt liebt mich, mein Kloſter iſt Erfurt in Thuͤrin⸗ 
gen, er weiß ich kann nicht ruhen, da ſchickt er mich 
herum wo was zu betreiben iſt; ich geh zum Biſchof 
von Conſtanz. | 
—Gottfried.. 


Noch e ing! Güte Verrichtung! 
Eye : R 1 1... 
De . Martin, ee —— 

Gleichfalls! | M 

Gitenet 


Was ſeht ihr mic fo an, Ber 
‚ Ma il... F 
Daß, ich ii egern Harnſch virtieht Win. F 
Go ttf ried. — 
Haͤttet ihr Luſt zu: einem ? Es iſt — und be: 
ſchwerlich ihn zu tragen. Er 


\ 


15: 
Martim 
Mas iſt nicht beſchwerlich auf dieſer Weie! Und: 
mir koͤmmt nichts befhwerlidger vor, als nicht 
Menfch-feyn:zu duͤrfen. Armuth, Keuſchheit und 
Gehorſam! Drey Geluͤbde deren jedes einzeln be: 
trachtet der Natur das unausſtehlichſte ſcheint, ſo 
unertraͤglich find fie alle. Und ſein ganzes Leben unter 
dieſer Laſt, oder unter'der weit niederdruͤckendern 
Buͤrde des Gewiſſens muthlos zu Feichen! O Herr 
wus ſind die Muͤhſeligkeiten eures Lebens gegen die 
Jaͤmmer lichkeiten eines Standes der die beſten Triebe⸗ 
durch die wir werden, wachſen und gedeihen, aus 
mißwerftandner Begierde, ‚Gott — su — 
verdammt! 
Gottfried. az 
Wär euer Gelübde‘ nicht fo heilig, ich wollt 
euch bereden einen Harniſch anzulegen, wollt euch 
ein Pferd geben und wir zögen au einander. 


il Mer: 
M artinn 
Wollfe, Gott meine Shit fühlten, lich, Kraft 


den Sarah; FAN eitüggell, ud niein Heut die Stärfe 
einen Feind ‚von Merd ‚su tea une ſchwache 


zu Bingen nid ER, 5 hie wolf“ 
Weihes 

dem Feind ein — meiner = ſeyn, — 

ihn die eurige vor euch her wanken achten. Rein 
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Geluͤbde follte mich abhalten, wieder in den Orden 
zu treten, den mein Schöpfer felbft geftiftet hat. | 


Gottfried 
(ſieht nach dem Sungen, kommt wieder und ſchentt ein). 


Gluͤcliche Retour! 


Martin. 

Das trink ich nur fuͤr euch. Wiederkehr in mei— 
nen Kaͤfig iſt immer ungluͤcklich. Wenn ihr wie— 
derfehrt, Herr, in eure Mauern, mit dem Bewußt- 
fepn eurer Tapferkeit und Stärke, der Feine Muͤ— 
digkeit etwas anhaben kann; euch zum erftenmal 
nach langer Zeit, fiher für feindlichen Weberfall, 
entwaffnet auf euer Bette fire, und euch nad) dem 
Schlafe dehnt, der euch beſſer ſchmeckt als mir der 
Trunk nach langem Durft; da könnt ihr von Gluͤck 
fagen. 

Gottf ried. 

Davor kommt's auch felten. 


F Martin cierrioeh. 
und iſt, wenn's kommt, ein Vorſchmack des 
Himmels. Wenn ihr zuruͤckkehrt mit der Beute 
unedler Feinde beladen, und euch erinnert: den ſtach 
ich vom Pferde eh er ſchießen konnte, und den raunt 
ich fammt dem Pferde nieder! und dann reitet ihr 
zu eurem Schloß hinauf, und — F 


Gottfried. 
"Barum haliet ihr ein? 5 
Martin. 
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Martin. 

Und eure Weiber! Er ſchenkt ein.) Auf Geſund⸗ 
heit eurer Frau! (Er: — * bie Augen. Shrchabt 
* nie: 

Gottfriet: - re 

«in —— er BE 

Martin. 9,13 

Woehl dem der ein tugendſam Weib Hat! vu 
lebet er noch ins fo lange. Ich kenne Feine Wei— 
ber, und en tat die Frau die — N Schoͤ⸗ 
pfung. 
Got tfru eb Cine fi). 7 a4ls 
Er — mich! das cxfühl ſeines ern 
Frist: uodab Herz. 

Der Jun ge — 
Herr! Ich hoͤre Pferde im Galopp! A oder 


dre. ——— 
Gottfried. 


Ich will zu Pferde! Dein Vater und Hans fol- 
den aufſitzen/ es foͤnnen Feinde ſeyn ſo gut al 
Freunde. Lauf ihnen eine Ede entgegen; wenn's 
Feinde find fo pfeif und fpring in's Gebuͤſche Lebt 
wohl, theurer Bruder! Gott geleit euch. Seyd 
muthig und geduldig, Gott wird euch Raum geben. 


Maͤrtin. 
3: bitt um eurenNamen. N 29 
ua ct ee ern 
Veryeidt niet gebt wohl..." %... ante 


Erxrercht ihm die linke Saubn 
Seges Werle. xii. Bd. 2 
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Martin. 

Warum reicht ihr mir. die Linke? Bin ich die 

zitterlihe Rechte nicht werth? u 
Gottfried. 

Und wenn ihr ber Kaifer wärt, ihr müßtet mit | 
diefer vorlieb nehmen. Meine Rechte, obgleich im 
Kriege nicht unbrauchbar, iſt gegen den Drud der 
Liebe unempfindlih. Sie ift eins mit ihrem Hand: 
ſchuh, ihr feht er ift Eifen, 

i Martin, 

& fi Am ihr Gottfried von Berlichingen! Sch — 
dir Gott, daß du mich ihn haſt ſehen laſſen, dieſen 
Mann, den die Fuͤrſten haſſen und zu dem die Be: 
drängten fih wenden! (Cr nimmt ihm die rechte Hand.) 
Laßt mir diefe Hand! Laßt mich fie füfen! 

Gottfried. 
Ihr ſollt nicht. 
Maͤrtin. 


Saßt mich! Du mehr werth als Reliquienhand, 
durch die das heiligſte Blut gefloſſen iſt. Todtes 
Werkzeug, belebt durch des edelſten Seiſtes Ber 
trauen auf Gott — | 
e — Gottf Be, 
(fett den Helm anf und nimmt die Lanze). 
Martin. 

Es war ein Mönch ‚bei uns vor Jahr und Tag, 
der euch befuchte wie fie euch abgeſchoſſen ward vor 
Nuͤrnberg. Wie er uns erzaͤhlte was ihr littet, und 
wie fehr es ech ſchmerzte zu eurem Beruf verſtuͤm⸗ 


er — 
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melt zu feyn, und wie euch einfiel: von einem ge- 

hört zu haben der auh nur eine Hand hatte und 

al3 tapfrer Neitersmann doch noch lange diente, 

Ich werde das nie vergeffen. 2 

. (Die zwey Knechte kommen. Gottfried geht zu 
ihnen, fie reden heimlich.) 


Martin fährt inzwiſchen fort). 
Ich werde das nie vergeffen. Wie er im edel: 
ften einfältigften Vertrauen zu Gott ſprach: Und 
wenn ich zwölf Hand hatt und deine Gnad wollt 


mir nicht, was würden f e mir fruchten! So kann 


ih mit einer — 
Gottfried. 

In dem Mardorfer Wald alfo? Lebt wohl, wehr: 
ther Bruder Martin. (Er tüßt ihn.) 

Martin. 
Vergeßt mich nicht, wie ich eurer nicht vetaeſte. 
(Gottfried ab.) 
Martin. 

Wie mir's ſo eng um's Herz ward da ich ihn 
ſah. Er redete nichts, und mein Geiſt konnte doch 
den ſeinigen unterſcheiden. Es iſt eine — ei: 
nen großen Mann zu ſehen. u 


| ‚Georg. —8 Tr 
Ehrwuͤrdiger — ihr ſchlafet doc bei uns 2 


Martin. 
Kann ich ein Bett haben? 


% 
ı „+9 
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F Georg. 
Nein Herr, ih kenn Better nur vom Hoͤren— 
ſagen; in unſrer Herberg iſt nichts als Stroh. 

Maͤrtin. | 

Huch aut. Wie heißt du? 

Georg. 

Georg! ehrwärdiger Herr. 

J Martin. | 
SGeorg! du haſt eimen tapfern Patron. 
ee Georg. 

Sie fagen mir er wär ein Neiter geweſen, das 
will ich, auch ſeyn. 

. Martin. 

Warte! (Er zieht ein Gebetbuch heraus und gibt 
dem Buben einen Heiligen.) Da haft du ihn. Folg 
feinem, Beifpiel, fey tapfer und fromm. 

(Martin geht.) 
ne. Georg. 

Ach, ein ſchoͤner Schimmel! wenn ich einmal ſo 
einen haͤtt und die golden Ruͤſtung! Das iſt ein 
garſtiger Drach! Jetzt ſchieß ich nach Sperlingen. 
Heiliger Georg! mach mich groͤß und ſtark, gib 
mir ſo eine Lanze, Ruͤſtung und Pferd. Dann laß 


» * 


mir die Drachen kommen! 





24 


5 Gottfried's Schloß. 
Elifaberd feine Frau, Maria feine Schwerter, 
Earl fein Soͤhnchen. ty, 
Earl; 
Ich bitte Dich, Liebe Tante, erzähl mir das noch 
einmal vom frommen Kind, 's is gar zu fin 
Marin 
Erzaͤhl du mir's, kleiner Schelm, da will ich hoͤ— 
ren ob du acht gibſt. 
Carl oo. Ä 
Wart e bis, ich will mich -bedenfen — eg war 
einmal — ia — es war. einmal ein Kind „and fein 
Mutter war Frank, da ging das Kind hin — 
. Marin; 7 
Nicht dach: da ſagte die Mutter, liebes Kind — 
| | Carl, 
Ich binranf — 
Maria. 
Und kann nicht ausgehen, 
Carl. any. 
Und gab ihm Geld, und fagte, geh Hin und Hol 
dir ein Frühftüd. Da Fam ein armer Mann, 
Marin. . 
Das Kind ging, da begegnete ihm ein- alter 
Mann, der war — nun Carl, | 
Ertl, 


w 


- Der war — alt, 
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Maria. 
Freilich! der faum mehr au konnte und fngte: 
liebes Kind. 
Carl. 
Schenk mir was, ich hab kein Brod geſſen ge- 
ftern und heut; da gab ihm's Kind das Geld. 
Maria. 
Das für fein Fruͤhſtuͤck ſeyn follte, 
Carl. 
Da ſagte der alte Mann. 
Maria. 
Da unm der alte Mann das Kind — 
Sarl. 
Bei der Hand, und fagte, und * ein ſchoͤner 
glaͤnziger Heiliger und ſagte: liebes Kind — 
Marie. 
Für deine Wohlthatigkeit belohnt dich die Mut- 
ter Gottes durch mich; welchen Siranfen du an 
rührt — | 


Sarl. 
Mit der Hand, es war die rechte glaub ich, 
Maria. 
Sa! 
Carl, 
Der wird gleich gefund, 
Marie. 


Da lief's Kind nah Haus, und konnt fuͤr Freu— 
- den nichts reden. 
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Ä Sarl. . 

! Und fiel feiner Mutter um den Hals und — 
für Be; re 
| Marin, Br 

Da rief die Mutter, wie * — und war, 

nun Sarl — | 
| Carl. 
Und war, — und war — 
Mar in. 

Du gibſt ſchon nicht Acht, und war geſund. 
Und das Kind curirte Koͤnig und Kaiſer und wurde 
ſo reich, daß es ein großes Kloſter baute. 

Eliſabeth. 

Was folgt nun daraus? 

Marin. — 

Ich daͤchte die nuͤtzlichſte Lehre für Kinder, die 
ohnebem au un geneigter er zu— enge 
und Neid. 

el if a beth. 

Es fen. Earl hol deine ——— 

Carl geht.) 
Maria. 

Die Geographie? Ihr koͤnnt ja fonfknicht: teiden; 

wenn ich Ihn daraus: was lehre. | 
Eliſabeth. 2 

Weil's mein Mann nicht leiden kann. Es iſt 
auch nur daß ich ihn fortbringe. Ich mocht's vorm 
Kind nicht ſagen: Ihr verderbt's mit euern Mähr- 
chen; es iſt ſo ſtillerer Natur als ſeinem Vater lieb 
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ift, und ihre macht's vor derißeit zum Pfaffen. Die 
- Bohithätigkeit:ift eine. edle: Tugend, aber fre HE nur 
das Vorrecht ftarfer Seelen Menſchen die aus 
Meichheit wohlthun, immmer wohlthbun, find nice 
heiter als Leutedie ihren Urin nicht Halten koͤnnen. 
Maria. 
Ihr redet etwas hart. 
Eliſabeth. *7 
Dafuͤr bin ich mit —5 — und Rüben erzo⸗ 
gen, das kahn ‚Feine, zarte Geſellen fttachen, 
—B 7727-0 
Ihr fend für meinen Bruder geboren. 
Eli ſabethe ee 
Eine Ehre für mich. — "Euer wohlthätig Kind 
freut mich. no: Es verſchenkt was, es geſchentt 
kriegt hat. Und das gauze gute Werl beſteht darin; 
daß es nichts zu Morgend ißt. Gib Acht wenn der 
Carl eheſtens nicht. hunprig: iſt, thut er ein gut 
. Merk und — dir's au. 
"Maria. 
ESchweſter, — ihr a. — — 
dem Simmel, — 
Eliſfabetha Er 
Wären fie nur für-die Welfserzegen, daß fie fi ich 
bier: beten, druͤben wuͤrd's ihnen nice — 
DE Be} BR»: ;7. 5 27 Nee En J 
Wienaber wenn dieß — — m ensigen 
Sid entgegen: flühde 2: 


. '® 
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... Eflifaberh: . 

So gib der Natur Opium ein, bete die Sonn: 
ftrahlen weg, daß eimiewiger unwirkſamer Winter 
bleibe. Schwefter, Schweſter! ein garftiger Miß— 
verſtand. Sieh nur dein Kind an, wie's Werk fo 
die Belohnung. Es braucht nun Beitlebeng nichts 
zu thun als in heiligem Muͤßiggang herumzuziehen, 
Haͤnde aufzulegen; und PR — — nie 
einem Khofterbam. 7.0 00° 

Mardn... ge 
= aaa ihm: dann erzählt? © 
| El iſa beth. 

Ich Sohn kein Mihnchen machen, weiß * feine, 
Gott ſey Dank; ich hatte- ihm“ von feinem Vater 
erzählt: wie der Schneider von Heilbronn, der ein 
guter Schuͤtzewur, zu Koͤln das Beft:gewänn und 
ſie's ihm nicht geben wollten; wie ers meinem Manu 
klagte und der die yon: Koͤln ſo lang kujonirte, bi 
ſie's herausgaben Da gehoͤrt Kopf und Arm dazul 
Da muß einer Mann fern! Deine Heldenthaten zu 
thun braucht ein Kind nur ein Kind zu — 

Maria. 

Meines Bruders: Dhaten ſind — und doch 
wuͤnſcht ich nicht, daß ſeine Kinder ihm folgten: 
Ich laͤugne nicht, daß er denen, die von ungerech— 
ten Fuͤrſten bedrangt: werdet, mehr als Heiliger 
iſt; denn ſeine Hilfe iſt fihtöitrer.. Wurf er aber 
nicht, dem Schneider: zu helfen, drey Koͤlniſche 
Kaufleute nieder? Und waren denn nicht auch die 
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Bedrängte? waren die nicht auch unfhuldig? Wird 

dadurch das allgemeine Uebel nicht vergrößert, da 

wir Noth durch Moth verdrängen wollen ? 
Glifaberh 

Nicht Doch, meine Schweiter._ Die Kaufleute 
von Köln waren unſchuldig. Gut! allein was 
ihnen begegnete, muͤſſen fie ihren Obern zufchreiben. 
Wer fremde Bürger mißhandelt verlegt die Pflicht 
gegen feine eigne Unterthanen; denn er feßt fie dem 
Wiedervergeltungsrecht aus. 

Sieh nur wie übermüthig die Fürften gewor— 
den find, feitdem fie unſern Kaiſer beredet haben 
einen allgemeinen Frieden auszuſchreiben! Gott fey 
Dank und dem guten Herzen des Kaiſers, daß er 
sicht gehalten wird! Es koͤnnt's fein Menſch aus: 
ftehn. Da bat der Bifchof. von Bamberg meinem 
Mann einen Buben niedergeworfen, : unter allen 
Reitersjungen den er-am: liebften hat.- Da koͤnntſt 
du amı Faiferlichen Gerichtshof Elagen: gehen Jahr 
und der Bub verfhmachtete die befte Zeit im Gefäng- 
niß. So iſt er hHingezogen, da er hörte ed kommt 
ein Wagen mit Gütern für den Bifchof von Bafel 
Yerunter, Ich wollte wetten er hat ihn hen! Da 
mag der Viſchof wollen vder — ? * Bub map 
— 

Maurza⸗: 
Das Gehet mit Bamberg waͤhrt fhon lang. 
” . Elifabeth. 
Und wird.fo bald nicht enden. Meinem Mann 


iſt's einerlei; nur darüber klagt er fehr, daß Adel- 
bert von MWeislingen, fein ehemaliger Camerad, 
dem Bifchof in allem Vorſchub that, und mit tau— 
fend Künften und Pratifen, weil er ſich's im offnen 
Feld nicht unterficht, das Anfehn und die — 
meines Liebſten zu untergraben ſucht. 


Marin 
Sch hab ſchon oft gedacht, woher Das dem MWeig: - 
ling fommen ſeyn mag. 


Eliſ abeth. 

Ich tann's wohl rathen — 

Carl (kommt). 

Der Papa! Der Papa! Der Thuͤrner bläpt dad 
Liedel: SHeyfa! Machs Thor ! Mach's Thor 
auf! 
etir A beth. 

Da kommt er mit Beute. 

Erſter Reiter (tommt). 

Wir haben gejagt! wir haben gefangen! Gott 
gruͤß euch edle Frauen. Einen Wagen voll Sachen, 
und was mehr iſt als zwoͤlf Wagen, Adelberten von 
Weislingen. 4 03 


Eliſabeth. 
Adelbert? Fe —— 
Maria. 
U Meislingen? 
Knecht. 


Und drey Reiter. 
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Eliſabeth. 
Wie kam das? 
Knecht. 

Er geleitete den Wagen, das ward und verkund⸗ 
ſchaftet; er wich uns aus, wir ritten hin und her 
und kamen im Wald vor Mardorf an ihn. 

Maria. 

Das Herz zittert mir im Leib. 

Knecht. 

Ich und mein Camerad, wie's der Herr befoh⸗ 
len hatte, wiſtelten uns an ihn, als wenn wir zu— 
fammen gewachfen waren und hielten ihn feſt, in— 
zwiſchen der Herr die Knechte nn und fie 
in m nah, 

Elifabeth 

Ich bin neugierig ihn zu fehen. 

Knecht. 
Sie reiten eben das Thal herauf. Sie muͤſſen 
in einer Viertelſtunde hier ſeyn. 
Maria. 
Er wird niedergefchlagen ſeyn. 
Kuedht. 
Er ſieht ſehr finſter aus. * 
Maria. 

Es wird mir im Herzen weh Zn fo: einen 
Mann fo zu ſehen. 

E life beth.- Ä 

Ah! — Ih will gleich's Eſſen zurechte magenz 
ihr werde doch alle hungrig feunz: 
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„Knmecht. 
Von Herzen. 
| Eliſabeth. 
Schweſter, da ſind die Schluͤſſel; geht in Keler, 
holt vom beſten Wein, ſie haben ihn verdient. 
(Sie geht.) 
.. Kerl, 
3 will mit, Tante. 
Maria. 
Komm. 
a - (Sie gehen.) 
Knecht: 
Der PT wirbt, fein Vater, fonft ging er mit 


in Stall, 
Ab.) 


Gottfried 
in voller Ruͤſtung, nur ohne Lanze. 


Ade [h ert 
auch geruͤſtet, n nur ohne Lanze und Schwert, zwey Knechte, 


| Go ttfried 
¶egt den Helm nnd das ˖Schwert auf den Tiſch). 
Schnallt mir den Harniſch auf, und gebt mir 
meinen Rock. Die Ruhe wird mir wohl ſchmecken. 
Bruder Martin, du ſagteſt wohl. Drey Naͤcht 
ohne Schlaf! Sr > uns in Athem rar 
— DT ru Ze FT 
CE 115 — — er 
Wehtanf und ab und antwortot nichtsy. 


50 


Gottfried. 

Wollt ihr euch nicht entwaffnen? Habt ihr Feine 
Kleider bei euch? ich will euch von meinen geben, 
Wo ift meine Frau? 

| Erfer Knecht. 

Sn der Kühe, 

Gottfried, 

Habt ihre Kleider bei euh? Sch will euh eine 
borgen. Ich hab juſt noch ein Hübfches Kleid, ift 
nicht koſtbar, nur von Leinen, aber fauber; ich hatt's 
auf der Hochzeit meines gnaͤdigen Herren des Pfalz: 
grafen an; eben damals, wie ich mit euerm Sreund, 
enerm Bifchof Handel Friegte. Wie war das Mann: 
lein-fo böfe! Franz von Sickingen und ich wir gin— 
gen in die Herberg zum Hirfh in Heilbronn; die 
Trepp hinauf ging Franz voran. Eh man noch 
ganz hinauf kommt ift ein Abfag und ein eifern 
Geländerlein, da ſtund der Bifhof und gab Franzen 
die Hand und gab fie mir auch, wie ich Hinten drein 
Fam. Da lacht ich in meinem Herzen und ging 
zum Randgrafen von Hanau, dad mir ein gar lie: 
ber Herr war, und fagte: der Bifchof Hat mir Die 
Hand. geben, ich: wett er. hat mich nicht gekannt; 
das hört der Biſchof, denn ich redt laut mit Fleiß, 
und Fam zu ung and ſagt: wohl, weil ich euch nicht 
kannt gab sich euch. die Hand, ſagt er. Da ſagt ich: 
Herr ih merkt's wohl, Daß ihr mich nicht kannt 
habt, da habt ihe ſie wieders Da wurde er fo roth 
wie ein Krebs am Hals vor Born, amd lief in die 


* 


3 
Stube zu Pfalzgraf Ludwig und zum Fürften von 
Naſſau und klagt's ihnen. Macht, Meisling! Legt. 
das eiferne Zeug ab, e3 liegt euch ſchwer auf der 


Schulter. . — 
Adelbert. 


Sch fuͤhl das nicht. 
Gottfried, 
Geht, Geht! Ich glaub wohl, daß es euch nicht 
leiht um's Herz iſt. Demohngeachtet — ihr folft 
nicht fchlimmer "bedient feyn ale ih. Habt ihr 


Sleider? 
> Adelbert. 
Meine Knechte hatten ſie. 


—— Gottfried. 
Geht, fragt darnach. 
A¶WAnechte ab,) 
Gpttfried. : | 
Seyd friſches Muths! Ich— lagi auch zwey Jahr 
in Heilbronn gefangen und wurd ſchlecht gehalten. 
Ihr ſeyd in meiner Gewalt, ich werd fie nicht miß⸗ 
brauchen. — 
| Adelbert. 
Das hofft ich eh ihr's ſagtet, und nun weiß ich's 
gewiſſer als meinen eigenen Willen. Ihr wart 
immer ſo edel als ihr tapfer wart.— 
Gottfried. 
O waͤrt ihr immer fo treu als klug geweſen, 
wir koͤnnten denen Geſetze vorſchreiben denen wir — 
warum muß ich hier meine Rede theilen! — denen 
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ihr dient, und: mit. denen ich enge zu — 
Abe werde. 


| Ade 16 e rt. = 
Steine Vorwurfe, Berfihingen! ic bin erniedrigt 
genug. 
G tf ri cd. 


So laßt uns vom Wetter reden; — von der 
Theurung, die den armen Landmann an der 
Duelle des Ueberfluſſes verſchmachten laͤßt. Und 
doch ſey mir Gott gnaͤdig, wie ich das ſagte nicht 
euch zu kraͤnken, nur euch zu erinnern was wir 
waren. Leider, daß die Erinnerung unſers ehma— 
ligen Verhaͤltniſſes ein ſtiller Vorwurf für: euch iſt! 

Die Knechte mit den Kleidern, 
Adelbert Test fih aus und mu. 
Carl (kommt). 

Guten Morgen, Papa. 

Gottfried (kuͤßt ihn). 

Guten wenn, Junge. — er * die FR 
gelbe? . 

Carl. 


Recht geſchickt, Papa! Die Tante Fe ich 
fey recht gefhidt, 
| “Gottfried wor‘ N. 

Deito ſchlimmer. J 

ar. 2. 
Ich chab biel helemnt Kart 
| Gottfried. 
J— Ey! 2 


Carl, 
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Carl. 
Soll ih dir vom frommen Kind erzählen? 
= Gottfried, 
iſch. 
a Sarl. 
Sch weiß auch noch was. 
Gottfried, 
Was wird das fepn ? 
Earl. 


Sarthaufen ift ein Dorf und Schloß an der 
Fart, gehört feit zwephundert Fahren denen Herren 
von Berlichingen erbeigenthümlich zu. 

Gottfried. 
Kennſt du die Herren von Berlihingen? 
Carl (ſieht ihn ftare am). 
Gottfried wor fi). 
Er kennt wohl für lauter Gelehrſamkeit feinen 
Vater nicht! Wem gehört Jaxthauſen? 
Sarl 
Jaxthauſen ift ein Dorf und Schloß an der Jaxt. 
Gottfried. 

Das frag ih nicht. So erziehen die Weiber 
ihre Kinder, und wollte Gott fie allein. Sch Fannt 
alle Pfade, Weg und Fuhrten eh ich wußt wie Fluß, 
Dorf und Burg hieß. — Die Mutter ift in der 

Küche? 

Earl, 


Fa, Papa! Sie Focht weiße Ruͤben und einen 
Lammsbraten. 
Goethe's Werke, XLII. Bd. 3 
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Gottfried. 
Weißt du's auch, Hans Küchenmeifter ? 
Carl. 
Und vor mich zum Nachtiſch hat die Tante einen 


Apfel gebraten. 
Gottfried. 


Kannit du fie nicht roh eſſen? 
Carl. 
Schmeckt ſo beſſer. 
Gottfried. 
Du mußt immer was aparts baden. Weis lin⸗ 
gen, ich bin gleich wieder bei euch, ich muß meine 
Frau doch ſehn. Komm mit, Carl. 
Carl. 
Wer iſt der Mann? 
Gottfried. 
Gruͤß ihn, bitt ihn er ſoll luſtig ſeyn. 
Carl. 

Da Mann, haſt du eine Hand, ſey luſtig, das 

Eſſen iſt bald fertig. 
Adelbert 
| hebt ihn in die Hoͤh und kuͤßt ihn). 

Gluͤcklich Kind, das kein Ungluͤck kennt als wenn 
die Suppe lang nusbleibt! Gott laß euch viel Freud 
am Kuaben erleben ‚Berlichingen, 

| Gottfried. 
Mo viel Licht it, iſt ſtarker Schatten; Doc 
wär mir's willkommen. Wollen fehn mas es gibt. 
Sie gehen.) 
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Adelbert Glleim. | 
— (Er-wifcht ſich die Augen.) Biſt du noch Meig- 
lingen? Oder. wer bift. du ? Wohin ift der Haß gegen 
diefen Mann? ‚Wohin das Streben ‚wider feine _ 
Größe? So lang ich fern war Fonnt ich Anfchläge 
maden. Seine Gegenwart bandigt mich, feſſelt 
mih. Ich bin nicht mehr ich: felbft, und dach bin 
ich wieder ih felbft. Der kleine Adelbert der an 
Gottfrieden hing wie an-feiner Seele. Wie lebhaft 
erinnert mid diefer Saal, dieſe Geweihe und dieſe 
Ausfiht über den Fluß an unfere Siuabenfpiele! - 
Sie verflogen die glüdlihen Jahre und mit ihnen 
meine Ruhe. — Hier hing der alte Berlichingen, 
unfre Jugend ritterlich. zu uͤben, einen Ring auf. 
O, wie glühte mir das Herz, wenn Gottfried fehlte! 
Und trafich dann und der Alte rief: Brav, Adelbert, 
du haft meinen Gottfried ‚überwunden! da fühlt 
ih — was ich nierwieder gefuͤhlt habe. Und wenn 
der Bifchof mic, liebfost und -fagt, er habe feinen 
lieber als mich, ‚feine, -Feinen-am Hof, im Meich 
groͤßern als mich! Ach denk ich, warum ſind ;dir 
deine Augen verbunden, daß du Berlichingen nicht 
erkennſt, und ſo iſt alles- Gefühl von-Größe- mir zur 
Dual, Ich mag ‚mir vorligen, ihn: haften, ihm 
widerfireben. — O warum: mußt ich ihn kennen! 
oder warumfann ich nicht der zweyte ſeyn! 
Gottfried 
qmit ein: paar Bouteillen Wein und einem Becher). 
Bis das Eſſen fertig: wird laßt uns eins trinfen, 
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Die Knechte find im Stall und die Weibslente ba: 
ben in der Küche zu thun. Euch, glaub ich, kommt's 
fhon feltner, daß ihr euch felbit oder eure Gäfte be: 
dient; uns armen Rittersleuten waͤchſt's oft im 


Garten. 
Adelbert. 


Es ift wahr, ich bin lange nicht fo bedient 
worden. 
Gottfried, 
Und ich hab euch lang nicht zugefrunfen. Ein 
fröhlich Herz! 
Adelbert, 
Bringt vorher ein gut Gewiffen ! 


Gottfried. 
Bringt mir's wieder zuruͤck. 


Adelbert. 
Nein, ihr ſolltet mir's bringen. 


Gottfried. 

Ha — (mad) einer Pauſe) So will ich euch er: 
zaͤhlen — Ja — Wie wir dem Markgraf als Buben 
dienten, wie wir beiſammen ſchliefen, und mit ein— 
ander herumzogen. Wißt ihr noch wie der Biſchof 
von Köln mit aß? EI war den erſten Oſtertag. 
Das war ein gelehrter Herr, der Biſchof. Ich weiß 
nicht was ſie redten, da ſagte der Biſchof was von 
Caſtor und Pollux; da fragte die Markgraͤfin, was 
das ſey? und der Biſchof erklaͤrt's ihr: ein edles 
Paar. Das will ich behalten, ſagte ſie. Die Muͤh 
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fönnt ihr fparen, fagte der Markgraf; fprecht nur; 
wie Gottfried und Adelbert. Wißt ihr’s noch? 
Adelbert. , 

Wie was „on heute, Er fagte Gottfried und 

Hdelbert. — Nichts mehr davon, ich bitt euch. 
Gottfried. 

Warum nicht. Wenn ich nichts zu thun hab, 
denk ich gern an's Vergangne. Ich wuͤßt fonft 
nichts zu machen. | 

Wir haben Freud und Leid mit einander getra— 
gen, Adelbert, und damals hofft ich fo wuͤrd's 
Du? unfer ganzes Leben feyn. Ah! wie mir vor 

Nuͤrnberg diefe Hand weggefhoffen ward, wie ihr 
meiner pflegtet, und mehr als Bruder für mid 
forgtet, da hofft ih: Meislingen wird Fünftig deine 
rechte Hand ſeyn. Und jeßt trachtet ihr mir noch 
nach der armen andern. 

Adelbert, 
Dh! zur 
Gottfried, 

Es ſchmerzen mich diefe Vorwürfe vielleicht 
mehr als euch. Ihr konnt nicht glüdlich feyn, denn 
euer Herz muß taufendmal fühlen, daß ihr euch 
erniedrigt. GSeyd ihr nicht fo edel geboren als ich, 
fo unabhangig, niemand als dem Kaifer unterthan? 
Und ihr fchmiegt eich unter Dafallen! Das wär 
noch — aber unter fhlehte Menfchen, wie der von 
Bamberg, den eigenfinnigen neidifhen Pfaffen, der 
Das biöchen PVerftand das ibm Gott fchenfte nur 
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ein Quart des Tags in feiner Gewalt hat, das 
uͤbrige verzecht und verfähfäft er. Seyd immerhin 
fein erfter Rathgeber, ihr ſeyd doch nur der Geift 
eines unedlen Körpers! Wolltet ihr wohl in einen 
ſcheußlichen budfiherr Zwerg verwandelt ſeyn? — 
Nein, denk ich. Und ihr ſeyd's, fag ich, und habt 
euch ſchaͤndlicher Meife ſelbſt dazu gemacht. 
Adelbert. 
Laßt mich reden — 
Gottfried. 

Wenn ich ausgeredt habe, und ihr habt was zu 
antworten. Gut. 

Eure Fuͤrſten ſpielen mit dem Kaiſer auf eine 
unanſtaͤndige Art; es meint's keiner treu gegen das 
Reich noch ihn. Der Kaiſer beſſert viel und beſſert 
gern; da kommt denn alle Tage ein neuer Pfannen: 
flicker und meint ſo und ſo. Und weil der Herr ge— 
ſchwind was begreift und nur reden darf um tau— 
fend Hand in Bewegung zu feßen, fo meint er, es 
war auch alles fo geſchwind und leicht ausgeführt. 
Da ergehn denn Verordnungen über Verordnungen, 
und der Kaifer vergißt eine über die andere, Da 
find die Fuͤrſten eifrig dahinter her, und fchrein von 
Ruh und Sicherheit des Staats, bis fie die Gerin: 
gen gefeffelt haben; fie thun hernach was fie wollen. 

Adelbert. 
Ihr betrachtet's von eurer Seite. 
Gottfried. 
Das thut jeder, es iſt die Frage auf welcher 
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Licht und Recht if, und eure Gänge und Schliche 
ſcheuen wenigſtens das Licht. 
AYdelbert, | 
Ihr duͤrft reden, ich bin. der Gefangene. 
Gottfried, 

Wenn euch euer Gewiſſen nichts fagt, fo ſeyd 
ihr frei. 

Aber wie war’s mit dem. Landfrieden ? Sch weiß 
noch, ich war. ein kleiner Junge und war mit dent 
Merfgrafen auf. den Reichstag; was die Kürften 
vor weite Mäuler machten, und die-Geiftlihen am 
argfien! Ener Biſchof laͤrmte dem Kaiſer die Ohren 
voll, und ris das Maul fo weit auf als Fein ande: 
ter, und jest wirft er felbft mir einen Buben nie- 
der, ohne daß ich in Fehd wider ihn begriffen bin. 
Sind nicht all unfre Handel gefchlichtet ? was hat er 
mit Dem Buben? — 

Adebbert. 
Es geſchah ohne ſein Wiſſen. 
Gottfried. 
Warum läßt er ihn nicht wieder los? 
| Adelbert. 
Er hatt fih wicht aufgeführt wie er follte. 
Gottfried. 

Nicht wie er ſollte! Bei meinem Eid! er hat 
gethan mas er follte, fü gewiß er mit eurem und 
des Bifhofs Wilfen „efangen worden tft, Glaubt 
ihr ich Fomme erft heut auf die Welt, und mein 
Verſtand fen fo plump weil mein Arm ftark ift? 
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Kein Herr! Zwar euren Wis und Kunft hab ich 

nicht, Gott fey Dank! aber ich habe leider fo volle 

Erfahrung, wie Tüden einer feigen Mißgunft un— 

ter unfre Ferſe Friehen, einen Tritt nicht achten, 

wenn fie ung nur verwunden Eönnen — 
Adelbert. 

Mas foll das alles? 5 

Gottfried. 

Kannſt du fragen, Adelbert, und ſoll ih ant: 
worten? Soll ich den Bufen aufreißen den zu be: 
ſchuͤtzen ich fonft den meinigen hinbot? Soll ich die: 
fen Vorhang deines Herzens wegziehen? dir einen 
Spiegel vorhalten? | 
| Adelbert. 

Was wird ich fehn ? 

Gottfried. 

Kröten und Schlangen. Weislingen, Weislin- 
gen! Ich fehe lang daß die Fürften mir nachftreben, 
daß fie mich tödten oder aus der Wirkſamkeit feßen 
wollen. Sie ziehen um mich herum, und fuchen 
Gelegenheit. Darum nahmt ihr meinen Buben 
gefangen, weil ihr wußtet ich hatte ihn zu Eund: 
Ihaften ausgefhict; und darum that er nicht was 
er follte, weil er mich euch nicht verrieth. — Und 
du thuft ihnen Vorſchub. — Sage nein — und id 
will dich an meine Bruft druͤcken. 


, Adelbert, 
Gottfried — | 
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@ ottfried. 
Sage nein — ich will dich um dleſe Luͤge lieb⸗ 
koſen, denn ſie waͤr ein Zeugniß der Reue. — 
Adelbert 
(nimmt ihm die Hand). 
Gottfried, | 
Sch habe dich verfennen lernen, aber thu was 
du willſt, du bift noch Mdelbert. Da ich ausging 
dich zu fangen, 309 ich wie einer der Angftlich fucht 
was er verloren hat. Wenn ich dich gefunden hatte! 
Carl kommt), 
Zum Effen, Papa! 
Gottfried. | 
Kommt Weislingen! ich hoff meine Weibsleute 
werden euch muntrer machen; ihr wart fonft ein Lieb: 
haber, die Hoffräulein mußten von euch zu erzählen. 
Kommt! Kommt! | 


Der Bifhäflide Palaft in Bamberg, 
- Der Speifefast, Ä 

Der Nachtiſch und die großen Portale werden aufgetras 

gen. Der Biſchof in der Mitten, der Abt 

von Fulda rechter, Olearius, beider Rechte 
Doctor, linker Hand, Hofleute 

Biſcho—f. 
Studiren jetzt viele Deutſche von Adel zu Bologna ? 
Dlearius. 
Bon Adel: und Bürger-Stand. Und ohne 
Ruhm zu melden fragen fie das größte Lob davon, 
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Man pflegt im Sprüchmwort auf der Akademie zu 
fagen: fo fleißig wie ein Deutfcher.von Adel. Denn 
indem die Bürgerlihen einen rüßmlihen Sleif an: . 
wenden, durch Gelehrfamfeit den Mangel der Ge: 
burt zu erfeßen‘, fo beftreben fich jene mit ruͤhm— 
licher Wetteiferung dagegen, indem fie ihren ange: 
bornen Stand durch die glaͤnzendſten Verdienſte zu 
erhoͤhen trachten. 
dt, 
Ep! 
Liebetraut. 

Sag einer! Wie ſich die Welt alle Tag verbeſ— 
ſert. So fleißig wie ein Deutſcher von Adel! Das 
hab ich mein Lebtag nicht gehoͤrt. Haͤtt mir das 
einer geweiſſagt wie ich auf Schulen war, ich haͤtt 
ihn einen Luͤgner geheißf, Man ſieht, man mus 
für nichts ſchwoͤren. | 

Dlearius, 

Sa, fie find die Bewunderung der ganzen Afe: 
demie. Es werben ehſtens einige- vom den älteften 
und. gefchidteften als Doetores zuruͤckkommen. Der 
Koifer wird glüdlich- ſeyn ſeine Gerichte damit be: 
| feten zu koͤnnen. 


Bamberg. 
Das kann nicht fehlen. 
bh 
Kennen Sie niht zum Erempel einen Junker — 
— er ift aus Heffen — 
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Dlearius. 
Es find viel Heffen da. 
Abt 


Er heißt — Er if yon. — Weiß es Feiner von 
euch? — Seine Mütter war eine von. — Oh! Sein 
Vater hatte wur ein Aug — und wer Marſchall. 

Hofmann. | 
von. Wildenholz? 
Abt. 


Recht, von Wiidenholz. 
Olearius. 

Den kenn ich wohl, ein junger Herr von vielen 
Fähigkeiten, beſonders ruͤhmt man ihn wegen ſei⸗ 
ner Staͤrke im Disputiren. 

Abt, 

Das hat ex von feiner Mutter. 

giebetraut. 

Nur wollte fie ihre Mann niemals drum ruͤh— 
men. Da ſieht man wie die Fehler deplacirte Tu: 
genden find. - 

Bamberg. 

Wie fagtet ihr daß der Katfer hieß, der euer 

Corpus juris gefehrieben hat ? 


IR Dlenrius. 
Juſtinianus. 
Bamberg. 
Ein trefflicher Herr. Er ſoll leben! 
Olearius. 


Sein Andenken! 
(Sie trinken.) 
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Abt. 
Es mag ein ſchoͤn Bud) ſeyn. 
Dlearius. 

Man möcht’s wohl ein Buch aller Bücher heißen. 
Eine Sanımlung aller Gefeße, bei jedem Fall der 
Urtheilsfpruch bereit, oder was ja noch abgangig 
oder dunkel wäre, erfeßen die Sloffen, womit die 
gelehrteften Männer das fürtrefflihe Werk geſchmuͤckt 
haben. 

Abt. 

Eine Sammlung aller Geſetze! Potz! Da müſſen 

auch wohl die zehen Gebote drinne ſtehen. 
Olearius. 

Implieite wohl, nicht explieite. 
Abt. 

Das mein ich auch, an und vor ſich, ohne wei⸗ 
tere Explication. 

Bamberg. 

Und was das ſchoͤnſte iſt, ſo koͤnnte, wie ihr ſagt, 
ein Reich in ſicherſter Ruh und Frieden leben, wo 
es voͤllig eingefuͤhrt und recht gehandhabt wuͤrde. 


Olearius. 
Ohne Frage. 

Bamberg. 
Alle Doetores juris! 

Olearius. 


ch werd's zu ruͤhmen wiſſen. (Sie trinten. Wollte 
Gott man ſpraͤche ſo in meiner Vaterſtadt. 
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Abt. 
Wo ſeyd ihr her, hochgelahrter Herr? 
Dlearius. 
Bon Frankfurt am Main, Shro Cminen; zu 
dienen. 


— 


Bamberg. 

Steht ihr Herrn da nicht wohl MORE 
Wie fommt das? 

Olearius. 

Seltſam genug! Ich war da meines Vaters Erb— 
ſchaft abzuholen; der Poͤbel haͤtte mich faſt geſtei— 
nigt wie er hoͤrte ich ſey ein Juriſt. 

Abt. 

Behuͤte Gott! 

Dlearins. 

Daher kommt's: der Schöppenftuhl, der in gro: 
Bem Anfehn weit umher ſteht, iſt mit lauter Leuten 
beſetzt die der roͤmiſchen Rechte unkundig ſind. Es 
gelangt niemand zur Wuͤrde eines Richters, als 
der durch Alter und Erfahrung eine genaue Kennt— 
niß des innern und aͤußern Zuſtandes der Stadt, 
und eine ſtarke Urtheilskraft ſich erworben hat das 
Vergangne auf das Gegenwaͤrtige anzuwenden. So 
ſind die Schoͤffen lebendige Archive, Chroniken, Ge: 
ſetzbuͤcher, alles in einem, und richten nach altem 
Herfommen und wenigen Statuten ihre Bürger 
and die Nachbarfchaft. = 

Abt, 

Das ift wohl gut, 
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Dlearius, 

Aber lange nicht genug. Der Menſchen eben 
iſt kurz und in einer Generation fommen nicht alle 
Safus wor. Eine Sammlung folcher Fälle vieler 
Sohrhunderte ift unfer Geſetzbuch. Und dann äft 
der Wille und die Meinung der Menfhen fchwan: 
fend; dem daͤucht heute das recht, was der andere 
morgen mißbiligt, und fo ift Verwirrung uud Un- 
gerechtigfeit unvermeidlih. Das alles beftimmen 
unfre Gefeße. Und die Geſetze find. unveraͤnderlich. 

Abt. 
: Das ift freilich. beffer. 
Liebetraut. 

Ihr feyd von Frankfurt, ich bin wohl da befannt. 
Bei Kaiſer Marimiltand Krönung haben wir euern 
Brautigams was vorgefhmaust., Tuer Nam if 
Dlearins? ch Fenne fo niemanden. 

Dleariuß, 

Mein Bater hieß Oehlmann. Nur den Mißſtand 
auf dem Zitel meiner Lateinifhen Schriften zu ver: 
meiden, nannt ich mich, nach dem Beifpiel und 
auf Anrathen würdiger Rechtslehrer, Dlearius. 

Liebetraut. 

Ihr thatet wohl, daß ihr euch uͤberſetztet. Ein 
Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande; es haͤtt 
euch in eurer Mutterſprache auch ſo gehen koͤnnen. 

Olearius. 

Es war nicht darum. 
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Liebetraut. 
ale Dinge haben ein paar Urfachen. 
Abt. 
Ein. Prophet gilt nichts. in feinem Vaterlande. 
Liebetraut. 
Wißt ihr auch warum, hochwuͤrdiger Herr? 
Abt. 
Weil er da geboren und erzogen iſt. 
Liebetraut. 

Wohl. Das mag die eine Urſach ſeyn. Die 
andre iſt: weil bei einer naͤhern Bekanntſchaft 
mit denen Herrn der Nimbus Ehrwuͤrdigkeit und 
Heiligkeit wegſchwindet den uns eine neblige Ferne 
um fie herum luͤgt, und dann ſind's ganz kleine 
Stuͤmpfchen Unſchlitt. 

Olearius. 

Es ſcheint, ihr ſeyd dazu beſtellt, Wahrheiten 
zu ſagen. 

Liebetrauf. 

Weil ich's Herz dazu hab, ſo fehlt mir's nicht 
am Maul. 

Olearius. 

Aber doch an Sefhielichfeit fie wohl anzubrin— 
gen, 

Lieb etrait. | 
Beficatorien find wohl angebracht wo fie ziehen. 


Olearius. 
Bader erfeuntwan an der Schuͤrze, und nimmt 








; ie 


in ihrem Amt ihnen nichts "übel. - Zur Vorſorge 
thätet ihr wohl wenn ihr eine Schellenfappe trügt. 
Liebetraut. 

Wo habt ihr promovirt? Es ift nur zur Nach⸗ 
frage, wenn mir einmal der Einfall Fam, daß ih 
gleich für die rechte Schmiede ginge. 

Dlearius,. 
Ihr feyd fehr verwegen. 
Siebetraut. 
Und ihr fehr breit. 
| Bamberg und Fuld Taden. 
Bamberg. 

Bon was amderd. Nicht fo hitzig, ihr Herren! 
Ber Tifch geht alles drein. Einen andern Discurs, 
Liebetraut. 

Liebetraut. 

Gegen Frankfurt liegt. ein Ding über, heist 
Sachfenhaufen. 

Olearius (zum Bifhon. 

Was fpriht man vom Türfenzug Ihro Biſchoͤf— 
liche Gnaden ? 

Bamberg. 

Der Kaifer hat nichts angelegners vor, als vor: 
erit dad Neich zu beruhigen , die Fehden abzufchaf: 
fen und das Anfehn der Gerichte zu befeftigen; dann, 
fagt man, wird er perfünlich gegen die Feinde des 
Reichs und der Ehriftenheit ziehen. Jetzt machen 
ihm feine Privathändel noch zu thun, und das Reich 
iſt trug ein vierzig Landfriedens noch immer eine 

Mor: 
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Mördergrube. Franfen, Schwaben, der obere Rhein 
und die angranzenden Länder werden von uͤbermuͤ— 
thigen und Fühnen Nittern verheert. Franz Stein- 
gen, Hans Selbis mit dem einen Fuß, Gottfried 
von Berlichingen mit der eifernen Hand, fpotten in 
diefen Gegenden dem Kaiferlihen Anfehn. 
Abt. 

Sa, wenn Ihro Majeſtaͤt nicht bald dazu thun, 

ſo jterfen einen die Kerl am End in Sad. 
Liebetraut. 

Das müßt ein elephantifcher Mies feyn, der das 

Weinfaß von Fuld in Sad fchieben wollte, 


Bamberg. 

Befonders ijt der Lehte feit viel Jahren mein 
unverföhnliher Feind und molejtirt mich unfaglich; 
aber es foll nicht lange währen, hoff ich. Der Kai— 
Ter halt jeßo feinen Hof zu Augsburg. Sobald 
Adelbert von Weislingen zuruͤck kommt, will ich ihn 
bitten die Sache zu befreiden. Herr Doctor, wenn 
ihr die Ankunft diefes Marines erwartet, werdet 
ihr euch frenen, den edelften, verftändigften und aus 
genehmjten Ritter in Einer Perfon zu ſehen. 

Dlearius. 

Es muß ein fürtreffliher Mann ſeyn, der fol 
che Kobeserhebungen. aus. ſolch einem Munde vers 
dient. nn 

giebetrant. | 

Er ift auf Feiner Afadeniie gewefen. 

Goethe's Werke. XLII. Bd. 4 
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Bamberg. 

Das wiffen wir. 

Liebetraut. 

Ich fag’3 auch nur für die Unwiffenden. Es iſt 
ein fürtreffliber Mann, hat wenig feines Gleichen. 
Und wenn er nie an Hof gefommen wäre, koͤnnt 
er unvergleichlich geworden fepn. 


Bambers. 
Ihr wißt nicht was ihr redt, der Hof tft fein 
Element. 
Liebetraut. 
richt willen was man redt und nicht verftan- 
den werden fommt auf Eins naus. 


Bamberg. 
Ihr fend ein unnuͤtzer Geſell. 
(Die Bedienten laufen an's Fenſter.) 
Bamberg. 
Was gibt’s? 
Fin Bedienter. 
Eben veitet Färber, Weislingens Knecht, zum 
Schloßthor herein. 
Bamberg. 
Seht, was er bringt. Er wird ihn melden. 
(Liebetraut geht. Sie ftehen aufiund trinken 
noch eins.) 
Liebetraut fommt zuruͤck. 


Bamberg. 
Was fir Nachrichten? 
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Liebetraut. 
Ich wollt es müßt fie euch ein andrer fagen ; 
Meisiingen ift gefangen. 
Bamberg. 
ch! 
Liebetraut. 

Berlichingen hat ihn, euern Wagen und drey 
Knechte bei Mardorf weggenommen. Einer iſt ent— 
ronnen euch's anzuſagen. 

Abt. 
Fine Hiobspoft. 
Olearius. 
Es thut mir von Herzen leid. 
Bamberg. 

Ich will den Knecht ſehen. Bringt ihn herauf. 
Ich will ihn ſelbſt ſprechen; bringt ihn in mein 
Cabinet. 

(Ab.) 
Abt dest fi), 
Noch ein Glas! (Die Knechte ſchenken ein.) 
Dlearius. 

Belieben Ihro Hochwürden eine Fleinedromenade 
in den Garten zu machen? Post coenam stabis 
seu passus mille meabis. 

Liebetraut. | 

Mahrhaftig das Sigen ift Ihnen nicht gefund, 
Sie friegen noch einen Schlagfluß. 

Abt (ebt ſich auf). 
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Liebetraut wor fi). 
Wenn ich ihn nur draußen hab, will ich ihm 
fuͤrs Exercitium forgen. 


Sarthaufen.. 
Maria. Adelbert. 


Maria. | 
Shr liebt mich, fagt ihr. Ich glaub es gern, 
and hoffe mit eud) glüdlich zu fepn, und euch gluͤck— 
lich zu machen. 
Adelbert. 
ar fühle nichts, als nur daB ich ganz dein bin. 
(Er umarmt ſie.) 
Maria. 

Ich bitt euch, laßt mich. Einen Kuß hab ich 
euch zum Gottespfennig erlaubt; ihr ſcheint aber 
ſchon von dem Beſitz nehmen zu wollen, was nur 
unter Bedingungen euer eigen iſt. 

Adelbert. 

Ihr ſeyd zu ſtreng, Marin. Unſchuldige Liebe 

erfreut die Gottheit ſtatt fie zu beleidigen. 
Maria, 

Es fey! aber ich bin nicht dadurch erbaut. Man 
lehrte mich ; Liebkoſungen fey’n wie Ketten, ſtark 
durch ihre Verwandtfchaft, und Mädchen wenn fie 
liebten fey’n ſchwaͤcher ala SEINEN on, dem Ber: 
luft feiner Loden, 
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Adelbert, 
ber lehrte euch dag? 
Maria. 

Die Aebtiffin meines Klofterd, Bis in mein 
ſechzehntes Jahr war ich bei ihr und nur mit cu 
empfind ich das Glük das ich in ihrem Umgang 
empfand. Sie hatte geliebt, und durfte reden. Sie 
hatte ein Herz voll Empfindung! Sie war eine für: 

trefffihe Frau. 
| Udelbert. 

Da glich fie dir, (Er nimmt ihre Hand.) Wie ſoll 
ich Dir danken, daß dir mein Ungluͤck zu Herzen ging, 
daß du mir das liebe Herz fchenfteft, allen Berluft 
mir zu erfeßen, | 

Maria Geht ihre Hand zuruͤcky. 

Laßt mich! koͤnnt ihr nicht reden ohne mich anz 
zuruͤhren? Wenn Gott Unglüd über uns fendet 
gleicht er einem erfahrnen Landmann, der den Bu: 
fen feines Aders mit der fhärfften Pflugſchar zer— 
reist um ihn himmlifhen Samen und Einfluͤſſen 
zu öffnen. Ach, da wäachft, unter andern ſchoͤnen 
Kraͤutlein, das Staͤudlein Mitleiden. Ihr habt es 
keimen geſehen, und nun traͤgt es die ſchoͤnſten 
Bluͤthen der Liebe; ſie ſtehn im vollen Flor. 

Adelbert. | 
Meine füße Blume! 
Maria. 
Meine Aebtiſſin verglich die Lieb auch oft den 
Blüthen, Weh dem! rief fie oft, der fie bricht, Er 
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hat den Samen von taufend Glüdfeligkeiten zer: 
fiöret. Einen Augenblick Genug, und fie welft bin: 
weg und wird bingeworfen, in einem verachteten 
Minkel zu verdorren und zu verfaulen. Jene rei: 
fende Früchte, rief fie mit Entzüdung, jene Früchte, 
meine Kinder, fie führen fattigenden Genuß für -uns 
und unfere Nachfommen in ihrem Bufen. Sch weis 
esnoch, es warim Garten an einem Sommerabend; 
ihre Augen waren voll Feuer. Auf Einmal ward 
jie düfter, fie blinzte Chranen aus den Augenwinfeln 
und ging eilend nad) ihrer Zelle. 
Adelbert. 
Wie wird mir’s werden, wenn ich Dich verlaſſen 
ſoll! — 
Maria. 
Ein bißchen eng, hoff ich, denn ich weiß tie 
mir’s feyn wird, Uber ihr follt fort, Ich warte 
mit Schnierzen auf euren Knecht den ihr nah Bam: 


- berg geſchickt habt. Ich will niht länger unter Gi: 


nem Dach mit euch fepn. 
Adelbert. 
al ihr mir nicht mehr Verftand zu? 
Marin. 

Berftand? Was thut der zur Sache. Wenn 
meine Aebtiffin guten Humors war, pflegte fie zu 
fagen: Hüter euch, ihr Kinder, für den Manngleuten 
überhaupt nicht fo fehr, ald wenn fie Liebhaber oder 
gar Braͤutigams geworden find. Sie haben Stun: 
ben der Entruͤckung, um nichts haͤrteres zu fagen; 
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ftieht fobald ihr merkt, daß der Parorismus kommt. 
Und da fagte fie ung die Symptome. Sch will fie 
euch nicht wieder fagen, um euch nicht zu lächerlich 
und vielleicht gar bog zu machen. Danı fagte fie: 
hütet euch nur alsdann an ihren Verſtand zu ap: 


pelliren; er fchläft fo tief in der Materie, daß ihr 


ihn mit allem Gefchrei der Priefter Baals nicht er: 
weden würdet, und fo weiter. Ich dank ihr erit 
jeßo, da ich ihre Lehren verftehen lerne, Daß fie 
uns, ob fie ung gleich nicht ftarf machen Fonnte, 
wenigftens vorfichtig gemacht hat. 

Adelbert. . 

Eure hohmwürdige Frau fcheint die Claſſen sem: 
lich paſſirt zu haben. 

Maria. 

Das ift eine liebloje Anmerfung. Habt ihr nie 
bemerkt, daß eine einzige eigene Erfahrung ung 
eine Menge fremder benugen lehrt? 

Gottfried (kommh). 

Euer Knecht ift wieder da. Er konnte für Muͤ— 
digfeit und Hunger Faum etwas vorbringen. Meine 
Frau gibt ihm zu effen. So viel hab ich verftan- 
den: der Bischof will den Knaben nicht herausgeben; 
es follen Kaiferlihe Commiſſarii ernannt, ein Tag 
ausgefeßt werden, wo die Sache denn verglichen 
werden mag. Dem fey wie ihm wolle, Adelbert, 
ihr feyd frei! Sch verlange nichts ald eure Hand, 
Daß ihr inskuͤnftige meinen Feinden weder öffent: 
lich noch heimlich Vorſchub thun wollt, 
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| Adelbert, 

Hier faß ich eure Hand. Laßt von diefem Aus 
genblick an Freundfchaft und Vertrauen, gleich ei- 
nem ewigen Gefes der Natur, unveränderlih un: 
ter ung feyn. Erlaubt mir zugleich diefe Hand zu 
faffen, cex nimmt Mariens Hand) und den — des 
edelſten Fraͤuleins. 

Gottfried. 

Darf ich ja fuͤr euch ſagen? 

Maria. | 

Bejtimmt meine Antwort nach feinem Werthe, 
und nach dem Werthe ſeiner Verbindung mit euch. 

Gottfried. | 

Und nach der Stärke der Neigung meiner Schwer: 
ter. Du brauchft nicht roth zu werden, Deine 
Blide find Beweis genug. Ja denn, Weislingen. 
Geht euch die Handel And fo fpreh ich Amen, 
Mein Freund und Bruder! — Sc danfe dir, Schwer 
fter! dur Fannft mehr als Hanf ſpinnen; du haft ei- 
nen Faden gedreht diefen Paradiesvogel zu feffeln. 

Du ſiehſt nicht ganz frei. Was fehlt dir? Ich — 
din ganz gluͤcklich; was ih nur in Träumen hoffte, 
feh ich und bin wie traͤumend. Ah! num iſt mein 
Traum aus. Sch träumt heute Nacht: ich gab dir 
meine rechte eiferne Hand und Du bielteft mich fo 
feft, daß fie aus den Armfchienen ging wie abgebro: 
hen. Sch erfhrad und wachte drüber auf. Ach 
hatt nur fortträumen füllen, da wurd ich gefehen 
haben, wie du mir eine. neue Lebendige Hand au: 
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„festeft. Du follft mir jeßo fort, dein Schloß und 
deine Güter in vollkommenen Stand zu feßen. Der 
verdammte Hof hat -dich beides verfaumen machen. 
Sch muß meine Fran rufen. Eliſabeth! 
Maria. 
- Mein Bruder ift in voller Freude. 
Adelbert. 
Und doch duͤrft ich ihm den Rang ſtreitig machen. 
Gottfried. 
Du wirſt anmuthig wohnen. 
Maria. 
Franken iſt ein geſegnetes Land. 
Adelbert. 

Und ich darf wohl ſagen, mein Schloß liegt in 

der geſegnetſten und anmuthigſten Gegend. 
Gottfried. 

Das duͤrft ihr, und ich will's behaupten. Hier 
fließt der Main, und allmaͤhlich hebt der Berg an, 
der mit Aeckern und Weinbergen bekleidet, von eu— 
rem Schloſſe gefrönt wird; jenfeit — 

Eliſabeth (ommty). 

Was ſchafft ihr? 

Gottfried. 

Du ſollſt deine Hand auch dazugeben, und ſa— 
gen: Gott ſegn euch! Sie ſind ein Paar. 

Eliſabeth. 

So geſchwind? 
Gottfried. 
Aber doch nicht unvermuthet. 
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Eliſabeth. 

Moͤchtet ihr euch immer ſo nach ihr ſehnen als 
bisher da ihr um ſie warbt; und dann moͤget ihr ſo 
gluͤcklich ſeyn als ihr ſie lieb behaltet. 

Adelbert. 

Amen! Ich begehre kein Gluͤck als unter dieſem 
Titel. 

Gottfrie d. 

Der Braͤutigam, meine liebe Frau, thut eine 
Reiſe; denn die große Veraͤnderung zieht viele ge: 
ringe nach ſich. Er entfernt ſich vorerſt vom Bi— 
ſchoͤflichen Hofe, um dieſe Freundſchaft nach und 
nach erkalten zu laſſen; dann reißt er ſeine Guͤter 
eigennuͤtzigen Pachtern aus den Haͤnden. Und — 
Kommt meine Schweſter, kommt Eliſabeth, wir 
wollen ihn allein laſſen; ſein Knecht hat ohne Zwei— 
fel geheime Auftraͤge an ihn. 

Adelbert. 

Nichts, als was ihr wiſſen duͤrft. 

Gottfried. 

Ich bin nicht neugierig. Franken und Schwaben! 
ihr ſeyd nun verſchwiſterter als jemals. Wie wollen 
wir denen Fuͤrſten den Daumen auf dem Aug hal— 
ten! 

(Die Drey gehen.) 
Adelbert. 

O warum bin ich nicht ſo frei wie du! Gottfried, 
Gottfried! vor dir fuͤhl ich meine Nichtigkeit ganz. 
Abzuhaͤngen! Ein verdammtes Wort, und doch 


59 


fcheint es als wenn.ich dazu beftimmt ware. Ich 
entfernte mich von Gottfrieden um frei zu ſeyn, 
und jest fühl ich erit wie fehr ich von denen Heinen 
Manſchen abhange die ich zu regieren fhien. Sch 
will Bamberg nicht mehr fehn. Sch will mit allen 
brechen und frei feyn. Gottfried! Gottfried! du 
allein biſt frei, deſſen große Seele fich felbft genug 
ift und weder zu gehorchen noch zu herrſchen braucht 
um etwas zu ſeyn. 
Franz (ctritt auf). 

Gott grüß euch, geftrenger Herr! Ich bring 
euch fo viel Grüße, daß ich nicht weiß wo anzı- 
fangen. Bamberg und zehn Meilen in die Runde 
entbieten euch ein taufendfaches Gott gruͤß euch. 

Adelbert. 
Willkommen Franz! Was bringft du mehr? 
Franz. 
hr fteht in einem Andenken bei Hof und über: 
all, daß nicht zu fagen ift. 
Adelbert. 
Das wird nicht lang dauern. 
Franz. 

So lang ihr lebt! und nah eurem Tode wird’s 
heller blinfen als bie meflingnen Buchftaben auf 
einem Grabftein, Wie man fih euern Unfall zu 
Herzen nahm! 

Adelbert. 

Was ſagte der Biſchof? 
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Franz. 

Er war ſo begierig zu wiſſen, daß er mit der 
geſchaͤftigſten Geſchwindigkeit von Fragen meine 
Antwort verhinderte. Er wußte es zwar ſchon, denn 
Faͤrber, der vor Mardorf entrann, brachte ihm die 
Botſchaft. Aber er wollte alles wiſſen; er fragte 
ſo aͤngſtlich ob ihr nicht verſehrt waͤret. Ich ſagte: 
er iſt ganz, von der aͤußerſten Haarſpitze bis zum 

dagel des kleinen Zehs. Ich dachte nicht dran, daß 
ich ſie euch neulich abſchneiden mußte; ich traut's 
aber doch nicht zu ſagen, um ihn durch keine Aus— 
nahme zu erſchrecken. 
Adelbert. 
Was ſagte er zu den Vorſchlaͤgen? 


Franz. 

Er wollte gleich alles herausgeben, den Knaben 
und noch Geld drauf, nur euch zu befreien. Da 
er aber hoͤrte ihr ſolltet ohne das loskommen, und 
nur der Wagen das Aequivalent gegen den Buben 
ſeyn, da wollt er abſolut den Berlichingen vertagt 
haben. Er ſagte mir hundert Sachen an euch, ich 
hab ſie vergeſſen; es war eine lange Predigt uͤber 
die Worte: Ich kann Weislingen nicht entbehren. 

Adelbert. 

Er wird's lernen muͤſſen. 

Franz. 

Wie meint ihr? Er ſagte: mach ihn eilen, es 

wartet alles auf ihn. 
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Adelbert. 
Es kann warten, ich gehe nicht an Hof. 
Franz. 

Nicht an Hof, Herr? Wie kommt euch das? 
Wenn ihr wuͤßtet was ich weiß, wenn ihr nur traͤu⸗ 
men koͤnntet was ich gefehen habe. 

Adelbert. 

Wie en dir's? 

F ranz. 

Mur von der bloßen Erinnerung komm ich außer 
mir. Bamberg ift nicht mehr Bamberg, Ein En: 
gel in Weibergeftalt macht es zum Vorhof des La 
mels. 

Adelbert. 

Nichts weiter? 

Franz. 

Sch will ein Pfaff werden, wenn ihr fie ſeht und 
nicht ſagt: zuviel, zuviel! 

Adelbert. 
Wer iſt's denn? 
Franz. 
Adelheid von Walldorf. 
Adelbert. 
Die! ich habe viel von ihrer Schoͤnheit gehoͤrt. 
Franz. 

Gehört? Das iſt eben als wenn ihr, fagtet ich 
habe die Muſik gefehen. Es ift der Zunge fo wenig 
möglich eine Linie ihrer Vollkommenheiten auszu— 
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drüden, da das Auge fogar in ihrer Gegenwart ji 
nicht felbft genug tft. 
Adelbert. 
Du bift nicht gefcheidt. 
Franz. 

Das kann wohl feyn. Das lektemal, daß ih 
fie ſah, hatt ich nicht mehr Sinnen als ein Trun: 
fener. Dder vielmehr kann ich fagen ; ich fühlte in 
dem Augenblid, wie's den Heiligen bei himmli— 
fhen Erfheinungen feyn mag. Alle Sinne ftar: 
fer, böber, vollfommmer, und doch den Gebraud 
von feinem. | 

Adelbert. 

Das ift feltfam. 

Franz. 

Wie ich vom Bifchof Abfchted nahm, faß fie bei 
ibm; fie fpielten Schach. Er war fehr gnädig, 
reichte mir feine Hand zu Füffen, und fagte mir 
viel, vieles, davon ich nichts vernahm. Denn ib 
ſah feine Nachbarin; fie hatte ihre Augen aufs 
Bret geheftet, als wenn fie einem großen Streih 
nachfänne. Ein feiner Iauernder Zug um Mund 
und Wange, halb Phyſiognomie, halb Empfindung, 
fchien mehren als nur dem elfenbeinern König zu 
drohen, inzwifhen, daß Adel und Freundlichkeit, 
gleih einem majeftätifhen Chepaar, über den 
fhwarzen Augenbrauen herrſchten, und die dunf: 
len Haare, gleich einem Prachtvorhang, um die Fü: 
nigliche Herrlichkeit herum wallten. 
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j Adelbert. 
Du bift gar drüber zum Dichter geworden ! 
Franz. 

So fuͤhl ich denn in dem Augenblick was den 
Dichter macht: ein volles, ganz von einer Em— 
pfindung volles Herz. 

Wie der Bifchof endigte und ich mich neigte, 
fah ſie mich an und fagte: auch von mir einen Gruß 
unbefannter Weiſ'! Sag ihm, er mag ja bald 
fommen. Es warten neue Freunde auf ihn, er foll 
fie nicht verachten, wenn er fhon an alten fo reich 
ift. Sch wollt was antworten, aber der Paß von 
Gehirn zur Zunge war verftopft; ich. neigte mich, 
ich hätte mein Vermögen gegeben, die Spike ihres 
Fleinen Fingers füffen zu dürfen. Wie ich fo ftund 
wurf der Biſchof einen Bauern herunter; ih fuhr 
darnach und beriihrte im Aufheben den Saum ihres 
Kleids; das fuhr mir durch alle Glieder, und ich 
weiß nicht wie ich zuriChüre hinausgefommen bin. 

Adelbert. 

Iſt ihr Mann bei Hofe? 

Franz. J 

Sie iſt ſchon vier Monat Witwe; pe fi zü 
zerftreuen hält fle fi in Bamberg auf. Ihr werdet 
fie fehben. Wenn fie einen anſieht, ift es als ob 
man in der Fruͤhlingsſonne ftände. 

Adelbert. 

Es würde eine fehwächere Wirfung auf mic 

machen, 


er 
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Kranz. 
Ich höre ihr ſeyd fo gut als verheirathet. 
Adelbert. 

Wollte ih wär's! Meine fanfte Marie wird das 
Gluͤck meines Lebend machen. Ihre füge Seele bil- 
det fih in ihren blauen Augen, und weiß wie ein 
Engel des Himmels, gebildet aus Unfhuld und 
Siebe, leitet fie mein Herz zur. Ruh und Gluͤckſelig— 
feit. Pad zufammen! Und dann auf mein Schloß! 
Ich will Bamberg nicht ſehen und wenn der heilige 
Gregorius in Perfon meiner begehrte, | 

(Ab.) 

| Franz 

Glaub's noch nicht. Wenn wir nur einmal aus 
der Atmoſphaͤre hauß find, wollen wir fehn wie's 
geht. Marie it ihon, und einem Gefangenen 
und Kranken kann ich nicht übel nehmen fih in fie 
zu verlieben. In ihren Yugen iſt Troft, gefelk: 
fhaftlihe Melancholie. Aber um dich, Adelheid, 
it eine Atmofphäre von Leben, Muth, thatigem 
Gluͤck! — Ich würde — Ih Bin ein Narr! — Dazu 
machte mich Ein Blid von ihr. Mein Herr-muß 
hin! Sch muß hin! Und da will ih fie fo lang an- 
fehn, bis ich wieder ganz gefcheidt, oder vollig rafend 
werde, 


Zweyter 


Zweyter Aufzug. 





Bamberg. 
Ein: Saal, 





Der Bifhof und Adelheid ſpielen Schach. 
Liebetrant mit einer Zither Hofdamen,. 
Hofleute um ihn herum, 


Liebetramt (ſielt und fingt): 

Perg auf und Berg ab und Thal aus und That ehr,’ 

Es reiten die Nitter, Ta! Ta! 

Und blauen ſich Beulen: und hacken fich Hein, 

Es fliegen die Splitter, Ta! Ta! 

Ein Nitter auf feiner Prinzeffin Geheiß . j 

Beut Drachen und Teufeln den Krieg. | 
Dara ta, 

Wir fohonen dad Blut. und wir fparen den . Schweiß, 

Gewinnen auf ander und andere. Weis 

Im Felde der Liebe. den Sieg. 
Dara ta! 

Goethe's Werte, XRLII. Bd. 5 


= 





| 
| 
| 
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Adelheid, 
Ihr feyd nicht bei euerm Spiel. Schach dem 
König! Ä 
Bamberg. 
Es iſt noch Auskunft. 
| Adelheid; 7 
Lang werdet ihr’s nicht mehr treiben. Schach 
dem Koͤnig! 
Liebetraut. 
Das Spiel ſpielt ich nicht wenn ich ein großer 
Herr waͤre, und verboͤt's am Hofe und im ganzen 


Land. 
Adelheid. 
Es iſt wahr, das Spiel iſt ein Probirſtein des 
Gehirns. 
Liebetra ut. 
Es iſt nicht: darum. Sch wollte lieber das Ge: 


heul der Todtenglode und ominoͤſer Voͤgel, Lieber 


das Gebell des Fnurrifchen -Hofhundes Gewiſſen 
durch den ſuͤßeſten Schlaf hören, als von Käufern, 
Springern und andern Beſtien Das ewige; Schach 
dem König ! 
Bamberg. 
Wem wird das einfallen? 
Liebetrauft. 

Einem, zum Exempel, der ſchwach wäre und 
ein ſtark Gewiſſen haͤtte, wie das denn meiſtens 
beiſammen iſt. Sie nennen!s ein koͤniglich Spiel 
und ſagen: es ſey fuͤr einen König erfunden: wor: 
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den, der den Erfindermit einem Meer von Leber: 
fluß belohnte. Wenn's wahr iſt, fo iſt mir's als 
wenn ich ihn ſaͤhe. Er war minorenn, an Ver— 
ftand oder an. Jahren, unterrder Vormundſchaft 
feiner Mutter oder feiner Frau, hatte Milchhaaxe 
im Bart und Flachshaare um die Schlaͤfe. Er wax⸗ 
ſo gefaͤllig wie ein Weidenſchoͤßling, und ſpielte gern 
mit den Damen und auf der Dame, nicht aus Lei— 
denſchaft, behuͤte Gott! nur: zum-Zeitpertzeid. Sein 
Hpfmeifter, zu thätig, ein Gelehrter, zu unlenkfam, 
ein Weltmann zu feyn, erfand das Spiel:.in.usum 
delphini, das fo hompgen mit Pen TR 
war, und fo weiter. . P. 
Adelheid. 
Ihr ſolltet die Luͤcken unfrer Geſchichtsbücher 
ausfuͤllen. Schach dem König! und nun iſt's aus. 


Liebetraut. 

Die Luͤcken der Geſchlechtsregiſter, das waͤre pro— 
fitabler. Seitdem die Verdienſte unſrer Vorfahren 
mit ihren. Portraits. zu einerlei Gebrauch dienen, 
die leeren Seiten naͤmlich unſrer Zimmer und un— 
ſers Charakters zu tapezieren; ſeitdem jeder ſeinen 
Stammbaum in die Wolken zu treiben ſucht, J 
waͤre was uieetflnen | 

Bam berg. 

Er il Pe ſagtet ihr. J 

Adelheid. 
Ich bitt euch ſchlagt's euch aus dem See. 
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Bamberg. 
Was das ſeyn may? 
RB68 Liebetraut. ze 
Was ? die Urſachen laſſen ſich herunter beten wie 
ein Roſenkranz. Und er iſt in eine Art von Der: 
knirſchung gefallen „ von der ich ihn ſchon wieder 
curiren wollte. 0a * 
Bamberg.“. 
Thut das, reitet zu ihm. 
—Liebetraut. 
Meine Commiſſion? 
Bamberg. P 
Sie ſoll unumſchraͤnkt ſeyn. Spare nichts wenn 
du ihn zuruͤckbringſt. 


Liebetraut. | 
Darf ich euch auch hineinmiſchen, gnaͤdige Frau? 
Adelheid. 
Mit Befheidenheit." | 
u... Kiebetramt. 


Das ift, weitläufige, Sommiffion. Mit Schi: 
ler⸗Beſcheidenheit? die wird roth wenn fie euch den 
Faͤcher aufhebt. Mit Hofmanns-Beſcheidenheit? 
die erlaubt ſich einen Lach wenn ihr roth werdet. 
Mit Liebhaber-Beſcheidenheit? fuͤr ihre Lippen iſt 
eure Hand ein Paradies, eure Lippen der Himmel. 
Bräutigams:Befcheidenheit vefidirt auf eurem Mund 
und wagt eine Defcente auf den Birfen, wo denn 
Soldaten : Befheidenheit gleich Porto faßt und ſich 
von da nach einem Canapee umſieht. 


69 


| Adelheid, | 

Ich wollte ihre müßtet euch — eurem Bi ra⸗ 
ſiren laſſen, daß ihr nur fuͤhltet wie ſchartig er-ifk, 
Kennt ihr mich fo wenig? oder ſeyd ihr fo jung um. 
nicht zus wiffen in welhem Ton ihr mit Weislingen 
von mir zu reden habt? | 

Liebetraut. 
Im Ton einer Wachtelpfeife, denk' ich. 
Adelheid. 
ghr werdet nie klug werden. 
—Liebetraut. 
Dafür heiß ich Liebetraut. Wißt ihr warn Ro: 
land's Verſtand nach dem Mond reifte? 
Adelheid, 
Wie er Angelifen bei Medorn fand. 
Liebetraut. 

Nein, wie er Angeliken traute. Wäre fein Ver: 
ſtand nicht:vorher weg gewefen, er wäre nie rafend 
geworden da er fie in treulofen Umftänden ſah. 
Merkt das, gnaͤdige Frau! Wenn ihr mir alle fuͤnf 
Sinne abſprechen wollt, nennt mich nur bei mei-- 
nem Namen. 


J 


Bamb erg. 

Geht, Liebetraut! nehmt das beſte Pferd aus 
unſerm Stall, waͤhlt ench Knechte, und ſchafft mir 
ihn her. 

Liebetraut. 
Wenn ich ihn nicht herbanne, fo fagt:-eine alte 
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Frau, die Warzen und Sommerflecken vertreibt, 
wir mehr von der Sympathie als ich 
u Bamberg. | 

Mag’ wirdes vier "helfen! der Berlichingen bat 
ih ganz’eingenommen. Wenn er auch ln, 
- fo wird er wieder fortwollen. 


* Liebetraut. 

Wollen, das iſt keine Frage, aber ob er kann? 
Der Haͤndedruck eines Fuͤrſten und das Laͤcheln ei— 
ner ſchoͤnen Frau halten feſter als Ketten und Rie— 
gel. Sch eile und empfehlesmich zu Gnaden. 


nn Bamberg. 
Reist wohl. 
| Adelbeid, 
dien, — 

geiebemaut ab.) 
— oe Bombe, | 

Wenn er“ eine hier if verlaß ich mich anf 
euch. 


| Ad ethei d. 
Wollt ihr mich zur Leimſtange brauchen? 
| B am, berg. 0 
Nicht, doch. — 
Adel heid. 
Zum Lockvogel denn? 
Bamberg. 


Nein, den ſpielt Liebetraut. Ich bitt euch ver: 
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ſagt mir nicht, was mir — gewaͤh⸗ 
ren kann. 
Adrelheid. 
Bir woͤllen ſehn. 
(Ab.) 


7 
4 





Sarthaufen. 
Hans von.Selbiz, Gottfried 


Selbiz. 

Jedermann wird euch loben, daß ihr denen von 

türnberg Fehd angekuͤndigt habt. 

Gottfried. 

Es haͤtte mir's Herz abgefreſſen, wenn ich ihnen 
nicht ſollte an Hals gekommen ſeyn. Schon Jahr 
und Tag geht's mit mir herum. So lang wird's 
ſeyn, daß ‚Hans von Littwach vwerſchwunden iſt. 
re in: Menſch wußte wo er hingekommen war, umd 
mir ging's ſo nah daß mein ehmaliger Camerad im 
Gefaͤngniß leiden ſollte; denn wahrſcheinlicher Weiſe 
lebte er. Und unter allem Elend geht keins uͤber 
das Gefaͤngniß. 

Selbiz. 

Ihr koͤnnt davon ſagen. 

Gottfried. 

And mein’s zu Heilbronn war noc ritterlich Ge⸗ 
faͤngniß; ich durft auf meinen Eid herumgehen, von 
meinem Haus in die Kirche. Der arme Littwach, 

in welchem Loch mag er ſtecken! Denn es iſt am 
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Tage: die von Nürnberg haben ihn weggefchleppt. 
Im Markgraͤfiſchen ift einer niedergeworfen worden, 
der befennt, er hab ihn an ihre Knechte verrathen. 
Sein Belenntniß in der Urfehde bat mir der Mark— 
graf auf mein Bitten zugefandt. Und obgleich viele 
bisher feindlich bös gethan haben und gefhworen : 
fie wollten die Türken aus Serufalem beißen wenn 
fie an .Hanfens von Kittwach Unfall Schuld hätten, 
ſo iſt doch jeßt, da es zur Sache. kommt, niemand 
als der getreuberzige Gottfried von Berlichingen, 
der der Katze die Schelle anhängen mag. 


s Selbi;. 

Denn ihr meine zwey Hände brauchen Eönnt, 

fie ſtchn, euch zu Dienſten. 
Gottfried. 

Ich zaͤhlte auf euch. Wollte Gott, der Burge— 
meiſter von Nuͤrnberg, mit der guͤldnen Ketten um 
den Hals, kaͤm uns in Wurf! er — ſich verwun⸗ 
dern. 

Selbiz. 

Ich höre, Weislingen iſt wieder auf eurer Seite, 
Tritt er zu uns? 

Gottfried. 

Noch nicht; es hat ſeine Urſachen, warum er 
uns noch nicht oͤffentlichen Vorſchub thun darf; 
doch iſt's eine Weile genug, daß er nicht wider uns 
iſt. Der Pfaff iſt ohne ihn, was ein Mepgewand 
ohne den Pfaffen, 


f 
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S elbiz. 
Wann ziehen wir aus? 
Gottfried. u 
Morgen oder übermorgen.  E3 fommen num 
bald Kaufleitte don Bamberg und Nürnberg Aus der 
Frankfurter Meſſe. Wir werden einen guten Fang 
thun. — 


Selbiz. 
Will's Gott! 


6.) 


Zu Bamberg, 
Zimmer der‘ Adelheid. 
Adelheid, Kammerfränleim 


. Adelheid... : 

Er ift da? ſagſt du. Ich glaub's kaum. 

Fraͤulein.— 

Wenn ich ihn nicht ſelbſt geſehen Härte, wird 

ich fagen, ich zweifle. 
Adelheid. 

Den Liebetraut mag der Biihof in Gold ein: 
faffen, er hat ein Meiſterſtuͤck gemacht. 

| Fräulein. 

Ich fah ihn wie er zum Schloßthor hineinreiten 
wollte. Er faß.auf einem Schimmel. Das Pferd 
[heute wie's and Thor kam und wollte nicht von 
der Stelle. Das Volt war aus allen Straßen ge: 
Saufen ihm zu fehn, und fchien mit frendigen Au⸗ 
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gen dem Pferd für die Unart zu danken womit es 
ihn länger in ihrem Geſicht hielt. „Mit einer an- 
genehmen Gleichguͤltigkeit ſaß er droben, und mit 
‚wohlgemifhten Schmeiheln und Droben brad) er 
endlich des Pferdes Eigenſinn, und ſo zog er mit 
„feinen Begleitern in den Hof. 

Adelheid. 

ie gefällt er dir? 
Fraͤulein. 
Als mir nicht leicht ein Mann gefallen hat. Er 
gleicht dem Kaiſer hier (ſie weist auf's Portrait), als 
wenn er ſein Sohn waͤre. Die Naſe nur etwas 
kleiner. Eben ſo freundliche lichtbraune Augen, 
eben ſo ein blondes ſchoͤnes Haar. Und gewachſen 
wie eine Puppe! — Ein halbtrauriger Zug auf 
ſeinem Geſicht war ſo intereſſant! 
J— Adelheid. 

Ich neugierig ihn zu ſehn. 
Fräulein. 
Das waͤre ein Herr fuͤr euch. 


Adelheid. 

Naͤrrin! 

Liebetraut (kommt). 
NMun, gnaͤdige Frau, mag verdien ich? 
u Adelheid, 

Hörner von deinem Weibe. Denn nach dem zu 
rechnen habt ihr fhon manches Nachbars ehrlicheg 
Hausweib ans ihrer Pliht hinausgeſchwatzt. 
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„ehe — 
tet äh fagen;. denn. ‚wenn 5, ie via — * 
ſie auf ihres Maunes Bette. — 
Adelheid. wu 
ie habt ihr’s-gemacht Ihn berzubringen? 
Liebetraut. 
Ihr wißt nur zu gut wie man Maͤnner fängt; 
ſoll ih eud meine, geringe Kunſtſtuckchen zu den 


eurigen lernen? Erſt that ich als wuͤßt ich nichts, 
verſtuͤnd nichts von. feiner Aufführung, und feßt 


ihn: dadurch in Desavantage die ganze Hiftorie zu 
erzählen. Die fall ich num gleich von einer ganz 
andern Geite an als er, Fonnte gar nicht finden und 
fo weiter. Dann redete ich von Bamberg, und ging 
ſehr ins Detail; erweckte gewiſſe alte Ideen; und 
wie ich feine Einbildungskraft beſchaͤftigt hatte, knuͤpft 
ich wirklich eine, Mienge Faͤdchen wieder sa, Die ich 
zerriffen fand. Er wußt sticht wie ihm gefchab, er 
fühlte ſich einen neuen Zug nach Barüberg,. er wollte 
ohne zu wollen. Wie er nun in ſein Herz gin 
und das entwickeln wollte und viel zu ſehr mit ſich 
beſchaͤftigt mar um auf ſich Acht zu geben, warf ich 
ihm ein Seil um den Hals, aus zwey maͤchtigen 
Stricken, Weibergunſt und — — 
und ſo hab ich ihn hergeſchleppt. | 
: Adelheid. 
Was ſagtet ihr. von mir? 
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Liebetraut. 
Die lautre Wahrheit. Ihr hättet wegen eurer 
"Güter Verdrießlichfeiten, haͤttet gehofft, da er beim 
Kaifer fo viel gelte, würde er das leicht ' enden 


fönnen. 
Adelheid. 
Wohl. 
F Liebetraut. 
.Der Biſchof wird ihn euch brin gen. 
"Adelheid. 


| Ich erwarte ſie mit einem Herzen wie ich ſelten 
Beſuch erwarte. 


| Im Speſſart. | 
: Berlichingen. Selbiz, Gere ars Knecht 


er ‚ Gottfried.. 
Du vr ihn nicht ——  Beston- 
a Georga .:. 
& war Tags vorher mit einem von Hof nad 
— geritten, und zwey — en 
u Gottfried. 
Ich fe ar ein was das gebe on; : 
Je Selbiz. 4 | 2 
AIch wohl. Eure Verſoͤhnung war ein wenig zu 
ronel als daß fie dauerhaft Hätte feyn follen. 
Gottfried. 
Glaubſt du, daß er bundbrüchig werden wird? 


EEE nn — — 
D 
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Selbiz. 
Der erſte Schritt iſt gethan. 
Go ttf Brei", _ 

. Id glaub’s nicht... Wer weiß wie noͤthig es war 
an Hof zu gehn; vielleicht iſt man ihm noch ſchul— 
dig; wir wollen das Beſte denken. 

Selbiz. 
Wollte Gott er verdient es und thaͤte das Beſte. 
Gottfried. 
Reit jetzt auf Kundſchaft, Georg. Es iſt eine 
ſchoͤne Uebung für dich; in dieſen Fallen lernt ein 
Neitersmann Vorſichtigkeit und Muth verbinden. 


Schloß zu Bamberg. 
Der Biſchof.“ Weislingen. 


Bambers. 
Du willft dich nicht langer Halten-iaffen ? 
Weislingen. 

Ihr werdet * verlangen * ich meinen Bund 
brechen ſoll. 
* Bamberg. 

Ich haͤtte verlangen koͤnnen du ſollteſt Jon nicht 
eingehn. Was für ein Geift regierte dich? Könnt 
ich dich ohne das nicht befreien? Gelt ich io wenig 
am Kaiſerlichen 415 AR 

a Weislingen. | 
Es iſt geſchehn, verzeiht mir wenn ihr koͤnnt. 
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Bamberg. 

Hatt ih das um dich verdient?” Geſetzt, du 

hatteft verfprochen , nichts gegen ihn zu unterneh- 
men. Gut. Die Fehde mit ihm war immer eine 
von meinen kleinſten Beſorgniſſen. Triebſt du fie 
nicht ſelbſt am ſtaͤrkſten ? Haͤtt ich nicht alles gege— 
ben, um dich loszukriegen und um in Ruh mit ihm 
zu Kommen? Und er laͤßt ſich weiſen. Aber nein! 
Du verbindeſt dich gar mit ihm, wie ich wohl merke; 
du wirſt mein Feind! — Verlaß mich, Adelbert! 
aber ich kann nicht ſagen du thuft wohl. 
Weislingen. 

Lebt wohl, gnaͤdiger Herr! 

Bamberg. 

Ich geb dir meinen Segen. Sonſt wenn du 
gingſt, ſagt ich auf Wiederſehn. Jetzo! Wollte 
Gott wir ſaͤhen einander nie wieder. 

Weislingen. 

Es kann ſich vieles aͤndern. 

Bamberg. 
Es hat ſich leider ſchon zu viel geaͤndert. Viel⸗ 
leicht ſeh ich dich noch einmal als Feind vor meinem 
Mauern die Felder verheeren, die ihren bin henden 
Zuſtand dir jetzo danken. 
| Meislingem —F 
Nenn, guädger Hert, | 
Bambers. — k 

Ihr koͤnnt nicht Nein fagnt —— Sat 

einen alten Zahn auf mich: Berlichingen ift fein 


” Mi 


— 
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Angapfel, und ihr werdet insfünftige das Schwarze 
drinn ſeyn. Geht, Weisling! Ich hab euch nichts 
mehr zu ſagen; denn ihr, habt vieles zu nichte ge⸗ 
macht. Geht! 
Weislingen. 
Und ich weiß nicht was ich ſagen ſoll. 
Bamberg ab.) 
Franz ciritt auf). 
Adelheid erwartet euch. "Ste ift nicht wohl und 
doch will fie euch ohne Abſchied nicht laſſen. 


Weislingen. 
Komm! | 
Kranz. 
Gehn wir denn gewiß? 
Weislingen. 
Noch dieſen Abend. 
Franz. 
Nir iſt, als ob ich aus der Welt ſollte. 
Weislingen. 


Mir auch, u noch Dazu als wuͤßt ich nicht 
wohin. 
(Ab.) 


Adelheide ns Simmer-  : 
Adelheid Fraͤnulelin— 
Fraͤulein. 
Ihr ſeht blaß, gnaͤdige Frau. 
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| Adelheid, 

. Sch lieh ihn nicht, und ich wolt Doch er blieb, 
Siehft du, ich, koͤnnte mit ihm leben, ob ich ihn 
gleich nicht zum Mann haben möchte. 

Fraͤulein. 
Glaubt ihr, daß er geht? 
Adelheid. 
Er iſt zum Biſchof, um Lebewohl zu ſagen. 
| Fräulein. 
Er hat darnach noch einen fhwerern Stand. 
Adelheid. 
ie meinft du? 
Sraulein. 
Mas fragt ihr, gnadige Frau! Ihr babe fein 
Herz geangelt und wenn er, fih Iosreißen will, ver: 


biutet er. 
(Ab.) 


Adelheid. Weislingen. 


Weislingen. 
hr ſeyd nicht wohl, guädige Frau? 
Adelheid. 

Das kann euch einerlei ſeyn. Ihr verlaßt uns, 
verlaßt ung auf immer. Was fragt ihr, ob wir 
leben oder fterben! 

Weislingen. 

Ihr verfennt mich. 

Adel: 


Ss - 


Adelheid, 
Ich nehm euch wie ihr euch gebt, 
MWeislingen, 
Das. Anfehn teiigt. 
Adelheid. 
So ſeyd ihr ein Chamaͤleon. 
| Ä Weislingen. 
Wenn ihr in mein Hexz ſehen koͤnntet! 
Adelheid. 

Schoͤne Raritaͤten würden mir vor die Augen 

kommen. | 
MWeislingen. 

Gen! Man ihr würdet euer Bild drinn fin- 
Den. 

Adelheid. 

In irgend einem Winkel, bei den Portraits aus: 
gejtorbener Familien. Ich bitt euch, Weislingen, be- 
denkt ihr redt mit mir. Falſche Worte gelten zum 
hoͤchſten wenn: fie. Masken. unfrer Thaten find; ein 
Vermummter, der fenntlich ut, -Tpielt eine arımfe= _ 

tige Rolle. Ihr laͤugnet eure Handlungen nicht 
und wedet el ln was foll man von euch 


——— 
—— 

Was ihr wollt. Ich bin ſo geplagt mit deu 108 
ich bin, daß mir wenig bang if für was man mich 
dehanon cucg. 

| Adelhei— d. 
Ihr kommt Abſchied zu nehmen. 
Goethe's Werte: XIII. 9, 6 
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Weislingen. 
ghr redet von euerm Feind. 
Adelheid. 


Sch redete fuͤreure Freiheit — — weiß über: 
haupt nicht was ich für: ein Inteveſſe dran nahm. 


Lebt un wer 
ar elek. 
Erlaubt mir noch einen Augenblid. 
 .: WEr nimmt ihre Hand und ſchweigt.) 
Adelheid. 


Habt ihr mir noch was zu fügen?” 
Weisling: en... 
(nach einer. Paufe beängftet). | 
Ich ah fort! — 
AMelheid Gnit. Beer. 
Bi? geht! 
F | Weis lin gen: 
* Gnadge Fran! Ich kann —52 — 
Adelheid —* 
Ihr muͤßt! * 


Weislängen' 
Soll das euer letzter Blick ſeyn? 
an e Adelheid. 
beht! 30: —* tront ehr ar andelegnen 
Be PR 
re Weislingen, | 


Seht mich nic fd an, 
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Adelheid“— 
Willſt du unſer Beh ſeyn und wir follen dir 
laͤchlen? en J 
weistingen- | 
Adelheid! 
Adelheid. ae 
Ich haß euch. 


8 r an 3 Komme). 
| Der Viſchof laͤßt euch‘ rufen. er 


j 5 Aberheis. a 
or Geht! | Be FRA — 
| er Framzi— sr 3 

Gr bittet I eilend zu ee 
: Adelheid. ii: ee 
Geht! cebti — — 
er: Weis Ling em. — N BE 
Ich * ui, re Ich sep versch ans 
einmal. - :. 5 er 
Ab.) 
Adelheid, 


Noch. einmal? Wir wollen dafür ſeyn. Marga⸗ 
rethe, wenn .er fommt,,, weist, ihn ab. Wenn, ex 
noch zu, gewinnen, Ye ſo ‚is iu? biefem eh, El; 


— — ee 
gern en * — — 
u Reislingen Bu 
Ste will mich nicht fehen! _ 
Franz. 


Es wird Nacht, ſoll ich die Pferde ſatteln? 


% 


Weislingen. 
Sie will mich nicht ſehen! 


Franz. | 
Wann befehlen Shro Gnaden die Beche? 


MWeislingen. 
Es ift zu fpat, wir bleiben hier. 
| (Franz ab.) 


| Weislingen. 

Du bleibſt hier! und warum? ſie noch einmal zu 
ſehen! haft du ihr was zu ſagen? — Man ſagt: Hunde 
heulen und zittern auf Kreuzwegen fuͤr Geſpenſtern, 
die dem Menſchen unſichtbar vorbeiziehen. Sollen 
wir den Thieren hoͤhere Sinne zuſchreiben? Und 
doch — — das fuͤhrt zum Aberglauben! Mein 
Pferd ſcheute wie ich zum Schloßthor hereinwollte, 
und ſtund unbeweglich. Vielleicht, daß die Gefah— 
ren, die meiner warteten, in ſcheußlichen Geſtalten 
mir entgegen eilten, mit einem hoͤlliſchen Grinſen 
mir einen fuͤrchterlichen Willkommen boten, und 
mein edles Pferd zuruͤck ſcheuchten. Auch iſt mir's 
ſo unheimlich wohin ich trete. Es iſt mir ſo bang 
als wenn ich von meinem Schutzgeiſte verlaſſen, 
feindſeligen Mächten überliefert ware. Thor! — 
hier liegt dein Feind und die reinfte Himmelsluft 
würde zur beflemmenden: Atmoſphaͤre um dich ber. 
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 Sarthbaufen 
Elifabetd Marie 
Maria, 

Kann ſich mein Bruder entfchließen, den Jun: 

gen in's Klofter zu thun 2 
Glifabeth. 
Er muß. Denfe nur. felbft, welche Figur wirde 
Earl dereinft als Ritter fpielen! — 
Maria. 
Eine recht edle, erhabne Nolle. 
Eliſabeth. 

Vielleicht in hundert Jahren, wenn das Men— 
ſchengeſchlecht recht tief herunter gekommen ſeyn 
wird. Jetzo, da der Beſitz unfrer Güter fo unficher 
ift, müffen wir Männer zu Hausvatern haben. 
Sarl, wenn er eine Fran nahm, Fönnte fie nicht 
mehr Frau ſeyn als er. | 

Maria. 

Mein Bruder wird mitunter ungehalten auf. 
mich feyn; er gab mir immer viel Schuld an des 
Snaben Gemuüthsart. 

Elifabeth. 
Das war fonft. Jetzo fieht er deutlich ein, daß 


es Geiſt beim Jungen tft, nicht. Beifpiel, Wie ich 


fo Flein war, fagte er neulich, hundert folhe Tan 
ten hätten mich nicht abgehalten Pferde in. die 
Schwenme zu reiten und im Stall zu :refldiren. 
Der Zunge folk in's Kloſter! 


88 


Maria: Zr 

Sch kann es nicht ganz billigens Sollte dent 

in der Welt fein Platz für ihn feyn? 
Eliſabeth. 

Nein, meine Liebe. Schwache paſſen an keinen 
Platz in der Welt, ſie muͤßten denn Spitzbuben 
ſeyn. Deßwegen bleiben die Frauen wenn ſie ge— 
ſcheidt ſind zu Hauſe, und Weichlinge kriechen in's 
Kloſter. Wenn mein Mann ausreit; es iſt mir gar 
nicht bang. Wenn Earl auszöge, ih wiirde in 
ewigen Aengften ſeyn. Er-ift fihrer in der Kutte 
als unter dem Harniſch. 

Maria. 

Mein Weislingen ift auch fanfter Natur, und 

doch hat er ein edles Herz. | 
Eliſabeth. 

Ja! ja! Dank er's meinem Manne, daß er ihn 
noch bei Zeiten gerettet hat. Dergleichen Menſchen 
ſind gar uͤbel dran: ſelten haben ſie Staͤrke, der 
Verſuchung zu widerſtehen, und niemals Kraft ſich 
vom Uebel zu erloͤſen. 

Maria. 

Dafür beten wir um beides, 

Elifaberh. 

Nur dann reffectirt Gott auf ein Gebet, wenn 
all unfre Kräfte geſpannt find und wir doch das 
weder zu fragen noch zu heben vermögen was ung 
anfgelegt iſt. Im dem Falfe wovon wir fpremen, 
gaͤhnt meiftentheilg eine mißmnthige Faulheit ein 
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halbes Seufzerchen: Lieber Gott, ſchaff mir der 
» Apfel dort vom Tiſch her! Ich mag nicht aufſtehn! 
Schafft er ihn nicht, nun ſo iſt ein Glüd, daß wir 
feinen Hunger haben; - Noch einmal gegaͤhnt, und 
Dem nsenthlufeh: 287 | 
| Marta 

Ich wuͤnſchte ihr gewoͤhntet euch an, von beitigen 
Sachen anſtaͤndiger zu reden. 2 





\ Bea. Mm bee«sr 8% 
Adelheid, Weisbingen. 
Adelheid. 

Die Zeit fangt mir an unerträglich. laug zu wer— 
den. Reden mag ich nichts, und ich fhame mich 
zu fpielen, Langeweile, du biſt ärger als ein Tal: 
tes. Sieber, _ | 

Weis linge n. 

Seyd ihr Wi ſchon müde? 


| Adelhe id. J 

Euch nicht —8* als euern Umgangs , Ich 
wollte ihr waͤrt wo ihr hin — und *— a 
euch nicht. gehalten. | 

MWeislingen. nz 

Das iſt Weibergunſt! Erft bruͤtet fie mit Mutter⸗ | 
wärme unſre liebſten Hoffnungen an; daten, gleich 
einer unbeſtaͤndigen verlaͤßt ſie das ai ind? 
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übergibt ihre, fchon Feimende Nachtommenſchaft dem 
— und. der Verweſung. 
Adelheid. 

Declamirt wider die Weiber! Der unbefonnene 
Spieler zerbeißt und zerfiampft die Karten die ihn 
unfhuldiger Weife verlieren machten. Aber last 
mich euch was von Mannsleuten erzählen. Was fen? 
denn ihr, um von Wanfelmuth zu fpreden! Shr, 
die ihr felten feyd, was ihr fern wollt; niemals 
was ihr ſeyn folltet. Könige im Fefltags - Ornat, 
vom Pöbel beneidet! Was gab eine Schneidersfrau 
drum, eine Schnur Perlen um ihren. Hals zu ha— 
ben von dem Saum eures Kleides, den eure Ab: 
faße verachtlich zuruͤckſtoßen! 

MWeislingen. 

Ihr ſeyd bitter. 

Adelheid. 

Es iſt die Antiftrophe von eurem Geſang. Ch 
ich euch Fannte, Weislingen, ging mir's fat wie 
der Schneidersfrau. Der Ruf, hundertzüngig, ohne 
Metapher gefprochen, hatte euch fo zahnarztmaͤßig 
herausgeftrihen, daß ich mich überreden ließ zu 
wuͤnſchen: möchteft du doc dieſe Quinteffenz des 
männlichen Geſchlechts, diefen Phönir Weislingen 
zu Gefichte Friegen! Ich ward meines Wunfches 
— 

Weislingen. 

Und” ‚der Phoͤnir ward zum ordinairen Haus: 

Hahn. 
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Adelheid. 
Nein, Weislingen , ih nahm Antheil an euch. 
: Weislingem 


Adelheid. 

Und war. Denn wirklich ihr übertraft euern 
Ruf. Die, ‚Menge. fhagt nur den Widerfhein des 
Verdienſtes. Wie mirs: denn geht, daß ich ber 
die Leute nicht denfen kann, die mich interefjiren, 
fo lebten wir eine Zeit lang neben einander, ohne 
zu’ merken was ich an euch vermißte. Endlich gin— 
gen mir die Augen auf. Sch fah ftatt des activen 
Manns, der die Gefchäfte eines Fuͤrſtenthums be: 
lebte, der ſich und feinen- Ruhm dabei nicht ver: 
gaß, ‚der auf hundert großen Unternehmungen wie 
auf übereinander gewaͤlzten Bergen zu den Wolken 
hinauf geſtiegen war, den fah ich auf einmal jan: 
mernd wie einen Franfen Poeten, melancholiſch 
wie ein gefundes Mädchen, und muͤßiger als einen 
alten Junggefellen, Anfangs ſchrieb ich's euerm 
Unfall zu, der eud), noch neu.auf dem Herzen Ing, 
und entfhuldigte euch) fo gut ich konnte. Gebt, da. 
e3 von Tag zu ‚Tag fhlimmer mit euch zu werden 
fcheint, müßt ihr mix, verzeihen wenn ich euch meine 
Sunft entreiße. Jr beſitzt ſſe ohne Recht; ich 
ſchenkte ſie einem andern auf Lebenslang, der ſie 
euch nicht uͤbertragen konnte. 

Weisbingen. 
So laßt mich los. 


| & ſchien fo. 


92- 


Adelh eid. 

Noch-ein panr Motte) ſo follt ihr Abſthied ha⸗ 
ben! Ich dacht: ed iſt Gaͤhrung? Wehe dem Ber— 
lichingen, daß er. dieſen Sauerteig hereinwarfl 
Ich dacht: er hat ſich neue, noch unentwickelte 
Kräfte gefühlt, da er ſich an einem großen Feind 
ma.” Es arbeitet jetzo in feiner Seele; die außete 
Ruhe iſt ein Prien der innern Wirkfamteit. 

—— Reistingen. | 

Du haſt dich nicht geitrt, es arbeitete Hier und 

blaͤht ſich noch. 
Adelheid. 

Die Faͤulniß arbeitet guch. Aber zu welchem 
Sweet Wein es’ das tr, wie ich“ fuͤrchte, fo laß 
mich keinen Zeugen abgeben. Ich witrde‘ der Natur 
fluchen, daß ffe ihre Kräfte fv mißbraucht. 


Weiskingen 
Ich will euch aus den Augen gehn. 
Adelheid. 5 


zicht, bis alle Hoffnung verloren iſt⸗ Die 
Einſamkeit iſt in dieſen Umſtaͤnden gefaͤhrlich. Ar— 
mer Menſch! Ihr feyd fo mißmuthig wie einer dem 
ſein erſtes Mädchen untreu wird; und eben datum 
geb ich euch nicht auf._ Gebt mil die Hand! ver: 
zeiht mir was ich aus ziehe gefagt habe. 


Weislingen. 


Adetheid 
Waͤr ich's, ihr ſolltet ein anderer Mann ſeyn. 


Zauberin! 
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Schamt euch, wenn's Die Belt fühel Um einer 
. elenden Urſache willen, die ihr. euch gewiß nicht 
ſelbſt geſtehn moͤgt! Wie ich ein klein Maͤdchen war, 
ich, weiß es noch auf einen Punkt, machte mir meine 
Mutter, ein ſchoͤnes Hoffleid, var. roſenfarb. Ich 
machte der Fuͤrſtin von. ‚Anhalt, die- Aufwertung; ; da 
war, ein Fraͤulein, die hatte ein gleid au, war feuer: 

farb. Das haͤtt ich auch haben moͤgen, und weit ich 
meins hatte, achtet ich's geringer. und ward unleidfam 
und wollte mein rofenfarbnes Kleid nicht anziehen, 
weil ich, Fein feuerfarbnes hatte. Seht, das iſt euer 
Fall. Ich dachte: du haft gewiß dag ſchoͤnſte Kleid, 
und wie ich andre fah die mir gleich waren, das neckte 
Hrich.! Weislingen! ihr wolltet der erſte ſeyn und 
der einzige, Das geht in einem gewiſſen Kreis. 
ber ungluͤcklicher Weiſe kamt ihr hinaus, faͤndet 
wie die Natur mit viel Gewichtern ihre M fdinn 
treibt. Und das argerte euch. Spielt nicht das 
Kind Wenn "er die Geige ſpielt, wollen wir die 
Floͤte blafen; eine kann) taͤt iſt die "andere 
werth. avi 

| —— 

Hilf ihr, mein, Genius! Oibelheib! Das Ssie- 
ſal hat; mich in eine Grube geworfen, äich ſeh den 
Himmelͤber mir und: ſeufze PR Freiheit. Deine 
Hand! ut 0—— — J —V—— 

Du biſt beſreit denn du Wil, ‚Der elendſte 
Zuſtand iſt: nichts ‚wollen koͤnnen. ‚Fühle dich ! und 
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du bift alles was du warſt. Kannſt du leben, Adel: 
bert, und einen mächtigen Nebenbuhler blühen fe: 
hen? Frißt nicht die magerfte Aehre feines Wohl 
ftandes deine fettjten? indem fie ringsumber ver: 
kuͤndet, Adelbert wagt nicht mich auszureißen. 
Sein Daſeyn iſt ein M donument deiner Schwaͤche. 
Auf! zerſtoͤr's da es noch Zeit iſt. Leben und leben 
laſſen iſt ein Sprüůchelchen fuͤr Weiber. Und man 
nennt dich einen Mann! — 


Weislingen. 

Und ich will's ſeyn. Wehe dir, Gottfried! wenn 
das Gluͤck meiner Adelheid N wbenbuplerin- iſt. Alt 
Freundſchaft, Gefälligfeit, und die alte F Frau Men 
ſchenliebe hatte meine Entſchließungen mit, Zauber: 
formeln niedergefobläfert; du bait den Zauber auf- 
gelöft.. And nun, gleich entfeſſelten Winden uͤber 
das ruhende Meer! Du ſollſt an die Felſen, Schif! 
und von da in. Abgrund!) und wenn Fich- mir die 
‚Baden druͤber zerfprengen ſollte. 

Adelheid. 

— hoͤr ich euch gerns 3. »7% 
ze Weistingen. Dee 
Der Kaiſer haͤlt einen Reichstag zu Augsburg. 
Ich wi hin und du ſollſt ſehen Ydelgeid-ob- ich nicht 
mehr bin als der Schatten eines Maund,. " 

derer, 
Mich daucht id) fepeeitten dirferftandnem ver: 
läeten Heiligen in ' bir, In deinelt Augen gluͤht 
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ein Feuer, das deine Feinde verzehren wird. Komm, 
Adelbert, zum Bifhof. Komm! Wictoria ift ein 


Weib, fie wirft fih dem Tapferften in die Arme, 
(Ab.) 


Im Speſſart. 
Gottfried. Selbiz. Georg. 
Selbiz. 

Ihr ſeht, es iſt gegangen wie ich geſagt habe. 

Gottfried. 
Nein, nein, nein! 
Georg. | 
Glaubt, ich berichte euch mit der MWahrbeit. 
Ich that wie ihr befahlt, borgte von einen Pfälzer 
den Rod und das Zeichen. Und damit ich doch 
mein Effen und Trinken verdiente, ‚geleitete ich 
Reineckiſche Bauern nach Bamberg. = 
0, Gelbij. | 

In deiner Verfapping? das hätte dir übel 
gerathen koͤnnen. 

Geors. 

So denk ich auch hinten drehe: Ein Reiters: 
mann der dag vorausdenkt, wird Feine weite Sprünge 
machen. Ich Fam nath Bamberg, und gleich im 
Wirthshaus hoͤrt ich. erzählen: : Weislingen und 
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der Bifchof feyen ansgeföhnt, und- man redete vie! 
von einer — mit der Wittwe des von Wall: 
dorf. 
Gottfried, 
Geſpraͤche! 
Georg. 

Ich ſah ihn wie er fie zu Tafel fuͤhrte! Sie it 
Thon, bei meinem Eid! fie ift ihon. Wir buͤckten 
uns alle, fie dankte uns allen. "Er nidte mit den 
Kopf, fah fehr vergnägt. Sie gingen vorbei un 
das Volk murmelte: ein fhönes Paar! 


Gottfried. 
Das kann fepn. 
Georg. 

Hört weiter! Da. er des andern Tags in du 
Meile ging, paßt ich meine Zeit ab, Er war allan 
‚mit einem Knaben, ic fund unten an der Trepp 
und ſagte leife zu. ihm: ein paar Worte von euer 
Berlihingen. Er ward beſtuͤrzt; ich ſah das Gr 
ſtaͤndniß feines Laſters in feinem Geſicht; er hatt 
kaum das Herz mich anzuſehen, mich, einen ſchlech— 
ten Reitersjungen. 


Selbi;. 
Das machte, fein Sewifen. war ſchlechter al; 


Aein Ehah, 
THREE . Georg. 


Du biſt Pfalzgrafiſch, a er, Sch —* e 
ner 
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nen Gruß vom Nitter Berlihingen, fagt ih, und 
fol fragen — fomm morgen früh, fagte er, an mein 
Zimmer, wir wollen weiter reden. 


| Gottfried. 

Kamft du? 

Gedrg. 

Wohl kam ih, und mußt im Yorfaal ftehen, 
lang! langl Endlich führt man mich hinein. Er 
fchien böfe. Mir war's einerlei. Sch trat zu ihm 
und fagte meine Commiſſion; er that feindlich böfe, 
wie einer der nicht merfen laffen will, daß er Fein 
Herz bat. Er verwunderte fih, daß ihr ihn dur 
einen Reitersiungen zur Rede fehen ließt. Das 
verdroß mich. Ich fagte: ed gab nur zweyerlei 
Leut, Ehrlihe und Schurken, und daß ich ehrlich 
ware, fah er daraus daß ich Gottfried von Ber: 
Iihingen diente. Nun fing er-an allerlei verfehr: 
tes Zeug zu ſchwaͤtzen, das darauf hinausging : 
Ihr hättet ihn übereilt, er fey euch Feine Pflicht 
fhuldig, und wolle nichts mit euch zu thun 
haben. 

Gottfried. 


Haft du das aus feinem Munde? 
Georg. 
Das und noch mehr, 


Gottfried. 
Es iſt genug. Der wäre nun verloren. Treu 
Gpethe'ö Werke, XLII. Bd. 7 
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und Glauben, du :haft mich wieder betrogen ! 
Arme Marie! wie werd ich Dir’d beibringen. 


Selbiz. 
Ich wollte lieber mein ander Bein dazu verlie⸗ 
ren als ſo ein ——— ſeyn. 


Detiten, urn | 


7 





Der Reichstäg ſu ungsb — * J 9 
TTT —— eat 
Katfer Masimilian,, Day Nr: — 
Anhalt, Burfeu Me ——— andre: 
ER > ne 66 


er ine. 


Si will EM die Köpfe zurecht — — AR bin 
ih Kaifer? Soll Strohnann ſeyn ind die 
Vögel bon enden rten ſcheuhen? keinen eignen 
Willen Haben? bildetes euch nicht ent Ich will eine 
Contribution von Seh und Mannftchuft wider den 
Turken, das will ich, ſag ich ir, ind, feiner mn: 
terſtehe fi ich darwider zu veben, 
Ei 


Es mußte be Alm äh * der ak 


— Mhleſtat iR) Augkſicht wederfprechen, — 


undein die Flammen ihres Grimmes treten oiret — 


Auch weichen wir vor eure Stimme wie Ifrael 
vor dem Donner — u Seht, wie die Furſten 


— 
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umherſtehen, getroffen, wie von einem unvermuthe⸗ 
ten Strafgerichte. Sie ftehen, und geben in ſich 
ſelbſt zuruͤck und fuchen; wie fie es verdient haben. 
Und verdient müflen wir’s haben, obgleih unwij- 
fend. Em. Majeſtaͤt verlangen einen Tuͤrkenzug. 
Und fo lang ich bier fine, erinner ich mich feinen 
der nein gefagt hätte. Waren nicht alle willig? 
aller — Es ift Jahr und Tag wie Ihro Majeſtaͤt 
ed zum erftenmal bortrugen. Sie ftimmten alle 
ein die Fürften und in. ihren Augen leuchtete ein 
Feuer, denen Feinden ein fehredlihes Meteor. Ihr 
Geiſt flog mutbig fhon nach den Ungrifhen Gran: 
zen, als er auf Einmal durch ein jaͤmmerliches Weh— 
klagen zuruͤckgehalten wurde. Es waren die Stim— 
men ihrer Weiber, ihrer unmuͤndigen Soͤhne, die 
gleich Schafen in der Wuͤſte moͤrderiſchen Woͤlfen 
Preis gegeben waren. Wuͤrde nicht Elias ſelbſt auf 
dem feurigen Wagen, da ihn feurige Hoffe zur Herr: 
lichkeit. des Herrn führten, in diefem Falle fich zu« 
ruͤck nach, der, Erde gefehnt haben? Sie baten fie: 
bentlich um die Sicherheit. ihrer Käufer, ihrer Sa: 
milien, um mit freiem und ganzem Herzen dem 
Fluge des Keichsadlers folgen zu können. Es ift 
Ew. Majeftät nicht unbefanut, in wiefern der Rand: 
friede, die Achtserklärungen , ‚das. Kammergericht 
bisher diefem Uebel abgeholfen hat... Wir find noch 
wo wir waren, und vielleicht: übler dran, Wohl- 
denfende Ritter gehorchen Euer Majeftät Befehlen, 
begeben ſich zur Ruhe und dadurch, wird. unruhigen 
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Seelen der Kampfplas überlaffen, die ſich auf eine 
ausgelafne Weiſe herumtummeln und die hoff: 
nungsvollften Saaten zertreten. Doch ich weiß: 
Ew. Majeftät zu gehören, wird jeder gern fein 
Liebſtes hintaͤnſetzen. Auf! meine Freunde. Auf! 
gegen die Feinde des Reichs und der Chriſtenheit. 
Ihr ſeht wie noͤthig unſer großer Kaiſer es findet, 
einem groͤßern Verluſt mit einem kleinern vorzu— 
beugen. Auf! verlaßt eure Beſi tzthuͤmer, eure 
Weiber, eure Kinder, und zeigt in einem unerhör- 
ten Beifpiel die Stärke der deutfchen Lehnspflicht 
und eure Ergebenheit für euern erhabneit Monar: 
hen. Kommt ihr zurück und findet eure Schlöffer 
verheert, euer Gefchlecht vertrieben, eure Beſitzthuͤ— 
mer öde, o, fo denft: der Krieg, den ihr an den 
Graͤnzen führtet, habe in dem Herzen des Reichs 
gebrannt, und ihr habet der allgemeinen Ruh und 
Glücfeligfeit die .eurige.aufgeopfert. Die Nuinen 
eurer Schloͤſſer werden kuͤnftigen Zeiten herrliche 
Denkmale ſeyn und laut ausrufen: ſo gehorchten 
ſie ihrer Pflicht, und ſo geſchah ihres Kaiſers 
Wille. en | 
| Kaifer. 

Ich gehe, euch euren Entfchliefungen zu: über: 
laſſen. Und wenn sg dann fagt? ich Hab euch ger 
a RL ur J 
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Ein Garten. 
Swen Nürnberger: Kanfleute. 
Eriter Kaufmann. | 
Hier wollen wir ftebn, denn. da muß er vor- 
Bei, Er lommt eben die:lange Allee. herauf. 
Zwepter Sanfmann. . 
Wer iſt bei ihm? nn 
Erſter KSanfmann. 
Adelbert von Weisliugen. | 
Zweyter Kaufmann. 
Bambergs Freund, das iſt gut. 
Erſter Kaufmann. 
Wir wollen einen Fußfall thun, und ich will 
reden. << Ä 
Zwevrter Kaufmann. 
Wohl! da kommen ſie. 


Kaiſer. Weislingen. 


Er ſter Kanfmann. 
Er ſieht verdrießlich aus. 
Kaiſer. 
Ich bin unmuthig, Weislingen. Und wenn ich 


Auf. mein vergangnes Leben zuruͤckſehe möcht ich 
verzagt werden , ſo viel halbe, fo wiele vexungluͤckte 


Unternehmungen ! -Und das alles, weil Fein. Fürft 
im Reich fo Fein ift, dem nicht mehr an feinen 
Grillen gelegen wäre als an meinen Gedanfen. 
Mein befter Schwimmer erftidte in einem Sumpf. 
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Deutichland! Deutſchland! du ſiehſt einem Moraſte 
ͤbunichervais einem ſchiffbaren See. 

Die Kauf lente averfen ſich ihm zu ‚Füßen. | 

Erſter Kaufmann. | 

Allerderqhlaucht igſter re 

 Kaifer: Ä 
Wer feyd ihr? was gibt’s? 
Erfer Kaufmann. 

Arme Kaufleute von Nürnberg, Eure Majeftät 
Knechte, und fliehen um Hülfe. Gottfried von Ber 
lihingen und Hans von Selbiz haben unferer drey— 
Big; die von der Frankfurter Meffe Famen, im Bam 
bersifchen Geleite niedergeworfen und beraubt. Wir 
bitten Ew. Kaiferlihe. Majeftät um Hülfe und Bei- 
‚Hand; ſonſt ſind wir alle verdorbue — genoͤthigt 
unge: Brod zu betteln. 

Kaiſer. 

Heiliger Gott! Heiliger Gott! Was iſt das? 
Der eine hat eine Hand, der andere nur ein Bein! 
Wenn ſie denn erſt zwo Haͤnd haͤtten und zwo Bein, 
was wolltet ihr denn thun! — 

Er ſter Kaufmann. 

Wir bitten: Euer: Majeſtaͤt unterthäuigft, anf 
unſre Ihr aegte Umſtaͤude ein mitiridiges: Auge zu 
— 

Kaiſer. 
Wie geht's zu! Wenn ein Kaufmann einen 
Pfefferſack verliert, ſoll man das ganze Reich auf⸗ 
mahnen, und wenn Haͤndel vorhanden ſind, daran 
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Kaiferlihe Majeftät und dem Reich viel gelegen ift, 
fo daß es Königreih, Fürftenthbum, Herzogthum 
und anderes betrifft, fo kann euch Fein Menſch zu: 
fanımen bringen! — 

Weislingen (zu den Kaufleuten). 

‘hr kommt zur ungelegnen Zeit. Geht und ver: 
weilt einige Tage bier. - 

Die Kaufleute. 
Wir empfehlen uns zu Gnaden. 
6) 
Kaifer. 

Wieder neue Handel! Sie wahfen nach wie die 

Köpfe der Hydra. 
MWeislingen. 

Und find nicht auszurotten, als mit Feuer und 
Schrert und einer Hereulifhen Unternehmung. 
Katfer. 

Glaubt ihr? 

MWeislingen. 

Sch hofft es auszuführen. Das Beichwerlichfte 
ift gethan. Hat Euer Majeſtaͤt Wort nicht den 
Sturm gelegt und die Tiefe des Meeres beruhigt? 
Pur Heine ohnmaͤchtige Winde erfihüttern muth— 
willig die Oberfläche der Wellen. Noch ein Macht— 
wort, fo find auch die in ihre Höhlen gefcheuct. 
Es ift mit nichten das ganze Deich, das über Be 
unruhigung Klagen führen kann. Franken und 
Schwaben glimmt noch von den Reſten des ausge 
brannten Feuers, "die ein unrubiger Geift manch⸗ 
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mal aus der Afche wedt und in der Nachbarfchaft 
herumtreibt. Hätten wir den Sieingen, den Sel- 
biz — den Berlichingen, diefe flammenden Brände, 
aus dem Wege gefchafft, wir würden bald das übrige 
in todte Afche zerfallen fehn. 

Kaifer. 

Ich möchte die Leute gerne ſchonen; fie find 
tapfer und edel. Wenn ich einen Krieg führte, 
müßt ich fie unter meiner Armee haben, und da 
waͤren ſie doch ruhig. 

Weislingen. 

Es waͤre zu wuͤnſchen, daß ſie von jeher gelernt 
haͤtten ihrer Pflicht zu gehorchen. Und dann waͤr 
es aͤußerſt gefaͤhrlich, ihre aufrührifhe Unterneh: 
mungen dur Friegerifhe Ehrenftellen zu belohnen. 
Es ift nicht genug ihre Perfon auf die Seite zu 
ſchaffen; fondern der Geift ift zu vertilgen, den das 
Gluͤck ihrer vebellifhen Unruhe umbergeblafen hat. 
Der Befehdungstrieb fteigt bis zu den geringften 
Menſchen hinunter, denen nichts erwünfchteres er: 
fheint, als ein Beifpiel, das unbandiger Selbft- 
gelaſſenheit die Fahne vortraͤgt. 

Kaiſer. 

Was glaubt ihr, daß zu thun? 

Weislingen. 

Die Achtserklaͤrung, die jetzo, gleich einem ver⸗ 
mummten, Weibe, nur Kinder in Aengſten ſetzt, 
mit dem Kaiſerlichen Rachſchwert zu bewaffnen 
und, von tapfern und edlen Fuͤrſten begleitet, uͤber 
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Die unruhigen Faapter zu ſenden. Wenn es Euer 
Majeſtaͤt Ernſt iſt, diegürfien bieten gern ihre Haͤnde 
And ſo garantir ich, ‚in wenigen als Jahresfriſt, 
das Reich in der bluͤhendſten Ruhe und Giuetfelig: 
feit zu fehen. 

Kaifer. 


Magn haͤtte jetzt eine Gelegenheit wider Dem Ber: 
Jichingen und Selbiz nur wollt ich nicht, daß Ihnen 
was zu Leid geſchaͤhe. Gefangen. möcht ich fie haben. 
Und dann müßten fie eine Urfehde ſchwoͤren, auf 
ihren Schlöffern ruhig zu bleiben und nicht aus 
‚ihrem Bann. zu geben, Bet der. nächiten Seffien 
will, ichs vortragen. | . 
 Meislingen. 
Ein: fnenbiger beiftimmender Zuruf wird Em. 
Majeſtaͤt Das eu ber; Rede erſparen. 
KA). 


— | 
Sidingen. Berlidingen. 


Sicingen. 

Sal ich komme, eure edle Schweſter um ihrn 
Herz und ihre Hand zu bitten. Und wenn ihre holde 
Seele mir fie! zum Eigenthum uͤbergibt, dann 
Gottfried — Ze 
i »Gpttfried: 

So wollt ich, ihr wärt eher fommen,. Ich mus 
euch fagen :-- Weislingen- hat während feiner Gefar: 
genfchaft ſich in ihren Augen. gefangen, um fie ar 
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gehalten, und ich ſagt fie ihm zu. Sch Hab ihn 


losgelaſſen, den Vogel, und en verachtet die guͤtige 


Hand die ihm in ſeiner Gefangenſchaft Futter veichte. 
Er ſchwirrt herum, weiß Gott auf welcher Hecke 
ſeine Nahrung zu ſuchen. 


| Sieingen, 
Iſt das fo? J 
Gaottfried. 
Wie ich ſage. 
Si ingen 


Er hat ein doppeltes Band gertiffen; ein Band 
an dem ſelbſt die ſcharfe Senſe des Todes hätte 
ſtumpf werden ſollen. | 

| Gottfriede 
Sie ſitzt, das arme ade und verjammtert 
und verbetet ihr‘ Leben. u 
Sickingen. — N, 
tr wollen ſie zu fingen machen. . 
| Gottfried.‘ NE, 
Wie! entſchließt ihr euch eine Verlahne zu "de 


rathen ? | 
 Sieingen X 


Es macht euch beiden Ehre von ihm betrogen 
worden zu. ſeyn. Soll darum das arme Maͤdchen 
in ein Kloſter gehn, mweiliderierfte: Mann dei fie 
Eannte ein Nichtswuͤrdiger war? Nein doch! ich 
bleibe drauft ſie ſoll Königin. von. INES 


neben: 
Gottfried. 


Ich Er euch, fie war nicht gleichgültig gegen ihn, 


* 
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Sickingen. 
Dauft du mir ſo wenig zu, daß ich den Schat— 
ten eines Elenden a ie fünnen? Laf 
uns zu ihr, 





Lager der Reihserecution.. 
Hauptmann. Dfficiere. 


Hauptmann. 

Wir muͤſſen behutſam gehn, amd unfre Lent: 
fo viel möglich ſchonen. Auch iſt unſre gemeßne 
Ordre, ihn in die Enge zu ‚treiben und. lebendig 
. gefangen zu nehmen. Es wird ſchwer halten; denn 
wer mag ſich an ihn machen. 

Erſter Sfficier. 

Freilich! Und er wird ſich wehren wie ein wildes 
Schwein. ueberhaupt hat er uns ſein Lebenlang 
nichts zu Leide gethan, und jeder wird's von ſich 
ſchiehen Kaiſer und Reich, zu Gefallen Arm und 
Bein dran zu ſetzen. 

Zweyter Dfficier. 

Es waͤr eine Schande wenn wir ihn nicht krieg— 
ten! Wenn ich ihn nur einmal heim eignen habe, 
er fol nicht loslommen. a — 
Erſter —— 

Faßt ihn nur nicht mit den Zaͤhnen, ihr! Er 
Ha eich die Kinnladen ausziehen. Guter junger 
‚Herr, dergleichen Leute — ſi ich wie ein 
fluͤchtiger Dieb. 
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Zwepter Öfficier. 
. Wollen fehn. 
Hauptmann. 
Unfern Brief muß er nun haben. Wir wollen 
nicht ſaͤumen, und einen Trupp ausſchicken der ihn 
beobachten fol. . | 
Zweyter Dfficier. 
Laßt mich ihn fuͤhren. 
| Hauptmann. 
Ihr ſeyd der Gegend unfundig. 
Zweyter'Sfficter, 
Ich hab einen. Knecht der hier gebören und er⸗ 
wogen iſt. | 
Hauptmann. 
Sch -bin’s — 





Bere: n 


Sidingen ‚allein. 

Es⸗ geht alles, nach: Wunſch. Sie war etwas 
beſtuͤrzt uͤber meinen Antrag, und ſah mich von 
Kopf bis auf die Fuͤße an; ich wette ſie verglich mich 
mit ihrem Weißfiſch. Gott ſey Dank daß ich mic. 
ſtellen darf! Sie antwortete wenig und durcheinan— 
der. Deſto beſſer! Es mag eine Zeit kochen. Bei 
Mädchen die ‚Durch. Firbesunakic geheigt fin: wird, 
ein Heirathsvorſchlag bald-gar. na. 306 

„. mir pgGoktfried, fommt.), | 
Das bringt ihr, eewaace 


{ 
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Gottfried. 
In die Acht erklaͤrt! — 
| Si cingen. 
Was? at, 
| Gottfried. 5 


Da! left den erbauligen Brigf- Der Kaifer 
hat Erecution gegen mid verordnet, die mein. Fleifh 
den Bogeln unter dem germmel, und den Thieren 
auf dem Felde zu freſſen borſchneiden. pp 


Süd in ge na 1 
Erft-fi ollen ſie dran! Kurt. zur seien Br bin 
ichebier. 
| Sottfrirb.⸗ 

Nein, Sickingen! ihr ſollt fort. —Das hieße 
eure großen Anſchlaͤge im Keim zertreten wenn ihr 
zu ſo ungelegner Zeit des Reichs Feind werden wol: 
tet. Auch mir koͤnnt ihr weit mehr fügen, wen 
ihr neutral zu ſeyn fbeiht: u Dev Kaiſer liebt ri 
und das Schlimmſte was mir begegnen kaun iſt Vge 
fangen zu Werden! - Dann brauchteuer Vorwort 
und reißt mich aus einem Elend, in bas unzeitige 
Huͤlfe uns beide ſtuͤrzen koͤnnte. Denn was Wars = 
Jetzo geht der Zug gegen michz erfahten ſie du biſt 
bei mir, ſoeſchicken ſie mehr und wir ſind richt? 
gebeſſeßyt. Der RKaiſer ſitzt an der Quellé, und ie 
waͤre ſchon jetzt unufeber ht re wenn 
man Tapferkeit ſo(gefchwind einblaſen Könnte, als 
man einen Haufen ——— kann 
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Steingen, 
Doch kann ich. heimlich ein mwanzig Neiter zu 


euch ſtoßen laſſen. 
Gottfriüed. 


Gut. Ich habe ſchon Georgen nach dem Selbiz 
geſchickt und meine uͤbrigen Knechte in der Mach⸗ 
barſchaft herum. Lieber Schwager! wenn meine. 
Leute beiſammen find, es wird ein Haͤuſchen ſeyn, 
dergleichen wenig Fuͤrſten beiſammen geſehen daben 

Sickingen. 
Ihr werdet gegendie Mengewenig ſeyn. 
Gottfried. 
Ein Wolf iſt einer ganzen Heerde Schafe zu viel. 
Sickingen. 
Wenn ſie aber einen guten Hirten haben. 
—BGottfried. 

Sorg du! Und es ſind lauter Miethlinge. Und 
dann kann der beſte Nitter nichts machen, wenn er 
nicht Herr von feinen Handlungen if Br: Haufe 
ist der Fürft und macht vinen Operationsplan; 
das iſt Die rechte Höhe! So ging mirs auch einmal, 
wie ich dem Pfalzgraf zugeſagt hatte gegen Conrad 
Schotten zu dienen. Da legt: ermir einen Zettel 
aus der Canzlei vor, wie ich reitſen und mich hal⸗ 
ten ſollt. Da wurf ich den Maͤthen⸗ das Papier 
wieder dar, und ſagt: ich wuͤßt nicht: davnach· in: 
yandeln. Ich weiß ja nicht was mir begegnen mag, 
18 ſteht nicht im Zettel. ch muß die Augen ſelbſt 


en art 


zufthun und fehen ˖ was ich zu ſchaffen hab! 7 
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j Sieingen. 

Gluͤck zu, Bruder! Ich will gleich fort und dir 
fchisten was ich in der Eile zufammen treiben Fann. 

| Gottfried. 

Komm no mit zu meinen Weibsleuten. Ich 
tieß fie -beifommen. Ich wollte daß du ihr Wort 
bätteft eh du gingft. Dann fhid mir die Meiter 
und komm heimlich wieder fie abzuholen; denn 
mein Schloß, fürcht ich, wird bald Fein Aufenthalt 
für Weiber mehr feyn. 

5 Sieingen. 

Wollen das Beite Rn 

(Ab.) 


Bamberg. 


| Ad elheid (mit einem Briefe). 

- Das ift mein Werk! Wohl dem Menſchen der 

ſtolze Freunde hat. | | 
(Sie liest.) 

Zwey Executionen ſind verordnet: eine von 
vierhundert gegen Berlichingen, eine von zweyhun— 
dert wider die gewaltſamen Beſitzer deiner Guͤter. 
Der Kaiſer ließ mir die Wahl, welche von beiden 
ich fuͤhren wollte. Du kannſt denken daß ich die 
letzte mit Freuden annahm.“ 

Ja das kann ich denken! kann N die Urſach 
rathen: du willſt Berlishingen nicht in's Angeficht 
fehen. Inzwiſchen warft du bray, Fort, Adelbert! 

gewinne 
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gewinne meine Güter, mein Trauerjahr ift bald 
zu Ende, und du folft Herr von. ihnen ſeyn. 





Jaxthauſen. 
Gottfriedd. ——— 


— Georg.. 

Er⸗ wil febit mit euch ſprechen. u; keume ihn 
nicht, es iſt ein kleiner Mann mit ſchwarzen feu—⸗ 
rigen Augen und einem wohlgeuͤbten Koͤrper. 
Gottfried, 

Bring ihn herein. 
Eerſen koͤrimt.) 
Gottfried... 
Gott gruß euch! Was bringt ihr? 
- »Lerfen. 
Mid ſelbſt. Das it nicht viel; doch alles was 
es iſt, biet ich euch an. 
Gottfried. 

Ihr ſeyd mir willkommen, doppelt willkommen, 
ein braver Mann und zu dieſer Zeit, da ich nicht 
hoffte neue Freunde zu gewinnen, vielmehr den 
Verluſt der alten ſtuͤndlich fuͤrchtete. Gebt mir 
euren Namen. 


Franz Lerſen. 
Gottfried. 
Ich danke euch, Franz, daß ihr mich mit einem 


braven Manne bekannt gemacht habt. 
Goethe's Werte, XLII. Bd. 8 


Lerſen. 


⸗ 
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Lerſen. 
Ich machte euch ſchon einmal mit mir bekannt; 
aber damals danktet ihr mir nicht dafuͤr. 
Gottfried. 
Ich erinnre mich eurer nicht. 
Lerſen. 
Es waͤre mir leid! Wißt ihr noch, wie ihr, um 


des Pfalzgrafen willen, Conrad Schotten Feind 


wart und nach Hebſart auf die Faſtnacht reiten 
wolltet? 
Gottfr ied. 
Wohl weiß ich's. 
Lerſen. 

Wißt ihr, wie ihr unterwegs bei einem Dorf 

nur und zwanzig Neitern entgegen kamt? 
Gottfried. 

Richtig. Ich hielt fie anfangs nur für zwoͤlfe, 
und theilt meinen Haufen; waren unfrer fechzehn, 
und hielt am Dorf hinter der Scheuer, in willens, 
fie follten bei mir vorbeiziehen. Dann wollt id 
ihnen nachruden, wie ich’3 mit dem andern Haufen 
abgerebt hatte. | 

Lerſen. 

Aber wir ſahen euch und zogen auf eine Höhe 
am Dorf. Ihr zogt herbei und hieltet unten. Wie 
wir fahen ihr wolltet nicht herauf kommen, ritten 
wir hinab. 

Gottfried. 
Da fah ich erft, daß ich mit der Hand in Di 
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Kohlen gefhlagen hatte. Fuͤnf und zwanzig gegen: 
acht! Da galt's Fein Feiern. " Ehrhardt Truchfeß 
Durchftad mir einen Knecht. Dafür rannt ich ihn 
vom Dferde. Hätten fie fih alle gehalten- wie er 
und ein Männlein, es wäre mein und meines alas 
nen Haͤufchens übel gewarnt gewefen. _ 


Lerfen. 
— Maͤnnlein wovon ihr ſagtet — 


Gottf ried. 
Es war der bravſte Knecht den ich geſehen habe. 
Es ſetzte mir heiß zu. Wenn ich dachte ich haͤtt's 
von mir gebracht und wollte mit andern zu ſchaf— 
fen haben, war's wieder an mir und ſchlug feindlich 
zu; es hieb mir auch durch den Panzer-Aermel hin: 
Durch, daß es ein wenig gefleifcht hatte. 


Lerſen. 
Habt ihr's ihm verziehen? 


Gottfried. 
Er gefiel mir mehr als zu wohl. 


Lerſen. 

Nun ſo hoff ich daß ihr mit mir zufrieden * 
werdet. Ich habe mein Probſtuͤck an euch ſelbſt ab⸗ 
gelegt. ; 

Gottfried. 

Biſt du's? O willkommen, willkommen! Kannſt 
Du ſagen, Maximilian, du haft unter deinen Die- 
nern einen je geworben ? 
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erſen | 

Mich wundertes, daß ihr nicht bei Anfang ber 

Miahlua auf mich gefallen ſeyd. = | 
Ä Gottfried. 

wie: follte: mir: einkommen, daß der mir. fein 
Dienfte anbieten. wiirde, der auf das feindfeligfe 
mich zu übermwältigen trachtete? 

Lerſ en. 

Eben das Herr! Von Jugend auf dien ich als 
Reitersknecht und hab’s mit manchem Ritter aufge⸗ 
Honmen. Da wir auf euch ftiefen, frent ich mich. 
Ich kannt euern Namen, und da lernt ich ench 
kennen. Ihr wißt, ich hielt nicht Stand. Ihr ſaht, 
es war nicht Furcht, denn ich kam wieder. Kur 
ich lernt euch kennen. Ihr uͤberwandet nicht nur 
meinen Arm, ihr uͤberwandet mich, und von Stund 
an befchloß ich euch zu dienen. 

Gottfried. 
Wie lang wollt ihr bei mir aushalten? 
Lerfen. 
Auf ein Fahr. Ohne. Entgelt. ’ 
2 Gottfried. 

Nein ‚ ihr ſollt gehalten werden wie ein andrer, 
und drüber wie der, der mir beit Remlin zu fchaf: 
fen machte. 


Georg — 
Hans von Selbiz laͤßt euch aiſen. morgen if 
er hier mit funfzig Mann, 


\ 
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‚ [ ried. 
Hohl, 
Ä Geornz.“ 

Es zieht“ a Ar — Meichsvoͤlker 
herunter, Be Zwerfel * — und su 
necken. 3 


| 9% ttfrie 
Wie vie au 
| —Geo rg. 
Ihrer funfzign un | 
———— 1 


Nicht mehr? Komm/ Lerſen, wir wollen fe e zu— 
ſammen ſchmeißen/ wenn Selbiz Tone, daß e er 
ſchon ein Stuͤck Arbeit gethan finde.” 


Lerſen € 
Das ſoll eine reichliche Voneſe Br 
z re Eu 
Zu Pferde!— — 
| jr —E ar! 


| Wald, an einem Söraft., | 
8wey Reichs knechte vegegnen einander.“ — 


Erſter Knecht. 

Was machſt du hier? 

33weyter Knecht. 

Ich hab Urlaub: gebeten! meine Nothdurft 3 zu 
verrichten, Seit dem blinden Lärmen geſtern Abends 
ift mir's in die Gedaͤrme ——— daß ich alle 
Augenblicke vom Pferd muß. a 
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Erfter Knecht. 
Halt der Trupp hier in der Nahe? 
Zweyter Snedt. 
! Wehl eine Stunde den Wald hinauf. 
Exrſter Knecht. 
Wie rerlaͤuffi du dich denn hierher? 
Zweyter Knecht. 

Ich bitt dich, verrath mich nit. Ich will auf's 
naͤchſte Dorf und ſehn ob ich nit mit warmen Ueber— 
ſchlaͤgen meinem Uebel Be kann. Wo fommit 
du her? 

— Erſter Kn echt. 
Rom naͤchſten Dorf. Ich habe. — Officer 
Wein und Brod geholt. 
| Zwepter Sucht, 
Sp, er thut fih was zu guts vor unferm An— 
gefiht, und wir follen faften? fchön Erempel! 
Erfter Knecht. 
Komm mit zurüd, Schurfel 
Zwepter Knecht. | 

Wär ich ein Narr! Es find noch, viele unterm 
Haufen, die gern fafteten wenn fie fo weit davon. 
wären als ich. 

Erſter Kn— eht— 
au du! Pferde! 
’ uneote⸗ Kucht.; 
O wehi er rer, 
J Exrſter ——— 
gch klettre auf den Baum. 
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Zweyter Knecht. 
Ich ſteck mich in den Sumpf. 


Gottfried: Lerſen. Georg. 
Andre Knechte zu Pferd, 

Hier am Teiche weg und“ linfer Hand in den 

Wald, jo Fommen wir ihnen in Ruͤcken. 
| (Ziehen vorbei.) 
Erfter Knecht cfteigt som Baume). 

Da ift nicht gut feyn. Michel! Er antwortet 
nicht. Michel! fie find fort. 

‚(Er geht nach dem Sumpf.) 

Michel! O weh, er ift verfunfen. Michel! Er 
hört mich nit, er iſt erſtickt. So lauert der. Tod 
auf den Feigen und reißt ihn in ein unruͤhmlich 
Grab. Fort! du ſelbſt Schurfe! Fort! zu deinem 
Haufen. 
(Ab.) 
Gottfried (zu Pferde), 

. Halte bei den Gefangenen, Georg. Sch will ſehn 
ihren fluͤchtigen guͤhrer zu erreichen. 
(Ab.) 
Georg. 

Unterſt zu oberſt ſtuͤrzt ihn mein Herr vom 
Pferde, daß der Federbuſch im Koth ſtack. *GSeine 
Neiter huben ihn auf’s Pferd und fort wie befeffen. 

(Ab.) 


⸗⸗ 
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guger 
Hauptmann. Erſter Nifter, 
Erfer- Ritter. — 
Sie fliehen von-weitem dem Lager zu. 
Hauptmann. 
Er wird ihnen: an den Ferſen ſeyn. Laßt ein 
funfzig ausruͤcken bis an die Muͤhle. Wenn er ſich 
zu weit wagt, erwiſcht ihr ihn vielleicht. 
| (Ritter ab.) - 
Zweyter Ritter Gefuͤhrt). 
Hauptmann. 
Wie geht's, junger Herr? Habt ein paar 
Zinken abgerennt? 
Zweyter Kitten. - 
Daß die; die Peſt! Wenn ich, Hörner gehabt 
hätte wie ein Dannhirſch, fie wären gefplittert-wie 
Glas. Du. Teufel! Er rannt auf mic log, es war 
mir als wenn mich der Donner in die Erd nein 


ſchluͤg. | | 
Hauptmanı. 
Danft Gott, daß ihr noch fo davon gefommen 


ſeyd. 
Zweyter Ritter. 
Es iſt nichts zu danken, ein paar Sn find 
entzwey, Wo niſt der Feldſcheer? 
(Ab.) 
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Jarthauſen. 
Gottifriſe d. Selbiz. 
Ghttfried; 

Was fagteft du zu der Achtserklaͤrung, eh? 
| | Selbiz. | 

Es iſt ein Streich von Weislingen. 
G ottfried. 

Meinſt du? 

| 2 Selbiz. | 

Ich meine niht, ih weiß. Eee 

N a 
| Woher? | 
| &Selbiz 


Er war auf dem: Neichstag, ſag ich dir, er war. 
um den Kaiſer. 
Gottfried. 
Wohl! ſo machen wir ihm wieder einen — 
zu nichte. 
Se lbiz. u 
Hofe, 
6 ottf ti ed. 
Wir wollen’ fort, and fol die Haſenjagd an⸗ 


gehn. Eu 
en, 
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La g e»r. 
Hauptmann Nitter. 
Hauptmann. 

Dabei kommt nichts heraus, ihr Herrn. Er 
fhlagt ung ein Detafchement nach dem andern, und 
was nicht umkommt und gefangen wird, das läuft 
in Gottes Namen lieber. nah der Türfei, als ins 
Lager zuruͤck. So werden wir alle Tage Ihwäder. 
» Wir miffen einmal für allemal ihm zu Leibe gehn, 

und das mit Ernftz ich will felbft dabei feyn und 
er foll fehn mit wen er zu thun hat. 
Ritter. 

Wir find’3 alle zufrieden; nur iſt er der Lande: 
art fo Fundig, weiß alle Gänge und Schliche: im 
Sebirg, daß er fo wenig zu fangen ift wie eine 
Maus auf dem Kornboden, 
= Hauptmann. Ä 

Wollen ihn ſchon Friegen. Erſt auf Jaxthauſen 
zu! Mag er wollen oder nicht, er muß herbei, fein 
Schloß zu vertheidigen. 

Ritter, 
Soll unfer ganzer Kauf marfhiren ? 
Hauptmann, 

Freilich! Wißt ihr daß wir fhon um Hundert 

geſchmolzen find? 


Der flacht! 


Ritter. 


Hauptmann 
Drum geſchwind, eh der ganze Eisklumpen auf: 
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thaut; es macht warm in der Naͤhe, und wir ſtehn 
da wie REN an DeE Souns: 
| Ab.) BR: 
Gebirg und Bath, J 
Gottfriſed. Selbiz. Trupp. 
Gottfried. 
Sie kommen mit hellem Hauf. Es war hohe 
Seit daß Sicingens Reiter zu uns — 
2.2 Selbiz. 
Wir wollen. ung theilen. 34 toi linker Hand 
um die Höhe ziehen. Ä 
Gottfried. , 
Gut, und: du, Franz, fuͤhre mir: ‚bie funfzig rechts 
durch den Wald hinauf. Sie kommen uͤber die 
Haide, ich will gegen ihnen halten. Georg, du 
bleibſt um mich. Und wenn ihr ſeht, daß ſie mich 
angreifen, ſo fallt ungeſaͤumt in die Seiten. Wir 
wollen ſie patſchen! Sie denken nicht, daß wir ihnen 
Spitze bieten —— 


gs » 
di. 


Kam % 


auf ber einen Seite eine Hoͤhe, auf der andern Wald. 
Hauptmann: Executionszug. 
Hauptmann. 
Er halt auf der Haide? das iſt impertinent! 
Er fol 3 büßen, Was? dem Strom nicht zu fuͤrch— 
ten der auf ihn Iosbraust! — 


EHEN? 


i24 
une Mit ter. 

— wollte nicht, daß ihr an der Spitze rittet; 
er hat das Unfehn, als ob er den erſten der ihn 
anftoßen möchte, umgekehrt in ‚die Erd pflanzen 
wollte. Sch hoffe nicht daß ihr Luſt habt zum Mos- 
marinſtrauch zu werden. Reitet'hinten drein. 

Hauptm amn. 

"Nicht: gern. Wer AN ee E art . 

er Ritter. 

Sch bitt euch! She ſeyd noch der Knoten von 
diefem Buͤndel Haſelruthen; löst u * fe knickt 
er fie euch einzeln wie Riethgras. 

Hauptmann. 
——— Und ihr blast. ihn‘ weg. 
416.) .: 
Selbi iz 
_ chistter: der Höhe hervor im Galoppy. 

Mir nad! Ste ſollen zu ———— — 
multiplicirt euch! — 

6. ” 


Franz (aus dem Wald). 

Gottfrieden zu. Hülfe! er iſt faſt umringt. Bra: 
ver Selbiz! du haſt ſchon Luft gemacht. Wir wol- 
fen die: "oroe | mit ihren Diftelföpfen — 

N: rt Br: 
Getimmeh 
rt Fe ir 


z . 24 PiEm —— 4. ? 
7, mut MCH. + MI: Het 
X m 
“* m 1 a4 
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Eine Höhe mit.eiuem Wartthurme. 
— Selbiz verwuͤndet. Knechte. 


Selbiz. 

Legt mich hierher und kehrt zu Gottfried, 
Knechte. 

Laßt uns bleiben, Herr, ihr braucht unſrer. 
Selbiz. 

Steig einer auf die Warte und ſeh wie's geht. 

Erſter Knecht. 
Wie will ich hinauf kommen? 
Zweyter Knecht. 

Steig auf meine Schultern und dann kannſt du 
die Luͤcke reichen und dir bis zur Oeffnung hinauf 
helfen. | 

Erſter Kmecht Gleigt Sinau) 
— Herr. 
Selbiz. 
ad ſiehſt du? X 
| Kmecht. 

Eure Reiter fliehen der Höhe zu— 

Selbiz. 
Hoͤlliſche Schurken! Ich wollt ſie ſtuͤnden und 
ich hatt eine Kugel vorm Kopf. Reit einer: Yan und 
Fluch und wetter fi En e zuruͤck! — 


IH 


Gnecht ab.) g 
Selbiz. 
Siehſt du Gottfrieden? 
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— Muecht. 
Die drey ſchwarze Federn feh ich mitten im Se: 
tuͤmmel. | 

Selbiz. 


Schwimm, braver Schwimmer! Ich liege hier. 
Knecht. 
Ein weißer Federbuſch! wer iſt das? 
Selbiz. 
Der Hauptmann. 
Knecht. 
Gottfried draͤngt ſich an ihn — Bau! er ſtuͤrzt. 
Selbi;. 
Der Hauptmann ? 
Ä Knecht. 
ga, Herr. 
Selbiz.; 
Wohl! wohl! 
Knecht. 
Weh! weh! Gottfrieden ſeh ich nicht mehr! 
Selbiz. 
So ſtirb, Selbiz. 
Knecht. 
Ein fuͤrchterlich Gedraͤng wo er Ausb, 
blaner Bufch verfchwindt auch. 
Selbiz. | 
Komm herunter! Siehft du Lerfen nicht? 
Knecht. 
dicht, es geht alles drunter und drüber, 


— 


-427 


Selbiz. 
Nichts mehr. Komm! Wie * ſich — 
gens Reiter? 
Knecht. 


Gut. Da flieht einer nach dem Wald. Noch 
einer! Ein ganzer Trupp! Gottfried iſt hin! 
Gelbi;. Be 


Komm herab. 
Knecht. 


Ich kann nicht. Wohl, wohl! ich ſehe Boni 
Sch feh Georgen! 


Selbi;. 
Su Pferd? | 
Knecht. 
Hoch zu Pferd. Sieg! Sieg! ſie fliehn. | 
Selbiz. 
Die Reichstruppen? 
Knecht. 


Die Fahne mitten drinn. Gottfried hinten 
drein. Sie zerſtreuen ſich. Gottfried erreicht den 
Faͤhndrich. — Er hat die Fahne. — Er haͤlt. Eine 
Handvoll Menſchen um ihn herum. Mein Came— 
rad erreicht ihn — Sie ziehen herauf. 


Gottfried. Georg. Franz. 
Ein. Trupp. 
Selbiz. 
Gluͤck zu! Gottfried. Sieg! Sieg! 
Gottfried (fteist.vom Pferd). - 
Theuer! Theuer! Da bift verwundet, Selbiz. 
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Selbiz. 

Du lebſt und ſiegſt! Ich habe wenig gethan. 
Und meine Hunde von Reitern! Wie biſt du da⸗— 
von gekommen? | | 
| Gottfried 

Dießmal galt's; und —— dank ich das 
Leben, und hier Franzen dank ich's. Ich warf 
den Hauptmann vom Gaul. Sie ſtachen mein 
Pferd nieder und drangen auf mich ein; Georg hieb 
ſich zu mir und ſprang ab; ich wie der Blitz auf 
ſeinen Gaul. Wie der Donner ſaß er auch wieder. 
Wie kamſt du zum Pferde? 

Georg. 

Einem, der nach euch hieb, ſtieß ich meinen 
Dolch in die Gedaͤrme wie ſich ſein Harniſch in die 
Hoͤhe zog; er ſtuͤrzt und ich half zugleich euch von 

einem Feind, mir zu einem Pferde. 
Gottfried. 

Nun ſtacken wir, bis Franz ſich zu uns herein 

ſchlug, und da maͤhten wir von innen heraus. | 
Franz. 

Die Hunde; die ich führte, ſollten von außen bin: 
einmähen, bis fih unfre Senfen begegnet hätten: 
aber fie flohen wie Reihstruppen. 

Gottfried. 

Es floh Freund und Feind. Nur du Eleiner 
Hauf warſt meinem Müden eine Mauer, inzwiſchen 
daß ich vor mir her ihren Muth in-Stiden ſchlug. 
Der Fall ihres Hauptmanns half mir fie ſchuͤtteln, 
und 
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und fie flohen. Ich hab ihre Fahne und wenig 
Gefangne. 
| Selbiy. 


Der Hauptmann? 
Gottfried. 
Sie hatten ihn inzwifchen gerettet. Kommt, 
ihr Kinder! fommt, Selbiz! — Macht eine Bahre 
von Heften. Du kannſt nicht auf's Pferd. Kommt 
in mein Schloß. Sie find zerftreut. Aber unfrer 
find wenig und ih weiß nicht ob fie Truppen nad: 
sufchiden haben,“ Ich will euch bewirthen, meine 
Freunde! Ein. Glas Wein ſchmeckt auf fo einen 
. Strauß. | | 


Lag er. 


Sauptman.n. 
Ich möcht euch alle, mit eigner Hand umbringen, 
ihr tauſend Saferment! Was fortzulaufen! er 
hatte feine Hand vol Leute mehr! Fortzulaufen 
wie die Scheißferle! Vor Einem Mann! — Es 
wird's niemand glauben, als wer über ung zu 
Lachen Luft hat, und der.wird eine reiche Kitzlung 
für feine Lunge fein ganz Lebenlang haben; und 
wenn das: Alter ihn hinter den Ofen Enickt, wird 
ihm das Huſten und Schwachheit vertreiben, wenn | 
ihm einfällt unfve Proftitution in feiner Enfel Ge- 
hirn zu pflanzen, Reit herum ihr, und ihr und 
ihr! Wo ihr von unfern zerftreuten Raupen findt, 
— Werke. XLII. Bd. 


— 
1 — 
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bringt ſie zuftie,oder ſtecht fie nieder. - Wir mitffen 
diefe Scharten ausweren -und wenn die Klingen 
drüber zu Grund geben ſollten. 


Jarthauſfen.“ 
—— Lerſen. Georg. 


Gottf ried. 

Wir dürfen keinen Augenblick ſäumen; arme 
Jungens, ich darf euch keine Raſt goͤnnen. Jagt 
geſchwind herum und ſucht noch Reiter aufzutrei— 
ben. Beſtellt ſie alle nach Weilern, da ſind ſie am 
ſicherſten. Wenn wir em; fo ziehen fie mir 
vor’s Schloß. 

Die wey ab.) 

Ich muß einen auf Kundſchaft ausjagen. Es 
fängt an heiß zu werden; und wenn es nur nod 
brave Kerls waren! Aber ſo iſt's die Menge. 

U) 


a ngen. Miaria. 


Maria. 
Ich bitt eich, lieber Sickingen, geht nicht von 
— Bruder! Seine Reiter, Selbizens, eur 
Find zerſtreut; er iſt allein, Selbiz iſt verwundet 
auf ſein Schloß gebracht t-und id) fuͤrchte alles. 
Sickingen. 
Seyd ruhig, ich gebe nicht weg. 
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Gottfried kommt). 
. Kommt in: die, Kirch, «der Pater wartet. Ihr 
follt mir in einer Biertelftunde ein Paar fepn. 
Sickingen. 


Laßt mi hier. 
9 Gottfried. 


In die Kirche ſollt ihr jetzt. 
Sickingen. 
Sern. Und darnach? 
Gottfried. 
Darnach ſollt ihr eurer Wege gehn. 
Sickingen. 


Gottfried. 
Rellt ihr nicht in die Kirche? 

| Sickingen. 
Kommt, kommt! 


Sottfried N 


Lager. 


Hauptmann. 
Wie viel ſind's in allem? J 


— 


Ritter. 
Hundert und funfzig. 
Hauptmann. 


Bon Vierhunderten? Das iſt arg! Jetzt gleich 
auf und grad gegen Saxthaufen zu, eh er ſich er: 
Holt und fih uns. wieden in, Weg-ftelt. 
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 Sarthaufen. | 
Gottfried. Eliſabeth. Sikingen Maria. 


Gottfried. 
Goott ſegn euch, geb euch glüdlihe Tage, und 
behalte die, die er euch abzieht, für eure Kinder! 
Elifabeth. 

Und die laffe er fepn wie ihr ſeyd: vehtfchaffen! 

Und dann laßt fie werden was fie wollen. 
Sickingen. 

Ich dank euch. Und dank euch, Marie. Ich 
fuͤhrte euch an den Altar, und ihr ſollt mich zur 
Gluͤckſeligkeit fuͤhren. 
| Maria. | 

Mir wollen zufammen eine Pilgrimfchaft nad 
dieſem fremden gelobten Lande antreten, 

Gottfried. 
Gluͤck auf die Reiſe! 
Maria. 
So iſt's nicht gemeint; wir verlaſſen euch nicht. 
Golttfried. 
Ihr ſollt, Schweſter! 
Maria. 

Du biſt ſehr unbarmherzig, Bruder. 
Gottfried. | 

Und ihr zaͤrtlicher als vorſehend. 

| Georg heimlich), 
Ich kann niemand auftreiben. Ein einziger 
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war geneigt; darnach veränderte er fi und wollte 
nicht. | 
. Gottfried, \ 

Gut, Georg. Das Glüd fangt an launifh mit _ 
mir zu werden. Ich ahnt es. Sidingen, ich bitt 
euch geht noch diefen Abend; beredet Marien. Sie 
ift eure Frau, laßt fies fühlen. Wenn Weiber . 
auer in unfre Unternehmungen treten, - ift unfer 
Feind im freien Feld fihrer als fonft in der Burg, 

| Knecht (kommh). 

Herr! Die Reichstruppen find auf dem Mari, 

gerade hierher, fehr fchnell. 


Gottfried. 
Ich habe ſie mit Ruthenſtreichen gewect. Wie 
viel ſind ihrer? 
Knecht. 
Ohngefaͤhr zweyhundert. Sie koͤnnen nicht zwey 
Stunden mehr von hier ſeyn. 


Gottfried. 
Noch uͤberm Fluß? 
Knecht. 
Ja, Herr. 
Gottfried. 


Wenn ich nur funfzig Mann haͤtte, ſie ſollten 
mir nicht heruͤber. Haſt du Franzen nicht ge— 
ſehen? 

Knecht. 

Nein, Herr. 
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Gottfried, 
viet allen ſie ſollen bereit ſeyn. 
Gottfried: 

Es muß geſchieden ſeyn, meine Lieber. Meine, 
meine gute Marie; es werden Augenblicke kommen 
wo. dir dich freuen wirſt. Es iſt beſſer du weinſt 
deinen‘ Hochzeittag, als daß uͤbergroße Freude der 
Vorbote eines kuͤnftigen Elends waͤre. Lebe wohl, 
IR Lebt: wohl, Bruder 

- Marin, - 

Ich kann nicht von euch. Schweſter! Lieber 
Bruder, laß uns! Achteſt du meinen Mann ſo 
wenig, daß du in dieſer Extremitaͤt feine Huͤlfe ver: 


ſchmaͤhſt? 
Gottfried. 


Ja, es iſt weit mit mir gekommen. Vielleicht 
bin ich meinem Sturze nah. Ihr beginnt heute 
zu leben, und ihr ſollt euch von meinem Schickſal 
trennen. Ich hab eure Pferde zu ſatteln befohlen. 
Ihr muͤßt gleich fort. 

Marial 7 

Bruder, Bruder! 

| Glifabeth (zu Sickingen). 
Gebt ihm nah! Geht! 

Sickingen. 

Liebe Marie; laß uns gehn. 

Maria. 

Du auch? mein Herz wird brechen. 
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Gottfried, 
Sp bleib- denn. In weniger’ Stumden wird 
weine Burg umringt feyn. 
Maria. 
Wehe! wehe! | 
Gottfried. 
Wir werden” uns vertheißigen, fo gut wir 
koͤnnen. 
Marier. 
Mutter Gottes, hab: Erbarmein mit uns! 3 
Gottfried. 
und anf Ende werden wit ſterben oder uns er⸗ 
geben: — Dü wirſt deinen edlen Mann mit mir in 
Ein Schickſal geweint haben. 
Marin: 
Du marterſt mich · 
Gottfriedb. 

Bleib! bleib! Wir werden zuſammen gefangen 
werden. Sickingen, du wirſt mit mir in die Grube 
— Ih hoffte du ſollteſt mir — 

Marin. | 
Wir wen font —2* Schweſter! 
Gbottfriede 
Bringt ſie in Sicherheit, und dann erinnert 


euch meiner. 
Sting en 


Ich will ihre Bett nicht: a! bis ich euch 
außer Gefahr weiß. Dr . 
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Gottfried. 
Schweſter, liebe Schwefter! (Er kuͤßt fie.) 
= Sidingen. 
Fort, fort! 
Got tf ried, 


Noch einen Augenblick. Ich feh euch — 
—* euch. Wir ſehen uns wieder. 
Sickingen, Maria ab) 

Ich trieb fi e und da fie geht möcht ich fie halfen. 
Glifabeth, du bleibft bei mir. 

Eliſabeth. 

Bis in den Tod! wie ich will daß du bei mit 
bleiben ſollſt. Wo bin ich ſicherer als bei dir? | 
Gottfried. 

Men Gott lieb hat, ‚dem. geb er fo eine 2 Sein, 
Und dann laßt den Teufel in einer Heerd Unglüd 
daher fahren, ihm alles nehmen, er bleibt mit dem 
Troſt vermaͤhlt. 

(Ab.) 
Elifſ aAbeth. 

Weiche Gott lier hat, der geb er ſo einen Mann. 
Und wenn er und ſeine Kinder nicht ihr einziges 
Gluͤck machen, ſo mag ſie ſterben. Sie kann unter 
die Heiligen des Himmels paſſen, aber ſie iſt ihn 
nicht wi. 22 | 

(Ab.) 


RT Georg. 


Georg. 
Sie ſind in der Naͤhe, ich hab ſie vom Thurn 
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gefehen. Der erfte Strahl’der Sonne fpiegelte fich 

in ihren Piken. Wie ich fie fah, wollte mir's nicht 

baͤnger werden als einer Kae vor einer Armee 
Maͤuſe. Zwar wir fpielen die Ratten. 

Gottfried, — 

Seht nah den Thorriegeln; verrammelt’s in- 


wendig mit Balken und Steinen. 
Georg ab.) 


Wir. wollen ihre Geduld fuͤr'n Narren halten, 
und ihre Tapferkeit follen fie mir ‚an ihren eignen 


Naͤgeln verfauen. 
(Trompeter von außen.) * 


Aha! ein vothrödiger Schurfe, der ung die 
Frage vorlegen wird, ob wir UBER: ſeyn 
wollen? 


Was ſoll's? 


Er geht and Fenfter.) 


(Man Hört in der Ferne reden.) 
G ottfried in feinen Bart), 
Einen Strif um. deinen Hals! 
. Crompeter redt fort.) 
Gottfried. — 
—— der Majeſtaͤt? Die Aufforderung 
hat ein Pfaff gemacht. Es liegt ihnen nichts ſo 
ſehr am Herzen als Majeftät, weil Ben kin 
wall ie nöehig m ale ſie. 
(Trompeter eier) 
Gottfrled wre 
Mich each? auf Gnad und Ungnad? Mit 
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- went redf ihr! Bin ich ein Raͤuber? Sag dei— 
nem Haͤuptmann: vor Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt 
hab ich, wie immer, ſchuldigen Reſpect. Er aber, 
ſag's ihm; et fann mid — — — 

(chmeißt das Fenſter zu). 


Befagerun—g— 
Rüde: 
Eliſabeth. Gottfried zu ihr⸗ 
Gottfried, 
Du bafıie Arbeit, arme Fran! 


Ä Eltfaberh. 
er wollt ich pätte fie lang. Wir werden — 
lich lang halten koͤnnen 
Gottfried. 
Den Keller haben die Schurken freilich. Sie 
werden fich melnen Wein ſchmecken laſſen. 
E Lif abeth. 
Die übrigen Victualien thun mir noch leider. 
Zwar ließ ich die ganze, Nacht heraufſchleppen, es 
iſt mir aber doch noch su. viel drunten are. 


2 Gottf— ried. 
Wenn wir nur auf einen gewiſſen Punkt hal⸗ 
ten, daß ſie Capitulation vorſchlagen. Wir thun 
ihnen brav Abbruch. Sie ſchießen den ganzen Tag 
und- verwunden unſre Mauern und knicken unfre 
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Scheiben. Lerfen ift ein braver Kerl; er ſchleicht 
mit ſeiner Buͤchſe herum; wo ſich einer zu nah 
wagt, blaff! liegt er. 


V Knecht. 
Kohlen, gnaͤdge Fran. 
Gottfried. 
Was gibt's? 
Knecht. 
Die Kugeln ſi ſind alle, wir weis neue gießen, 
Gottfried. 
ie ſteht's Pulver? 
Knecht. 


So ziemlich. Wir ſparen unſre Schuͤſſe wohl 
aus. | | 


ö S a al. 
Lerfen mit einer Kugelform. Knecht mit 
Kohlen. 


Fran 

Stellt fie daher und feht wo ihr im Hauſe Blei 

friegf.- 
Knecht a6.) 
Inzwiſchen will ich.hier zugreifen... 
(Hebt ein Fenfter aus und fehlägt die Scheiben ein.) 

Alle ; Bortheile: gelten! — So geht's. in der 
Melt; weiß Fein Menſch was aus den Dingen wer— 
den kann. Der Glaſer, der die Scheiben faßte, 
dachte gewiß nicht, daß das Blei einem ſeiner I 
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enkel garftiges Kopfweh machen koͤnnte; und da 
mich mein Vater zeugte, dacht er nicht, welcher 
Vogel unterm Himmel, welcher Wurm auf der 
Erde mid freffen mochte. Danfen wir Gott davor, 
daß er ung bei dem Anfang gegen das Ende gleid- 
gültig gemacht hat. Wer möchte ſonſt den Mes 
von einem Punkt zum andern gehen. Wir Fönnen 
nicht und follen nicht. Weberlegung ift eine Krank: 
heit der Seele und hat nur Franke Thaten gethan. 
er ſich als ein halbfaules Geripp denken Fönnte, 
wie efel müßt ihm das Leben ſeyn! — 

| Georg Cmit einer Rinne),  _ 

Da haft du Blei! Wenn du nur mit der Hälfte 
trifft, fo entgeht Feiner, der Ihro Majeſtaͤt anfa: 
gen kann: Herr! wir haben ung proftituirt. 


Franz (haut davon). 
Ein brav Stüd! 
Georg. 
Der Regen mag ſich einen andern Weg ſuchen; 
ich bin nicht bang davor. Ein braver Reiter und 
ein rechter Regen mangeln niemals eines Pfads. 


Franz (giebt. 
Halt den Löffel! (Er geht and Fenfter. ) Da zieht 
{0 ein Reichsmusje mit der Biüchfen herum ; fie den- 
fen wir haben ung verfchoffen. Und dießmal haben 
fies getröffen. Sie dachten nur nicht, daß wir 
wieder befchoffen ſeyn Fünnten. Er fol die Kugel 
Ren wie fie aus der Pfanne kommt. (Ex laͤdh. 
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Georg Cleynt den Löffel am, 

Laß nick ſehn. 

Franz (ſchießt). 
Da liegt der Spatz. 
Georg. 

Der ſchoß vorhin nach mir (ſie gießen) wie ich 
zum Dachfenſter hinausftieg und die Ninne Holen 
wollte. Er traf eine Taube, die niht weit von mir 
ſaß; fie ftürzt im die Rinne; ich danft ihm für den 
Braten und frieg mit der doppelten an: wieder 
herein. 
Franz. | 

Nun wollen wir wohl laden, und im ganzen 
Schloß herumgehen, unfer Mittagseffen verdienen. 

Gottfried (tommh). 
Bleib, Franz! Sch hab mit dir zu reden. Dich, 
Seorg, will ich nicht von der Jagd abhalten. | 
(Georg ab.) 
Gottfried. 
Sie entbieten mir wieder einen Vertrag. 
Franz. 
Sch will zu ihnen hinaus und hören was es foll. 
Gottfried. 
Es wird ſeyn: ich fol mich auf Bedingungen | in 
ritterlich Gefaͤngniß ſtellen. 
Franz. | 
Das ift nichts! Wie waͤr's, wenn fie ung freien 
Abzug eingeftünden,. da ihr doch von Sickingen 
feinen Erfaß erwartet? Wir vergrüben Geld und 
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Silber, wo ſie's nicht mit einem Wald von Wür 
ſchelruthen finden ſollten; uͤberließen ihnen de: 
Schloß und kaͤmen mit Manier davon. 
Gottfried. 
Sie laffen ung wicht. | 
Franz — R 
Es kommt auf eine Prob an, Wir wollen un 
fiber Geleit aufen, und ich will hinaus. 





© a a L.. 
Gottfried. Elifaberh. Georg Knechte 
| Bei Tiſch. 
Gottfried. 

So bringt: uns die Gefahr -zufammen. Saft! 
euch ſchmecken, meine Sreundel Vergeßt das Trir 
fen — Die Flaſche iſt leer. Noch eine, lick 
Frau 

Eliſabet h Guct die Achſeln). 
Gottfried, 
Iſt keine mehr. :da ? \ 
: Eliſabeth Geiſe). 
Noch eine, ich hab fie fuͤr dich bei Seite aeſet 
Gottfried. 
Nicht doch, Liebe! Gibeſie heraus. Sie bran 
chen Stärkung‘, nicht ich; es iſt ja meine Sache. 
Eliſabeth. 
Holt ſie draußen im Schrank. 
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Gottf ried. 
Es iſt die letzte. Und mir iſt als ob wir nicht 
zu ſparen Urſache haͤtten. ‚Ic, bin, „lang | nicht {9 
vergnügt gewefen. 
Er ſchenkt ein). . u 
Es Tebe der Kaifer! 


fr ‚oh hei ‚ 
: ne raebe! 


Wottfeter 

Das fol her vorletztes Wort feyn, wenn wir 
ſterben. Ich lieb ih, denn wir haben einerlei 
Schickſal. Und ich bin noch gluͤcklicher als er. Er 
muß den Reichsſtaͤnden die Maͤuſe fangen, inzwi— 
ſchen die Ratten ſeine Beſitzthümer annagen. Ich 
weiß, er wuͤnſcht ſich manchmal lieber todt, als 
laͤnger die Seele eines ſo krüpplichen Koͤrpers zu 
ſeyn. Ruft er zum Fuße: marſch! der iſt einge-⸗ 
ſchlafen; zum Arm: heb dich! der iſt verrenft. Und 
wenn ein Gott im Gehirn faß, er koͤnnt nicht mehr 
thun als ein unmuͤndig Kind; die Specnlationen und 
Wuͤnſche — um die er nur noch ſchlim⸗ 
mer dran iſt. | 

oh ESchenrt ein) | 
er geft: zu: nocheinmal’ herum. - Und wenn 

unſer Bluͤt anfängt auf die Neige zu gehn, wie 
der Wein in dieſer Flaſche erſt ſchwach, dann tro⸗ 
ꝓfenweiſe rinnt (er tröpfelt das lete im fein Glas) 
was foll unſer letztes Wort ſeyn? 
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| Georg. 

Es lebe die Freiheit! 

| Gottfried 

Es lebe die Freiheit! | 

Alle 
Es lebe die Freiheit! | 
Gottfried. 

Und wann die ung überlebt, Fünnen wir ruhis 
fterben. Denn wir feben im Geifte unfre Enkel 
gluͤklich, und die Kaifer unfrer Enkel gluͤcklich. 

Wenn die Diener der Fürften fo edel und fra 
dienen wie ihr mir, wenn die Fürften dem Kaiſet 

‚dienen, wie ich ihm dienen möchte — 
. Georg. 
Da muß viel anders werden, 
Gottfried. 

Es wird! Es wird! Vielleicht daB Gott denen 
Großen die Augen-über ihre Gluͤckſeligkeit aufthut. 
Ich hoff's; denn ihre Verblendung ift fo unnatir 
lich, daß zu ihrer Erleuchtung fein Wunder nöthi 
fcheint. Wenn fie das Uebermaß von Wonne fühlen 
werden in ihren Unterthanen glüdlich zu fepn: 
wenn fie menfchliche Herzen genug haben werden 
um zu fchmeden welche Seligfeit es ift ein großer 
Menfh zu ſeyn; wenn ihr mohlgebautes gefegnete: 
Rand ihnen ein Paradies gegen ihre fteife gezwun— 
gene einfiedlerifhe Gärten ſcheint; wenn Die volle 
Wange, der fröhlihe Blick jedes Bauern ,. feine 
zahlreihe Familie, Die Settigteit ihres rubenden 

Lan⸗ 
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Landes befiegelt, und gegen dieſen Anblid alle Schau⸗ 
ſpiele, alle Bilderfäle, ihnen kalt werden; ; dann wird 
der Nachbar dem Nachbar Ruhe gönnen, weil er 
felbft glüdlih if. Dann’ wird. Feiner feina Grän- 
zen zu erweitern fuchen. Er wird Tieber die Sonne 
in feinem Kreife bleiben, als, ein Komet, durch 
vum andre feinen ſchrecklichen unſteten Bug führen. 
Georg. 
Wuͤrden wir darnach auch reiten? 
Gottfried. 

Der unruhigfte Kopfiwird-zu thun genug finden. 
Auf die Gefahr: wollte Gott Deutſchland ware diefen 
Hugenblid fo! Wirwollten die Gebirge von Wölfen 
faubern, wollten unferm-rubig: ackernden Nachbar 
einen Braten aus dem Wald holen und dafür die 
Suppe. mit. ihm effen. War: ung das nicht genug, 


wir wollten ung mit unfern Brüdern, gleich Cherubg. 


mit flammenden Schwerten, vor die Gränzen des 
Reichs gegen die Wölfe die Tiirken, gegen die. Fuͤchſe 
die Franzoſen lagern, und zugleich unfers thenern 
Kaiſers ſehr ausgefehte Länder und die Nuhe des 
Sanzen befhügen. Das war ein Leben, Georg, 
wenn man feine Haut vor die.allgemeine Slückfelig- 
keit fegte! 
Georg (ſpringt auf). 
Gottfried. 
Wo wink du hin? 
Ser 
Ach! ich vergaß daͤß wir eingefperrt find. Der 
Sorihe's Werke. XLII. Bd. 10 


* 
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Kaifer fperrt ung ein! — Und unſre Haut bavon 
zu. bringen, fegen wir unfre Haut dran.- | 


‚Gottfried. 
Sey gutes Muths. 


Franz (kommt). 

Freiheit!" Freiheit! Das find ſchlechte Men- 
fhen. — Unfchlüffige, bedachtige Efel. — Ihr follt 
abziehen, mit Gewehr, Pferden und Ruͤſtung. Pro— 
viant-follt ihr dahinten laffen. 

| Gottfried. 

Sie werden fein Zahnweh vom Kauen Friegen. 

| Franz cheimlich). 

Habt ihr dag Silber verftedt? 

Gottfried. 
Nein. Frau geh mit Franzen, er Em dir was 
zu ſagen. 
Georg ciingt). 
Es fing ein Knab' ein Meifelein; 
Hm! Hin! | 
Da lacht? er in den Käfig nein. 
Hm! Hm! 
En! ©! 
Hm! Hin! 


Der frent ſich traun fo lavpiſch 
nom! | 

Und griff hinein ſo taͤppiſch; 
Km! Hm! ꝛc. : 
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Da flog dad Meislein aufein Haus, 
Hm! Hm! 

Und acht den dummen Buben aus, 
Em! Hm! ꝛc. 


Gottfried, 
Wie ſteht's? 
Georg (führt fein Pferd — 
Sie ſind geſattelt. 


Gottfried. 
Du biſt fix. 
Georg. 
Wie der Vogel aus dem Kaͤfig. 


Alle die Belagerten. 


Gottfried. 

Ihr habt eure Buͤchſen? 2 Nicht doch! Geht hinauf 
und nehmt die beften aus dem Nüftfchranf, es geht 
in Einem hin. Wir wollen voraus reiten. - 
—Georg. 

Hm! Hm! \ 
._ Sp! So! 

Hm! Hm! | 
(Ab.) 
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Zwey Knechte am Ruͤſtſchraut. 


Erſter Knecht: 
Ich nehm die. 
Zweyter Knecht. 
Ich die. Da iſt noch eine ſchoͤnere. 
Erſter Knecht. 
Nein doch! Mach daß du fort kommſt! 
Zweyter Knecht. 
Horch! 
Erfter Knecht (ſpringt an's Fenſter). 
Hilf, heiliger Gott! Sie ermorden unſern Herrn. 
Er liegt vom Pferde. Georg ſtuͤrzt. 
Zweyter Knecht. 
Wo retten wir uns! An der Dauer den Nuß— 
baum Binuusier in's Feld. 
Ab.) 
Erſter Knecht. 
Franz. haͤlt ſich noch; ich will zu ihm. en 
fie ſterben, wer mag leben! — 
KR 


" * 


Vierter Aufzug. 


— 


Wirthshaus zu Heilbronn. 





Gottfried, 

Sch komme mir vor wie der.böfe Geift, den der 
Sapuziner in einen. Sack beſchwur und nun in wil: 
den Wald trägt, ihn an. der ödeften Gegend zwi— 
Shen die Dornfträude zu bannen. Schlepp, Pater, 
fhlepp! Sind deine Bauberformeln ftärfer als meine 
- Zähne, fo will ich mich ſchwer machen, will deine 
. Schultern ärger nieder. dDrüden als ‚die Untreue ei- 
ner Frau das Herz eines braven Mannes. Ich habe 
euch ſchon genug ſchwitzen und Feichen gemacht eh 
ihr mich erwifchtet, und höllifche Verraͤtherey borgte 
euch ihr unfichtbares Netz. 

. . (Elifabeth kommt.) 
Was für Nachricht, Elifabeth, von -meinen. lieben 
. Setreuen? * 
Eliſabeth. 


Nichts gewiſſes. Einige ſind erſtochen, einige 


— 
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* 


liegen im Thurn; es konnte oder wollte niemand 
mir fie näher bezeichnen. 
Gottfried. 

Iſt das die Belohnung der Treue? der Eindlic: 
ften Ergebenheit — ? Auf daß dir’s wohl gehe und 
du lang lebeft auf Erden. — 

Eliſabeth. 

Lieber Mann, ſchilt unſern himmliſchen Vater 
nicht. Sie haben ihren Lohn, er ward mit ihnen 
geboren: ein großes edles Herz. - Laß fie gefangen 
ſeyn! Sie find frei. Gib auf die Katferlihen Näthe 
Acht! Die großen goldnen Ketten ſtehen ihnen zu 
Geſicht — 

Gottfrie d. 

Wie dem Schwein das Halsband. Ich moͤchte 

Georgen und Franzen geſchloſſen ſehen! — 
Eliſabeth. 
Es waͤre ein Anblick um Engel weinen zu ma— 


chen. 
Gottf ried. 
Ich wollt nicht weinen. Ich wollt die Zaͤhne 
zuſammen beißen und an meinem Grimm kauen. 
Eliſabeth. 
Du wuͤrdeſt dein Herz freſſen. 
Gottfried. 
Deſto beſſer! ſo wuͤrd ich meinen Muth nicht 
überleben. In Ketten meine Augaͤpfel! Ihr lieben 


Jungen! Hätter ihre mich nicht geliebt — Sch würde | 


mich nicht ſatt an ihnen ſehn koͤnnen. — Im Namen 


sen 
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des Kaifers ihre Wort nicht zu halten —! Welcher 
Unterthan würde nicht hundertfach ftraffällig. fen, 
der ein Bildniß feines erhabenen Monarchen an ei: 
nen eflen verächtlihen Ort aufhängen. wollte! — 
Und er felbft übertündt alle Lage mit dem Abglanz 
der Majeftät angefaulte -Hundsfötter, hangt fein 
geheiligtes Ebenbild an Schandpfähle und gibt es 
der Öffentlichen Beratung Preis. 


Elifabety. = 
Entfchlagt euch diefer Gedanfen. Bedenkt, daß 
ihr vor ihnen erfcheinen follt. Die Weife die euch 
im Kopf fummt, koͤnnt Empfindungen in ihrer 
Seele weren, — 
Gottf ried, | | 
Laß es ſeyn, ſie haben keine. Nur brave Hunde 
iſt's gefaͤhrlich im Schlaf zu ſtoͤren. Sie bellen nur 
meiſtentheils; und wollen ſie beißen, iſt es in ei— 
nem Anfall von dummer Wuth, den Kopf geſenkt, 
den Schwanz zwiſchen den Beinen. Damit ihre 
Raſerey ſelbſt noch Furcht ausdruͤcke, trappeln ſie 
ſtillſchweigend herbei und knappen von — nach 
Knaben und ſorgloſen Wandrern. 
* Elifabeth.. 
Der Gerichtsbote! 
Gottfried. 
Eſel der Gerechtigkeit! — Schleppt ihre Side “ 
zur Mühle und ihren Kehricht in’s Feld, Was. 
gibt's? 
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| Gerichtsdiener. 
Die Herren Commiſſarii ſind auf dem Rakhhauſe 
derfammelt und ſchicken⸗ nach euch. 
6G ottfried. 
7 fomnte. — 
Gerichtsdiener. 
Ich werd ench begleiten. 
Gottfried. 
Wozu! Iſt's ſo unſicher in Heilbronn? Ah! 
Sie denken ich brech meinen Eid. Sie thun mir 
die Ehre an mich vor ihres Gleichen zu halten. 
| Eliſabeth. 
Lieber Mann! — 


BG 


— 


Gottfried. u 
— mit auf's Rathhaus, Eliſabeth. 
Eliſabeth. 
Das —— ſich | 
. A 
Ra + rn Ruß, 


Kaiferlice Mathe Hauptmann. Narbe: 
herren won Heilbronn. 


Natheherr. 

Wir haben auf euern Befehl die ftarkften und 
’tapferften Bürger verfammelt s fie warten: ‘bier in 
der Nähe auf euern Wink um ſich Berlichingens 
zu bemeiftern, 
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UKaiſerlicher Rath. 

Kir werden Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt eure 
Bereitwilligkeit, Ihrem Befehl zu gehorchen, nach 
un frer Pflicht a A ar 
werker? 

Ra thsherr. 
Schmiede, Weinfhröter, Zimmerleute, Maͤn⸗ 
ner mit geuͤbten Faͤuſten und hier wohl beſchlagen. 
(Er deutet auf die Bruſt.) 
Kaiſerlicher Rath. 
Wohl! — 2a 
Girichts dien er Kommt). 

Er wartet vdrder Thür, 

 Ratifertiher' Rath. 

Laß ihn herein. 

Gottfrie d. 

Gott gruͤß euch, ihr Herren! Was wollt ihr mit 
mir? 

Kaiſerlicher Rath. 

Zuerſt, daß ihr bedenkt: wo ihr ſeyd und vor 
wem. 

Gottfried. 

Bei meinem Eid! ich verkenne euch nicht, meine 
Herren. 
Kaiuiſerlicher Rath. 
Ihr thut eure Schuldigkeit. 

Gottfried. 
Von ganzem Herzen, 
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u Kath. 
Seßt euch. 
Ä 6 ottf ried. | 
Da unten bin? Sch kann flehn, meine Her, 
das Stühlchen riecht nah armen Sündern, mi 
überhaupt die ganze Stube. 
Kaiferliber Rath. 
59 fteht. 
Gottfried. 
zur Sache, wenn's euch gefaͤllig iſt. 
Kaiferlicher Neth. 
Wir werden in der Ordnung —— 
Gottfried. 
Bin's wohl zufrieden; wollt es wär von jet 


geihehn. 
Kaiſerlicher Rath. 
Ihr wißt, wie ihr auf. nad und Ungnad : 
unfre Hände Famt. 
Gottfried. 
Was gebt ihr mir, wenn ich’s vergeife? | 
Kaiferliber Rath. 
Wenn ich euch Befcheidenheit geben koͤnnte, win 


‚ich. eure Sache gut machen. 


Gottfried. 
Sreilih gehört zum Eutmachen mehr als zun 
Verderben. 
S & reiber. 
Soll ich das all protokolliren? 
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Kaiferlider Rath. 

Nichts, als was zur Handlung gehört. 

Gottfried, 

Meinetwegen duͤrft ihr’s druden laffen. 

Kaiſerlicher Kath. 

Ihr wart in der Gewalt des Kaifers, deffen va- 
terlihe Gnade an den Platz der Majeitätifchen Ge: 
rechtigfeit trat, euch anftatt eines Kerkers, Heil: 
bronn, eine feiner geliebfen Städte, zum Aufent: 
halt anwies. Ihr verfpracht mit einem Eid, euch, 
wie es einem Nitter geziemt, zu ſtellen und das 
Weitere demüthig zu erwarten. 

: Gottfried. 
Wohl! und ich bin hier und warte, _ 
Kaiſerlicher Rath. 

Und wir find hier Ihro SKaiferlihen Majeſtaͤt 
Gnade und Huld zu verfündigen. Sie verzeiht euch 
eure Nebertretungen, fyricht euch von der Acht und 
aller wohlverdienter Strafe los, weldhes ihr mit 
unterthänigem Dank erfennen, und dagegen die Ur: 
fehde abfhwören werdet, welche euch hiemit vorge: 
lefen werden fol. 

Gottfried | 

Ich bin Ihro Majeſtaͤt treuer Knecht wie im⸗ 
mer. Noch ein Wort, eh ihr weiter geht. Meine 
Leute, wo ſind die? Was ſoll mit ihnen werden? 

Kaiſerlicher Rath. 

Das geht euch nichts an. 
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Gotrfried. 

So wende der Kaifer fein Antlitz von euch, wen 
ihr in Roth ftedt!: Sie waren meine Gefellen un 
finds, Wo habt ihr fie. hingebracht? 

Kaiſerlicher Math. 
Wir ſind euch davon Feine Rechnung ſchuldig. 
Gottfried. 

» AH! ch Dachte: nicht, daß ihr zu nichts verbun 

ei ſeyd, nicht einmal zu dem was ihr verſprecht. 
Kaiſerlicher Rath. 

AUnſre Commiſſion iſt, euch die Urfehde vorzult 
gen. Unterwerft euch dem. Kaiſer und ihr werdet 
einen Weg finden um eurer Knechte Leben und a 
heit zu flehen. 

‚Gottfried. 

Euren Zettel! 

Kaiſerlicher Rath. 

Schreiber, lest. 

Schreiber. 

Ich, Gottfried von Berlichingen, bekenne oͤffent 
lich durch dieſen Brief: daß, da ich mich neulid 
gegen SKaifer und — rebelliſcher Weiſe aufge 
lehnt — 

Gottfried. 

Das iſt nicht wahr! Ich bin kein Rebell, habe 
gegen Ihro Kaiſerliche Maieſtaͤt nichts verbrochen 
und das Reich geht mich nichts an. Kaiſer und 
Reich! — Ich wollt, Ihro Majeſtaͤt ließen Ihren 
Namen aus ſo einer — Geſellſchaft. Was 
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ind die Stande, daß ſie mich Aufruhrs zeihen wol⸗ 
en! Sie find die Rebellen, die mit vnerhoͤrtem 
zeizigem Stolz mit unbewehrten Kleinen ſich füttern 
und taͤglich Ihro Majeſtaͤt nach dem Kopf wachſen. 
Die ſind's die alle ſchuldige Ehrfurcht außer Augen 
etzen, und die man laufen: laſſen muß, weil der 
Balgen zu theuer werden wuͤrde, woran fie gehenſt 
verden ſollten. 
Kaiſerlicher Rath. 
Maͤßigt euch und hoͤrt weiter. 
Gottfried. 

Ich will nichts weiter hoͤren. — Tret einer auf 
and zeug! Hab ich wider den Kaiſer, wider das 
Haus Oeſtreich, nux einen Schritt gethan? Hab 
ch nicht von jeher durch alle Handlungen gewieſen, 
aß ich beſſer als einer fühle, was Deutſchland ſei⸗— 
iem Regenten ſchuldig iſt, und beſonders was: die 
tleinen, die Ritter und Freien, ihrem Kaiſer ſchul— 
ig find? Ich müßte ein Schurke ſeyn, wenn ich 
mich koͤnnte bereden laffen das zu unterſchreiben. 

Kaiferliher Rath. , 

Und doch haben wir gemeffene Ordre euch in der 
Ste zu bereden, oder im Entftehungsfal in Thurn 
u werfen: . 

u Gottfried. 
Sn Thurn? mid? 
Kaiferlider Rath: 
Und daſelbſt Fonnt ihr euer Schickſal von der Ge⸗ 
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rechtigkeit erwarten, wenn ihr es nicht ans den Han 
- den der Gnade empfangen wollt. 

Gottfried. _ 

In Thurn? Ihr mißbraucht die Kaiferliche Ge 
walt. In Thurn? das ift fein Befehl nicht. Mas! 
mir erft, die Berräther! eine Falle ſtellen, und ib 
ren Eid, ihr ritterlih Wort zum Speck drinn auf: 
zuhäangen! Mir dann ritterlich ———— zuſagen, 
und die Zuſagen wieder brechen! 

Kaiſerlicher Rath. 
Einem Raͤuber ſind wir keine Treu ſchuldig. 
Gottfried. 

Trugſt du nicht das Ebenbild des Kaiſers, das 
ich auch in der geſudeltſten Mahlerey verehre, ich wollte 
dir zeigen, wer der ſeyn muͤſſe der mich einen Raͤu— 
ber heißen wolle. Ich bin in einer ehrlichen Seh! 
begriffen. Du: könntet Gott danken, und dich für 
der Welt groß machen, wenn du eine fo ehrliche, i: 
edle That gethan hätteft, wie die ift, um welde 
willen ich gefangen fie. Denen Spigbuben vı 
Nürnberg einen Menfchen abzujagen, deſſen beit: 
Jahre fie in ein elend Koch begraben, meinen Hanſer 
von Littwach zu befreien, hab ich die Kujone Euionirt. 
Er iſt fo gut ein Stand des Reichs als eure Kur: 
fürften; und Kaifer und Reich hätten feine Noth 
nicht in. ihrem Kopffiffen gefühlt. Sch habe meinen 
Arm geſtreckt und habe wohl gethan. 

‚KRoiferlicher Rath winter dem Rathsherrn, der zieht 
die Schelle.) 
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Ihr nennt mic einen Ränder! Muͤſſe eure Nach⸗ 
ommenfchaft von bürgerlich. ehrlichen. Spitzbuben, 
on freundlichen Dieben und privilegirten Beutel: 
hneidern big auf dag lebte Flaumfederchen beruft 
erden! — 5 

Bürger treten herein, Stangen in der Hand, Weh⸗ 
ren an der Seite.) 

Was ſoll das? 

Kaiſerlicher Rath. 

Ihr wollt nicht hoͤren. Fangt ihn! 

Gottfried. 

Iſt das die Meinung? Wer kein Ungriſcher 
ſchs iſt, komme mir nicht zu nah! Er ſoll von die: 
r meiner rechten eifernen Hand. eine foldhe Ohr⸗ 
ige Friegen, die ihm Kopfweh, Zahnweh und alles 
3eh der Erde aus den Grund curiren Toll. 

(Sie machen ſich an ihn, er ſchlaͤgt den einen zu Bor 
den und reißt einem andern die Wehr von der 
Seite. Sie weidhen.) 

Kommt! Kommt! E3 wäre mir angenehm den 

apferften unter euch. Fennen zu lernen, 
Kaiſerlicher Rath. 

Gebt euch! 

Gottfried. 

Mit dem Schwert in der Hand? Wißt ihr, daß 

jetzt nur an mir laͤge mich durch alle dieſe Ha— 
tjaͤger durchzuſchlagen und das weite Feld zu ge⸗ 
nnen? Aber ih will euch lehren wie man ſein 
ort halt, DVerfprecht mir ritterlich Gefaͤngniß zu 
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halten und ich gebe. mein Schwert weg und .bir 
wie vorher euer. Gefangener. 
| Katferlider Rath. 

‚Mit: dem Schwert in der Hand, wollt. ihr: mit 

dem Kaifer rechten ? 
Gottfried. 

Behüte Gott} nur mit euch „und eurer. edlen 
Compagnie. Seht wie fie fi die.Gefichter- gewa— 
fchen haben! Was gebt ihr ihnen für die vergeblid: 
Muh? Geht, Freunde! es iſt Werkeltag, und hiet 
iſt nichts zu gewinnen als Verluſt. 

Kaiſerlicher Rath. 

Greift ihn! Gibt euch eure Liebe zu eurem Kai⸗ 

fer. nicht mehr Muth? 
Gottfried... 

Nicht mehr, als Pflafter die Wunden zu heilen, 

die. fich- ihr. Muth holen koͤnnte. 
Gerihtsdiener.. 

Chen ruft der Thuͤrmer: es zieht ein — von 
mehr als zweyhunderten nach der Stadt zu. Ar 
verſehens find ſie hinter der Weinhoͤhe herporgequob⸗ 
len, und drohen unſern Mauern. 

Rathsherren. 

Weh uns! Was iſt das? 

Wache (ouunt). 

Franz von Sickingen haͤlt vor dem Schlag und 
laͤßt euch ſagen: er habe gehoͤrt wie unwuͤrdig man 
an feinem Schwager. bundbruͤchig worden waͤre; wie 
die Herren von, Heilbronn allen Vorſchub thaͤten. 

€ 
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Er verlange Rechenſchaft, fonft wolle er binnen ei: 
uer Stunde die Stadt an vier Eden anzuͤnden und 
fie der Plünderung Preis geben. 

-. Gottfried, . a 

— Schwager! og aEr 

Kaiſerlicher Rath. 

Zretet ab, Gottfried. — 

(Gottfrieb ab.) 
Mag ift zu thun? 
Rathsherren. 

Habt Mitleiden mit uns und unfrer Bürger: 
Schaft! Sickingen ift unbandig in feinem Zorn, er 
tft ein Mann es zu halten. 

Kaiſerlicher Rath. 
Sollen wir uns und dem Kaifer die Gerechtſame 
vergeben ? 
| 3 we yter Rath. 

Was hulf’s umzukommen! halten — wir fie 
nicht. Wir gewinnen im Nachgeben. 
Rathsherren. 

Wir wollen Gottfrieden anfprechen für ung ein 
Wort einzulegen. Mir ift als wenn ” die Stadt 
fhon in Slammen ſaͤhe. F 

Kaiferliher Rath. | 

Laßt Gottfried herein. 

Gottfried, 

Was ſoll's? 

Goethe's Werke. XLII. Bo. 4 
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Du wurdeſt wohl then, deinen Schdüter yon 


feinem rebelliſchen Borhaben abumahnen. Auftatt 
dich vom Verderben zu retten, ſtuͤrzt er dich nur 
tiefer hinein, indem er fich zu dehtem Fate geſellt. 
Gottfried ;. 

(ſieht Eliſabeth an der Thuͤr. Heimlich zu ihr). 

Geh hin! Gag ihm: er foll unverzüglich ber: 
ein breden, fol hierher fommen, nur der Stadt 
fein Leids thun. Wenn fih die Schurken hier wi— 
derfegen, fol ev, Gewalt brauchen. Es liegt mir 
nichts dran umzufommen, wenn fie nur alle mit 
erftochen werden. 


Lin großer Saal auf dem Rathhauſe. 
Sickingen. Gottfried. 
Das’ zünze Rathhaus iſt von Sictingens Neitern 
beſetzt.) 
Sickingen. 
Du biſt zu ehrlich. Dich nicht einmal des Ver: 
theils zu bedienen, den der Rechtſchaffene uͤber den 
Meineidigen bat! Sie ſitzen im Unrecht und wir 
wollen ihnen keine Kiſſen unterlegen. Sie haben 
die Befehle des Kaiſers zu Knechten ihrer Leiden— 
ſchaften gemacht. Und wie ich Ihro Majeſtaͤt kenne 
darfſt du ſicher auf mehr als Fortſetzung der ritter— 
üchen Haft dringen. Es iſt zu wenig. 
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Gottfried. 

Ich bin von jeher mit Weiigem zufrieden ge: 
weſen. 

Sickingen. 

Und biſt von jeher zu kuürz kommen. Der Groß— 
muͤthige gleicht einem Mann, der mit ſeinem Abend⸗ 
brod Fiſche fütterte, ans Unachtſamkeit in den Teich 
fiel, und erfoff, Da fraßen fie den Wohlthaͤter mit 
eben dem Appetit wie die Wohlthaten, und wurden 
fett und ſtark davon. "Meine Meinung iſt: fie fol- 
ken deine Knechte aus dem Gefaͤngniß und dich zu: 
ſammt ihren auf deine Eid nach deiner Burg gie: 
hen laſſen. Du magft verſprechen nicht aus deiner 
Terminey zu gehen, und wirſt immer beſſer ſeyn 
als hier. | | 

Gottfried. 

‚Sie werden fagenz meine Güter feyen dent Kai- 

fer heintgefalfen. 
ikinpen. 

So fagen wir: du wollteſt zur Miethe drinnen 
wohnen, bis ſie dir der Kaiſer zu Lehn gaͤb. Laß 
ſie ſich wenden wie Aele in einer Reuße, ſie ſollen 
uns nicht entfehlirfen. Sie werden von Kaiſerlicher 


Majeſtaͤt reden, vom ihrem” Auftrag. Das kann 
uns einerlei ſeyn. Ich’ kenn den Kaiſer auch und 


gelte mans bei ihm. Er hat von jeher gewuͤnſcht 
dich unter feiner Armee zu haben. Du wirft nicht 
lang auf deinem Schloß ſitzen, "fo wirft du aufge: 
rufen werden. 
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Gottfried. 
Wollte Gott bald, eh ich's Fechten verlerne, - 
Sickingen. | 

Der Muth verlernt fih nicht, wie er fih nicht 
ferne. Sorge für nihts! Wenn deine Sachen in 
der Ordnung find gehe ih an Hof; denn mein Un 
ternehmen fangt an reif zu werden. Günftige Afper: 
ten deuten mir: brih auf! Es ift mir nichts übrig, 
als die Gefinnungen des Kaiferd zu fondiren. 
Trier und Pfalz vermuthen eher ded Himmels Ein 
fall, als daß ich ihnen. übern Kopf kommen werde. 
Und ih will kommen wie ein Hagelwetter!— „Und 
wenn wir unfer Schiefal machen Einen, fo ſollſt 
- du bald der Schwager eines Kurfürften ſeyn. Ich 
hofft auf deine Fauft bei diefer Unternehmung. 

Gottfried Geſieht feine Hand). 

Dh! das deutete der Traum, deu ich hatte, als 
ich Tags drauf Marien an Meislingen verfprad. 
Er fagte mir Treu zu und hielt meine rechte Hanl 
fo feſt, daß fie aus den Armſchienen ging wie ab 
gebrochen. Ah! Sch bin in Diefem Augenblick wehr- 
loſer als ich war da fie-mir vor Nürnberg abgeſchoß 
fen wurde. Weislingen! Weislingen! 

Sickingen. 

Vergiß einen Verraͤther. Wir wollen feine Au— 
fhläge vernichten, fein Anfehen untergraben, un 
zu den geheimen Martern des Gewiffens noch die 
Dual einer öffentliben Schande hinzufügen. Ich 
feh, ich ſeh im Geifte meine Feinde, deine Feinde 
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niedergeftürzt und ung uber ihre Trümmer nach un: 

fern Wünfchen hinauffteigen. ur 
Gottfried. 

„ Deine Seele fliegt hoch. Ich weiß nicht, feit 
einiger Zeit wollen fich in der meinigen Feine früh: 
lichen Ausfichten eröffnen. Sch war fchon mehr im 
Ungluͤck, fhon einmal gefangen, und fo wie mir’s 
jest ift war mir's niemals. Es ift mir fo eng! 
So eng! j 

Sickingen. 

Das iſt ein kleiner Unmuth, der Gefaͤhrte des 
Ungluͤcks; ſie trennen ſich ſelten. Seyd gutes 
Muths, lieber Schwager! wir wollen ſie balde zu— 
ſammen verjagen. Komm zu denen Peruͤcken! Sie 
haben lange genug den Vortrag gehabt, laß ung 


einmal die. Muh uͤbernehmen. 
26.) 


Adelheidens Schloß. 
Adelheid. Weislingen. 


Adelheid. 

Das tft verhaßt! 

Weislingen, 

Er habe die Zähne zufammen gebiffen und mit 
den Füßen geitampft. Ein fo fhöner Anfchlag, fo 
glüdlich vollführt, und am Ende ihn auf fein Schloß 
zu laffen! Es war mir wie's dem feyn müßte, den 
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der Schlag. rührte- im Augenblid da er mit dem 
einen Fuß das Brautbette ſchon beftiegen hat. Der 
verdammte Sidingen! 
Adelheid. 

Sie. hätten’s nicht thun follen. ’ 
| Meislingen. 

Sie faßen feft. Was fonnten fie machen! Sickin— 
gen drohte mit Feuer und Schwert, der hochmuͤ— 
thige, jähzornige Mann! Ich haß ihm! Sein 


—Anſehn nimmt zu wie ein Strom, der nur einmal 


ein Paar Biche gefreſſen hat, die übrigen geben 
fih von felbft. 
Adelheid. 


Hatten fie Feinen Kaifer? 
Meislingen. 

Liebe Fran! Er ift nur der Schaffen Davon, 
er wird alt und mißmuthig. Wie er hörte was 
gefhehen war, und ich nebſt denen übrigen Megi 
mentsräthen eiferte, fagt er: laßt ihnen Ruh! a 
kann dem alten Gottfried wohl dns Pläßchen goͤn 
nen, und wenn er da-ftill ift, was habt ihr über ihn, 
zu Hagen? Wir redeten vom Wohl des Staate—. 
Ach! fagt er, hätt ich von jeher Näthe gehabt, die 
meinen unruhigen Geift mehr auf das Gluͤck ein: 
zelner Menfchen gewiefen hätten! — 

Adelheid, 

Er. verliert den Geiſt eines Regenten. 
Weislingen. 

Wir zogen auf Sickingen los. — Er iſt mein 
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freuer Diener, fagt.erz ‚hat, er’s nicht auf meinem 
Befehl gethan, ſo that er doch beſſer meinen Willen, 
‚al, meine Be BEAT — und kann's gut 
9 en 
VER u. Adelheid. 

Man moͤchte ſich zerreißen! 

— Weislingen. 

Senne. Schwachheiten laſſen mich hoffen, er fol 
bald aus der Welt gehn. Da werden wir ir Plab fin⸗ 
DER uns zu regen. 


J Adelheid, 
Gehſt du Liz Hof? 
Meisling en. 
Ich muß. 
Adelheid. 


Laß mich; bald. N — von, 3. dix haben. 


et Nac. t b R u A: Ä 
E . Race. 
Gottfried an einem Ziſch. Elifabeth bei ihm 


mit der Arbeit; es ſteht ein Licht auf dem Aſch 
und Schreibzeug. 


Gottfried en 
De. Miüßisgang will mir, gar nicht ſchmecen 
und meine Beſchraͤnkung wird mir von Tag zu Tag 
enger. Ich wollt ich koͤnnt ſchlafen, oder mir nur 
einbilden die Ruhe ſey was Angenehmes. 
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| Eliſabeth. 
So ſchreib doch deine Geſchichte and, die du an— 
gefangen haft. Gib deinen Freunden ein Zeugniß 
in die Hand deine Feinde zu beſchaͤmen; verfchaff 
einer edeln Nachkommenſchaft dag arme dich 
nicht zu verkennen. 

Gottfried. 

Ah! Schreiben iſt gefchäftiger Müßiggang. Es 
kommt mir falter an. Indem ich fehreibe was ich 
gethan habe, aͤrgre ich mich über den Verluft der 
Zeit, in der ich etwas thun Fönnte. 

Elifabeth (nimmt bie Schrift). 
Sep nicht wunderlid. Du biſt eben an deiner 
erſten Gefangenfchaft in Heilbronn. 
Gottfried. 
Das war mir von jeher ein fataler,Drt. 
Elifabeth (liest). 

„Da waren felbft einige von den Bündifchen die 
zu mir fagten sich habe-thörig gethan, mich meinen 
ärgften Feinden zu ftellen, da ic doch vermuthen 
fonnte fie würden nicht glimpflih mit mir um: 
gehen. Da antwortete ich; Nun was antworte 
teft du? Schreibe weiter. 

Gottfried. 

‘ch fagte: feß ich fo oft meine Haut an Andrer 
Gut und Se, font ich fie nicht an mein Wort 
fegen? ” 

Eliſfabeth. 
Dieſen Ruf haft dur, 
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Gottfried, 

Sie haben mir alles genommen: Gut, Freiheit. 
Das ſollen fi ſie mir nicht nehmen. 

Eliſabeth. 

Es fällt in’ die Zeiten, wie ich die von Milten— 
berg und Singlingen in der Wirthsftube fand, die 
mich nicht Fannten. Da hatt ich eine Kreude als 
wenn ich einen Sohn geboren hätte. Sie rühmten 
dich unter einander, und fasten: er ift das Mufter 
eines Ritters, tapfer und edel in feiner Freiheit, 
amd gelaffen und treu im Unglüd, 

‚Gott fried, 

Sie follen mir einen fielen, dem ich mein Wort 
brach! Und Gott weiß, daß ich mehr gefhmwigt habe 
meinem Nächften zu dienen als mir; daß ich um 
den Namen eines tapfern und treuen Nitterg gear- 
beitet habe, nicht, um hohe Reichthuͤmer und Nang 
zu gewinnen. And Gott fey Dank! warum ich 
warb, ift mir worden. 


Georg Franz Lerfen mit Wildpreth. 
Gottfried. 
Glide zu, brave Jäger! 
Georg. 
Das find wir aus braven Neitern geworden, 
aus Stiefeln machen fich Teicht Pantoffeln, 
| Franz. | 
Die Yagd iſt doch immer was, und eine Art 
von Krieg. 
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Georg. 

Ja! Heute hatten wir mif Meichetrupnen zu 
thun. Wißt ihr, gnaͤdger Herr, wie ihr, uns pro 
phezeitet: wenn ſich die Welt umkehrte, wuͤrden 
wir Zaͤger werden. Da ſind wir s ohne das. 

+ &ottfriedi 

Es koͤmmt auf — hinaus, wir ſind aus un⸗ 

ſerm Kreiſe geruͤckt. 
Ge org. 
Es iſt Schade, daß wir. jetzo nicht: aus reiten 


duͤrfen. 6 ktf 3. 
o rie 

Wie ſo? 
Georg. 


Die Bauern vieler Dörfer haben einen fchred: 
fichen Aufſtand erregt, ſich an ihren tyranniſcher 
Herren zu raͤchen. Ich weiß daß mancher von euer 
Freunden unschuldig ind Feuer kommt. 


Gottfried, 


Fran: 

Km Herzen von, Schwahen. wie man ung fagtt. 
Das Volk ift unbandig wie ein, Wirbelwind, mar: 
det, brennt. Der Mann, der's ung erzählte, konnte 
nicht von Jammex genug Tagen. 

Gottfried. | 

Mich dauert der Herr und,der Unterthan. Wehe, 


wehe. denen Großen, die fih auf's Uebergewicht ib: | 
res —— verlaſſen! Die menſchliche Seele min 
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Aa, 


ftärker durch den Drud. Aber N e hören nicht und 
fühlen nicht. 
Georg. 
Wollte Gott, alle Fuͤrſten würden von ihren 
Unterthanen gefegnet wie ihr. 


Gottfried. 

Haͤtt ich ihrer nur viel! Ich wollt nicht gluͤck— 
licher ſeyn als einer, außer daxin, daß ich ihr 
Gluͤck machte. So find unſre Herren ein verzeh— 
rendes Feuer, das ſich mit Unterthanen Gluͤck, Zahl, 
Blut und Schweiß naͤhrt, ohne geſaͤttiget zu wer— 
den. 





Adelheidens Schloß. 
Adelheid. Franz. 


Frang. 

Der Kaiſer if gefährlich: krank; euer Gemahl 
hat, wie ihr denken koͤnnt, alle Haͤnde vollzu thun, 
bedarf euers Raths und euers Beiſtandes, und bit⸗ 
tet euch die rauhe Jahreszeit nicht zu achten. Er 
ſendet mich und drey Reiter, die euch zu ihm brin— 


gen follen. | 
Adelheid. 
Wilfommen, Franz! Du und die Nachricht. 
Was macht dein Herr? 


| Franz. 
Er befahl mir eure Hand zu kuͤſſen. 
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Adelheid. 
Da. 
Franz (behält ſie etwas lang). 
Adelheid. 
Deine kippen find warm. 
Franz 


(vor ſich auf die Bruft deutend). | 
Hier iſt's noch wärmer. Laut) Eure Diener 
find die glüdlichften Menfchen unter der Sonne, 
Adelheid, 

Wann gehen wir? 
Franz. | 
Menn ihr wollt. Ruft ung zur Mitternacht, 
und wir werden lebendiger feyn als die Vögel heim 
-Aufgang der Sonne. Jagt und ind Feuer: auf 
euren Wink wollen wir drinnen leben wie Fifche im 


—Waſſer. 


A de elheid. 

Sch — deine Treue und werde nie unerkennt⸗ 
lich ſeyn. Wenn ihr geſſen habt und die Pferde 
geruht Ben, wollen wie fort. Es gilt! — | 
| Ab.) 


Fünfter Yufzug. 





dacht. | 
Bilder Bald 


— 


A. 





Zigeunerinnen beim Feuer kochen. 


Heltefte Zigeunerin. 
Im Nebel-Gerieſel, im tiefen Schnee, 
Im wilden Wald, in der Winternacht. | 
Ich Hör der Wölfe Hungergeheut, r 
Ich hör der Eule Schrein. 


Alle. 
Wille wau wau won! 
Wille wo wo wo! 
Fine, 
Withe Hu! 


Heltefte Zigeunerin. 
Mein Mann ter fchoß ein’ Kay am Zaun, 
Bar Anne, der Nachbarin, ſchwarze liebe Rab; 
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Da kamen des Nachts fieben Waͤhrwoͤlf zu mir, 
Warn fieben"fieben Weiber vom Dorf. 
Alle 
Wille wau ꝛc. 
Aelteſte Sigeunerim; 
Ich kannt ſie all, ich kannt fiewohl: - 
3° mar Anne mit Urſel und Käth, 
Und Reupel und Bärbel und Lies und Greth, 
Eie heulten im Kreife mid an. 
Alle. 
Wille wanm ꝛc. 
Aelteſte Zigeunerin. 
Da nannt ich ſie all beim Namen laut: 
Was willſt du Anne? was willſt du Kaͤth? 
Da ruͤttelten fie ſich, da ſchuͤttelten fie ſich, 
Und liefen und heulten davon. 
Alle. 
Tale wau ꝛc. 
Mutter. 
Brauner Sohn, ſchwarzer Sohn, kommſt du, 
was bringſt du? , 
Sohn. 
Einen Hafen, Mutter. Da! — Einen Ham: 
fier. Sch bin naß durch und durch. 
Mutter, 
Waͤrm dich am Feier trocken dich. 
Sohn. 


's is Thauwetter. Zwiſchen die Felfen klettert 
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ih, da Fam der Skrom; der Schueeſtrom fchoß mir 
am vie Bein; ich water, und ſtieg und watet. 


u, ‚Mütter, 
"Die Nacht is ftuſter. 


Sohn. 

Ich kam herab ins tiefe Thal, ſprang auf das 
Trockne; laͤngs am Bach ſchlich ich her; das Irr— 
licht ſaß im Sumpfgebuͤſch; ich ſchwieg und ſchau— 
dert nicht und ging vorbei. 

| Mutter. 

Du wirt dein Vater, Junge! Ich fand dich 
hinterm durren Zaͤun, im tiefen November, im 
Harz. | 


Hauptmann. Biergigeuner. 


Haͤuptmann. 
Hört ihr den wilden Jäger? 
Erſter Zigeuner. 
Er zieht grad uͤber uns hin. 
Hauptmann. 
Das Hundegebell ‚wait wau! 
3weypter Zigeüner. 
5 as Peitfhengefnalt 
Dritter 3 Zigeüner. 
Das Jaͤhdgeheul! Holla Hot Holla! Ho! 
Zigennerin. 
ae habt 'ihe den kleinen Jungen, seinen 


if? 
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Hauptmann. 

Der Jäger geitern lernt ihn ein fein Weidmanne: 
ſtuͤckchen, Reiter zu verführen, daß fie meinen fie 
wären beifammen, und find weit auseinander. Er lag 
die halbe Nacht auf der Erd, bis er Pferde hörte; 
er iſt auf die Straß hinaus. Gebt was zu effen. 

(Sie finen um's Feuer und effen.) 
Zigeuner. 
Horch! ein Pferd. 
Adelheid (Callein zu Pferd. 

Hilf, heilige Mutter Gottes! wo bin ich? wo 
ſind meine Reiter? Das geht nicht mit rechten 
Dingen zu. Ein Feuer! Heilige Mutter Gottes 
waͤtte! walte! — 

Ein Zigeuner und die Alte 
C(Cgehn auf ſie los). 

Sey gegruͤßt, blanke Mueter! Wo kommſt 
du her? Komm an unſern Herd, komm an un 
fern Tiſch, nimm vorlieb wie du's findſt. 

Adelheid. 

Habt Barmherzigkeit! Ich bin verirrt, mein 

Meiter find verfchwunden. Ä 
Hauptmann Gum Anden). 

Wolf bat fein Probſtuͤck brav gemacht. (Laut) 
Komm, fomm und fürchtet nichts.‘ Sch bin der 
Hauptmann des armen Völkleins. Wir thun nie 
manden Leids, wir fauberns Land vom Ungeyiefer, 
effen Hamfter, Wiefeln und Feldmaͤus. Wir woh— 
nen an der Erd und fchlafen auf der Erd, und ver: 

langen 


— 
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fangen nichts von euern Fürſten, ale den duͤrren 
Hoden a eine Nacht, darauf wir geboren A nd, 


nicht fie. 
gis eunet in | 
Sek dich, blanfe Mueter, auf den duͤrren 
Stamm an's Feuer. ' Ein harter Sitz! Da haft 
Du die Ded in die ich wickle, ſetz dich drauf. 
| Ad elhetd. 
Behaltzte euer Kleid, a 
Hauptmann. 
Es friert uns nicht, gingen wir nadend und 
bloß. Es ſchauert uns nicht vorm Schneegeſtoͤber, 
wenn die Wölfe heulen, und Spenfter kraͤchzen, 
wenn’s Irrlicht Fommt und der feurige Mann. 
Blanke Mueter, ſchoͤne Mueter, ſey ruhig! du biſt 
{in guter‘ Sa 


a 


3 


Adelhetd. 

Wolttet ihr: En ein Paar ausſchicken, meinen 
Knaben zu ſuchen und meine Knechte? Ich will 
euch reichlich belohnen. 

Hauptmann, 

Gern! Gern! Heine) Geht bin und ſucht 
— ich biet Phi, er ſoll⸗ den Zauber Anfehun, 
% ‚Sigeunerin. * 

Er mir deine Handt feh mich ait, blonke 
Mueter, ſchoͤne Mueter, daß ich dir ſage die Wahre 
Heit, die gute Wahrheit. 

Adelheid weicht ihr die Hand). 
Sotthe's Werke. XLIL 8», 42 
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| si igeunerin. | 
Shr ſeyd vom Hof — Geht an Hof! Es ehren 
und lieben euch Fuͤrſten und Herrn. Blanke Mueter, 
ſchoͤne Mueter, ich ſag die Wahrheit, die gute 
Wahrheit. X | 
Adelheid. 
Ihr luͤgt nicht. 
Zigeunerin. 
Drey Maͤnner kriegt ihr. Den erſten habt ihr 
— Habt ihr den zweyten, ſo kriegt ihr den dritten 
auch. Blanke Mueter, ſchoͤne Mueter, ich fag die 
Wahrheit, die gute Wahrheit. 
Adelheid. 
| Ich Pr nicht. Ä 
Zigennerin 
Kinder! Kinder! fhöne Kinder feh ic, wie die 
Mueter, wie der Vater. ‚Edel, Ihön! — Blanke 


Mueter, fhöne Mueter, ich. fag die Wahrheit, die - 


gute Wahrheit. | | 
Adelheid. 
Dießmal verfehlt ihr ſie, ich hab feine Kinder. 


Zigeunerin. 


Kinder. ſeh ich, ſchoͤne Kinder, Mit dem legten 


Mann, dem, fchoͤnſten Mann. Blanke Mueter, 
ſchoͤne Mueter, ich ſag die Wahrheit, die gute 
Wahrheit. 

Viel Feind habt ihr, viel Feind kriegt ihr. Eins 
ſteht euch im Weg, jetzt liebt ihr's. Blanke Mueter, 


| 


| 
| 
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ſchoͤne Mueter, ich fag bie Mahrheit, die gute 
Wahrheit, 
Adelheid, 

Schlimme Wahrheit! 

Sohn fest ſich nah zur Adelheid, fie ruͤckt.) 
Zigeunerin. 

Das iſt mein Sohn! Seh ihn an! Haare wie 
ein Dornſtrauch, Augen wie's Irrlicht auf der Haide. 
Meine Seel freut ſich wenn ich ihn ſeh. Seine 
Zaͤhn wie Helfenbein. Da ich ihn gebar, druckt ich 
ihm das Nasbein ein. Wie er ſtolz und wild ſieht. 
Du gefaͤllſt ihm, blanke Mueter. 

Adelheid. 

Ihr macht mir bang. 

Zigeunerin. 

Er thut dir nichts. Bei Weibern iſt er mild 
wie ein Lamm, und reißend wie ein Wolf in der 
Sefahr. Kuͤnſte kann er wie der aͤltſte. Er macht 
daß dem Tiger die Buͤchs verfagt, daß's Waſſer nit 
löſcht, daß's Feuer nit brennt. Gieh ihn an, blanfe 
Mueter, du gefällft ihm. Laß ab, Sohn, du äng- 
ſteſt f — Schenkung was, blanfe Mueter, wir 
find ai. Schenk uns was. 

Adelheid, 

Da habt ihr einen Beutel. 

Hauptmann. 

Ich mag ihn nicht, wir ſind keine Räuber. Gib 

ihr was aus dem Beutel fuͤr die gute Wahrheit. 
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Gib mir was für Die andern, die gegangen find. 
Und behalt den Beutel. 

Adelheid <aist). 

Zigeunerin. 

Sch will dich was lernen. (Sie redet heimlich. Sohn 
nähert fi) der Adelheid) — Und wirf’s in fließend 
- Waſſer. Wer Dir im Weg fieht, Mann oder Weib, 
- er maß fih verzehren, und verzehren und in 


Adelheid. 
Mir graust, 


(Sohn ruͤckt näher, Adelheid will aufſtehn, er 
haͤlt fie.) | 
Adelheid. 
Um Gotteswillen! Laßt mich. 
Sohn (Geißt die Zähne zuſammen und Hält fie). 
Du biſt ſchoͤn! 
Adelheid. 


Wehrt euerm Sohn, Mutter! 
Zigeunerin. 
Er thut dir kein Leids. 
Adelheid will los; Zigeuner faßt fie mit beiden 
Armen und will fie kuͤſſen) 
Adelheid (ſchreit). 
Ai! | | 
Kranz. GSidingen. Reiter. 
i Zigeuner daͤßt Tod. 
Franz (pringt vom Pferd). 
Sie iſt's! Sie is! 
(Er laͤuft zu ihr, fallt vor ihr nieder und kuͤßt 
ihr die Hände). 
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Adelheid. 
Willkommen, Franz. Ä 
(Franz fällt.in Ohnmacht, ohne Haß fies merkt.) 
Sickingen. 
Sehr dedle Frau, ich find euch in fuͤrchterlicher 
Geſellſchaft. 
Adelheid. 
Sie iſt menſchenfreundlicher als ſie ausſieht. 
Und doch, edler Ritter, erſcheint ihr mir wie ein 


Heiliger des Himmels, erwuͤnſcht wie unverhofft. 


Sickingen. 

Und ich find euch wie einen Engel, der ſich in 
eine Geſellſchaft verdammter Geiſter herabließ ſie zu 
troͤſten. 

Adelheid. 
Franz! Wehe! Helft ihm! Er ſtirbt! 
(Zigeuner eilen hinzu.) 
Alte Zigeunerin. 

Laßt mich. 

Steingen. 

‚Eine gleiche Angft hab ich nie gefehen, als der 
Knab um euch hatte; der Schmerz war mit feiner 
Seele fo vereinigt, daß plößliche Freude, die ihn 
vertreiben wollte, den Geiſt zugleich mit ausjagte, 

Franz. 

Wo ift fie? Sie bringen fie am! Ihr garſtigen 
Leute! Wo iſt ſie? 

Adelheid. 

Sey ruhig, ich bin da. 
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Franz nimmt ihre Hand). 

Seyd ihr's? Liebe guädige Frau! ihr feht noch 
einmal fo fhön in der fihredlihen Nacht, bei dem 
Angftlichen Feuer. Ach wie lieb Hab ich euch! 

Sickingen um Hauptmann). 

Wer Tepd ihr? i 

Hauptmann. 

SH bin Johann von Löwenftein, aus Flein 
Aegypten, Hauptmann des armen Volks der Zigen: 
ner. Sragt die edle Frau, wie wir Verirrten be 
gegen. Wir felbft irren in der Welt herum, ver- 
langen nichts von euch als wuͤſte Haide, duͤrres 
Geſtraͤuch zum Aufenthalt auf eine Nacht, und 
Luft und Waſſer. 

Sickingen. 
Das begehrt ihr, und das andre nehmt ihr. 
Hauptmann. 

Wer uns was ſchenkt, dem nehmen wir nichts. 
Dem geizigen Bauern holen wir die Enten; er 
fchiett ung fort, da wir um ein Stud Brod bettel: 
ten. Mir ſaͤubern's Land vom Ungeziefer, und loͤ— 
ſchen den Brand im Dorf; wir geben der Kub die 
Milch wieder, vertreiben Warzen und Huͤhnerau— 
gen; unfre Weiber fagen die BEN: die gute 
Mahrheit. 

Sicingen. 

Will einer um ein Trinkgeld den Weg nach dem 
naͤchſten Dorfe zeigen? Ihr werdet der Ruhe nötbig 
baben, gnädige Frau, und ener Knab einiger Ber 
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pflegung. Darf ich euch bie in die Herberge beglei⸗ 
ten? — | 
Adelheid. | 
Ihr kommt meiner Bitte zuvor. Darf ich ©: 
gen wohin euer Weg geht? - | 
Siein ge en. 
Nach Augsburg, Zu 
Adelbei 2 2 
Das ift der meinige. Ä 
Sickingen. 
Ihr moͤgt alſo wollen oder nicht, fo habt ihr eis 
nen Knecht mehr in eurem Gefolge. 
Adelheid. 
Einen erwinfchten Gefellfchafter an meiner Seite. 
Franz (or fi). 

Mas will nun der! 

Adelheid. = 

Wir wollen auffigen, Franz. Lebt wohl, ihr 
fürdterlihe Wandrer, ich dank euch für freundliche 
Bewirthung. 

Hauptmann. 

Wenn man uns inrecht thut, führt unfer Mort; 

ihr ſeyd groß bei Hofe. 
Alte. 

Alle gute Beifter geleiten dich, blanke Mueter, 
denk an mich wenn dir's geht wie ih geſprochen 
hab. 

Sickingen haͤlt Adelheid den 1 Steigbůgel. 
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| Franz Cörängs ihn weg). . 
Das ift meine Sache, Herr Ritter! 
Sickingen (aͤchelt). 
Du machſt Praͤtenſionen? | 
Er Hilft Adelheiden aufs Pferd 
Ä Frang heim). | 
Der ift unausftehlich! . | 
Adelheid. 
Adieu. | 
Vice versa. 
Lebt wohl! Gott geleit — Adieu! | 
(U6s)- 
| 





Naht 
Eine halb verfallene Eapelle auf einem Kirchhof. 
Anführer der Bauern 2 Nebenton, 


meer) Metzler von Ballenberg 
ent, 
Wir haben ſte! Ich hab fie! 
Hans Link. 
Brav! brav! Ben alles? 
Georg Me kler. 

Stten von Helfenftein, Nagel von Eitershofen — 
laßt mich die uͤbrigen vergefien. Ich hab Otten von 
Helfenftein! ; — 

Ja fo b Kohl, 
. Wo haft du-fie? 


% 
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u Metzz ler. I 

Ich ſperrt ſie in's Beinhaͤuſel nahe hierbei, und 
ſtellt meine Leute davor. Sie moͤgen ſich mit den 
Schaͤdeln beſprechen. Es find gewiß von denen Un⸗ 
gluͤckſeligen drunter, die ihre Tyranney zu Tode 
gequält hat. Brüder! wie ich den Helfentein in 
meinen Handen hatte, ich kann .euch nicht fagen 
wie mir war! Als hatt ih die Sonn in meiner 
Hand und koͤnnte Ball mit fpielen. 

Link. 

Biſt du noch der Meinung, daß man ſie morgen 
ne fol? 
Meslen 

Morgen? Heute noch! es iſt ſchon über Mit: 
ternacht. Seht wie die Gebirge von: der ‚wider 
fheinenden Gluth ihrer Schlöffer in glühendes Blut 
getaucht da herum liegen! Sonne fomm, Sonne 
fomm! Wenn dein exrfter gebrochener Strahl roth 
daͤmmert und ſich mit dem fuͤrchterlichen Schein 
der- Slamme vereinigt, Dann. wollen wir. fie hinaugs 
führem, ‚mit blutrothen Geſichtern wollen wir. da—⸗ 
ſtehn, und unfre Spieße ſollen aus hundert Wun 
den ihr Blut zapfen. Nicht ihr Blut! Unſer Blut! 
Sie geben's nur wieder wie Blutigel. Hal Keiner 
ziele nach dem Herzen. Sie ſollen verbluten.. Wenn 
ich fie ein Jahrhundert; biuten-fähe, meine Rache 
würde nicht gefättigt, O mein Bruder! mein Bru- 
der! Er ließ dich in der Verzweiflung fterben! Ar- 
mer. Unglüdliher! die Flammen des Fegfeuers quaͤ⸗ 





186 


len dich rings ua. Aber du follft Tropfen der Lin: 
derung haben, alle feine Blutstropfen. Sch wil 
meine Hände drein tauchen und wenn die Sonn 
heraufgebt, fol fie zugleich fehben mich mit feinem 
Blut und bie Felfen dur die Flamme feiner Be 
ſitzthuͤmer geſartt. 

Wache. 


Ein Weib iſt drauß, mit einem Kind auf dem 
Arme. Sie jammert und will zu den Hauptlenten | 
Link. 
Schickt ſie fort. 
Metzler. 

Nein, Bruͤder, laßt ſie herein. Wer ſie auch u 
ihr Jammern foll wie ein Kaͤuzchen den ſchnellen 
Tod ihres Mannes verkuͤnden. 

Gemahlin. Sohn. | 
Gebt mir meinen Mann! Last mich ihn fehen! 
(Der Knabe fchreit.) 

| Sey ruhig, Zunge! das was dir fürdterlid 

fcheint, tft ein Himmel gegen meine Qual. Gel 

mir meinen Mann, ihr. Männer!- Um Gotte 
Barmherzigkeit wilfen ! 

Mepler: 

Barmherzigkeit? Nenne das Wort nicht. Ber 
ift dein Mann ? 
| Gemahlin. 

Otto⸗ _ u | 
Mepler. 
Kenn din nicht aus, den verruchten Namen! 
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Ich möchte von Sinnen fommen, und deinen Kna— 
ben hier wider den geheiligten Altar fchmettern. 
Gemahlin (zu den Andern). 
Sind eure Eingeweide auch eifern wie eure Klei- 
der? Rührt euch mein Sammer nicht? 
Metzler. 
Barmherzigkeit? Das ſoll das Loſungswort ſeyn 
wenn wir ſie morden. 
Gemahlin. 
Wehe! Wehe! 
Mepler. 
Wie der giftige Drache, dein Mann, meinen 
armen Bruder und noch drey Unglüdliche in den 


tiefſten Thurn warf, weil fie mit Hungriger Seele 
feinen Wald eines Hirſches beraubt hatten, ihre 


arme Kinder und Weiber zu fpeifen! — Wir jam- 
merten und baten. So kniete die arme Fran wie 
du knieſt, und fo ftund der Wüthrich wie ich ftehe.— 
Ich wollte diefen Pla nicht um einen Stuhl im 


Himmel tauſchen. — Da flehten wir auch Barm⸗ 
herzigkeit und mehr als ein Knabe. jammerte drein. 


— Damals lernt ih was ih übe, Er fund, der 
Abſcheu! wie ein eherner Teufel ftund er und gring- 
te ung an. Verfaulen follen fie lebendig und ver- 
hungern im Thurn, knirſcht er. Damals war fein 
Gott für uns im Himmel, jest fol auch Feiner für 
ihn ſeyn. Ä 
Ä Gemahlin, 
Ich umfaß eure Knie, gebt mir ihn. wieder! 
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Mesler. 

Topp! Wenn ihre mie meinen Bruder wieder 
ſchafft. 
de Fee ſie weg, kinirſcht und haͤlt die Stirne 

mit beiden Haͤnden.) 

Halt es aus, o mein Gehirn! dieſe wuͤthende 
Freude, bis ich ſein Blut habe fließen ſehen. Dann 
reiß! An der Erde feine geliebte Frau — Weh! 
Bruder! das ift taufend Seelmeſſen wertb. 


Gemahlin. 

Laßt mid fie fehn! Mein Jammer wird mid 
verzehren, 

Meßler. 

Komm! (Er nimmt ſie bei der Hand und fuͤhrt fie 
an die Mauer.) Lege dein Dhr hier wider, du wirkt 
fie aͤchzen hören; in dem Gewölbe hierbei auf Tor 
tengebein ift ihre Ruhſtaͤtt. — Du hörft nichts. Ihr 
Sammer ift ein Fruͤhlingsluͤftchen. — — — Er Ins 
im tiefen Thurn und feine Gefellen bei ihm. Ich 
kam des Nachts und lehnt mein Ohr an. Da hört 
ich fie heulen, ich rief und fie hoͤrten mich wicht. 
Drey Nacht kam ich, gerfraßte die Mauer mit Mi 
geln und zerbiß fie mit Bahnen. — ‚Die vierterhört 
ich nichts miehr. - Keinen Schrei, fein Aechzen. Sch 
horihte auf das Aechzen, Das .Schreien, wie ein 
Mädchen auf die Stimme ihres Geliebten. — — Det 
Tod war ſtumm. — Ih wähte mich an der Erde 
und riß fie anf, und warf mich in Dornſtraͤucher 
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and fluchte bis der Morgen Fam, heiße, hoͤllenheiße 
Fluͤche über das Moͤrdergeſchlecht. 
Gemahlin cwirft fih vor ihm an die Erde), 
Gib mir meinen Mann! 
Mepler tritt nadı ihr. 


Gemahlin, 
Weh mir 


Kohl. 
Steht auf und geht. Es ift Raſerey fich in den 
Dfad feines Grimms zu werfen. 
Gemahlin. 
€ hört Fein Gott mehr. 
Mepler. 
Wohl, wohl! Hätte er damals gehört, ein 
ſchneller Blis Hatte deine Thuͤrne niedergebrannt 
und hätte mir die Wonne geraubf, ſelbſt in deinen 
Gemaͤchern herum zu fengen, Sieh da hinaus wie’s 
gluͤht. Kleiner unge fieh dag Schöne Feuerchen. — 


— 
Kohl. 
Geht! geht! Eure Gegenwart naͤhrt ſeine Rache. 


Gemahlin ab.) 
Link. 


Ich ſinne drauf, Bruder, wenn ſie todt ſind, 
was wir weiter vornehmen. 
Reh. 
Bir müfen ſuchen der Sache einen Schein zu 


geben. 
ginE 


Ich dachte, ob wir vicht ——— pon Bor: 
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lihingen zum Hauptmann machen follten. Es fehlt 
und ein aa von Kriegserfahrenheit und Au 


fehn. 
Koh l. 

Er wird's nicht thun. 

Metzler. 

Wir wollen's ihn lernen! Bring ihm den Dold 
an die Haut, und den Feuerbrand an's Dad, tu 
wird fih gefchwind entfchließen. 

Link. 
Er würde ung von großem Nutzen fepn. 
Mepler. 

Er fol! Wir find einmal im Metzeln, es Fommt | 
mir auf einen mehr nicht an. Sieh! Sieh! Es don: 
nert, der Oſten farbt ſich bleich. 

(Er nimmt feinen Spieß.) - 

Auf! Shre Seelen. follen mit dem Morgennebe 
fteigen. Und dann ſtuͤrm, ſtuͤrm, Winterwind! un 
zerreiß fie, und heul fie taufend Jahre um den Erd 
freis herum, und noch taufend, bis die Welt in 
Flammen aufgeht, und dann mitten, mitten mil 
ihnen in’s Feuer! — 

Ab.) 


Adelheidens Vorzimmer. 


F ranz (mit einem Briefe). 
Sie liebt mich nicht mehr! der verdammte Stein: 
gen hat mich verdrängt, Ich haß ihn, und for ibm 
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ver Brief bringen. O, Daß ich das Papier vergif- 
en koͤnnte! Ich ſoll ihn heute. Nacht heimlich zu ihr 
ühren. In die Hölle! — Wenn fie mir liebkost 
veiß ich voraus fie will mich zahm machen. Dann 
agt fie hinten drein: lieber Franz, thu dieß, thu 
ad. Ich kann's ihre nicht abfchlagen, und vafend 
nögt ich werden indem ich ihr folge. — Ich will 
sicht gehen.. Soll ich. meinen Herren, meinen guten 
Herren verrathen, der mich. liebt wie feinen jüngern 
Bender, ‚um eines wanfelmüthigen Weibs wien ? 


Adelheid (kommh). 
Du bift noch nicht weg! 
Franz. 
Merd auch nicht geben. Da au ihr euern Brief 
vieder. 
Adelheid. 
Was kommt dir ein? | 


Franz. 
Soll ich ein Ben an meinen guten herren 


pr? 
Adelheid. | 

0 bift du dem Gewiſſen fo geſchwind begegnet? 
deinen Herrn verrathen? welche Grille! Du thuſt 
rn einen wahren. Dienft, Indem ‚Eiting und er 
fFentlich getrennt find und er doch von großen: Ge: 
icht ift, ‚bleibt, Feine, Communicationsart mit ihm. 
brig als die, ihm heimlich zu ſchreiben und heim— 


ch mit ihm zu reden. Fee 
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| | Frans. 
Um Mitternacht in eurem Schlafzimmer! € 
mag ein recht politifcher Communicationspunft fepn 


der euch sufammenbringt. | 
Adelheid Cimponirend). 


Sram 
Franz 
und mich zum Unterhaͤndler zu machen! 
Adelheid. 


Gib mir den Brief eren Ich hielt‘ dich für 
was anders. 
Sram. 


Adelheid.“ | 
Gib! Gib! Du wirft unnüuͤtz. Und kannſt gehe 
und nach Belieben” meine Geheimniffe verraten 
deinem guten Herren, und wen du willft. Sch me 
die Närrin dich für was zu halten was du nid 
bift, Gib mir den Brief und geh. 
Franz. 

Liebe — Frau! zuͤrnt nicht! Ihr wißt, di 

ich * liebe. | 
— Adelheid. 

Und ich hielt dich du näpbsı das Hat bif 
überntüchtg gemacht: "Du warſt mehr Freund, mei: 
nem Herzen fo nah. Geh nur, geh! gib mir den 
Brief, und belohne mein Vertrauen mit Verrath. 

Franz. 

Laßt — ich will euch gehorchen. Ch wollt ie 

alt 


Gnaͤdge Frau! 
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mir das Herz aus dem Leibe-reißen, als den eriten 
Buchſtaben eures Geheimniſſes verfehwagen. Xiebe 
Frau! — Wenn diefe Ergebenheit nichts mehr ver: 
dient, als Andre fich vorgezogen zu fehen — 
Adelheid, | 

Du weißt nicht was du wilft, noch weniger was 
Du redſt. Wanfe- nicht von deiner Lieb und Treu 
— ımd der fhönfte Lohn foll dir werden. 

(Ab, ) 
Franz. 

Der ſchoͤnſte Lohn? Ich fliege! — Wenn fie Wort 
Halt! — Das würd ein Sahrtanfend vergangener 
KHöllenqualen in einem Augenblick aus meiner Seele 
verdrängen. | 

j Us.) 
Jaxthauſen.“. 
Eliſabeth. Lerſen. 


Lerſen. 

Troͤſtet euch, gnaͤdge Frau! 

Eliſabeth. 

Ach Lerſen, die Thraͤnen ſtunden ihm in den 
Augen wie er Abſchied von mir nahm. Es iſt grau: 
fam, graufam ! 

Lerſen. 
Er wird zuruͤckkehren. 
Eliſabeth. 
Es iſt nicht das. Wenn er auszog ruͤhmlichen 
Goethes Werle. XLII. Bd. ‚315 
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Sieg zn erwerben, da war mir's nicht bang am" 
Herz. Sch freute Mich auf feine Acerunft, vor de 
mir jetzt bang tft. | 
Lerfen. 
Ein ſo edler Mann — 
Eliſabeth. 

Nenn ihn nicht ſo, das macht neu Elend. Di 
Boͤſewichter! Sie drohten ihn zu ermorden m) 
fein Schloß zu feinem Sceiterhaufen zu maden. 
Wenn er wiederfommen wird — ich feh ihn finfte 
finfter. "Seine Feinde werden luͤgenhafte Klagart 
‘Fel ſchmieden, und “er wird nicht Tagen koͤnnen 
nein! | 

Lerſen. 
Er wird, und kann. 
Eliſabeth. 
Er hat ſeinen Bann gebrochen. Sag nein! 
Lerſen. 
Nein! Er ward gezwungen; wo iſt der Grut 
ihn zu verdammen? 
Eliſabeth. 

Die Bosheit ſucht Feine Gründe, nur Urſache 
nur Winke. "Er hat ſich zu Rebellen, Miſſethaͤter 
J Moͤrdern geſellt, iſt an ihrer Spitze gezogen Saey 
nein! 

Lerſen. | 

Laßt ab euch zu quaͤlen und mich. Haben f 
‚Ihm nicht felbft feierlich zugefagt, keine Thatha 

fangen mehr zu unternehmen wie die bei Wein! 
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berg? Hörtet ihr fie. nicht felbft halb reuig fagen: 

wenn's nicht gefchehen. wär, gefhäh’g vielleicht nie? 

Muͤſſen nicht Fürjten und Herren ihm Danf fagen,-- 

wenn er freiwillig Führer. eines unbandigen Volks 

geworden wäre, um ihrer Naferey Einhalt zu thun, 

und fo viel Menfhen und Befisthiimer zu ſchonen? 
Eliſabeth. 

Du biſt ein liebevoller Avvocat. — Wenn fie ihre 
gefangen nahmen, als Nebell behandelten und fein 
granes Haupt — Lerſen, ich möchte von Sinnen 
kommen. 

Lerſen fſfuͤr ſich). 

Sende ihrem Koͤrper Schlaf, lieber Vater der 
Menſchen! wenn du ihrer Seele keinen Troſt geben 
willſt. 

Eliſabeth. 

Georg hat uns verſprochen Nachricht zu ſenden 
Er wird auch nicht duͤrfen wie er will. Sie ſind 
arger als gefangen. Ich weiß man bewacht fie wie 
Feinde. Der gute Georg! Er wollte nicht von ſei— 
nem Herrn weichen. 

Lerſen. 

Das Herz blutete mir, wie ich ihnen vom Thurn 
nachſah. Wenn ihr nicht meiner Hülfe bedürftet, 
alle Strafen einer kalten, feigen Mordſucht ſollten 
mich nicht zuruͤckgehalten haben. | 

Elifabeth. 

96 weiß nicht. wo Sickingen iſt. Wenn ich ur 

Marien einen Boten, ſchiden Könnte! 
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Lerſen. 
Schreibt nur, = will dafür forgen. 
Eliſabeth ab.) 
Lerfen. 
Wenn dur nicht dag Gegengewicht haltft, Gott im 
Himmel! fo finft .unfre Schale unaufhaltfem in 
Abgrund. 
Ab.) 





Bei einem Dorf. 
Sottfried Georg. 


Gottfried. 

Geſchwind zu Pferde, Georg! ich fehe Milter 
berg brennen. Das ift wider den Vertrag. Di 
Mordbrenner! Sagt ich ihnen nicht zu: ihnen y 
ihren Rechten und Freiheiten behuͤlflich zu fer 
wenn fie von allen Thaͤtlichkeiten abſtehen und ih 
grumdlofe unnuͤtze Wuth in zweckmaͤßigen Zorn wi 
fehren wollten? Neit hin, und fag ihnen die Mix 
nung! Sag, ich ſey nicht an mein Verſprechen & 
bunden, wenn fie das I fo ſcheußlich vernad 
laͤſſigten. J 

(Georg ab.) 

Wollt ich waͤr tauſend Meil davon. Wer ſich in 
die Geſellſchaft des Teufels begibt, iſt fo gut alt 
verſengt; fein Element ift dag Feuer. Könnt id 
mit Ehren von ihnen fommen! Ich fag ihnen alt 
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Tage die bitterften Wahrheiten und fahr ihnen 
durch den Sinn, daß fie meiner fatt werden follen. 
Aus dem Fegfeuer wird Feiner mehr nach Nettung 
feufzen als ic) aus diefer Schlinge. 

Ein Unbefannter ctitt auf). 

Sott grüß euch, fehr edler Herr! 

Gottfried. | 
Gott danf euch! Was bringt ihr? Euren Na: 
men? 
| IUnbefannter. 

Der thut nichts zur Sache. Ich Fomm euch zu 
fagen, daß euer Kopf in Sefahr ift. Die Anführer, 
müde ſich von euch ſo harte Worte geben zu laſſen, 
haben beſchloſſen euch aus dem Weg zu raͤumen. 
Denn ihr ſteht ihnen im Weg. Maͤßigt euch, oder 
ſeht zu entwiſchen, und Gott geleit euch! 

Ab.) 
Gottfried. | | 

Hört! Noch ein Wort. — Auf diefe Art mein 
zeben zu laffen? — Gottfried, Gottfried! du woll- 
teft dem jämmerlihen Tod entgehen, die Flamme 
föfchen die deine Burg zu verzehren drohte! Du 
Haft dich in ein abfcheuliches Feuer geftürzt, dag zu: 
gleich dich und deinen Namen verzehren: wird. — 
Wollte Gott verzehren ! ! 

Cinige Bauern 
— Erfteer Bauer. 

Herr! Herr! fie find gefchlagen, fie find gefan- 

en. 
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Gottfried. 
er? . 
Zweyter Bauer. | 

Die Miltenberg verbrannt‘ haben. Es zog ſich 
ein buͤndiſcher Trupp hinter den Berg her und uͤber— 
fiel ſie auf einmal. 

Gottfried. 

Sie erwartet ihr Lohn. — O Georg, Georg! — 
Sie haben ihn mit den Böfewichtern gefangen. — 
Mein Georg! Mein Georgl — 

Anführer treten auf. 
| Link. | 
Auf, Herr Hauptmann, auf! Es ift nidt 
Saͤumens Zeit. Der Feind ift in der Nähe um 
mächtig. | 
Gottfried. 
er verbrannte Miltenberg ? 


. . Mepler. | 
. Wenn ihr Umftände machen wollt, fo werden 
wir euch weiſen, wie man- feine macht, 
Kohl. ; 
Sorgt für mrfre Haut und eure. Auf! auf! 
"Gottfried Gu Metzler). 

Droht ihr mir? Du Nihtswürdiger! Glaubt 
du daß du mir fürdhterlicher bift, weil noch des Gra— 
fen von Helfenftein Blut an deinen Kleidern Flebt? 
3 efelt mir vor dir! Ich verabfcheue dich wie eine 
gefleckte Kröte, 
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.„ Mepler, 
Berlichingen ! | 
&ottfried. | 
Du darfſt mich beim Namen nennen, und meine. 
Sinder werden: ſich deffen nicht ſchaͤmen; wenn 
deiner, du Voͤſewicht, wie der Name des Teufels, 
nur zu Fluͤchen und zw. Verwuͤnſchungen toͤnen 
wird. 
Kohl. 
Verderbt eure Zeit nicht. mit ungluͤcklichem 
Streit. Ihr arbeitet dem Feinde vor. : 


Gottfried. 

Er mir drohen! Der bellende Hund! Das 

ſchlechtſte Weib würde feinen Zorn aushöhnen: 
Der Feige! deffen Galle wie ein bösartiges Ge- 
fhwür innerlich berumfrißt, weil feine Natur 
nicht Kraft genug hat fie auf Einmal von fich zu 
ſtoßen. Pfuy über dich! Es ftinft, es ftinft um 
dich von faulen aufgebrochenen Beulen, daß die 
himmliſche Luft ſich die Naſe zuhalten moͤchte. 


Kohl. 

Seht, Mepler, zu euerm Trupp. Anfre hal⸗ 
ten ſchon hinterm Dorf. Wir muͤſſen auf: und 
abziehen um es zu Feiner Schlacht Fommmen zu 
laſſen. 

— Gottfried: Ä 
Wenn der, Tenfel ihn zu holen kommt, nehmt 
euch in Acht, daß er nicht einen yon euch im:Duns 
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keln erwiſcht. Und ihr ſeyd werth ſeine Gebruͤder 
in der Hoͤlle zu ſeyn, da ihr euch zu Geſellen ſeiner 
ſcheußlichen Thaten macht. Was! eure Freiheiten, 
eure Gerechtigkeiten wieder zu erlangen, begeht ihr 
Thaten, die der Gerechtigkeit ſo laut in die Ohren 
bruͤllen, daß ſie vor euerm Flehen taub werden muß. 
Meine Zeit geht zu Ende. Und ich will meines 
Wegs. 
Link. 

Du ſollſt. Denn wir find deiner herzlich muͤd. 
Wir hielten dich für einen edlern, freiern Mann, 
für einen Feind der. Unterdrüdung Nun fehen 
wir Daß du ein Sclave der Fürften bift, und fein 
Mann für und Wenn deine Seit nm tft, fol 
du fort. 

Gottfried. 

Sn Gottes Namen! und der mag richten und 
alles zum Beſten Fehren. Und wenn ihre durch— 
fchlüpft, fo darf der Teufel Erlöfung hoffen. 


Nacht. 
Adelheidens Vorzimmer. 


Franz in einem Seſſel, auf den Tiſch gelehnt, fehle: 
fend. Das Licht brennt dunkel, 


Im Schaf) Nein! Neint (Ex fährt auf) Ahl 


— Sie find noch beifammen! — Für Wuth mödt 
ih mich felbit auffreffen, Du Eonnteft fchlafen. 
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Sich! deine Miffethat verfolgt dich in dem tiefften 
Schlummer. Elender! Nihtswürdiger ! Du machſt 
den Wächter- zu ihren Verbrehen. Ein Geraͤuſch. 


Huf! auf! daß die Some eure ehebrecherifche Stir⸗ 
nen nicht beleuchte. 


Adelheid. PISRRERR 


Adelheid. 
Du gehft? Ein harter Stand für mich, den 
ich verlor noch nichts was ich fo liebte, 
Steingen. | 
Und ih nahm noch von Feiner Adelheid Ab- 


ied. 
* A del h ei 
Wenn ich wüßte das follte das letztemal 
ich wollte dich trotz dem verraͤtheriſchen Tage in mei— 
nen Armen feſthalten. Sickingen, vergiß mich nicht! 
Meine Liebe that zu viel fuͤr dich; rechen's ihr nicht 
zum Fehler an. Und wenn's ein Fehler war, ſo laß 
mich in der Folge Entſchuldigung für ihn — 


Sickingen. 
Ein Fehler, der mich zu einem Gott machte. 
Leb wohl! Du wohneſt hier mitten unter den ſtolze⸗ 
ften Unternehmungen. 


Adelheid, en 
„Ein edler Platzz Ei 
Sidingen 

Du mwärft einen Thron werth. 
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- Adelheid, 


Icht würde: nicht. ſchoͤner ruhen als hier: ce 


Legt ihre Hand auf feine Bruſt; er kuͤßt fie) 


Sieingen. 
ende deine Augen! fonft kann ich nicht von 
ver Stelle. 
Adelheid. | 
Seht! Möge-jeder von meinen - Gedanken, die 
ich euch nachfende, ein Engel ſeyn, und euch gelei— 
ten und; beiſtehn. 
Sickingen. 
Lebt wohl! A. 
ir Se. er ET, GE a (Ab.) 
Adelheid. 


| Das iſt ein Mann! Weisling- iſt ein Schatten 
gegen ihn Schickſal, Schickſall warum haft du 


mic an einan Elenden geſchmiedet? — Schickſal? — 
Sind wir's nicht ſelbſt? Und weiſſagte mir die 
Zigeuneriu nicht den dritten Mann, den ſchoͤnſten 
Mann? — „Es ſteht euch eins im Weg, ihr liebt's 
noch!” — Und lehrte fie mich nicht durch geheime 
Künfte meinen Feind vom Erdboden weghauchen? 
Er ift mein Feind, er: ſtellt ſich zwiſchen mich-und 
mein Gluͤck. Du mußt nieder in den Boden hin— 
ein, mein Weg geht ber. dich hin. 


nr X 
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Weislingen. Adeheid. 
Adelheid. 
So fruͤh? 


Weislingen. 

Seit drey Tagen und Nächten kenn ich Keinen‘ 
Unterfchied von früh und fpat. Diefen Augenblick 
ftirbt unfer Kaifer, und große Veränderungen dro⸗ 
hen herein. Eben Frieg ich einen Brief mit der 
Nachricht, daß der baurifche Aufruhr durch eine ent: 
fheidende Schlacht gedämpft fey; die Nadelsführer 
find gefangen und Gottfried von Berlihingen unter 
ihnen. 

Adelheld— 

Ah! | 

| Weislingen. 

Der Bund erſucht mich, die Stelle des — 
Commiſſarius in dieſer Sache zu übernehmen‘; da⸗ 
mit er nicht ſcheine, ſein ee Nichter- ſeyn — 
wollen. 


A belheide 
Und du uͤbernimmſt? 
Weislingen. 
Nicht gern. Ich wollte den reichlich belohnen, 
der mir die Nachricht von Gottfried's Tode brachte, 
— ihn felbit zu verdammen — j 


| Adelheid. 
Haft du nicht das Herz. 
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Weislingen. 
Sch hab's nicht fo bös. 
Adelheid. 


Du biſt von jeher der Elenden einer geweſen, 
die weder zum Boͤſen noch zum Guten einige Kraft 
haben. 


— 


Meislingen 


Und wie du gemacht wurdeft wetteten Gott und 

der Teufel ums Meiſterſtuͤck. 
Ze 5 Is.) 
Adelheid. 

Geh nur! Das fehlte noch, daß er fih zu über: 
heben anfängt! Wir wollen’s ihm wehren. Goett: 
fried foll aus der Welt, da befrei ich Eidingen von 
einem Feidigen Bande. Unddann, Weislingen, mad 
dich zur Ruhe gefaßt! Du bift. zw ein fauler Ge 
felle, als daß ich auf der Reiſe länger Dich fortfchlep- 
ven folle. Lieg! Lieg! Verſteck dich unter den Be: 
den, du Zeiger! Es dürfen taufend Herolde, drey 
. Schritte von dir, taufend Herausforderungen ber: 
abtrompeten, und du Fannft in Ehren-‘aufen 
bleiben. 

Ab.) 


205 


4 


Kerker. 
Gottfried. Eliſabeth. 


Eliſabeth. 

Ich bitte dich, rede mit mir, lieber Mann, dein 
Stillſchweigen aͤngſtigt mich. Du vergluͤhſt in dir 
ſelbſt. Ach, ich wollte lieber die Flammen in mei— 
nen Gemaͤchern ſich begegnen, als dieſe tiefe Ver— 
zweiflung dein Gehirn durchſchleichen ſehen. Rede 
mit mir, laß mich deine Wunden verbinden; wir 
wollen ſehen ob ſie beſſer geworden ſind, daß nur 
deine Seele durch die geringſte Thaͤtigkeit, durch 
eine daͤmmernde Hoffnung, und wenn's Abenddam: 
merung ware, aus ſich felbft herausgeriſſen werde, 
" Gottfried, | 

Sie haben mich nah und nah verftimmelt: 
nieine Hand, meine FTre,beit, Güter, und guten 

tamen. Das fchledhtite haben fie zulegt aufbe- 
halter, meinen Kopf; und was iſt der ohne das 
andre! . 
_ Glifabeth. | 

Welch eine muthlofe Finſterniß! Sch finde dich ° 
nicht mehr. 

| Gottfried, 

en fuchteft du? doch nicht Gottfrieden. von 
Berlihingen? - Der ift lang hin. Das Feuer des 
Neids hat feine Dächer verbrannt, fie find überein: 
‚ander geftürzt und haben die Mauern mit erſchla— 
gen. Das verwuchs mit Epheu, und die Bauern 


% 
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führten Steine davon, „dey Grund ihrer Haufe 
damit zu legen. Wölfe wohnten im Geſtraͤuch ur 
die Eule fipt in der Mauer. Dar findeft bier nur 
ein verfallen Gewölbe eineg ſtolzen Schloffes, woris 
der. Geift feines alten Beſitzers aͤchzend herum 


gleitet. 
Eliſabeth. 
Geber Mann, Lerſen wird. bald fommen. 
Gottfried, 
Glaubſt du ? 
Elifabeth. 


Ich erzaͤhlt's euch ja geſtern. 
Gottfried.» 
Ich weiß nichts davon. 


. Elifabeth. 

Du merkſt nicht auf, wenn ich rede. Ich git 
„zu einem der Kaiferlihen Negimentgräthe. und be 
ihn Lerfens Bann. aufzuthun. Du ſepſt arm un 

alt und ungläclich, der einzige Diener ſey dir bie 
ben- Er hieß mich wieder kommen, und da fagtt 
mir zu: er fol los, .auf Urfehde fih auf Marien 
tag nach Augsburg zu ftellen. Der Rath von.sal 
bronn hab den Auftrag ihn ſchwoͤren zu laffen. 8 
— „ſchrieb ihm. 
Gottfried. 
Icha werde Freud. haben ihn zu ſehen. AufMe 
rie Himmelfahrt nach Augsburg ?- Bis dahin wer! 
ich. ſein nicht. mehr beduͤrfen. 


Eliſa b eth. 
a end: auf! Es kann alles ſich wenden. 


Gottf died. 
Wen Gott niederſchlaͤgt, der richtet ſich ſelbſt 
nicht wieder auf. Ich weiß am beſten was auf mei— 
‚nen Schultern liegt. Es iſt nicht das Ungluͤck. Ich 
habe viel gelitten. Liebe Frau, wenn ſo von 
allen Seiten die Widerwaͤrtigkeiten hereindringen, 
und ohne Verbindung unter ſich ſelbſt auf einen 
Punkt dringen, dann, dann fuͤhlt man den Geiſt 
der ſie zuſammen bewegt. Es iſt nicht Weislingen 

allein; es find nicht die Bauern allein; es iſt nicht 

der Tod des Kaiſers allein. Es find ſie alle zuſam⸗ 

men. Meine Stunde iſt kommen. Ich hoffte 
nicht, daß es eine der wintermitternaͤchtlichſten ſeyn 
ſollte. 


Vorm Gefaͤngniß. 
Lerſen. Eliſabeth.“ 


Lerſen. 
Gott nehm das Elend von euch! Marie ift - 
‚hier. 


Marie? 


Eliſabeth. 


Lerſen. 
Auf euern Befehl bracht ich ihr Nachricht von 
allem. Sie antwortete mir nichts als: Lerſen, ich 
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geh mit dir. Sie angftet fih ihren Bruder ꝓ 
fehen. Ah! gnädge Frau, ich fürdht alles. Weis 
lingen ift erfter Commiffarius und man hat ſchon 
mit unerhörten Erecutionen den Anfang gemadt. 
Georg Mepler ift lebendig verbrannt, die ander 
gerädert, enthauptet, geviertheilt. Das Land rings 
umber gleicht einer Metzge mo Menfchenfleifch wohl: 


feil-ift. 
Elif abe th. 
Weislingen Commiſſar! Wo iſt Sitingen? 


Lerfen. 

Ihr hörtet nichts von feiner Unternehmung?! 
Sobald der Kaifer die Augen zugethan hatte grif 
er nach den Waffen und überfiel Trier unverfehene. 
E83 ift eine fehredlihe Bewegung im Neich übe 
das. 

Eliſabeth. 
Weislingen Commiſſar! Ein Strahl, ein Strab 
von Hoffnung. Wo iſt Marie? 
Lerſen. 
Im Wirthshauſe. 
Eliſabeth. 
Fuͤhre mich zu ihr. 


Weis 
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Meislingens‘ Schloß. 


Adelheid. 
Es iſt gethan. ES ift gethan. Er hat Gott: 
friedens Todesurtheil unterfhrieben, und ſchon 
trägt das fließende Waſſer auch feine Lebenskraͤfte 
der Derwefung entgegen. Schwarze Mutter, wenn 
du mich betrogen hätteft! wenn deine Sympathie 
feeres Gaufelfpiel ware! Gift — Gift — Du Fluch 
des Himmels, der du unſichtbar um Miffethäter 
ihwebft und die Luft vergifteft die fie einziehen, 
ſtehe meinen Saudermitteln bei! Verzehre, ver: 
zchre diefen Weislingen, den Verräther an der 
ganzen Welt! Rette mich aus feinen todten Um— 
armungen, und laß meinen Sickingen feiner Min: 
ſche theilhaftig werden, und mich des meinigei. 
Siege, fiege, mwürdigfter, fhönfter Maun, den 
fhönften Sieg! Und dann flieg in meine Arme! 
Die heißeſte Bruft des Ueberwinders foll an dieſem 

Bufen nod) erwaͤrmter werden. 

Franz. 

Die Pferde ſind geſattelt. 
Adelheid. 


Gut. Ich muß noch von meinem Mann Abſchied | 


nehmen. Was haft du? du fiehft fo kummervoll. 
Franz 
Es iſt euer Wille, daß ich mich todt ſchmachten 
fol. Sm den. Jahren der ne mer ihr 
wich verzweifeln 
Soethe's Were, XLII. 6: 14 
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Adelheid. | 

Er dauert mich! Es Foftet mich nichts ihn glüd: 
lich zu machen. Franz, du rechneft deine Dienfte 
hoch an. 

Franz. 

Meine Dienſte für nichts, gnadge Frau; abe | 
meineLiebe Fann ich nicht geringer fhäßen als mid 
felbft, denn fie füllt mic) ganz, ganz. | 

Adelheid. 

Begleitft du mich ? 

Franz. 

Wenn ihr's befehlt. 

Adelheid. 

Komm nur mit. 
| | Ab.) 
Franz. 

Sie laͤchelt. Ungluͤcklicher Junge! fo führt fi 
dich herum. Meine Hoffnung kruͤmmt ſich und 
kann nicht erſterben. Sie iſt ich ſelbſt. Ach, muf 
ich ihr nicht Arzney und Speiſen reichen? | 

| (Ab.) 


Eliſabeth. Maria. 
Eliſabeth. 

Sch bitte dich, Marie, thu's! Wenn's mad 
geringers wäre als deines Bruders Leben, wollt ich 
dich, abhalten diefen Mienfchen wiederzufehn. Er 
ift der oberfte Commiſſarius und kann alles, | 
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Maria. 

Wie wird mir's ſeyn, wenn er mich veraͤchtlich 

fortſchickt? 
Eliſabeth. 
Er wird's nicht thun. Er hatte von jeher ein 
zu weiches Herz. Und der Anblick deſſen, dem wir 
Unrecht gethan haben, im Elend, hat ſo was grei— 
fendes daß die menſchliche Natur ihm nicht wider— 


ſteht. 
| Maria. 
Was wird Sickingen ſagen? 


Eliſabeth. 
Billigen wird er's. Und thaͤt er's nicht, ſo war 
das Leben deines Bruders wohl ein ſaures Wort 
von deinem Manne werth. 


Marta. 
Ich habe zwey Reiter. Ich will fort. Laß mich 
Gottfried erſt ſehen. 


Eliſabeth. 

Nein! Nein! Ich fuͤrcht jeden Augenblick. Geh, 
Liebe, und ſieh ihn Jahre lang. Er iſt der edelſte 
unter den Menſchen. 

(Ab.) 
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Adelheidens Schloß. 
Adelheid. Franz in ihren Armen. 


| Adelheid. 
Verlaß mih, Franz. Der Waͤchter fi ingt auf 


“ben Thurm, heimlich fchleicht der Tag heran. Daß 


niemand erwahe und in dem Bufen unfers Se | 


PORN: ſchaue. 
Franz. | 
Soll ih fort? Oh! das geht über alle Hölfen- 


| 
| 
| 


ſtrafen, die Glüdfeligfeit des Himmels nur einen 


Heinen Augenblick zu. genießen. Tauſend Sabre 
find nur eine halbe Nacht. Wie hab ich den Tag! 
Lagen‘ wir in einer uranfänglichen Nacht, eb das 
Licht geboren ward! Oh, ih würde an deinem 
Bufen der ewigen Götter einer feyn, die in bruͤ— 
tender Liebeswaͤrme in fich felbft wohnten und in 


‚einem Punkte die Keime von taufend Welten gebe 
zer, und die Gluth der Geligfeif von tauſend 


Melten auf einen Punkt fühlten: 


Adelheid. 
Verlaß mich, Heiner Schwaͤrmer. 
Franz. 


Der ſchwaͤrmt, wer nichts fühlt, und ſchlaͤgt 
mit feinen Flügeln den leeren Naum. Sch Bin 
fo jn Freude verfunfen, daß fih Feine Nerve rüf- 


zen kann. 
Adelheid. 
Seh! Die Knechte fiehen früh auf. 
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Franz. 

Laßt mich! Reißt mich nicht ſo auf einmal aus 
der Hitze in den Froſt. Die leere Erinnerung wuͤrde 
mich raſend machen. 

Adelheid. 
Wenn ſich nicht Hoffnung zu ihr geſellte. 
Franz. 

Sofnnng = du fchön Wort. Sch hatt fie ganz 
vergeſſen. Die. Fülle des Genuffed ließ Feiner Hoffe 
nung Platz. — Das iſt dag erftemal in meinem Les 
ben daß ich hoffe, Das andre waren Maulwurf: 
ANBSBNBEN: — 8 tagt. — Sch will fort! — 

(Er umarmt fie) 
So if Fein Ort der Seligkeit im Himmel. . Ich 
wollte meinen Vater ermorden, wenn ev. mir.diefen 
Platz ſtreitig machte. 


Adelheid. 

Ich habe mich hoch in's Meer gewagt, und der 
Sturm faͤngt an fuͤrchterlich zu brauſen. Zuruͤck iſt 
kein Weg. Weh! weh! Ich muß eins den Wel— 
len Preis geben um das andre zu retten. Die Lei— 
denſchaft dieſes Knaben droht meinen Hoffnungen. 
— Koͤnnte er mich in Sickingens Armen ſehen, er, 
ber. glaubt, ich habe alles in ihm vergeſſen, weil ich 
‚hm eine Gunft fchenfte, in der er ſich ganz vergaß? 
— Du mußt fort — du würdeft deinen Vater er= 
norden — Du mußt fort! Eben der Zanbergift, 
ver deiiien. Herrn zum Grab führt, ſoll dich ihm 


(Ab.) 
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hinter drein bringen. Er fol. — Wenn's nid 
fürchterlicher ift zu frerben als einem dazu zu verke 
fen, fo thu ich euch Fein Leids. Es war eine 3 
wo mir graute. So find alle Sahen, wenn fie is 
die Nahe treten, alltäglid). 

(Ab.) 


Weislingens Schloß. 
Gegen Morgen. 


Weislingen. | 
Sch bin fo Franf, fo fhwah. Alle meine Ge 
beine find hohl. Gin elendes Fieber hat das Mark 
ausgefreffen. Seine Ruh und Naft, weder Tu 
noh Nacht. Sm halben Schlummer giftige Traum 
Die vorige Nacht Fegegnete ich Gottfrieden im Wald 
Er 309 fein Schwert und forderte mid heraus. % 
hatte das Herz nicht, nach meinem zu greifen, bat 
nicht die Kraft. Da ftieß er’s in. die Scheide, i 
mich verächtlih an und ging vorbei. — Er ift« 
fangen und ich zittre vor ihm. Klender Menſé 
Sein Kopf hängt an meinem Wort, und ich bein 
vor feiner Traumgeſtalt wie ein Miffethater, Gett 
fried! Gottfried! —, Wir Menfhen führen und 
nicht felbft; böfen Geiftern ift Macht über uns ae: 
laffen, daß fie ihren höllifhen Mutbwillen an un 
fern: DVerderben üben. (Er fest ſich) — Matt 
matt! Wie find meine Nägel fo bau! Ein Falter 
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Kalter verzehrender Schweiß laͤhmt mir jedes Glied. 
Es dreht mir alles vorm Gefi icht. Könnt ich ſchla— 
gen! Ah! — | 

. Maria tritt auf.) 

Sefus Maria! — Laß mir Ruh! — Laß mir 
Ruh! — Geliger Geift, quale- mich nicht! — Die 
Seftalt fehlte noh! — Sie flirbt, Marie ftirbt 
und zeigt ich mir an. — - Nerlaf Ru feliger Geift. 
ich bin elend genug. 

Mari a. 
Weislingen, ich bin kein Geiſt. Ich bin 
Marie. 
Weislingen. 
Das iſt ihre Stimme. 


Maria. 
Ich komme, meines Bruders Leben von dir zu 
erflehn; er iſt unſchuldig, ſo ſtrafbar er ſcheint. 


Weislingen. 
Still, Marie! Du Engel des Himmels bringſt 
die Qualen der Hoͤlle mit dir. Rede nicht fort. 


Maria. 

Und mein Bruder ſoll ſterben? Weislingen! 
es iſt entſetzlich, daß ich dir zu ſagen brauche: 
er iſt unſchuldig! daß ich jammern muß, deine 
Hand von dem abſcheulichſten Mord zuruͤckzuhal— 
ten. Deine Seele iſt bis in ihre innerſte Tiefen 
von feindſeligen Maͤchten beſeſſen. Das iſt Adel— 
bert! 


216 


MWeislingen. 

Dir fieht, der vergehrende Athen des Tods hat 
mich angehaucht, meine Kraft finft nad dem Grake. 
Sch ſtuͤrbe als ein Elender und du kommſt mid in 
Verzweiflung zu ſtuͤrzen. Wenn ich reden Fönntel 
Dein höchfter Haß würde in fanfteften Sammer zer: 
fhmelzen. Oh! Marie! Marie! (Er geht nach feis 
nem Tiſch.) Hier ift das Todesurtheil deines Bu: 
ders , unterfchrieben, 

Maria. 

Heiliger Gott! 

Weislingen. 

Und hier zerreiß ich's. Meine letzten Kraͤfte 
ſollen um feine Befreiung ringen. (Er ſetzt ſich zu 
reisen) Könnt ich, Fonnt-ich retten, was id 
in's Berderben ftürzte! 

| Maris .wor fi). 

Er it fehr Franf, Sein Anblick zerreißt mir 
das Herz. Wie liebt ich ihn! Und wie ich fein 
Angeſicht fehe fühl ich wie lebhaft. Er hatte meine 
‚ganze Liebe, er hat mein volles Mitleiden, 


Weis lingen czieht die Schelle). 
Fraͤulein Cfommt weinend). 
MWeislingen. 


Ein Licht. Biſt du allein da? MWodit-Frang? 
wo die andern ? 
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Fraͤubein. 
Ach Herr! 
Maria. 
Wie ich herein Fam fah ich niemanden, außer 
dem Thorwaͤchter. \ 
Fraͤulein. 
Sie haben dDiefe Nacht geraubt was fie Eriegen 
Eonnten, den Thorwächter mit Dolchen genoͤthigt 
aufzuſchließen und ſind davon. 


Weislingen. 

Ich danke dir Gott! ich ſoll noch buͤßen eh ich 

ſterbe. Und Franz? 
Fraͤulein. 

Nennt ihn nicht; es dringt mir durch die Seele. 
Ein noch ſchrecklicheres Fieber, als euch ermattet, 
wirft ihn auf feinem Lager herum. "Bald rast er 
an den Wänden hinauf, als wenn an der Decke feine 
Slüdfeligfeit gehefter wäre; bald wirft er fih auf 
«Den Boden mit vollenden Augen, ſchrecklich, ſchreck⸗ 
Aich! Dann wird.er fill und matt, und blickt nur mit 
Thraͤnen in den: Augen: und ſeufzt — und nennt 
eure Gemahlin. 

Weislingen. 
‘Er; vn fehr an ihr, 
"Marie 
Es iſt traurig. 
| Fraͤulein. 
Es iſt mehr als das. Eine weiſe Frau aus dem 
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Dorfe, die ich herauf rief, betheuerte: feine Leben? 
fräfte feyen durch fchredlihe Sauberformeln mit de 
Verweſung gepaart, er. müfe fih verzehren um 
dterben. — 


Meislingen. 
Aberglauben. 


Fraulein.- 

Wollte Gott! Aber mein Herz fagt mir, daß ſr 
nicht lügt. Ich fagte ihr euern Suftand, fie ſchwut 
das Namlihe und fagte: ihr müßt verzehren un 
fterben. 


MWeislingen. 

Das fühle ih; es fey nun durch wunderbare 
unbegreiflihen Sufammenhang der Natur, ode 
durch höllifche Krafte. Das iſt wahr, vor wenige 
Seit war id) friſch und geſund. Ein Licht! — 

(Sränlein ab.) 


Alles was ich kann enthält diefer Brief. Gi 
ihn dem von Sedendorf, der Negimentd- Rath, is 
feine Hände. Er war immer mir entgegen, di 
Herz voll Liebe. Was feyn Fann, wird fepn.— Di 
bift zu einer graufamen Scene gefommen. Ber: 
laffen von aller Welt, im Elend der jämmerlichften 
Krankheit, beraubt von denen auf die ich traute — 
fiehft du, ich bin gefunfen, tief, tief. 


Marie. 
Gott richt euch auf. 
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Meislingen. 

Der bat lang fein Antlitz von mir gewendet. 
Ich bin meinen eignen Weg gegangen, den Weg 
zum Verderben. 

Fraͤulein mit Licht) 

Iſt der Bote noch nicht zurüd, den ich nach mei- 

ner Frau fendete? Gott! ich bin ganz allein mit dir 


armen Mädchen, 
Fräulein. 


Ah, gnaͤdger Herr! 
Meislingen. 
Was haft du? 
Fraͤulein. 
Ach, ſie wird nicht kommen. 
Weislingen. 
Adelheid? Woher weißt du's? 
Fraufein. 
Lapt mich's euch verfchweigen. 
Weislingen. 
Rede! Der Tod ift nah und Die Hölle mir; was 
kann mich tiefer ftoßen? - 
Fraͤulein. 
Sie wartet auf euern Tod. Sie liebt euch nicht. 
Weislingen. 
Das letzte fuͤhlt ich lang, das erſte vermuthet ich. 
Marie, ſiegle du, ich bin zu ſchwach. 
Fraͤulein. 
Sie haft euch, fie wuͤnſcht euern Tod, denn fie 
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brennt für den Edlen von Sieingen; fie liebt ihr 
big, zur. Daferey. Und euer Tod — . 


Weislingen. 
Marie! Marie! Du biſt geraͤcht! 


Marie. 
Meinen Mann? 


F raͤulein. 
Iſt's euer Mann? (Vor ſich.) Wie lieb iſt mic, 
daß ich nicht mehr gefagt habe, 
Fräulein a6.) 
Weislingen 
Nimm deinen Brief und geh, liebe Seele, Gey 
aus der Nachbarfchaft-diefer Hoͤlle. 
Maria. 
Ich will bei dir bleiben, armer Verlaßner. 


Weislingen. 

Ich bitte dich, geh. Elend! Elend! ganz akeis 
zu fterben; von niemanden gepflegt, von nieman: 
den .beweint! - Schon die Freudenfefte nach -feinm 
Tode vorfummen hören! Und den legten einzigen 
Troſt, Marie, deine-Gegenwart — Ih muß die 
‚weg bitten — Das ift mehr Qual als alles. 


Marie 
Laß mich. Ich will deiner warten... Denf, ih 
fey eine Wärterin, dieſes Mädchens Schweiter. 
Vergiß alles. Vergeffe dir Gott-fo alles, wie id 
dir alles. vergeſſen. 
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Werslingen | 
Du- Seele voll: Liebe! bete für mich, bete für 
nich! Mein Herz ift verfihloffen: Sogar ich fuͤhle 
nur Elend-in deiner Liebe.- 
Marie, 
Er wird'fich deiner erbarmen — — du bift 


matt. 
Weislingen. 


Ich ſterbe, ſterbe, und kann nicht erſterben. 
Und in dem fuͤrchterlichen Streit des Lebens und 
Todes zerriſſen, ſchmeck ich die Qualen der vol 


alle vor, 
Marie. 


Erbarmer! erbarme dich feiner: Nur einem lie: 
bevollen Blick in fein Herz, Daß es fih zum Troſt 
öffne, und fein Geift Hoffnung, Lebenshoffnung in 
den ewigen Tod hinuͤber bringe! — 
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Ein Eleines unterirdifhes Gewölb, 
Das heimliche Gericht. 


Sieben Oberrichter um einen ſchwaͤrzbedeckten Tiſch, 
worauf ein Schwert und Gtrang, finend; auf 
jeder Geite fieben Unterrichter ſtehend, alle in 
weißen langen Kleidern vermummt. . 


Erfter DOberridter, | 
Ihr Nihter des heimlihen Gerichts, die ihr 
chwurt auf Strang und Schwert unftraflih zu 
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feyn und zu richten im WVerborgenen, und zu 
ftrafen im VBerborgenen, Gott gleih! Sind eur 


Herzen rein und eure Hände, fo hebt die Arme. 


empor und ruft über die Miffethäter: Wehe! 
Wehe! | 
Alle (mit emporgenobenen Armen). 
Wehe! Wehe! 


Erfter Oberridter. 
Rufer, beginne dag Gericht! 
Erfter Unterrichter (tritt vor). 

SH, Rufer, rufe die Klage gegen den Miffe 
thäter. Weſſen Herz rein ift, und weflen Hände 
rein find zu f[hworen auf Strang und Schwert, der 
age bei Strang und Schwert! Elage! Flage! 

Ein zweyter Unterrihter (ritt auf. 
Mein Herz ift-rein von Miffethat und mein: 
Hand von urſchuldigem Blut. Verzeih mir Gott 
böfe Gedanken und henime den Weg zum Millen. 
Sch hebe meine Hand auf und Flage! Flage! Flage! 


Erfter Oberrichter. 
Wen Elagit du an? 


Kläger. 
ch Klage an auf Strang und Schwert Adelbeite 


von MWeislingen. Sie hat Ehebruchs ſich fchuldia 


gemacht und ihren Mann fanımt feinem Knaben 


durch geheime verzehrende Mittel zu Tode gefangt. | 


Der Mann ift todt, der Knabe ftirbt, . 
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| Erfter Oberrichter. 
ö Schwörft du zu dem Gott der Wahrheit, daß 
du Wahrheit klagſt? 


Klaͤger. 
Ich ſchwoͤre! | 
Erfter Oberrichter. 

Wuͤrde es falfch befunden, beutft du deinen Hals 
der Strafe des Morde und des Ehebruchs? 

| Kläger. 

Sch biete! u. 

Erfter Oberrichter. 

Eure Stimmen, 

(Er fteht auf. Erſt treten die ſechs Dbevrichter, 
darauf die fieben Unterrichter der Rechten, dann 
die fieben der Linken zu ihm und reden heimlich. 
Er fett ſich.) | 

Kläger. 

Kichter des heimlichen Gerichts, was ift euer 
Urtheil über Adelheiden von Weislingen, bezüch: 
tiget des Ehebruchs und Morde? 

| Oberrichter. 

Sterben ſoll fie! Sterben des bittern Tods. Mit 
Strang und Dolh. Buͤßen doppele doppelte Mif: 
fethat. Stredt eure Hand empor und ruft weh! 
über fie, wehe! weh! und übergebt fie den Händen 
Des ——— 

Alle. 

Weh! Weh! Weh! 
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Oberrichter. 
Raͤcher, Raͤcher, tritt auf! 
(Der Rächer tritt auf.) 
Faß bier Strang und Schwert, fie zu tilgen von 
dem Angefichte des Himmels, binnen acht Tage Seit, 


Wo du fie findeft- nieder mit ihr in Staub! du 


oder deine Gehuͤlfen. Nichter,- die ihr richtet im 
Derborgenen, Gott gleich, bewahrt: euer Herz vor 


Miffethat und eure Hände vor unſchuldigem Blut. 





Wirthshaus. 
Maria. Lerſen. 


Maria. 
Endlich komm ich und bringe Troſt, guter Mann, 
Fuͤhre mich zu meinem Bruder. | 
Lerſen. 

Wenn ihr ein Engel des Himmels. wäret um 
ein MWunderevangelium verkfündigtet, dann mwolt 
ich fagen willfommen. So lang euer Troft auf die 
fer Erde geboren ift, fo lang ift er ein irdiſcher 
Arzt, deffen Kunft juſt in dem Augenblick fehlt, we 
man feiner Hülfe am meiften bedarf. 

Marin. 

Bring ih nichts, wenn ic fage: Weislingen 
tft todt; durch ihn und in ihm Gottfriedens Code 
urtheil und Gericht zerriffen. Und wenn ich bier 
einen Zettel darlege, der’ von Seiten der KRaiferli- 
Ken Commiſſion Gottfriedens Gefaͤngniß erleichtert. 

| Lerien. 


— — — — 
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Lerſen. 

Muͤßt ich euch nicht dagegen rufen: —— iſt 
todt. | 

| Maria. 
Georg ? der goldne Junge! Wie farb er? . 
Lerſen. 

Er ſtarb einen Reitertod. Als die N ichtswuͤr⸗ 
digen Miltenberg verbrannten, ſandt ihn ſein Herr 
ihnen Einhalt zu thun. Da fiel ein Trupp Buͤndi- 
ſcher auf fie los. Geofg! Hätten fie ſich alle gewehrt 
wie er! — Sie hätten alle das gute Gewiffen haben 
müfen! Viele retteten fih durch die Flucht, viele 
wurden gefangen, einige erftochen. Und unter den 
festen blieb Georg. O daß ich ihm hätte die Augen 
zudrüden und hören Fonnen wie fein a — 
euern Dun fegnete. 

Mari a. 

Weiß es Gottfried? 


Lerſen. | 

Wir verbergen’s vor ibm, Er fragt mid) zehn- 
nal und fehickt mich zehnmal des Tags, zu forfchen 
was Georg macht. Ich fürchte feinem Herzen diefen 
legten Stoß zu geben. Denn, ah! muB ich's euch 
fagen, Marie: fein alter, fchwer verwundeter Koͤr— 
per hat nicht Kräfte genug, einem drüdenden Ge: 
fängniß und dem mächtigen Kummer zu widerftehen, 
der ihn mit allen Dtterzungen anfällt. Sch glaubte 
nicht, daß er eure Ruͤckkunft erleben würde. 

Goethe's Werte. XLII. Bd. 15 


— 
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Marta, 


O Gott! find deun die Hoffnungen. diefer Erde 


Irrlichter, die, unſrer zu fpotten und ung zu: ver 
führen, muthwillig in aͤngſtliche Finfterniß einen 


freundlichen Strahl zu. fenden ſcheinen? Bring mic 


zu ihm, 





Adelheidens Schlafzimmer. 
Adelheid. 

Daß ed Morgen waͤre! Mein Blut wird mie 
von ſeltſamen Ahndungen herumgetrieben und der 
Sturm vertreibt den ruhigen Wandrer Schlaf. Ich 
bin muͤd daß ich weinen möchte, und meine Begierde 
nach Ruhe zählt jeden Augenblick der ewigen Nact 
und fie wirdim Kortfchreiten langer, Es iſt alles io 
Dunkel! KeinStern amHimmel! düfter, ſtuͤrmiſch! In 
einer folhen Mitternacht fandich dich, Sickingen! In 
einer folben Nacht hatte ich Dich in meinen Armen. 
Meine Lampe mangelt Dels. E3 tft angitlich, in der 
Finfterniß gu machen. (Cie zieht die Schelle.) Ming ein 
Knecht feinen Schlaf verlaſſen! Ich bin ſo allein! Die 
maͤchtigſten Leidenſchaften waren meiner Seele Geſel— 
ſchaft genug, daß ich in der füͤrchterlichſten Höhle 
sicht allein gewefen wäre. Sie ſchlafen auf Einmal, 
und ich ſtehe nadend, wie ein Miffethäter, vor Ge 
richt. — Ich ließ mein Mädchen — Ob Weislingen 
todt it? — Sie zieht die Sihelle) Es hört nie 
mand. Der Schlaf hält ihnen die Shren zul Ob 


> 
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Franz todt iſt ? — es war ein lieber Junge. «Sie 
ſetzt ſich an Tiſche) Sickingen! Sickiugen! Sie ſchtãft 
ein.) 
Franz (zeigt fih an). 
Adelheid! Ze 
Mörder (komimt unterm Bett hervor). 
Endlich ſchlaͤft ſie, ſie hat mir die —— u ge: 
macht. 
a Seife 
Adelheid! | u 
| Gerſchwindet.) 
Adelheid «erwacht). 
Ich ſah ihn! Er rang mit der Todesangſt! Er 
rief mir! rief mir! Seine Blicke waren hohl und 
liebevoll — Mörder! Moͤrder! 


Moͤrder. 
Rufe nicht! Du rufſt dem Tod! Rachegeifier 
halten der Huͤlfe die Ohren zu. | 
Adelheid. on 
Willſt du mein Gold? Meine Faweken? Nimm 
ſie! laß mir das Leben. 
Mörder, 
Ich bin kein Raͤuber. Fiurſtertiß hat en 
gerichtet, und da mußt ſterben. 
Adelheide 
Wehe! Wehe! 
Mörder. | 
Ueber deiner Kopfl Wein die ſcheußlichen Ge 
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ftalten ‚Deiner Thaten dich nicht zur Holle hinab 
fchreden, fo blik auf, blick auf zum Raͤcher im 
Himmel, und bitt, mit den: Opfer genug zu haben, 
das ich ihm bringe, .. 
Adelheid. 
Laß mich leben! Was hab ich Dir gethan ? Ich 
umfaß deine Fuͤße. | 
Mörder wor fih). | 
Ein Eöniglihbes Weib! Welcher Bli!- welche 
Stimme! In ihren Armen würd id, Elender em 
Gott feyn. — Wenn ich fie täufhtel — Und fie 
bleibt Doch in meiner Gewalt! — 
Adelheid. 
Er Lan Bent: 
2 Mörder. 
Adelheid, du erweid mid. Willſt du mir zu: 
sa: 
Adelheid. 
Was? ? 
Mörder 
Was ein Mann verlangen kann von- einer ſchᷣ— 
men Frau, in tiefer Nacht! 
Adelheid. (wor fi). | 
Mein Map ift voll. Laſter und Schande haben 
mich wie Flammen der Höfe mit teuflifhen Axımen 
umfaßt. Sch buͤße, büße. Umſonſt ſuchſt du Eaiter 
mit Lafer, Schande mit Schande-zu tilgen, Die 
fcheußlichfte Entehrung und der fhmählichite Tod im 
einem Höllenbild vor meinen Augen. | 
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| Mörder. 
Entſchließe Dich, 
Adelheid aſteht auf). 
Ein Sträpl von Rettung! J 
Sie geht nach Sem Bette, er folgt ihr; ſie ‚see 
einen Dolch von Haͤupten und fticht ihn.) 
Mörder. 
Bis an’s Ende Verrätherin. 
(Er fällt über fie Her und — fie.) 
Die Schlange! | 
(Er gibt ihr mit dem Dolch Stiche.) 
Auch ich blute. So bezahlt fich dein blutig Ger 
kit. — - Dur bift nicht der erfte. — Gott! machteft 
du Ri ſo ſchoͤn, und konnteſt du ſie nicht gut ma— 


chen! 
(Ab.) 








»Ein Gaͤrtchen am Gefaͤngniſſe. 
Gottfried. Eliſabeth. Maria. Lerſen. 


Gottfried. 
Tragt mich hier unter dieſen Baum, daß ich 
noch einmal die Luft der Freiheit aus voller Bruſt 


in mich ſauge und ſterbe. 
Eliſabeth. 


Darf ich Lerſen nach deinem Sohn ins Kloſter 
ſchicken, daß du ihn noch einmal MDR und ſeg⸗ 
neteſt? 
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Gottfried. 


gas ihn, er it beiliger als ih, er braucht | 


meinen Segen nicht. — An unferm Hoczeittag, 
Eliſabeth, ahndete mir’s nicht, daß ich ſo fterben 
wuͤrde. — Mein alter Vater fegnete-ung, und 
eine Nachkommenſchaft von edlen tapfern Söhnen 


quoll aus feinem Gebet, — Du haft ihn nicht er- 


hört, und ich bin der: Letzte. — Lerfen, dein Ange: 
ſicht freut, mich-in der Stunde des Todes, mehr 
als im muthigften Gefecht. . Damals führte mein 
Geiſt den eurigen, jetzt haltft du mich aufredt. 
Ach!, daß ich Georgen noch „einmal. fahe, ‚mich au 
ſeinem Blick waͤrmte! — Ihr ſeht zur Erde und 
weint, — ‚Er iſt todt — Georg iſt todt — Stirb, 
Gottfried? — Du haft dich ſelbſt uͤberlebt, die 
Edlen überlebt. — Wie ftarb er? — Ach! fingen 
fie ihn unter den Mordbrennern, und er ift bin: 
gerichtet? 
Eliſabeth. 

Nein, er wurde bei Miltenberg — er 

wehrte ſich wie ein Löw um feine Freiheit. 
Gottfried. 

Gott fey Danf, fein Tod war Belohnung. — 
Auch war er der beſte Junge unter der Sonne und 
tapfer. — Laß meine Seele nun — Arme Fran) 
Sch laffe dich in einer nmichtswuͤrdigen Welt. Lerfen, 
verlag. fie nicht! — WVerſchließt eure Herzen forg: 
fültiger als: eure Thuͤren. Es kommen die Sei: 
ten des Betrugs; es iſt ihm Freiheit gegeben. 
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Die Schwachen werden regieren mit Lift und der 
Tapfre wird in die Netze fallen, womit die Keigheit 
die Dfade verwebt. Marie, gebe dir Gott deinen 
Mann mieder! Möge er nicht fo tief fallen als 
er hoch geftiegen ift! Selbiz farb, und der 
gute Kaifer und mein Georg — Gebt mir einen 
Trunk Waſſer. — Himmliſche Luft — Freiheit! 
Freiheit! 
(Er ſtirbt.) 
| Glifabetk. 
Nur droben, droben bei dir! Die Welt ift ein 
Gefaͤngniß. 
| Maria. 
Edler, edler Mann! Wehe dem Sahrhundert, 
das dich von fich ſtieß. 
Lerfen. 
ehe der Nachfommenfchaft, die Dich ver: 
kennt. 
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Erſter Auftritt. 


—— Sievers. 83wey Bambergiſche 
Knechte. Der Wirth. Pens, Faud md 
Peter. 


den Sievers. 
— noch ein Glas Branntwein und meß 
chriſtlich. 
Wirth. 


Du biſt der Nimmerſatt! 
Metzler Gu Sievers). | 
Erzähl das noch einmal' vom Berlichingen, die 
Bamberger dort argern ſich⸗ ji ma ‚Tawarz 
werden.’ 


Si ie y e x 8, 
che 2 Was thun Die hier? 
ten Meblex.. 


"Der Weislingen ift ober auf dem Schloß beim 
Herren Grafen ſchon zwey Tage, dem haben fie dag 
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Geleit gegeben. Ich weiß nicht woher er komm 
. fie warten auf ihn, er geht zurüd nah Bamberg. 
Sievers, 

Wer ift der Weislingen ? 

Metzler. 
Des’ Biſchofs rechte Hand, ein gewaltiger Hem— 
der dem Goͤtz auch auf den Dienſt lauert. 
Sievers. 
Er mag ſich in Acht nehmen. 
Melzter. 

Ich bitte dich, erzaͤhl's doch noch einmal. er 
fäglich Laut.) Seit wenn hat denn der Goͤtz wicht 
Haͤndel mit den Bifchof von Bamberg? ES hiek is, 
alles wäre. verftagen und geſchlichtet: 

Sievers. 

x, vertrag du mit den Mafen! Wie der 
ſchof ſah er richtet‘ nichts aus, und zieht imme 
den Kuͤrzern, kroch er zum Kreuz, und war geſch 
tig, daß der Vergleich zu Stand kaͤme. Und N 
getreuherzige Berlichingen gab unerhoͤrt nad, mi 
er immer thut, wenn er im Vortheil ift. 


Metzler. 
Gott erhalt ihn! Ein rechtſchaffner Herr! 
Sievers. 


Yun denk, tft: das nicht ſchaͤndlich? Da werfen 
fte ihm einen Buben nieder, da er fich nichts weni 
‚ger verfieht, Wird: fie aber ſchon wieder dafut 
zen, | Be 
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Metzler. 

Ss iſt doch dumm, daß ihm der letzte Streich 

mißgluͤckt iſt. Er wirdifih garſtig erboſ't haben. 
Sievers. 

Ich glaub nicht, daß ihn lange was ſo verdroſſen 
Hat. Denk auch! alles war auf's genauſte verkund— 
ſchaftet: wann der Biſchof aus dem Bad Fam, mit 
wie viel Reitern, welhen Weg; und wenn's nicht 
wär durch falfhe Leut verrathen worden, wollt 
er ihm das Bad gefegnet und ihn. ausgerieben 
haben. 

Erſter Reiter 
(der ſich indeß genähert). 

Was fealirt ihr auf unfern Bifhof? Ich glaub 
ihr ſucht Handel. 

Sievers. 

Zaͤumt eure Pferde; ihr hatt an unfrer Krippe 
nichts zu fuchen. 


Zweyter Reiter, 
Mer: heist euch von unſerm Biſchof deſpectirlich 
reden? 
Sierers. 
Hab ich euch Red und Antwort zw geben? Seht 
Doch den Fragen! 
Erfter Reiter 
(ſchlaͤgt ihn Hinter- die Ohren). 
Mepler. 
Schlag den Hund todt! «Fallen Aber ihn her.) 
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Zweyter Neiter. 

Komm her, wenn du’s Herz haft. 

| Wirth 
(reißt fie auseinander). 

Wollt ihr Ruhe haben! Tauſend ſchwere Noth! 
fhert euch hinaus, wenn ihr was auszumachen 
habt. In meinem Hauſe ſoll's ehrlih und ordent: 
Tih zugehen. Er ſchiebt die Reiter hinaus.) Und ibr 
Eſel, was fangt ihr an? 

J Metzler. 
tur nicht geſchimpft Haͤnſel, ſonſt kommen wir 
dir uͤber die Glatze. Deine Grobheit leiden wir 
nicht mehr. 
Wirth. 
Ey, ſieh den vornehmen Herrn! 
Mezzler. 

Vornehm genug! Ein Bauer iſt jederzeit it 
gut als ein Reiter, und vielleicht fo gut als ei 
Nitter. Es wird fich zeigen. Komm Camera), 
wir wollen die da draußen durchblauen. 

(Sie gehen nach dem Hintergramde, Zwey Ber 
lihingifhe Reiter fommen und nel: 
men Siev.erg mit hervor. Mepler act 

hinaus.) .” u 
Faud. 

Was gibt's da? 
Sievers. 
Ey guten Tag, Faud! Peter, guten Tag! wo— 
her? | 

Peter. 
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Peter. 
Daß du dich nicht unterſtehſt zu verrathen, wem 
wir dienen. 
Sievers. 
Da iſt euer Herr Goͤtz wohl auch nicht weit? 
Faud. 
au dein Maul! Habt ihe Händel? 
Sievers. 

Ihr ſeyd den Kerls begegnet draußen; ; 8 find 
Bamberger. 

Faud. 

Was thun die hier? 

Siever 8,” 

Der Beislingen iftdroben auf dem Schloffe beim 

guädigen Herren, den haben fie geleitet. 
Sand. 

Der BWeislingen? 

Mepler 

(Der mit zwey ſchweren Prügeln zuruͤckkommt). 

Wo bleibſt du? Komm heraus! friſch und hilf 
mir zufchlagen, 
2 Faud 
(indem ſich jene ein wenig entfernen), 

Peter, das ift ein gefunden Freffen! Sagte ich - 
dir nicht, er. wäre hiechen, Hätten wir dort drüben 
Doch eine Weile paſſen koͤnnen. — 

Sie vers (u Metzler). 

Hoͤre, wenn ſich die beiden Reiter sur ums nr 
gen, es wäre dach firhrer. 

Goethe's Werte. XLII Bd. 16 
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Metzler. 
Wir brauchen ſie nicht. 
Sievers. 
Succurs iſt doch beſſer. 
Faud (zum Wirth). 
Iſt der Beſuch ſchon lange auf dem Schloß? 
Wirth. 
Schon zwey Tage. Er will eben fort, die Pferde 
find fchon gefattelt. 
Fand. 
Wir tbun auch wohl und mahen ung weiter. 
Sievers. 

Helft ung doch erft die Bamberger. durchpri— 
gel. | 
\ | Peter. 

Ihr ſeyd ja fhon zu zwey! Wir müffen fort 
dies. (Ab mit Faud.) 
Metzler.“ 

Schuften die Reiter! Wenn man ſie nicht be 
zahlt, thun fie dir keinen Streich. Sie ſehen au: 
als haͤtten ſie einen Anſchlag. Wem dienen ſie? 

Sievers. 
Ich ſol's nicht ſagen; ſie dienen dem Goͤtz. 


Bambergiſche Reiter can der Thür). 
Heraus, heraus, wenn ihr Her habt. 
Mepler.- 
Komm! So lange ich einen Bengel habe, fürchte 
ich Ihre Bratfpieße nicht. (Beide ab,). 
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Wirth callein). 
Ste müfen fammtlich wader zuſchlagen, wenn 
jeder de Pruͤgel Eriegen foll, Die er verdient. Das 


wollen wir nun ganz gelaffen mit anfehn. 
Ab.) 


—ñ i — 


Zweyter Auftritt. 
Bi, eine geringe Hütte im Hintergrunde) 
— 58. — 


Wo meine Knechte bleiben! Auf * ab muß 
ich gehen, ſonſt uͤbermannt mich der Schlaf. Fuͤnf 
Tage und Naͤchte ſchon auf der Lauer. Es wird 
einem ſauer gemacht, das bißchen Leben und Frei— 
heit. Dafür, wenn ich dich habe, Weislingen, will 
ich mir's wohl ſeyn laffen. (Er greift nach dem Becher.) 
Wieder leer!: — Georg! — So lange ed daran 
sicht mangelt und au feifchem Muth, follen Herrſch⸗ 
ſucht und Ränfe mir nichts anhaben. — Georg! — 
Schickt nur, Pfaffen, enern gefälligen Weislingen 
herum zu Vettern und Gevattern, laßt mich an⸗ 
ſchwaͤrzen. Nur immer zu! Ich bin wach. Du 
warſt mir entwiſcht, Biſchof! So mag denn dein 
lieber Weislingen die Zeche bezahlen. — Georg! 
Hört der Junge niht? ‚Georg! Georg! 
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Dritter Auftritt. 


Goͤtz. Georg mit Panzer und Blechhaube eines 
Erwachſenen geruͤſtet). | 


Georg. 

GSeftrenger Herr! 

j Goͤtz. 

Wo ſteckſt du? Haft du geſchlafen? Was zum 
Henker treibit du fuͤr Mummerey? Komm ber, di 
fiehft gut ans. Schäme dich niht, Junge! Du 
pift brav! ga, wenn du ihn ausfülltett! Es iſt 
Hanſens Kuͤraß. | 

| Georg. 
Er wollt ein. wenig ſchlafen, und ſchnallt im 
aus. * 
W GBR. 
Gr iſt bequemer als fein Herr. 
Zr Georg. 
Zuͤrnt nicht! . Ich nahm ihn deife weg, und ker 
ihn an, band mir die Pickelhaube feit und holte me | 
nes Vaters altes Schwert von der Wand, Tief ar 
die Wiefe und zog's aus, 
| z Goͤlß. 

Und hiebſt um did herum? Da wird's der 
Hecken und Dornen gut gegangen ſeyn. — Schlif 
Hans? — 

| Georg. 

Auf euer Rufen ſprang er auf und ſchrie mit 
zu, daß ihr rieft. Da wollt ich den Panzer an: 
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ſchnallen, da hört ich euch zwey dreymal. — Da— 
verknoͤtelt ich die Niemen au der Haube, und da bin 
ich nun. 


ch tz. 

Geh! Bring Hanſen die Waffen wieder, und 
ſag ihm, er ſoll bereit ſeyn, ſoll nach den Pferden 
ſehn. 

Georg. 

Die hab ich recht ausgefuͤttert, und wieder 

aufgezaͤumt. Ihr koͤnnt aufſitzen wenn J wollt. 
Goͤtz. 

Fuͤlle Mir: dein Becher nochmals, gib Hänſen 
auch einen, fag ihm, er foll munter ſeyn, es gift, 
Sch hoffe jeden Augenblick, meine Kundfchafter ſol⸗ 
len zuruͤckkommen. 

Georg. 

Ach, geſtrenger Ser 

—Goͤtz. 

Was haſt du? 

Georg. 

Darf ich nicht mit? | 

SI. 

Ein andermal, Georg, wenn wir Kaufleute 

fangen, und Fuhren wegnehmen, 


Georg. 
Ein andermal? 2 Das habt ihr ſchon oft gefagk! 
oh, dießmal! dießmal! Ich will nur hinten drein 





= 
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laufen, nur auf der Seite lauern. Ich will eud 
Die verfchoff nen Bolzen wieder holen. | 
Goͤtz. 
Das naͤchſtemal, Georg. Du ſollſt erit ein 
MWams haben, eine Blehhaube und einen Spief. 
Georg. 
Nehmt mich mit. Wär ich nenlih dabei geme: 
ven, ihr hättet die Armbruſt nicht verioren. 
Goͤtz. 
Weißt du das? 
Georg. 
Ihr warft ſie dem Feind an den Kopf, und ei: 
ner von den Fußfnechten hub. fie auf, weg war Nie! 


Gelt, ih weiß? - 


Goͤtz. 

Erzaͤhlen fir dns meine Knechte? 

Georg. 

Wohl, dafuͤr pfeif ich ihnen auch wenn wir die 
Pferde ſtriegeln allerlei Weiſen, und lehre fie al: 
lerlei Iuftige Lieder. 

Goͤtz 

Du biſt ein braver Zunge! 

Georg. 

"Nehmt mich mit, daß ich's zeigen kann. 

Das nächftemal, auf mein Wort, Unbewaff— 
net, wie du bift, follft du. nicht in Streit. Die 
Fünftigen Seiten brauchen auch Männer, Sch ſage 
Dir, Knabe, es wird eine theure Zeit werden. Fuͤr— 
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ften werden ihre :Schäße bieten um einen Mann, 
den fie jeßt haften und verfolgen. Geh, Georg, 
gib Hanfen feinen Küraß wieder, und bring mir 
Rein. —- — 
(Georg ab.) 
Wo meine Sinechte bletben! Es iſt unbegreif: 
Lich. — Ein Mönh! Wo fommt der noch her? 


Vierter Auftritt. 
Goͤtz. Bruder Martin. Dann Georg. 
Goͤtz. 
Ehrwuͤrdiger Vater, guten Abed! Woher fo 
ſpaͤt? | 
Martin. 

Dank ech, edler Herr! Und bin vor der Hand. 
sur demüthiger Bruder, wenn’s ja Titel ſeyn fol, 
Auguſtin mir meinem SKlofternamen, doch hör ich 
am liebften Martin, meinen Taufnamen. 

Goͤtz. 

Ihr ſeyd muͤd, Bruder Martin, und ohne Zwei— 
fel durſtig! (Georg bringt Wein.) Da kommt der 
ein eben recht. 

Martin. 

Für mich einen Trunk Waffer, — (Georg ab.) Ich 
Darf feinen Wein trinken, 

Goͤtz. 

Iſt das wider euer Geluͤbde? 
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Martim. 

Nein, Herr! es ift nicht wider mein Geluͤbde 
Wein zu trinken, weil aber der Wein wider mein 
Geluͤbde ift, fo trinfe ich feinen Wein. - 

| Goͤtz. 

Wie verſteht ihr das? 

Martin. 

Wohl euch, daß ihr's nicht verſteht! Eſſen und 
Trinken, meine ich, iſt des Menſchen Leben. 

Goͤtz. 

Wohl. 

Martin. 

Wenn ihr geſſen und trunken habt, ſeyd ihr wie 
neu geboren. Der Wein erfreut des Menſchen 
Herz und die Freudigfeit ift die Mutter aller Zu: 
genden. Wenn ihr Wein trunfen habt fepd ihr 
alles doppelt was ihr. ſeyn ſollt; noch einmal fe 
leicht denfend, noch einmal fo unternehmend, noch 
einmal fo ſchnell ausführend. 

Goͤtz. 
Wie ich ihn trinke iſt es wahr. 
Martin. 
Davon red ich auch. Aber wir — 
Georg 
(mir einem Becher; ex ſetzt zugleich den Tiſch wor). 
Goͤtz (zieht ihn am die Geite). 
Geh auf den Weg nah Dachsbach und lege did 
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mit dem Ohr auf die Erde 06 du nicht Pferde a 
men hört, und fey gleich wieder hier. 
(Geörg ab.) 
Martin, 

Aber wir, wenn. wir geffen und trunfen haben, 
find wir gerade das Gegentheil von dem was wir 
ſeyn ſollen. Saul zu jedem ftillen Beruf, ungeſchickt 
zum Nachdenken, zerfiveut im Gebet und unruhig 
auf unſerm Lager. 

Goͤhlz. 

Ein Glas, Bruder Martin, wird euch nicht im 
Schlaf ſtoͤren. Ihr ſeyd heute viel gegangen, Gringt's 
ihm) Gluͤck zum Beruf! 

| Martin . 

Zum Müsiggange wollt ihr fagen. Hatte mich 
Gott zum Gärtner oder Laboranten gemacht, ich 
fönnte glüdlich feyn, Mein Abt liebt mich, mein 
Kloſter ift Erfurt in Sachſen, er weiß, ih kann 
nicht ruhen; da ſchickt er mich herum, wo was zu 
betreiben iſt. — Sch, gehe: zum en bon Eon: 
fram. 

Goͤtz. 
Gute Verrichtung! 
Martin— 
Gleichfalls. 
J Goͤtz. 
Was ſeht ihr mich ſo an, Bruder? 
Martin. 
DaB ich in euern Harniſch verliebt Bit, « 
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Gh. 
Hättet ihr Luft zu einem? Es ift ſchwer um 
befchwerlich ihn zu tragen. 


Martin. 
Was iſt nicht befchwerlich auf diefer Welt, umd 
mir kommt nichts -befehwerlicher vor, als nit 
Menfch ſeyn dürfen. O Herr! was find die Muͤh— 


feligfeiten eitre8 Lebens gegen die Sammerlichkeiten 


eines Standes, der die beiten Triebe, durch Die 
wir werden, wacfen und gedeihen, aus mißver: 
ftandner Begierde Gott näher zu rüden, ver: 
dammt! 


Goͤtz. 


Wire euer Geluͤbde nicht fo heilig, ich wollte 
eich bereden, einen Harnifch anzulegen, wollt eud 


ein Pferd geben, und wir zögen mit einander. 


Martin. 

Wollte Gott, meine Schultern fühlten Kraft, 
ben Harnifh zu erivagen, und mein Arm die 
Stärke, einen Feind vom Pferd zu ſtechen! — 
Arme ſchwache Hand, von jeher gewöhnt Kreuze 
und Sriedensfahnen zu führen, wie wollteft dur Lanze 
und Schwert regieren? Meine Stimme, nur zu 
Ave und Halleluja geftimmt, würde Dem Feind 


ein Herold meiner Schwäche feyn, wenn ihn euer 
Ruf übermältigte, . Kein Gelübde follte mich a: 


halten, wieder in den Orden zu treten, den mein 
Schöpfer ſelbſt geftiftet hat, 
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Goͤtz. 
Gluͤckliche Wiederkehr! 
Martin. 
Das trinkt nur fuͤr euch. Wiederkehr in mei— 
ner Kaͤfig iſt allemal ungluͤcklich. Wenn ihr wie: 
derfehrt, Herr, in. eure Mauern, mit dem Bewußt— 
ſeyn eurer Tapferkeit und Stärke, der. Feine Muͤ— 
digfeit etwas anhaben kann; euch zum erftenmal 
nach langer Seit, fiher für feindlichen Weberfall, 
entwaffnet auf euer Bette ftredt, und.euch nach dem 
Schlaf dehnt, der euch beffer fehmedt ald mir der 
Trunk nach langem Durſt; da Fonnt ihr von Gluͤck 
fagen. | 
Goͤtz. 
Dafuͤr kommt's auch ſelten. 
Martin (feuriger). 
und iſt, wenn's kommt, ein Vorſchmack des 
Himmels. Wenn ihr zuruͤckkehrt mit der Beute 
eurer Feinde beladen, und euch erinnert: den ſtach 
ich vom Pferd eh er ſchießen konnte, und den rannt 
ich ſammt dem Pferd nieder! und dann reitet ihr 
zu eurem Schloß hinauf, und — 
| Goͤtz. 
Was meint ihr? 
Martin, 
Und eure Weiber! (Er nimmt den Becher) Auf 
die Gefundheit eurer Frau! Wilcht ſich die Augen.) 
Ihr habt dach eine? 
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Goͤtz. 
Ein edles fuͤrtreffliches Weib. 


u Martin, | | 

Wohl dem der ein tugendſam Weib Hat! dep 
lebt er noch eins fo lange. Sch Fenne feine Wei: 
ber, und doch war die Frau ee Krone der Shi: 
pfung. 
6G dB (vor ſich). 
Er dauert mich! Das Gefühl feines Standes 
frißt ihm das Herz. | 

Georg (kommt gefpeungen). 
Herr! ich höre Pferde im Galopp! Zwey. Es 
iind fie gewiß. 

Goͤtz. | 
Tube mein Pferd heraus; Hans ſoll aufligen. 


Georg 
‚acht und nimmt den Tiſch ſammt den ie mit). 


Goͤtz. | 
Lebt wohl, theurer Bruder! Gott geleit euch. 
- Send muthig und geduldig, Gott wird euch Raum 
Bere. 


Martin. 
Sp gefhehe e3. Aber jeßt vor dem Abſchied 
bitt ich um euren Namen. 
| GB, 
Verzeiht mir! Lebt wohl. | 
Reicht ihm die ſinke Hand.) 
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Martin. 

Warum reicht ihr mir die Linke? Bin ich die 

zitterlide: Ka nicht werth? - F 
Goͤtz. 

Und wenn ihr der Kaiſer waͤrt, ihr muͤßtet mit 
dieſer vorlieb nehmen. Meine Rechte, obgleich im 
Kriege nicht unbrauchbar, iſt gegen den Druck der 
Liebe unempfindlich. Sie iſt eins mit ihrem Hand— 
ſchuh, ihr ſeht er iſt Eiſen. 

Martin. | 

So feyd ihr GöR von Berlihingen! Ich danfe 
dir, Gott, daß du mich ihn haft fehen Karen, diefen 
Mann, den die Mächtigen haffen und zu dem die Be- 
drängten fih wenden. (Er nimmt ihm die rechte Hand.) 
Laßt mir diefe Hand, laßt mich fie Füffen ! 

Goͤtz. 


Ihr ſollt nicht. 

Martin. 

Laßt mich. — Du mehr werth als Helinuienhand, 
Durch Me das heiligſte Blut gefloffen ift. Todtes 
Werkzeug, belebt durch des Ba mem Der: 
trauen auf Gott. DE e 

Georg bringt Helm und Lanze. 
= d* woaffnet fich. 
Ä ‚Martin: 

Es war ein Mind bei ung por Jahr — Tag, 

der euch befuchte wie ſie euch apgeſchoſſen ward vor 
Landshut, der konnte nicht enden wie viel ihr littet, 
und wie es euch doch nur am meiſten ſchmerzte, zu 
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eurem Beruf verfimmelt zu feyn, und wie end 
einfiel, von einem gehört zu haben, der auch nur 
eine Hand hatte, und als tapferer Reitersmann 
doch noch lange diente. Sch werde das nie ver: 
geilen, | 


— — — —— 


Fuͤnfter Auftritt. 
Die Vorigen. Faud. Peter. 


Goͤtz tritt zu den Knechten, ſie reden heimlich. 
Martin cfortfahrend. 

Das werd ich nie vergeffen, wie er.im edel: 
ften einfältigften Vertrauen” zu Gott fprah: Und 
wenn ich zwölf Hande hätte und deine Gnade wollte 

‚mir nicht, was würden fie mir feuchten ? So aber 
kann . mit einer — — | 
Goͤtz. 
In den Haslacher Wald alſo! Gu — Lebt 
wohl, werther Bruder Martin, 
Martin. 
Vergeßt mich nicht, ‚wie ich eurer nicht vergeſe. 
Goͤtz. 

Mer weiß wo wir und wieder finden. Und 
wenn ihr wacker auf euren Wegen bleibt, ich wacker 
auf den meinigen fortfihteite, "fo müfen wir uns 
irgendwo wieder begegnen.‘ "Ungerechtigkeit, Weber: 
muth, Bedraͤngung, Argliſt, Betrug, ſchalten To 
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gut im Klofter ald im Freien. Bekaͤmpft fie mit 

geiftlichen Waffen ın heiliger Stille, laßt mich das 

Eifen durch's offne Feld gegen fie führen. Gott 

fegne jede redlihe Bemuͤhung und helf ung Beiden. 
Goͤtz ab mit den Knechten. 2 


Martin. 

Wie mir's fo eng ward um's Herz da ich ihn 
Tab. Er fprah noch nicht, und mein Geift konnte 
fchon den feinigen umnterfcheiden. Ein tüchtiger 
Mann Fündet fich gleich au. 

| Georg. 

- Ehrwürdiger Herr, ihr fehlaft doch bei ung? 
Martin. 
Kenn ich ein Bett haben? 
Georg. 

rein, Herr! Sch kenne Betten nur von Hören 

fagen, in unſrer Herberge ift nichts als Stroh, 


| Martin. 
Auch gut, Wie heift du? 
Georg. 
Georg, ehrwuͤrdiger Herr. 
Martin. 
ET — da haft du einen ‚tapfern Patron. 
Eur Georg. 


Sie jagen, er wär ein gRieiter geweſen. Das 
vill ich auch ſeyn. 18 
Martin. 

Warte. (Er zieht ein Gebetbuch hervor und gibt dem 
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Buben einen Heiligen.) Da haft Du ihn. Folge fei: 
nen. Beifpiel, ſey brav und fürchte Gott. 
(Ab.) 
Georg Chad Bild betrachtend). 

Ach ein ſchoͤner Schimmel! Wenn ich einmal 
ſo einen haͤtte! — Und die goldne Ruͤſtung! — Das 
iſt ein garſtiger Drache. — Jetzt ſchieß ich nach 
Sperlingen! — Heiliger Georg! mache mich farf 
und rüftig! Gib mir fo eine Lanze, Ruͤſtung um 
Pferd, und dann laß mir die Drachen kommen. 

| Er geht ab.) 





Sechster Auftritt. 
Sarthanfen Saal, 
eripabeih Maria. Carl. 


€ if A bet. 

Ich Fann nicht begreifen, mo mein Herr bleibt. 
Schon fünf Tag und Nächte daß er weg iſt, un 
er hoffte fo bald feinen Streich auszuführen. 

‘ Maria, 

Mic ängftigt’s lange, Wenn id; feinen Mann 
haben follte, der fich immer — aus ſetzte, id 
ſtuͤrbe im erſten Jahre. * 

Elifabeth. : ı 

Dafür dank ich Gott, daß er u harter zuſam⸗ 

mengeieht hat. . Re 
Carl 
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J Carl. 
Aber muß denn der a ausreiten, wenn’s 


To gefährlich iſt? 
Marie, 


Es ift fein guter Wille fo. 


Elifebeth. 
Wohl muß er, lieber Carl. 


| ECarl. 
Warum denn? 
| Elifabeth. | 

Weißt du noch, wie er das letztemal ausritt, 

9a er dir Kuchen mitbrachte? 

Carl. 
Bringt er mir wieder mit? 
Eliſabeth. 
Ich glaube wohl, Siehſt du, da war ein Schnei- 
yer von Stuttgart, der war ein trefflicher. Schüße 
ind zum zu Köln aufm, Saiefen a ge: 


Earl. Ä | 


Wars viel? 
Eli ſabeth. 
Hundert Gulden. Und H darnach wollten ſie's ihm 
richt geben. | 
AM arte. 
Gelt, das iſt garſtig, Carl? 
Carl. 
Sarftige Leut! 
Soethe's Werke. XLII. B. .47 
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Glifabeth. 


Da kam der Schneider zu deinem Vater und] bat - 


ihn, er möchte ihm zu feinem Gelde verhelfen. Und 
da ritt er aus und nahm den Kölnern ein paar 
Kaufleute weg und plaste fie fo lange, bis fie das 
Geld herausgaben. Waͤrſt du nicht auch ausge 
ritten ? 
Ä Carl. 

rein! Da muß man durch einen dicken, dicken 

Wald, ſind Zigeuner und Hexen drinn. 


Eliſabeth. 
Iſt ein rechter Burſch, fuͤrcht ſich fuͤr Hexen. 
Marie. 


Du thuſt beſſer, Carl, lebe du einmal auf dei⸗ 


nem Schloß als ein frommer chriſtlicher Ritter. 
Auf feinen eigenen Gütern findet man zum MWobl 


thun Gelegenheit genug. Die vechtfchaffenften: Nik 


ter. begehen mehr Ungerechtigkeit als Gerechtigkeit 
auf ihren Zügen. Ya, und ich kann es Feinem, frie® 
Liebenden verdenfen, wenn er fich and dieſer wilden | 


Welt heraus und in ein Kloſter begibt. 


Elifabeth. 
Schweſter, du weißt: nicht was du, redtſt. Gebe 
nur Gott, daß unſer Junge mit der Zeit brav und 
nicht etwa zum Duckmaͤuſer wird, zu ſo einem 


Weislingen, der uͤberall fuͤr einen fuͤrtrefflichen 
Mann gilt, und fo treulos an deinem Bruder 


handelt, 


& 
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| Marie 
Wir wollen nicht rihter, Eliſabeth. Mein 
Bruder iſt fehr erbittert, du auch. Ich bin bei 
der ganzen Sache mehr Zufchauer und Fann billiger 


ſeyn. 
Eliſabeth. 
Er iſt nicht zu entſchuldigen. 
Marie, er 
Gar manches, was man von ihm fpricht, hat 
mid für ihn eingenommen. Erzaͤhlte nicht felbft 
Hein Mann fo viel Kiebes und Gutes von ihm? 
Wie gluͤcklich war ihre Jugend, da fie. zufammen 
als Edelknaben den Markgrafen bedienten! 
Elifabeth. | 
Das mag feyn. Nur-fag, was kann der Menſch 
je Gutes gehabt haben, der ſich von feinem beften, 
treuften Cameraden losfrennt, feine Dienfte den 
Fe inden eines edlen Freundes verfauft, und unfern 
trefflichen Kaifer, der uns ſo gnaͤdig ift, mit fal- 
ſchen widrigen Vorſtellungen einzunehmen ſucht? 
Man hoͤrt von fern eine muntre Melodie eines 
Blasinſtrumentes.) 
Carl. | 
Der Vater! Der Vater! — Der Thuͤrmer 
ptaft’s Liedel! Seife! mach's Thor. auf. | 
. Elifabeth, 
Da kommt er mit Beute. 
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Siebenter Auftritt. 
Die Vorigen. Faud. 


Faud. 
Wir haben gejagt! wir haben gefangen! Gott 
grüß euch, edle Frauen. 
Eliſabeth. 
Alter, habt ihr den Weislingen? 
Faud. 
Ihn und drey Reiter. 
Eliſabeth. 
wie ging's zu, daß ihr ſo lange bliebt? 
Faud. 

Wir lauerten auf ihn zwiſchen Nuͤrnberg und 
Bamberg, er wollte nicht kommen, und wir wuß— 
ten doch er war auf dem Wege. Endlich kundſchaf— 
ten wir ibn aus; er var feitwarts gezogen, und 
ſaß geruhig beim Grafen von Schwarzenberg. 

| Eliſabeth. 

Den möchten fi ſi e auch gern meinem Manne feind 


aben. 
’ Fau d. 


Ich ſagt's gleich dem Herrn. Auf! — und wir 
ritten in den Haslacher Wald. Und da war's cu— 
rios, wie wir ſo in der Nacht reiten, huͤtet juſt ein 
Schaͤfer da, und fallen fuͤnf Woͤlf in die Heerd, 
und packen weidlich an. Da lachte unſer Herr, und 
ſagte: Gluͤck zu, lieben Geſellen, Gluͤck uͤberall und 
uns auch! Und es freut alle das gute Zeichen. In— 
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dem fo kommt Weislingen hergeritten mit vier 
Knechten. | | 
Marie 

Das Herz zittert mir im Leibe. 

Faud. 

Ich und mein Camerad, wie's der Herr befoh— 
len hatte, neſtelten uns an ihn, als waͤren wir 
mit ihm zuſammen gewachſen, daß er ſich nicht 
regen noch rühren Fonnte, und der Herr und Hang 
fielen über die Knechte herund nahmen fie in Pflicht. 
Einer it entwiſcht. 

Glifabeth. | 
un das wäre glücklich genug gerathen. 
Faud. 

Ja, da half's eben nichts. Wir nahmen Weis— 
lingen die ritterlichen Zeichen ab, ſein Schwert, den 
rechten Sporn und den rechten Handſchuh, und ſo 
war's gethan, da war er unſer Gefangner. 

Marie. 

Er wird niedergeſchlagen ſeyn. 

Faud. 

Finſter genug ſieht er aus. 

| Glifabeth, 


Ich bin recht neugierig ihn zu fehen, Kommen 


ie bald? 
Marie, 
Sein Anblick wird mir im Herzen weh thun. 
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Faud. 
Sie reiten eben das Thal herauf. Gleich ſind 


ſie hier. 
Eliſabeth. 
Ich will nur gleich das Eſſen zurecht machen. — 
Hungrig werdet ihr doch alle ſeyn. 


Faud. 
Rechtſchaffen. 
Eliſabeth (zu Marien). 
Nimm die Kellerſchluͤſſel und hole vom beſten 
Wein, ſie haben ihn verdient. 


As.) 
Carl, 
Ich will mit, Muhme. 
Marie. 
Komm, Burfhe. AS mit Carl) 
Faud. 


Da wird nicht fein Vater, fonft ging er mit 
in Stall, 





Achter Auftritt. 
Goͤtz. Weislingen. Fand. Peter. Knechte. 


Goͤtz 
(Helm und Schwert abgebend). 

Schnallt mir den Harniſch auf, und gebt mir 
mein Wams. Die Bequemlichkeit wird mir wohl— 
thun! Bruder Martin, du ſagteſt recht! Ihr habt 
uns in Athem gehalten, Weislingen. 
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Weislingen ſchweigt. 
Goͤtz. 

Seyd guten Muths. Kommt, entwaffnet euch. 
Wo ſind eure Kleider? Ich hoffe, es ſoll nichts 
verloren gangen ſeyn. — Ich koͤnnt euch auch von 
meinen Kleidern borgen. 

Weislingen. 

Zaßt mich fo, es iſt all eins. 

Goͤtz. 

Könnt euch ein huͤbſches ſaubres Kleid geben, if 
zwar nıtrleinen, mir iſt's zu eng worden. Sch hatt’ 
auf der Hochzeit meines gnädigen Herren des Pfalz: 
grafen an, eben damals, als euer Bifchof fo giftig 
über mich wurde, Sch hatte ihm vierzehn Tage vor: 
her zwey Schiffe auf dem Main niedergeworfen, und 
ich gehe mit Franzen von Sidingen im Wirthshaug 
zum Hirfch in Heidelberg die Treppe hinauf. Eh 
man noch ganz droben ift, it ein Abfas und ein. 
eifern Geländerlein, da fund der Bifchof und gab 
Franzen die Hand wie er vorbei ging, und gab fie 
mir auch, wie ich hinten drein Fam. Sch lacht in 
meinem Herzen und ging zum Landgrafen von Haz 
nau, der mir ein gar lieber Herr war, und fagte: 
der Bifchof hat mir die Hand geben, ich wett er 
hat mich nicht gefannt. Das hört der Bifchof, 
denn ich redt laut mit Fleiß, und Fam zu ung 
trogig und fagte: wohl, weilich euch nicht Fannt hab, 
gab ich euch die Hand. Da ſagt ich: Herre,ich merft’s 
wohl, das ihr mich nicht. Fanntet, und hiermit 
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habt ihr eure Hand wieder, und reicht ſie ihm hin. 


Da wurd's Maͤnnlein ſo roth am Hals wie ein 
Krebs vor Zorn, und lief in die Stube zum Pfalz— 
grafen Ludwig und dem Kürften von Naffau und 
Hast’ ihnen. Wir haben nahher ung oft was 
drüber zu gute gethan. 
MWeislingen. 
Ich wollte, ihr ließt mich allein, 
. Söh 
Marum das? Sch bitt euch ſeyd aufgeraumt. 
Ihr ſeyd in meiner Gewalt, und ich werde fie nicht 
mißbrauchen. | 
- Beislingen. 
Dafür war mir’s noch nicht bange. Das if 
eure Nitterpflicht. 
| Goͤtz. 
Und ihr wißt, daß die mir heilig iſt. 
Weislingen. 
Ich bin gefangen, und das uͤbrige iſt eins. 
Goͤtz. | 
Ihr folltet nicht fo reden. Wenn ihr’s mit Ty— 
rannen zu thun hattet, und fie euch im tiefften 
Thurm an Ketten aufhingen, und der Wächter euch 
den Schlaf wegpfeifen müßte — 
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Neunter Auftritt. 
Vorige. Carl, Knehte mit Kleidern. 


Meislingen entwaffnet fich. 
Earl, 
Guten Morgen, Vater! 
| Goͤtz Cuͤßt ihn). 
Guten Morgen, Junge. Wie habt ihr die Zeit 
gelebt? 
Carl. 
Recht geſchickt, Vater! Die Tante ſagt: ich 


ſey recht geſchickt. 


So! Er 
Carl. 

Haſt du mir was mitgebracht? 

| CT 

Dießmal nicht. 
Carl. 

Ich hab ve gelernt. 
GHB. 

Ey! 
Carl 

Soll ich dir vom frommen Kind erzählen? 
Goͤtz. 

Nach Tiſche. 
Carl. 


Ich weiß noch was. 
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Gaotz. 
Was wird das ſeyn? 
Carl. 
Jaxthauſen iſt ein Dorf und Schloß an der 
Jaxt, gehört feit zweyhundert Jahren den Herren 
von Berlichingen erb= und eigenthümlich au. 


Goͤtz. 
Kennſt du den Herrn von Berlichingen? 
| Carl fieht ihn ftarr an. 
Gohoͤntz wor fi). 
Er fennt wohl vor lauter Gelehrfamfeit feinen 
Dater nicht. — Wem gehört Jaxthauſen? 
Carl. 

Sarthaufen J ein Dorf und Schloß an der 
Jaxt. 

Goͤtz. 

Das frag ich nicht. — Ich kannte alle Pfade, 
Wege und Furten, eh ich wußte wie Fluß, Dorf 
und Burg hieß. — Die Mutter iſt in der Kuͤche? 

Carl. 
Ja, Vater! Heute haben wir weiße Ruͤben und 
einen Lammsbraten. 
Goͤtz. 
Weißt du's auch, Hans Kuͤchenmeiſter? 
Carl. 

Und fuͤr mich zum Nachtiſch hat die Tante einen 

Apfel gebraten. 


” 
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Goͤtz. 
Kannſt du ſie nicht roh eſſen? 
Carl. 
Sämest fo beffer. 
Goͤtz. 
Du mußt nmer was Apartes haben, — Weis— 
Iingen, ich bin gleich wieder [bei euch. Ich muß 
meine Frau dach ſehn. Komm mit, Sarl. 
| Carl 
er ift der Mann? 


Bi 
Gruͤß ihn. Bitt ihn er fol luſtig feyn. 
Carl. 

Da, Mann, haſt du eine Hand! ſey luſtig, das 

Eſſen iſt bald Bu 
MWeislingen 
Gem Kinde die Hand reichend). 

Gluͤckliches Kind! das Fein Uebel kennt, ale 
wenn die Suppe lange außen bleibt. Gott laß euch 
viel Freude am Knaben erleben, Berlichingen. 

Goͤtz. 

Biel Licht ſtarker Schatten — doch ſoll mir alles 

willkommen ſeyn, wollen ſehn was es gibt. 
Ms init Earl) 
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3ehnter Auftritt. 


Weis lingen (allem. | 
D daß ich aufwachte, und das alles wäre ein Traum! 

In Berlichingens Gewalt von dem ich mich kaum, [os- 
gearbeitet hatte, deffen Andenfen ih mied wie Feuer, 
den ich hoffte zu überwältigen. Und er — der alte 
treuberzige Göß! Keiliger Gott, was will aus dem 
allem werden! Nüdgeführt Adelbert in den Saal, wo 
wir ald Buben unfre Jagd trieben, da du ihn Lich: 
teft, an ihm hingft wie an deiner Seele... Wer Fann 
ihm nahen und ihn haffen? Ah! ih bin fo ganz 
nichts hier! — Slüdfelige Zeiten, ihr ſeyd vorbei, 
da noch der alte Berlichingen bier am Kamin fa, 
da wir um ihn durcheinander fpielten und uns lie 
ten wie die Engel, da wir bier in der Capelle neben 
einander Enieten und beteten und in feinem ern: 
jten, feinem heitern Augenblie ung trennen fonn- 
ten. Diefer Anblick regt jedes verflungene Gefühl 
- auf, indeß ich zugleich meinen Fürften, den Hof, 
die Stadt vor mir fehe, die meinen Unfall erfahren 
und lebhaften Theil daran nehmen. Wie feltfam 
drängt fih bier Gegenwart und Vergangenbeit 
durcheinander! 
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Filfter Auftritt, 
Goͤtz. MWeislingen En Knecht mit Kamm 
und Becher, 
Goͤtz. 

Bis das Eſſen fertig wird, wollen wir eins trin— 
ken. Kommt, ſetzt euch, thut als wenn ihr zu 
Hauſe waͤrt. Denkt, ihr ſeyd wieder einmal beim 
Goͤtz! Haben doch lange nicht beiſammen geſeſſen, 
lange Feine Flaſche mit. einander ausgeſtochen. 
GBringt's ihm.) Ein fröhlih Herz! 

Meislingen. 

Die Zeiten find vorbei. 

| Goͤtz. 

Behuͤte Gott! Zwar vergnuͤgtere Tage werden 
wir wohl nicht wieder finden, als an des Markgra— 
fen Hof, da wir noch beifanımen fchliefen und mit 
einander herum zogen. Ich erinnere mich mit Freu: 
Den meiner Jugend. Wißt ihr noch wie ich mit dem 
Polaken Händel Friegte, dem ich fein gepicht und 
gefränfelt Haar von ohngefähr mit ‚dem Aermel 
verwiſchte? 

Weislingen. 

Es war⸗ bei Tiſche, und er ſtach nach euch mit 
dem Meſſer. 

Goͤltz. 


Den ſchlug ich wacker aus dazumal, und daruͤber 

wurdet ihr init, feinem Cameraden zu Unfried. 
Mir hielten immer redlich zufammen ale gute 
brave Jungens, dafür erfannte ung auch jeder: 
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mann. (Schenft ein und. bringt’s ihm.) Caſtor um 
Polur! Mir that’s immer im Herzen wohl, menn 
uns der Markgraf fo zutrank. 
MWeislingen. 
Der Biſchof von Wuͤrzburg hatte es aufgebracht. 
Goͤtz. 

Das war ein gelehrter Herr, und dabei fo leut⸗ 
ſelig. Ich erinnere mich ſeiner ſo lange ich lebe, 
wie er ung liebkof'te, unſere Eintracht lobte, und 
den Menfchen glüdlich pries, der eim Zwillings— 
Bruder feined Freundes ware. 

Meislingen. 

Nichts mehr davon! 

Goͤtz. 

Warum nicht? Nach der Arbeit wuͤßt ich nichts 
Angenehmeres als mich des Vergangenen zu erinnern. 
Freilich wenn ich wieder fo'bedenfe, wie wir Lieb’ 
und Leids zufammen trugen, einander alles waren, 
und wie ich damals wähnte, fo ſollt's unfer ganzes 
Leben fen! — War das nicht mein ganzer Trofl 
wie mir Diefe Hand weggefchoffen ward-vor Lande 
hut, und du mein pflegteft, und mehr ald Bruder 
für mich forgteft — ich hoffte, Adelbert wird kuͤnftig 
meine rechte Hand feyn. Uud nun — 

Weislingen. 


W Goͤtz. 
Wenn du mir damals gefolgt haͤtteſt da ich dir 
anlag mit nach Brabant zu ziehen, es wäre alles 
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gut.geblieben. Da hielt dich das unglüdlidhe Hof - 
Leben , und das Schlenzen und Scherwenzen mit 
den Weibern. Ich fagt es dir immer, wenn Du 
Dich. mit den eitlen, garſtigen Vetteln abaabft, und 
ihnen erzählteft von- mißvergnuͤgten Ehen, verführ- 
ten. Mädchen, von der rauhen Haut einer Dritten, 
oder was fie fonft gern hören; Du wirft ein Spitz⸗ 
bube, ſagt ich, Adelbert. 
Weislingen. 
Wozu ſoll das alles? | 

Goͤtz. 

Wollte Gott ich koͤnnt's vergeſſen, oder es waͤre 
anders. Biſt du nicht eben ſo frei, ſo edel geboren, 
als einer in Deutſchland? Unabhaͤngig, nur dem 
Kaiſer unterthan, und du ſchmiegſt dich. unter Va⸗ 
ſallen? — Was haſt du von dem Biſchof? Weil 
er dein Nachbar iſt? Dich necken koͤnnte? Sind dir 
nicht Arme gewachſen und Freunde beſcheert ihn wies 
der zu-tieden? Verkennſt den Werth eines freien 
Nittersmanns, der nur abhängt von ‚Gott, ‚feinem 
Kaiſer und ſich ſelbſt, verkriechſt dich zum erſten 
Hoſſchranzen eines eigenſinnigen neidiſchen Pfaffen. 

Weislingen. F 

Laßt mich reden. 

Goͤtz. 

Was haſt du zu ſagen? 

Weislingen. 

Du ſlehſt die Fuͤrſten an mie der. Wolf den Site 

ten, And doch, darfſt du fie ſchelten, daß ſie ihrer 
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Leute und Sander beiteng wahren? Sind fie den! 
einen Augenblick yor den ungerechten Nittern fi de: | 
die den fürftlichen Unterthban auf allen Straßen ar 
fallen, Dörfer und Schlöffer verbeeren? Wenn 
nun anf der andern Seite unfers thenern Kaiſers 
Sander der Gewalt des Erbfeindes ausgeſetzt find, | 
er von den Ständen Hülfe begehrt, und fie id 

kaum ihres Lebens erwehren: iſt's nicht ein guter 

Geift, der ihnen einrath auf Mittel zu denken, | 
Deutfchland zu beruhigen, die Staatsverkältnift 
näher zu beftimmen, um einen jeden, Großen un 
Kleinen, die Vortheile des Friedens genießen zu 
mahen? Und ung verdentfi du’d, Berlichingen, 

daß wir ung in den Schuß der Mächtigen begeben, 

deren Hülfe und nah tft, ftatt Daß die entfernte Ma— 

jertät ſich ſelbſt kaum befhügen kann? 

Goͤtz. 

Sa, ja! ich verſteh! — Weislingen, wären di 
Fuͤrſten wie ihr fie fchildert, wir hätten alle wa 
wir begehren: Ruh und Frieden!’ Sch glaub's wohl, 
den wünfcht jeder Raubvogel, die Beute nach Br 
quemlichkeit zu verzehren. Wohlſeyn eines jeden: 
daß fie nur darum ein graues Haar anflöge. Um 
mit unferm Kaifer fpielen fie auf eine unanftändige 
Art. Er meint’d gut und möchte gern beffern. Da 
kommt denn alle Tage ein neuer Pfannenflider und | 
meint fo und fo. Und weil der Herr geſchwind 
was begreift und nur reden darf, um tauſend Hände 
in Bewegung zu feßen, fo denkt er, es ſey and 

| alles 
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xtfes fo geſchwind und leicht ausgeführt. Nun er: 
zehen Verordnungen über Verordnungen, und wird 
eine über die andere vergeffen, und was den Fürften 
in ihren Kram dient, da find fie hinterher, und 
gloriiren von Ruh und Sicherheit des Staats, bis 
fie die Kleinen untern Fuß haben. 
Weislingen. 
Ihr dürft reden, ich bin der Gefangene, 
Goͤtz. 

Wenn euer Gewiſſen rein iſt, ſo ſeyd ihr frei. — 
Weislingen, fol ich von der Leber weg reden? Ich 
bin euch ein Dorn in den- Augen, fo Elein ich bin, 
und der Sieingen und Selbiz nicht weniger, weil 
wir feſt entfchloffen find zur fterben eh, als die Luft 
jemanden zu verdanken, außer Gott; und unfere 
Treu und Dienft zu leiften, ald dem Kaifer. Da 
ziehen fienun um mich herum, verſchwaͤrzen mich 
bei Ihro Majeftät, bei hohen Kreunden und mei- 
nen Nahbarn und finnen uud fehleihen mich zu 
übervortheilen. Aus dem Wege wollen fie mich 
Haben, wie ed auch wäre. Darum nahmt ihr mei- 
nen Buben gefangen, weil ihr wußtet ich hatte ihn 
auf Kundfhaft ausgefhidt; und darum that er 
nicht was er follte, weil er mich nicht an euch ver- 
rieth. Und du, Weislingen, bift ihr Werfzeng ! 

Meislingen 

Berlihingen! 

Goͤtz. 

Kein Wort mehr davon! ich bin ein Feind von 

Goethe's Werte XLII. Bd. 18 
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Erplicationen, dabei betrügt man ſich oder de 
andern, und meift beide. | 
(Sie fteheit abgewendet und entfernt.) 





Zwölfter Auftritt. 
Marie. Carl. Vorige 


Carl gu Gy. 
au Tifhe, Vater, zu Tiſche! 


Marie (zu Weislingen). | 

m Namen meiner Schweiter Fomme id, euch 
zu begrüßen und euch einzuladen. (Zu beiden.) Wie 
jteht ihr da ? Wie fchweigt ihr? 

Carl | 

Habt ihr euch erzuͤrnt? Nicht doch! Vater, dei 
ift dein Saft. | 

Marie. 

Guter Fremdling! das ift bein Wirth, Luft 
eine Eindliche, laßt eine weibliche Stimme bei eud 
gelten. 

Goͤtz (zum Knaben). 

Bote des Friedens, du —— mich an meine 
Pflicht. 

Weislingen. 


Wer koͤnnte ſolch einem himmliſchen Winke wr 
derſtehen! | 
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Marie, 

Naͤhert euch, verfühnt, verbündet euch, «Die 
Maͤnner geben fih die Hände, Marie fteht zwifchen. 
beiden.) inigfeit vortreffliher Männer ift Ba 
gefinnter Frauen fehnlichiter Wunſch. 


Der Borhang fallt. 








Zweyter Aufzug. 


Ygartdaufen 3immee 


i 





Erfter Auftritt. 
Marie Weislingen. 


Marte, | 
ah liebt mich, fagt ihr. Ich glaube es ger 
und hoffe mit euch glücklich zu feyn, und *— glük 
lich zu machen. | 
Weislingen. 
Sch fühle nichts als nur, daß ich ganz dein bir 
Will fie umarmen.) 
Marie. 

Ich bitte euch, laßt mih! — Dem Bräutigan 
sum Gottespfennig einen Kup zu erlauben, ma 
wohl angehen, ich habe mich nicht geweigert; ded 
Ruͤſſe zu wiederholen geziemt nur dem Gatten. 

Weislingen. 

Ihr ſeyd zu ſtreng, Marie! Unſchuldige Lich 

erfreut die Gottheit, ſtatt fie zu beleidigen. 
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Marie. 


Hegt fie nur im ſtillen Herzen, damit: fe ve 


bleibe. 
Weislingen. 

O da wohnt ſie auf ewig! (Er nimmt ihre Hand.) 
Wie wird mir's werden, wenn ich dich verlaſſen 
ſoll! 

Marie Gieht ihre Hand zuruͤch. 

Ein bißchen eng, hoffe ich; denn ich- RE wie’d 

mir ſeyn wird, Aber ihr ſollt fort. 


Weislingen. | 
In, meine Theuerfte, und ich will. Denn ich 
fühle welche Seligfeiten ich mir durch diefes Opfer 
eriverbe, Gefegnet fey dein Bruder, und der Ing, 
an dem er auszog mich zu fangen. 


Marie, | 

Sein Herz war. voll-Hoffnung für ihn und dich, 
Lebt wohl! fagt er beim Abfchied, ich will fehen, 
Daß ich ihn wieder finde, 

Weislingen. 

So iſt es geworden. 

Marie. 
Zur allgemeinen Freude. 
Weislingen. 

Ware doch auch dem Aeußern ſchnell wie dem In⸗ 
nern geholfen! Wie ſehr wuͤnſcht ich die Verwal— 
kung meiner Güter und ihr Gedeihen nicht im Welt: 
(eben. fo verfäaumt zu. haben, Du Eönnteft gleich die 
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Meine feyn. Um Andrer willen hab ih Cigne 
Hinten gefeßt, _ 
Marie. 
Auch der Aufichub hat feine Freuden. 
MWeislingen. | 

Sage das nicht, Marie! ich muß ſonſt fürchten, 
du empfindeit weniger ftarf als ih. Doch ich buͤße 
verdient! Und fchwindet nicht alle Entfagung gu 
gen diefen Himmel voll Ausſichten! Ganz der Dein 
zu ſeyn, nur in dir und dem Kreis von Guten zu 
leben; von der Welt entfernt, getrennt, alle Wonne | 
zu genießen, die fo zwey Herzen einander gewähren! 
Sch habe viel gehofft und gewünfht, das widerfährt 
mir über alles Hoffen und Wünfchen. 


Zweyter Auftritt. 
Vrorige. Götzz. 


Goͤtz. 
Euer Knab iſt wieder da. Bring er was er wolk, 
Adelbert, ihr ſe— frei! — Ich verlange weite 
nichts als eure Hand, daß ihr ins Kuͤnftige mei: 
nen Feinden weder öffentlich * heimlich Vorſchub 
thun wollt. 
Seislingen. 
Hier faß ich eure Hand. Laßt von dieſem Au 
genblick an Freundſchaft und Vertrauen, glei 
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inem ewigen Geſetz der Natur, unveranderlich 
unter uns feyn. Erlaubt mir zugleich, diefe Hand 
zu faffen cer nimmt Mariens Hand) — und den Beſitz 
des edelſten Fraͤuleins. 
Goöͤtz. 
Darf ich Ja fuͤr euch ſagen? 


Marie. 
Beſtimmt meine Antwort nach dem is ſei⸗ 
ner Verbindung mit euch. | 


Goͤtz. | 

Es ift ein Gluͤck, daß unfere Vortheile dießmal 
mit einander gehen. Du brauchſt nicht roth zu 
werden, deine Blicke find Beweis genug. Ja dent, 
Weislingen! Gebt euch die Hände, und fo ſprech 
ich Amen! — Mein Freund und Bruder! — Ich 
Danke dir, Schwefter! du Fannft mehr als Hanf 
fpinnen.. Du haft auch einen Faden gedreht, diefen 
Paradiesvogel zu feſſeln. — Dufiehftnicht ganz frei, 
Adelbert! Was fehlt dir? Ich — bin ganz glüdlidh; 
was ich nur traͤumend hoffte, feh ih, und bin wie 
träumend. Ah! nun geht mein Traum aus. Mir 
war's heute Nacht, ich gab dir meine rechte eiferne 
Hand, und dir hielteft mich fo feft, daß fie aus 
den Armfchienen ging, wie abgebrochen. Sch er: 
ſchrack und erwachte Darüber. Sch hatte nur fort: 
träumen follen, da würde ich gefehen haben, wie 
du mir eine neue lebendige Hand anfekteft. — Ich 
muß meine Frau rufen, — Elifabeth! 
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Marie. | | 
Mein Bruder ift in voller Freude, 
MWeislingen. 
Und doch darf ich ihm den Rang fireitig machen. 
Goͤtz. 
Du wirſt anmuthig wohnen. 
Marie. 
Franken iſt ein geſegnetes Land. 
Weislingen. 

Und ich darf wohl ſagen, mein Schloß liegt ir 

der geſegnetſten und anmuthigſten Gegend. 
Goͤtz. — 

Das duͤrft ihr, und ich will's behaupten. — Hiet 
fließt der Main und allmählich hebt der Berg an, 
der mit Aeckern und Weinbergen befleidet von eurem 
Schloß gekrönt wird; dann biegt fih der Fluß ſchnel 
um die Ede hinter dem SKelfen hin. Die Fenſte 
des großen Saales gehen fteil herab aufs an 
eine Ausficht viele Stunden weit. 


Dritter Auftritt 
—Vorige. Elifaberk 
Elifabeth,. 
Was ſchafft ihr? 
Goͤ 


Du ſollſt deine Hand auch dazu geben und ſc 
gen; Gott fegne euch! Sie find ein Paar. 
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Eliſabeth. 

So geſchwind? 

Goöͤtz. 

Aber nicht unvermuthet. Ja, Frauen, ihr Fönnt, 
ihr ſollt alles wiffen. Adelbert begibt ſich vor allen 
Dingen zurüd nach Bamberg. 

Marie, 

Wieder nah Bamberg? 

Goͤtz. 

9, wir haben es überlegt, er braucht nichts 
Hinterrücis zu thun. Dffen und mit Ehren Trennt 
er fih vom Biſchof als ein freier Mann; denn mans 
ches Gefchäft muß bei Seite, manches fi = er zu 
beforgen für fich und andere, 

Eliſabeth. 

Und ſo ſeyd ihr denn ganz der Eurige wieder ganz 
der Unſrige? 

Weislingen. 

Fuͤr die Ewigkeit. 

Eliſabeth.' 

Moͤget ihr euch immer ſo nach ihr ſehnen, als 
da ihr um ſie warbt. Moͤget ihr ſo —24 ſeyn, 
als ihr ſie lieb behaltet. 

Weislingen. 

Amen! Ich verlange kein Gluͤck als unter dieſem 

Titel. 
| Se 

Dann bereift er feine Güter. Auch mit Fürften 

und Herren muß er neue Verbindungen anknüpfen, 
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Alle die mir zugethan find empfangen ihn mit offe 


nen Armen. Die fhönften Ländereien reißt er ei: 


gennügigen Verwaltern aus den Händen. Ind — 
Komm Schwefter — fomm Eliſabeth! Wir wol- 
len ihn allein laſſen daS er ungeſtoͤrt vernehme, 
was fein Knabe bringt. 
| WB eislingen. 
Gewiß nichts, als was ihr hören duͤrft. 
| Goͤtz. 
Braucht's nicht. — Franken und Schwaben! 
Ihr ſeyd nun verſchwiſterter als jemals. 
As mit Eliſabeth und Marie.) 


Bierter Auftritt. 
Weislingen caleim. 


Gott im Himmel! Fonnteft du mir Unwürdigen 
ſolch eine Seligfeit bereiten! Es ift zu viel für 


mein Herz! Wieih von Menfchen abhing, die id 
zu beherrfhen glaubte, von den Blicken des Für: 
ften, von dem ehrerbietigen Beifall umher! Göß, 


theurer Goͤtz, du haft mich mir felbft wieder gege 


ben, und Marie, du vollendeft meine Sinnesän 


derung. Ich fühle mich fo frei wie in heiterer Luft. 


Bamberg will ich nicht mehr fehen, will alle die 


läftigen Verbindungen durchſchneiden, die mid 
unter mir felbft hielten. Mein Herz erweitert ſich! 
Hier ift Fein befhwerliches Streben nach verfagter 
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Groͤße. So gewiß iſt der allein gluͤcklich und groß, 
der weder zu herrſchen noch zu gehorchen braucht, 
um etwas zu ſeyn. | 


Fünfter Auftritt. 
MWeislingen Franz. 


Franz. " 

Sott grüß euch, geftrenger Herr! Sch bring 
euch fo viel Grüße von Bamberg, daß ich nicht 
weiß wo anzufangen; vom Bifhof an bis zum 
Narren herunter grüßt eucd) der Hof, und vom Bür: 
germeijter bis zum Nachtwächter die Stadt. 

Meislingen. 

Willkommen — Was bringſt du mehr? 

Franz. 
hr fteht i in einen Andenken beim Fürften und 
überall, Daß ich Feine Worte finde, 
Weislingen. 
Es wird nicht lange dauern. 
Franz. 

So lange ihr lebt! und nad eurem Tod wird’s 
heller blinken als die meflingnen Buchitaben auf 
einem Grabftein. Wie man = ch euern Unfall zu 
Herzen nahm! 

Weislingen. 

Was ſagte der Biſchof? 


2 
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Franz. 

Er war jo begierig zu wiſſen, 
gen, geſchaͤftig und geſchwind, meine Antwort ver— 
hinderten. Die Sache wußt er ſchon, denn Faͤrber, 
der von Haslach entrann, brachte ihm die Bot— 
ſchaft. Aber er wollte alles wiſſen. Er fragte fo 
ängftlih, ob ihr nicht verfehrt wäret? Sch fagte; 
er ift ganz und heil, von der Außerften Haarſpitze 
bis zum Nagel des Fleinen Zehs. Dabei rühmt ic, 
wie gut fih Göß gegen euch betrage und euch als 
Freund und Saft behandle. Darauf erwidert er 
nichts und ic ward ehtlaffen. 

Meislingen. 

Was dringft du weiter? 

Franz. 

Den andern Tag meldet ih mich beim Mar 
Schalt und bat um Abfertigung, da fägte er: wir. 
geben dir feinen Brief mit, denn wir trauen dem ' 
Goͤtz nicht, der hat immer nur einen Schein von 
Biederkeit und Großmuth, und nebenher: thut er 
was ihm beliebt und was ihm nut. 

MWeislingen. 
ie fchlecht fie ihn Fennen ! 
Franz. 

Doch, fuhr er fort, ift es ganz gut, daß dein 
Herr ritterlich und freundlich gehalten iſt. Sag 
ihm, er ſoll ſich gedulden, wir wollen deſto unge— 
duldiger an ſeine Befreiung denken, denn wir koͤn— 
nen ihn nicht entbehren. 
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| Merslingen. 
Sie werden’s lernen mürffen. 
Franz. 
Wie meint ihr?. 
- Weislingen. 
Vieles hat ſich verändert. Ich bin frei ohne Ver: 
tagung und Löfegeld. 
nr Franz. 
Nun fo kommt gleich. 
Weislingen. 
Ich komme; aber lange werde ich nicht bleiben. 
Franz. 

Nicht bleiben? Herr! Wie fol ich dag verftehn? 
Wenn ihr wüßtet was ich weiß, wenn ihr nurträn: 
men koͤnntet, was ich gefehen habe. 

Weislingen. 
Wie wird dir's? | 
J Franz. 

Nur von der bloßen Erinnerung wmnn ich au⸗ 
ßer mir. Bamberg iſt nicht mehr Bamberg, ein 
Engel in Weibesgeſtalt macht es zum Vorhof des 
Himmels. 

Weislingen. 
nie weiter? 
Fran! 

Ich will ein Pfaff werden, Ren ihr fe feht, 

and nicht anfer euch Fommt. 
Mersling en. 
er BEN denn? 
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Franz. 

Adelheid von Malldorf. 

-Meislingen. | 

Die? Ich habe viel von ihrer Schönheit gehört. 

Frans. 

Gehört? Das ift eben, als wenn ihr fagtet, 
ich hab die Muſik gefehen. Es ift der Zunge fo we: 
nig möglich eine Linie folher Vollfommenbeiten aus: 
zudrüden, da das Auge ſogar in ihrer Gegenwart 
fih nicht felbft genug iſt. 

Weislingen 

Du bift nicht gefcheidt. 

Franz. 

- Das kann wohl ſeyn. Das letztemal daß ich 
fie ſah, hatte ich nicht mehr Sinne als ein Trun— 
fener. Oder vielmehr ich fühlte in dem Augenblid, 
wie es ben Heiligen bei bimmlifhen Erfcheinun: 
gen feyn mag. Alle Sinne ftärfer, höher, vol: 
fommmer, und doc den Gebraud von feinem. 

MWeislingen. 

Das iſt feltfam. _ 

Franz. 

Abends, ald ich mich vom Biſchof beurlaubte, 
ſaß ſie gegen ihm. Sie ſpielten Schach. Er war 
ſehr gnaͤdig, reichte mir ſeine Hand zu kuͤſſen, 
und ſagte mir viel Gutes, davon ich nichts ver: 
- nahm; denn ich fah nur feine Nachbarin, fie Hatte 
ihr Auge aufs Bret.geheftet, ald wenn fie ei: 
nem großen Streich nachſaͤnne. Ein'feiner Iauern: 
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der Zug um Mund und Wangel Ich hätte der 
elfenbeinerne König feyn mögen! Adel und Kreund- 
LichFeit herrfchten auf ihrer Stirne. Und das blen= 
dende Licht des Angefihts und des Bufeng, wie ed 
von den finftern Haaren erhoben ward! 


-MWeislingen. | 
Du bift gar drüber zum Dichter gemorden! 


Franz. 

Sp fühl ih denn in dem Augenblid was den 
Dichter maht: ein volles, ganz von einer Em: 
pfindung volles Herz. Wie der Bifhof endigte, 
und ich mich büdte, ſah fiemich an und fagte; auch 
yon mir einen Gruß unbefannterweife! Sag ihm, 
auch neue Freunde hoffen auf feine Zuruͤckkunft, er 
foll fie nicht verachten, wenn er fchon an alten fo reich 
ift, Sch wollte was antworten, aber der Pag vom 
Herzen nad der, Zunge war verſperrt; ich neigte mich, 
Alles hätte ich hingegeben, die Spike ihres Fleinen 
Fingers Füffen zu dürfen. Wie ich fo fund, warf 
der Bifchof einen Bauern herunter; ich fuhr dar 
nad und berührte im Aufheben den Saum ihres 
Kleides; das fuhr mir durch alle Glieder, und ich 
weiß nicht wie ich zur Thüre hinausgekommen bin. 

MWeislingen. | 

Iſt ihr Mann bei Hofe? 

Franz. 

Sie ift Ihon vier Monat Witwe. Um ih zu 
serftrenen halt fie ſich in Bamberg auf, She werdet 
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fie fehben. Wenn fie einen anfieht, iſt's als wen 
man in der Frühlingsfonne ftünde. 
MWeislingen. 
Auf mich würde das nun wohl anders wirken. 
Franz. 
Wie fo? Wäre denn wirflih wahr, was bie 


das Hausgefinde murmelt, ihr feyd mit Marien 


verlobt ? 
Weislingen. 


In diefen Augenbliden. Und fo erfahre nur 


gleich alles. Ich habe dem Biſchof entfagt, der 


Brief ift fort. Sch gebe Bamberg. gute Nacht! Hier 


ſteigt mein Tag.auf, Marie wird das Gluͤck mei 
ed Lebens machen. Ihre füße Seele fpricht aus 


den blauen Augen, und Ear, wie ein Engel de 
Himmels, gebildet aus Unfhuld und. Liebe, leitet 
fie mein’ Herz zur Ruhe und Gfüdfeligfeit. Pak 


zufammen! Erſt kurze Zeit.an Hof, dann auf mein 


Schloß. In Bamberg möcht ich nicht bleiben, und 


wenn Sanct Veit in Perfon mich zurück hielte. 
Ab.) 





Sechster Auftritt. 
Franz éallein). 


Er komme nur erft, bleiben wird er fhon. Ma | 
rie ift liebreih und fchön, ‚und einem Gefangenen 
und Kranken kann ich nicht übel nehmen, wenn er 
fih in fie verliebt; in JJ Augen iſt Troſt, ge 


. fell: 
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fellfchaftlihe Melancholie. — Aber um dich Xdel- 
heid ift Leben, Feuer, Muth. — Ich würde — Ich 
bin ein Narr! — Dazu machte mich ein Bli von 
ihr. O wenn ich nur erft die Thurme von Bam: 
berg fehe, nur erft in den Schloßhof hinein reite! 
Dort wohnt. fie, dort werd ich fie treffen! und da 
saff ih mich wieder geſcheidt, oder voͤllig raſend. 
U) 


Siebenter Auftritt. 
Saat in Sarthaufen. 
von ‚Selbiz- und Carl. 


Zu Carl: 
Wie meld ich euch meiner Mutter, edler Herr! 
u Selbiz. 
Sag ihr, Hans’ von — gruͤße fe. ie. 
Carl. 
Hans? — Wie war es? — 
zT Selb 
Hans mit einem Bein, Hand Aa — 
wie du willſt. 
€ art. j 
Das nd luſtige damen. Du biſt willkommen. 
Ab.) 
os Selbin Ale, ... 
Sieht's doch hier im Haufe noch völlig wie vor 
sehen Jahren; da hängen. die. Büchſen, - ſtehen 
Soethe's Werte. XLII. Bd. 





“ 
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die Truhen, da liegen die Teppiche. Bei mir ſieht 
leerer aus, da-wil nichts halten, als mas m 
täglich braucht, und das kaum. 





Achter Auftritt. 
Selbi;. Eliſabeth. 


Elifabeth. 

Willkommen, Selbiz! Wir faben euch lang 
nicht bei ung. 

Selbiz. 

Deſto öfter ſah mich euer Gemahl, an feine 
Seite im Felde. Nun Fündigt er den Nürnberger 
Fehde an; das iſt recht; denn fie ſind's, die der 
Bambergern feinen Buben verrathen haben, um 
feht, da bin ich ſchon bereit ein Gänglein mit ihr 


au wagen. 
Eliſ abeth. 
Ich weiß, mein Mann ſchickte Georgen mi 
8. 
| ala Selbiz. 
Ein wackrer Zunge, den ſah ich zum erftenmil 
. „Elifaberb. 
Traf er euch zu Hauſe? 
Selbi 3 
Nicht eben, ich‘ war fonft bei ‚guten Cameraden. 


Eli ſfabeth. 
Kam er mit euch hleher? 
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N Selbiz. 
Er ritt weiter. 
Eliſabeth. 
So legt doch den Mantel ab. 
1Sebbiʒ. 
Laßt mir ihn noch ein wenig. 
Elifabeth. 
Warum das? Friert's euch? 
u Selbi;. 
Gewiſſermaßen. 
Elifabeth. 
Einen Ritter im der Stube? 
Selbiz. 
Ich habe ſo eine Art von Fieber. 
Eliſabeth. 
| Das fieht man euch ala: an. 
Deßwegen beded' Ash?8sehen. 
:&lifabeth. 


Selbiz. 
Euch freilich ſollt ich's nicht verhehlen. 
Eliſabeth. 


Das Fieber? 


Ohne Umſtaͤnde. 
Sel baͤz 
der den Mantel zuruͤckſchlaͤgt, und ſich dm Vams ae 
r Aermel zeigt.) 
"Seht, ſo bin sch ausgepluͤndert. 


Pi 
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| Elifabeth. 

Ey, ey! einen jo tapfern Ehrenmann big auf! 

letzte Wams, wer vermochte das? 
- Selbiz. 

Gin Kleeblatt verwünfchter Ritter; ich habe 3 
aber auch für Verdruß gleich in den Sad ae 
ſteckt. 

Eliſabeth. 

Figuͤrlich doch? 

Selbiz. 
Nein, hier in der Taſche klappern ſie. 
Eliſabeth. 

Ohne Raͤthſel. | 

e Selbiz. 

Da feht die Auflöfung. (Er tritt an den Ve 
und wirft einen Paſch Wuͤrfel auf). 

Elifabetp. | 

Würfel! Das geht alfo noch immer fo fort? 

Selbiz. 

Mie der Faden einmal gefponnen ift, wird 
geweift und verwoben; da ift nun weiter wide 
mehr dran zu ändern. | 

Glifabeth. 

Ihr habt aber auch gar zu loſes Garn auf eure 
Spule. Ew 
| Selbiz. 

Sollte man nicht ſchludern? Seht nur, lic 
traute Frau, da ſitz ich vorgeftern im bloßen Wam: 
Traue mir den alten Kopf und. verwünfche die vier 
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edten Schelme da. Gleich tritt Georg herein und 
laͤdt mich im Namen feines Herren. Da fpring ich 
auf, den Mantel um und fort. Nun wird’s gleich 
wieder Kleid, Geld und Kette geben. 
Elifabeth, 
Indeſſen aber? 
Selbiz. | 
Credit findet fih auich wohl wieder. Eine An- 
weifung auf den Buͤrgermeiſter zu Nuͤrnberg iſt 
nicht zu verachten. 
Eliſabeth. 
Auch ohne die ſtehen euch Kiſten und Kaſten 
offen. Bei uns iſt mancherlei Vorrath. 
Selbiz. 
Vorſorgliche Hausfrau! 
Eliſabeth. 
um nicht nachzuſorgen. Was braucht ihr 
denn ? 
| Selbiz. 

Ohngefähr fo viel als ein Kind das auf die 
Welt fommt, Nahe zu, alles. 

Eliſabeth. 
Steht zu Dienſten, darum iſt's da. 
Welbiz. 

Nicht umſonſt. Wir laſſen's ſchaͤtzen und vom 
erſten was ich auf die Nuͤrnberger gewinne, habt 
ihr eure Bezahlung. 

Elifabeth. 

nicht Doch ! unter ri 1 
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Selbi 3. 

Ein Ritter darf nichts geſchenkt nehmen, er muß 

es verdienen, ſogar den ſchoͤnſten Sold, den Minne 
ſold, muß er oft alltzuſchwer verdienen. 


Eliſabeth. 
Ich kann mit euch nicht markten 
Selbiz. 
Nun p fecht ich im Wams. 
Eliſabeth. 
Poſſen! 
Selbiz. 


Wißt ihr was, wir ſpielen um die Augftattung: 
gewinne ich fie, Fo ſeyd ihr drum; iſt mir das 
Gluͤck zumwider, nun fo wird's im Felde beffer gehen, 
und dann laßt mich gewähren. Jetzt kommt ber. 

Eliſabeth. 

Ein Ritter nimmt nichts geſchenkt, und eim 

Hausfrau würfelt nicht. 


Selbiz. 
Nun ſo wollen wir wetten. Das geht doch. 
| Eliſabeth. 
Eine Wette? Nun:gut, AN fchlagt fie vor. 
Selbiz. 


Hört mich am. Wenn wir auf unſerm Zuge 
nicht gleich anfangs einen recht huͤbſchen Fang thun, 
wenn und nicht nachher durch: Verraͤtherey, oder 
Verſehen, oder fonft eine Albernheit, ein Hanpt 
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ftreich mißlingt, wenn- nicht einer von und was 
an’s Bein Friegt, wobei ih nur wuͤnſche, daß es 
mein bölzernes treffe, wenn fich nicht gleich Fuͤrſten 
und Herrn drein legen, daß die Händel verglihen 
werden, wenn man ung nicht Deßhalb auf ein: halb 
Dutzend Tagefahrten herum zieht, und wenn wir 
zuletzt nicht viel reicher nad Haufe Fehren als wir 
jest ausreiten/ ſo will ich verloren. haben. 


—Eliſabeth,. 
abe kennt euer Handwerk gut genug. 


Selbiz. 


Um es mit Luft zu treiben. Auf alle Sale denk 


ich mich bei diefer Gelegenheit herauszumuftern, 
daß es eine Weile hinreicht. 
elif aberh. 
Schwerlich, wenn ihr eure Feinde immer an der 
Seite habt. 
Selbiz. 
Die find voͤllig wie unfre Rittergenoſſen, heute 


Feind, morgen Freund, und übermorgen gang. 


gleichguͤltig. 
u | Glifabeth. 
Da kommt mein Herr. 


* 
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Neunter Auftritt. 
Borige Goͤtz. 


Goͤtz. 

Gott gruͤß euch, Selbiz! Das heißt ein bereiter 

Freund, ein wackrer, ſchneller Reitersmann. 
J Selbiz. 

Meine Leichtigkeit müßt ihr‘ eigentlich Toben; 
denn feht: da ich ein hölgern Bein habe, das mid 
ein wenig unbeholfen macht, fo nehm ich Dagegen 
defto weniger Gepäd zu mir, Nicht wahr, 
Traute? 


Glifabeth, . 
Wohlgethan. Das Nöthige findet ſich überall. 
Gelbi;. 
Aber nicht überall Freunde, bie es hergeben. | 
Elifabeth. | 


Verzieht nur einen Augenblid, Sch lege euch 
fo viel zurecht als ihr Eraucht, um vor den Nuͤrn— 
bergern mit Ehren zu erſcheinen. | 
U) 
Selbiz., 
Nehmt ihr euren Georg mit? Das iſt ein wack 
rer Junge. 
Goͤtz. 
Wohl! Ich hab ihn unterwegs beſchieden. Jetzt 
iſt er zu Weislingen. 
Selbiz. 
Mit dem fend ihr wieder verſoͤhnt, das hat 
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mich recht gefreut... Es ging: freilich-ein wenig ge= 
ſchwind, daß ich's nicht ganz begreifen konnte. 
Goͤtz. 

Ganz natuͤrlich war's doch! Zu ihm war mir 
die Neigung angeboren, wie aus Einfluß der Pla— 
neten; mit ihm verlebt ich meine Jugend, und als 
er ſich von mir entfernte, mir ſchadete, konnt ich 
ihn nicht. haften. . Aber es war mir ein unbeguemes 
Gefühl. Sein Bild, „fein Name ftand mir überalt 
im Wege. Ich ‚hatte, eine. Halfte verloren, die 
ich wieder fuchte. Beſſer mocht es ihm auch nicht 
gehen; denn bald als wir ung wiederfahen,, ftellte 
ſich das alte Verhaͤltniß ber, und nun iſt's gut, 
ih bin zufrieden, und mein Thun geht wieder aus 
dem Ganzen. ig cm 

& eibi i } 

Melden Vorſchub wird er euch leiſten bei dieſer 

Fehde gegen die Nuͤrnberger und kuͤnftig? 
Goöͤtz. 

Seine Freundſchaft, ſeine Gunſt iſt ſchon be— 
deutend, wenn er mir nur nicht ſchadet, meine 
Freunde fördert, meinen Feinden nicht beifteht. Er 
wird fih ruhig halten, : ſich in meine Handel nicht 
mifchen; die wollen wir beide, von Wadern guech— 
ten unterſtuͤtzt, aM ausfehten.. 








Behnter Wurf trtitet. 
Bridge Fan | 
d Goͤtz. | 


Nun fieh dal Wieder zuruͤck, alter Getrener? 
Haft du Leute gefunden? Haft du genugſam ange 





worben? 7 
Fand, 


Nach Wunſch und Befehl. Sechs Reiſige, zehn 
Fußknechte, die liegen in den Doͤrfern umher, daf 
es Fein Aufſehen gebe; ſechs Neulinge bring ich mit; 
die einen erſten Verſuch wagen wollen. Ihr mit 
fie bewaffnen; zuſchlagen werden fie Thon. Und 
nun zu Pferde! denm zugleich nebſt der Manrfchaft 
bring’ ich die Nachricht, daß die Nürnberger Kauf 
leute ſchon zur Sranffurter Meffe ziehen. 

Sel biz. 
Die haben IC} zeitig zur 


Sollten fie was gemerkt haben? 
Faub; 
Gewiß nit; ſie e ziehen ne geleitet. 
| Goͤtz. 
Auf Nenn; zur Ranrenfann!: 
Selbize 
Bon ihrem Tand begehr ich nichts. 
Doch wirklich wuͤrde mir behagen 
Ein goldner Kettenfhmudherab bis aufden Magen 
Den hab ich lange nicht getragen. 
‚ Alle ab.) 
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Eilfter Auftritt 
(WB a19.) 
Nürnberger Kaufleute 


Erfter Kaufmann. 
Lagern wir ung hier, indeffen die Wagen dort 
unten vorbei:zichen. 
Zweyter Kaufmann. 
Gebt den Kober! Ihr ſollt mich wieder einmal 
ruͤhmen, wie ich fir Falte Küche geforgt Babe, 


Erfer Kaufmann. 

Noch nie binich fo getroft nach Frankfurt aufıdie 
Meſſe gezogen. Dießmal habe. ih. nur Tand und 
Spielzeug. mit. Go lange die. Kinder: nicht aus— 
fterben, hat mander Verleger bequem zu leben. 


Zweyter Kaufmant. 
Sch habe für Die Weiber geforgt. Auch die ſind 
gute Kunden., (Sie machen Anftalt fi zu lagern.) 


Erſter Kaufmann. 
. Steh dort unten, ſieh!l Was iſt das? Heili⸗ 
ger Gott! Reiter aus dem Walde! Gerad auf 
die Wagen los. 


3weyter Kaufmann. 
Wir find verloren! Ritter und Reiter! Sie 
halten: den Zug an. Hinunter! Himinter ! 
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Erfter Kaufmann, _ 
Shnidt- | 
Alle, 
eh uns! 





3wölfter Auftritt. - 
Borige. Georg im KHintergrumde. 


Georg. 

Mein Herr muß nicht weit ſeyn; bier erfahr id 

es vielleicht. Hoͤrt Cameraden! 
Erſter Kaufmann. 

Ach Gott, auch von der Seite! Da find wir 

nicht zu retten, 
3w eyter Kaufmann. 
Das iſt wohl ein anderer! Der gehört nicht 
dazu. Der hilft und. Sprich ihn am: | 
Erftier Kaufmann. | 
Was fhafft ihr, edler Herr? 
Georg 

Nicht edler Herr, wohl aber. ehrlicher Knabe. 
ie fteht’s hier? Habt ihr Feine Ritter und Rei⸗ 
ter gefehn ? | 

Erfter Kaufmann. 

Wohl! Da blidt nur hinab. Dort halten fie 
den Zug an, dort ſchlagen fie die Fuhrleute. Schen 
müffen die erften vom Weg ablenten. O ihr fchönen 
- Waaren, ihr bunten Pfeifen und Trompeten, ibr 
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allerliebften Pferdchen und Raſſeln, ihr werdet am 
Main nicht feil geboten werden. Helft ung, befter 
junger Mann! Habt ihr niemand bei euh? Wenn 
ihr fie nur irre machtet, nur einen Augenblid Auf: 
hub! Gibt’ denn feine Kriegslift ? 

Georg. 

Es geht nicht. Ich kann euch nicht helfen, bin 
zu wenig gegen fo viele. 

Zwepter Kaufmann. 

Lieber Zunge! Herzensiunge! fo deck ung nur 
den Nüden, daß fie uns nicht nachkommen, wir 
wollen in bie naͤchſten Dörfer und Sturm laͤuten. 
Wir wöllen die ganze Landfchaft gegen das Raub: 
gefindel.aufregen. 

(Die Kaufleute find im Begriff hinwegzueilen. ) 
Georg Gieh. 

Halt! — Keiner mude von ber Stelle! Wer 
ſich rührt ift des Todes. Das iſt mein Herr, Göß 
von Berlichingen, der euch züchtigt. 

Alle, 

O weh, der Göß! 

Gesrg. . 

Ja, der Göß, an dem ihr fo uͤbel handelt, dem 
ihr einen guten wadern Knaben an die Bamber- 
ger verriethet. In defien — ba ihr. Da ſeh 
ich ihn ADRINEN, . 


—F 
J 


:504 
Goͤtz. 
Das iſt nicht gut. 
Georg. 

Das Schlimmere folgt. Nachher paßt ich wieder 
auf; endlich fah ich ihn-fommen; er war allein mit 
-einem Knaben, Ich fund unten an der Treppe und 
fagte zu ibm: Ein paar Worte von eurem Berlidir: 
gen. Er war beftürzt, ich fah das Geſtaͤndniß feine 
- Rafters auf feinem Geſicht. Er hatte faum das Hen 
mich anzufehen, mich, einen fehlechten Reitersjungen 

| Goͤtz. oo. 

Erzähle du, und laß mich richten. 

- Georg. Ä 

Du bift Bambersifh? fagteer. Ich bring eu 
einen Gruß vom Goͤtz, fagt ih, und foll fragen — 
Komm an mein Zimmer, fagt er, wir wollen weite 
reden. 


Georg. 


Wohl kam ih, und mußt im Vorſaal ftehen, 
fange, lange. md die feidenen Buben beguckter 
mich von vorne und hinten. Ich dachte: guckt ihr: 
Endlich führte man mich. hinein. Da bracht id 

Gruß und Anliegen und mexfte wohl, dag ich nidt 
‚gelegen kam. Da wollt er mich. mit leeren Worten 
abfpeifen,- weil ich aber wohl wußte, worauf ® 
ankam, und Verdacht hatte, fo ließ ich ihn nidt 
los. Da that er feindlich böfe, . wie.einer der fein 

| He 


Goͤtz. 
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Herz hat und es nicht will,merfen laffen. Er ver— 
wunderte fih,, daß. ihn ein, Neitersjunge zur Nede 
ſetzen follte. Das verdroß mich. Da fuhr ich heraus 
und fagte: e8 gäbe nur zweierlei Leute, brave und 
Schurken, und: ich diente Soßen: von Berlidingen. 
Kun fing er an, und fchwäste allerlei verfehrtes 
3eng, das darauf hinaus ging: Ihr haͤttet ihn über- 
eilt, er fey euch Feine Pflicht ſchuldig und wolle mit 
euch nichts zu thun haben. 
GB 


Haft. du das aus feinem Munde 2 
| Georg. 
Das und nod mehr. Er drohte mir — 
Goͤtz. | 
Genug! — Das follte mir alfo begegnen! 
Georg. 


Faßt euch, ‚guter Herr, wir wollen auch. ohne 

ih Schon zurecht Fommen. 
Goͤtz. 

Wie beſchaͤmt ſtehen wir da, wenn man uns das 
Wort bricht! Daß wir dem Heiligſten vertrauten, 
erſcheint nun als taͤppiſcher Blödfinn. Jener hat 
recht, der uns verrieth. Er iſt nun der Kluge, der 
Gewandte, ihn lobt, ihn ehrt die Welt, er hat ſich 
aus der Schlinge gezogen, und wir ſtehen laͤcherlich 
da und beſchauen den leeren Knoten. 

Georg. 

Kommt, Herr! zu den Wagen, daß ich dem. 
gluͤcklichen Fang fehe. 

Goethe's Werke. XLII. Bd. 20 
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Goͤtzz. 

Die ziehen ruhig dahin; dieſer Fang iſt gegluͤck, 
aber jene Beute, die ſchoͤnere, wuͤnſchenswerthere, 
fie iſt verloren: Das Herz eines alten Freundes. 
Ich hielt es nur einen Augenblick wieder in Händen. 

Georg. 
Vergeßt ihn. Er war vor= und nachher eurer 
nicht werth. “ 


> 


Götz. 

Nein, vergeſſen will ich ihn nicht, nicht vergeſſer 
diefen febandlihen Wortbrug. Mit Verſprechen 
und Handfchlag, mit Eid und Pfliht fol mich nie 
mand mehr ankoͤrnen. Wer in meiner Gewalt if, 
fol’ fühlen. So lange ih ihn feft Halte, foller 
leiden. Das fehwerfte Löfegeld fol ihn erſt pa 
befreien. 

Faud Chinter der Scene). 

Halter! haltet! 

Goͤtz. 

Was gibt’5? 

Fand chervortretend),. 

Verzeiht ung, Herr! Beltraft uns! Ein Par 
Nuͤrnberger find entwifcht. 

| Goͤtz. 
Nach! geſchwind nach! Die Verraͤther! 
| Georg. 
Geſchwind! Sie drohten Sturm zu lauten! 
Gh 
Die Vebrigen haltet feſt. Sogleich follen fie ® 
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bunden werden. Scharf gebunden. Laßt fie nieder 
fnieen in einen Kreis, wie arme Sünder, deren 
Haupt vom Schwerte fallen fol, und wartet auf 
mein Geheiß, 


Georg. 
Bedenkt, befter Herr — 
Goͤtz. 


Richte meinen Befehl aus. 
(Georg ab.) 


Bierzehnter Auftritt. 
Goͤtz, nachher Georg. 


Goͤtz. 

An ihrer Todesangft will ich mich weiden, ihre 
Furcht will ich verfpotten. O daß ich an ihnen nicht 
blutige Nahe nehmen darf! — Und wie, Göß, 
bift du auf Einmal-fo verändert? Haben fremde 
Fehler, fremde Lafter auf dich fol einen Einfluß, 
daß du dem ritterlichen Wefen entfagft, und gemei⸗ 
ner Grauſamkeit fröhneft? Verwandelſt du fchon 
deine Waffenbrüder in Schergen, die ſchmerzlich 
binden, durh Herabwürdigung des Miffethäters 
den Tod verfündigen? In einer folhen Schule foll 
dein wackrer Georg heranwachſen? — Mögen die 
hinziehen die nicht mehr ſchaden koͤnnen, die ſchon 
durch den Verluſt ihrer Güter genugfam geftraft 
find. (Er mat einige Schritte.) Aber, Marie, 
warum trittft du fo vor mih? Blickſt mich mit 


-— 
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deinen bolden Augen an umd fheinft nach deinen. 
Bräutigam zu fragen. Bor dir muß ich zur Erd 
niederfeben,, dich bat mein übereiltes Zutrauen un: 
gluͤcklich gemacht, unglüdlih auf Seitlebens, Ad, 
und in diefem Augenblide weißt du noch nicht wa; 
bevorfteht, nicht, was ſchon geſchehen if. Hinaus 
blickt du vom hoben Erfer nach der Straße, erwar: 
teft deinen Bruder, und. fpäbit, ob er nicht vielleich 
den Bräutigam berbei führe. Sch werde kommen, 
doc er wird ausbleiben — wird ausbleiben — Ki 
ich ihn heranfchleppe wider feinen Willen, und ge 
feffelt, wenn ich ihn anders erreichen Fann. Undfe 
ſey's abgeſchloſſen. Ermanne dich Goͤtz und denk 
an deine Pflicht. 
Georg (mit einem Schmuckkaͤſtchen). 

Laßt nun den Scherz vorbei ſeyn; fie find ar 
fhredt genug. Weiter wolltet ihr doch nichts. Ih 
fagtet ja fo oft; NEE müfe man nie mil 
handeln. 

Goͤtz. 

Jaz guter Junge, fo iſt es! Seh und binde ſt 
los. Bewache ſie bis Sonnenuntergang, dann Ia 
fie lauſen and zieh uns nach, 

Georg. 

Da iſt einer drunter, ein hübfcher junger Mann. 

Die fie ihn binden wollten, 309 er das Kaͤſtchen an! 


dem Bufen und fagte: nimm das für mein Loͤſt 


geld, es iftein Schmuck, den ich meiner Braut zii 


Meſſe bringe, r 


65 tz. 
Seiner Braut? 
Georg. 


So ſagte der Burſche. Schon fuͤnf Meſſen dauert 


unſere Bekanntſchaft, ſie iſt eines reichen Mannes 
Tochter, dießmal hofft ich getraut zu werden. Nimm 
den Schmuck, es iſt das Schoͤnſte, was Nuͤrnberger 
Goldſchmiede machen koͤnnen, auch die Steine ſind 
von Werth, nimm und laß mich entwiſchen. 
Goͤtz. 
Haſt du ihn fort gelaſſen? 
Georg. 

Gott bewahre! Ich ließ ihn binden, ihr hattet's 
befohlen. Euch aber bringe ich den Schmuck, der 
mag wohl zur Beute gehoͤren. Fuͤr den Burſchen 
aber bitt ich und fuͤr die Andern. 

Goͤtz. 

Laß ſehen. 

Georg. 

Hier. 
Goͤtz (den Schmuck beſchauend). 


Marie! Dießmal komme ich nicht in Verſuchung | 


dir ihn zu deinem Kefte zu bringen. Doc du gute 
edle Seele würdeft dich felbft in deinem Unglück eines 
fremden Glüdesiherzlic erfreuen. In deine Seele 
will ich handeln! — Nimm, Georg! Gib dem Bur: 
schen :den: Schmuck wieder. :Seiner Braut fol er 
ihn bringen, und einen Gruß vom Goͤtz dazu. 

(Wie Georg das Kaͤſtchen anfapt, faͤllt ber Borhang:) 








Dritter Auf zug. 


——* 


Zuſtgarten zu Augsburg. 


Erſter Auftritt. 
Zwei Nuͤrnberger Kaufleute. 


Erſter Kaufmann. 

Sp ſehen wir doch bei dieſer Gelegenheit ber 
Neihstag zu Augsburg, SKaiferlibe Majeftät un 
die größten Fürften des heiligen römifchen Neid 
beifammen. | 

Zwepter Kaufmann, 

Ich wollte wir hätten unfre Waaren wieder, un 
ich that ein Gelübde niemals ein höheres Haupt an 
zufehen als unfern Bürgermeifter zu Nürnberg. 

Erfter Kaufmann, 

Die Sikung war heute fchnell geendigt; der 
Kaifer ift in den Garten gegangen; bier wollen wir 
fiehen, dein da muß er vorbei, Er fommt eben 
die lange Allee herauf! 
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Zweyter Kaufmann. 
ber ift bei ihm ? 
Erfter Kaufmann. 
. Der- Bifhof von Bamberg und Adelbert von 
Meislingen. 
| Zweyter Kaufmann. 
Gerade recht! Das find Freunde der Drdnung 
und Ruhe. 
Erfter Kaufmann. 
Bir thun einen Fußfall und ich rede. 
Zweyter Kaufmann, 
.. Da Fommen fie. 


Erfter Saufmann. 
Gr fieht verdrießlih aus. Das ift ein übler 
Umftand! 


Zwegter Auftritt. 


Der Kaifer. Bifhofvon Bamberg. Weis— 
Lingen. Gefolge, Borige an der Seite, 


 Meislingen. 
Euer Majeſtaͤt haben die Sitzung unmuthig ver: 
laſſen. 
Kaiſer. 
Ja. Wenn ich ſitzen ſoll, ſo muß etwas ausge: _ 
macht werden, daß man, wieder. nachher wandern 
und reifen Fann, Din ich hieher gekommen, um 
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mir die Hinderniſſe vorerzäßlen zu laſſen, die id 
fenne? Sie wegzuſchaffen, davon iſt die Rede. 
Kaufleute 


ckreten vor und werfen ſich dem Kaifer zu Süßen. 


Allerdurchlauchtigſter! Sroßmädtigfterl — 
Kaiſer. 
Wer ſeyd ihr? Was gibt's? Steht auf! 
Erſter Kaufmann. 

Arme Kaufleute yon Nuͤrnberg, Euer Majeſtaͤt 
Knechte, und flehen um Huͤlfe. Goͤtz von Ber— 
lichingen und Hans von Selbiz haben unfrer Dreyßig, 
die auf die Flantfurter Meſſe zogen, niedergewor: 
fen, beraubt, und außerft mißhandelt. Wir bitten 
Eure Kaiferlihe Majeftät im Hilfe und Beiftand, 


fonft find wir alle verdorbene Leute, gendthtgt unfer 


Brod zu betteln. 
Kaiſer. 

Heiliger Gott! Heiliger Gott! was iſt dag? 
Der eine hat nur eine Hand, der andere nur ein 
Bein; wenn fie dein erſt zwo Hände Hätten, und 
310 Beine, was wolltet ihr dann thun? 

Erfter Kaufmann. 

Wir bitten Euer Majeftät unterthänigit, auf 
unſre bedrängten Amftände mitleidig herab zu 
ſchauen. 

Kaiſer. 


Wie geht's zu? Wenn ein Kaufmann "einen 
Pfefferſack verliert, fol eman das ganze Neich auf 
mahnen, und wenn Handel vorhanden ſind, daran 
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Kaltſerliche Majeftät und dem gReiche viel gelegen iſt, 
daß es Koͤnigreich, Fuͤrſtenthum, Herzogthum und 
anderes betrifft, ſo kann euch Fein Menſch zuſam⸗ 
menbringen. | 
MWeislingen u 
(tt den Sfrenten, die ſich betruͤbt zurückziehen und auf 
ſeine Seite kommen). 
Ihr kommt zur ungelegenen Zeit. Geht! und 
verweilt einige Tage hier. 
Kauflente, 
Wir empfehlen ung zu Gnaden. ° 
Kaiſer. | 
gZwimer kleine Händel, die den Tag und das 
eben wegnehmen, ohne daß was rechts gethan wird, 
Jeder Krämer will geholfen haben, indeß gegen den 
grimmigen Feind des Reichs und der Ehriſtenheit 
niemand ſich regen will. | 
Weislingen. u 
Wer moͤchte gerne nach außen pitten, ſo lange 
er im Innern bedraͤngt iſt? Ließen ſich die Empfind⸗ 
Ticfeiten des Augenblicks mildern, fo würde fi 
bald zeigen, daß uͤbereinſtimmende Geſinnungen 
durch alle Gemuͤther walten, und hinreichende 
Kraͤfte vothanden fi ſind. 
Kaifer. 
Glaubt ihr? 
Biſchof. 
2Es kaͤme nur darauf an, ſich zu verſtandigen. 
Mit nichten iſt es ganz Deutſchland, das über 
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Veunruhigung klagt; Franken und Schwaben auen 


F # ® 


derblichen Bürgerfrieges, und auch da find viele * | 
Edlen und Freien, die fih nah Ruhe fehnen. Sir 
"ten wir einmal diefen hochfahrenden Sidingen, 
diefen.unftäten Selbiz, dieſen Berlichingen auf fi 
Seite gefchafft, die übrigen Fehdeglicder würden kal | 
zerfallen; denu nur jene ſind's, deren Geift die auf 
rührifhe Menge belebt. | 
Kaif er. | 
Sm Grunde lauter tapfre edle Männer, oft nu 
durch Bedrängungen aufgehegt. Man muß fie fer 
nen, ſich ihrer verfihern, und ging es endlich geger 
den Türken, ihre Kräfte zum Vortheil des Water 
Iandes benutzen. | | 
ER: 31. Y ) Sep | 
Möchten fi ie doch von jeher, gefernt baben, einc 
höhern Pflicht zu gehorchen. Denn ſollte man de 
abtrünnigen Aufruͤhrer durch Zutrauen und Ehrer 
ftellen belohnen? Eben diefe Kafferlibe Milde un 
Gnade mißbrauchten fie bisher fo ungebeuer, darö 
findet ihr Anhang feine Sicherheit, daher nährt © 
jeine Hoffnungen, und, wird nicht eher zu baͤndige 
feyn, ale big man fie vor den, Augen der Welt x 
nichte gemacht, und ihuen jede Ausficht auf die Zu: 
Funft abgefchnitten hat. 
Kaifer | 
Milde muß voran gehn, eh Strenge ſich wardi 
zeigen kann. 


| 
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Meislingen. 

Nur durch Strenge wird jener Schwindelgeift, 
der ganze Landfhaften ergreift, zu bannen ſeyn. 
Hören wir nicht fchon bier und da die bitterften Kla- 
gen der Edlen, daß ihre Unterthanen, ihre Leib: 
eignen ſich auflehnen, gegen die hergebrachte Ober: 
berrihaft rechten und wohlerworbene Befugniffe 
zu fohmälern drohen? Welche gefährliche Folgen 
find nicht zu erwarten! Nun aber geben die Kla— 
gen der Nürnberger Kaufleute wohl Anlaß gegen 
Berlihingen und Selbiz zu verfahren, 

Kaifer. 

Das laͤßt fi hören. Doch wünfchte ich, daß 

ihnen fein Leid gefchehe. 
MWeislingen. 

Man würde fuchen fie gefangen zu nehmen, fie 
müßten Urfehde ſchwoͤren auf ihren Schlöffern ruhig 
zu bleiben und nicht aus dem Bann zu gehen. 

Kaifer, 

Berbielten fie fih alsdann gefeklich, To koͤnnte 
man fie wieder zu zwedmäßiger Thaͤtigkeit ehrenvoll 
anftellen. 

Bifhof. 

Wir alle wünfhen fehnlichft, daß die Zeit bald 
erfcheinen möge, wo Ew. Majeſtaͤt Gnade über alle 
feuchten kann. 

Katfer. 

Mit den ernftlichften Gefinnungen die innere 

Ruhe Deutſchlands, koſt es was es wolle, baldigft 
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herzuftellen, will ich die morgende Seffion er: 
oͤffnen. | 

Weislingen. 

Ein freudiger Zuruf wird Ener Majeſtaͤt das 
Ende der Rede erfparen, und Huͤlfe gegen den Tür: 
ken wird ſich als unmittelbare Folge fo weiſer, wie 
terlicher Vorkehrungen zeigen. 
nn (Der Naiſer, Biſchof und Gefolge Ab). 

Dritter Auftritt. 
Weislingen. Franz. 
Franz 
Ger gegen den Schluß des vorigen Auftritts ſich im 
Grunde ſehen laſſen, und Weislingen zuruͤckhaͤlt). 

Gnaͤdiger Herr! 
Weislingen (ich umkehrend). 
Was bringſt du? 
Franz. 
Adelheid verlangt euch zu ſprechen. 
| . Weislingen. 
Gleich jetzt? 
Franz. 
Sie verreift noch dieſen Abend, 
WBeislingen. 
Wohin? J 
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Fran 
Ich weiß nicht. — Hier ift fie. ſchon. GSuͤr fig). 
O wer fie begleiten dürfte! Ich ging mit ihr dur 
Waſſer und Feuer und bis ans Ende der Welt. 
(Ab.) 


— — — 


Vierter Auftritt. 
mwetsfingen Adelheid. 


Weislingen. 

So eilig, ſchoͤne Dame? Was treibt euch ſo 
ſchnell aus der Stadt? aus dem Getuͤmmel, wo: 
Hin ihr euch fo lebhaft fehntet? von einem: Freunde 
weg, dem ihr unentbehrlich ſeyd? 

| | Adelheid. 

In fo großen Familien gibts immer etwas zu 
ſchlichten. Da will eine Heirath zurüggehen, an 
Her mir viel gelegen ift. Ein junges armes Maͤd⸗ 
chen wehrt fih, einen alten reihen Mann zu neh: 
men. Ih muß ihr begreiflih machen, welch ein 
Gluͤck auf fie wartet, | Zu 

Weislingen. | 

Um fremder Verbindungen willen verſpaͤteſt du 

die unfrige. | 
Adelheid. 

Deſto heitrer, freier werde ich zu dir zuruͤck⸗ 

kehren. | | 
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| Weislingen,. 
Wirft du denn auch zufrieden feyn, wenn wir 
auf Selbiz und Berlichingen losgehen ? 


Adelheid. 
Du bift zum Küffen! 


Weislingen. 

Alles will ich in Bewegung feßen, dag Erect: 
tion gegen fie erfannt werde. Diefe Namen ge 
reihen uns zum Vorwurf! Ganz Deutfchland 
unterhält fih vom Goͤtz, und feine Verfhimimelung 
macht ihn nur merfwürdiger. Die eiferne Hand 
iſt ein Wahrzeichen, ein Wunderzeichen. Mähr: 
hen von Verwegenheit, Gewalt, Gluͤck, werden 
mit Luft erzählt, und ihn wird allein zugeſchrieben, 
“was hundert andere gethan haben. Selbft Fühne 
Verbrechen erfheinen der Menge preiswürdig. Ye 
es fehlt nicht viel, fo gilt er für einen Sauberer, 
der an mehreren Orten zugleich wirft und trifft. 
Wo man binhorht, hört man feinen Namen. 


Adelheid, 
Und das ift läftig! Einen Namen, den man oft 
hören fol, muß man lieben oder haffen, gleichguͤl— 
tig kann man nicht bleiben. 


MWeislingen. 
Bald foll des Reichs Banner gegen ihn wehen. 
Dabei nur bin ich verlegen, einen tuͤchtigen Ritter 
zu finden, den man zum Hauptmann ſetzte. 
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Adelheid, 

SH! Gewig meinen Oheim, den Edlen von Wan⸗ 
zenau. | 

MWeislingen. 

Warum niht gar! den alten Traumer, den 

unfaͤhigen Schleppſack. 
Adelhei d. 

Man muß ihm einen jungen raſchen Ritter zu- 
geben! Zum Beifpiel, feiner Schwefter Stieffohn, 
den feurigen Werdenhagen. 

Beislingen. 

Den Unbeſonnenen, Tollkuͤhnen? Debura wird 

die Sache um nichts beſſer. 
Adelheid. 

Seht euch nur nach recht wackerm Kriegsvolk um, 

die zuſchlagen. 
Weislingen. 
und unter folchen Fuͤhrern bald zu viel, bald 
zu wenig thun. 
Adelheid. 
Da gebt ihnen noch einen Flugen Mann mit. 
MWeislingen. 
Das wären drey Hauptleute für Einen. Haft 
du den Klugen nicht auch ſchon ausgefunden? 
Adelheid, | 
Warum nicht? Den von Blinzkopf. 
Weislingen. 

Den ſchmeichleriſchen Schelmen. Tuͤckiſch iſt er, 

nicht klug, feig, nicht vorſichtig. 





| 
Adelheid. 
Im Leben muß man’s fo genau nicht nehme 
Das: gilt Doch eins fuͤr's andre. 
MWeislingen. 
Sum Scheing, nicht bei der That. Die Et 
len würden fchlecht befeßt ſeyn. 
Adelheid. 
Die Stellen find um der Menfhen willen & 
Was wüßte man von Stellen, wenn es leine Da 
fhen gabe? 





Weislingen. 
Und .unfre Verwandten find. die Achten Me 


chen ? 
- Adelheid. | 
Ein jeder denkt an die Seinigen. 
MWeislingen. 
Heißt es nicht auch für die Seinigen foren 
wenn man für's Vaterland beforgt ift? | 


Adelheid. 

Sch verehre deine höheren Anfichten, muß oh 
um Verzeihung bitten, wenn ich dich für die Se 
meines MWegfepns noch mit kleinen Aufträgen ® 
ſchwere. 

| Meislingen. 
Sage nur, ich will. gedenken. 
Adelheid. 
Der genannten drey Ritter zur Expedition get 


: u gedenkſt dur. 


Mer: 
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Beislingen. | 

Gedenke ich, aber nicht gern. Es wird zu uͤber— 
Legen ſeyn. 

Adelheid. 

Du mußt mir's zu Liebe thun, da iſt's bald 
siberlest. Laß mich nicht mit Schimpf beftehen. 
Mein Oheim verzeiht mir’s nie. 

MWeislingen. 

Du follft weiter davon hören. 


Adelheid. 

Carl'n von Altenſtein, den Knappen des Grafen 
von Schwarzburg, moͤcht ich noch zum Ritter ge— 
ei wiffen, eh der Neichstag auseinander geht. 

Weislingen. 

Hohl! ” 
| "Adelheid. 

Das Klofter Sanct Emmeran wünfht einige 
efreiungen. Das ift beim Kanzler wohl zu 


n. 
— Weislingen. 

Wird ſich thun laſſen. 

Adelheid. 

Am Heſſiſchen Hofe iſt das Schenkenamt erledigt, 
am Pfaͤlziſchen die Truchſeſſen-Stelle. Send, nicht 
wahr? unſerm Freund Braunau, dieſe, dem guten 
Mirfing. 

Weislingen. 


Den letzten kenne ich kaum. 
Soethe's Werte. XLII. Bd. 21 
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Adelheid. 

Deſto beifer kanuſt du ih empfehlen. Ja, die 
Freude mahft du mir gewiß, um ſo mehr, ali 
feine- Mitwerber, die Notbenhagen und Altwpl 
meine Feinde find, wo nicht öffentlih, doch im 
Stillen. Das Vergnügen, unfern Widerfachern 
zu fehaden ift fo groß, ja noch größer als die Freude 
den Freunden zu nüßen. Vergiß nur nichts. 

Meislingen, | 

Die werd ich das alles im Gedaͤchtniß behalten! 

| Adelheid. 

Ich will einen Staaren abrichten, der dir die 
Namen immer wiederholen und Bitte! Bitte! bin 
zufügen fol. | | 

Meislingen. 
Kann er deinen Ton erhafhen, fo ift freilis 


alles gewaͤhrt und gethan. 
Ab.) 


Fuͤnfter Auftritt. 


Adelheid. Franz, der feinem Herrn zu folgen 
j über das Theater geht. | 
Adelheid. 
Hoͤre, Franz! 
Franz. 
Gnädge Frau? | 
Adelheid. 
Kannſt du mir nicht einen Staaren verſchaffen! 
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Franz. 
Wie meint ihr das? 
Adelheid. 
Einen ordentlichen gelehrigen Staaren. 
Franz 
Welch - ein Auftrag! Ihr dentt euch etwas 
anders dabei. 
Adel hei id. 
Oder willſt du ſelbſt mein Staar werden? Du 
lernſt doch wohl geſchwinder ein, als ein Vogel? 
Franz. 
Ihr wollt mich ſelbſt lehren? 
Adelheid. 
Ich haͤtte wohl Luſt dich abzurichten. 
Franz. 
Zieht mich nach eurer Hand. Befehlt über mid. 
Adelheid, 
Kir wollen einen Verfuh machen. 
Franz. 
Sept gleich? 
Adelheid. 


Auf der Stelle, 
Frans. 
Nehmt mich mit. 
Adelhei d. 
Das ginge nun nicht. 
Franz. 
Was ihr wollt geht auch. Laßt mich nicht hier. 
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Adelheid. 
Eben hier follft du mir dienen, 
Franz. 

In eurer Abwefenheit? 

j Adelheid. 

Haft du ein gut Gedächtniß ? 

Franz. 

Für eure Worte, Ih weiß noch jede Splk, 
die ihre mir das erftemal in Bamberg fagtet, ih 
höre noch den Ton, fehe noch euren Blick. Ermi 
fanfter als der, mit dem ihr mich jest anſeht. 


Adelheid. 
Nun höre, Franz! 
| Franz. 
Nun feht ihr fhon milder aus. 
Adelheid. 
Merke dir einige Namen. 
Franz. 
Welche? 
Adelheid 
Den Ritter Wanzenan. 
Frans. 
re | 
Adelheid. 
Den iungen Werdenbagen. 
Franz. 
Er ſoll nicht vergeſſen werden. 
Adelheid. 


Den Heflifchen Schenfen. 


525 
Franz. 


Mit Becher und Gredenzteller immergen — 


wärtig. 
Adelheid. 


Den Pfaͤlziſchen Truchfeffen: 
Franz. 
Ich tet ihn immer vorfchneiden. 
Adelheid. 
Das aloſter Sanct Emmeran. 
| Franz 
Mit dem Abt md allen Mönchen. 
Adelheid, j 
Den Schönen von Altenftein. 
Franz. 
Der iſt mir ohnehin immer im Wege. 


Adelheid. 
Haſt du alle gemerkt? 


Franz. 


Adelheid. 
Du ſollſt ſie meinem Gemahl wiederholen. 
Franz. 
Recht gern. Daß er ihrer gedenke. 
Adelheid. 
Mach es auf eine artige Weiſe. 


Franz. 
Das will ich verſuchen. 


le, 


* 
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: Adelheid. 
Huf eine heitere Weile, daß er gern dam 
J denke. | 
| Sranz. | 
Nah Möglichkeit: oo 
4 . Adelheid. 
| Franz! 
Franz. 
Gnaͤdige Frau! 
Adelheid. 
Da faͤllt mir was ein. 
Franz. 
Befehlt! 
Adelheid. 
Du ſtehſt oft ſo nachdenklich. 
| Franz. 
Fragt nicht, gnaͤdige Frau. 
Adelheid. 


- Gh frage nicht, ich fage nur. Unter der Men 
in dich gefehrt, bei der _nächften Umgebung x 


freut. 
| . Franz. 
1 Vergebt! 
— Adelheid. 
Ich tadle nicht; denn ſieh — 
Franze 
D Gott! 
Adelheid. 


Ich halte dich fuͤr einen Poeten. 
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Stans. 
- Spottet ihr mein wie andre? 
Adelheid. 
Du machft doc, Verſe? 
Franz. 
Manchmal. 
Adelheid. 


Tun, da Fonnteft-du die Namen in Reime brin- 
en und fie dem Herren vorfagen.. 
| Franz _ 
Sc will's yerfuchen. - 
Adelheid. 
Und immer zum Schluß mußt u „Bitte! 
zitte!“ hinzufügen. 
Franz. 
Bitte! Bitte! . 
Adelheid. 
Fa! Uber dringender! Recht aus dem Herzen. 
Franz Mit Nachdruch. 
Bitte! Bitte! 
Adelheid. 
Das iſt ſchon beſſer. 
Franz 
(ihre Hand ergreifend, mit Leidenſchafth. 
Bitte! Bitte! 
Adelheid (zuruͤcktretend). 
Sehr gut! Nur haben die Haͤnde nichts dabei zu 
um. Das find Unarten, die du dir abgewoͤhnen 
ußt. 
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Franz. 
Ich Unglüdlicher! 
Adelheid chic ihm nähernd). 
Einen Fleinen Verweis mußt du fo Hoch nidt 
“aufnehmen. ‚Man firaft die Kinder die man liebt. 
Franz. 
Ihr liebt mich alſo? 
Adelheid. 
Ich koͤnnte dich als Kind lieben, nun wirſt du 
mir aber fo groß und ungeftüm. — Das mag nun 
feyn!. Lebe wohl, gedenf an die Reime, und befon- 


Ben üben eu du dich fie recht ſchoͤn vorzutragen. 
Ab.) 


Sechster Auftritt. 
Franz Gileim. 


Die Namen in Reime zu bringen, ſie dem Herrn 
vorſagen? O ich ungluͤcklicher, ungeſchickter Knabe! 
Aus dem Stegreif die Reime zu machen, wie leicht 
war das! und wie erlaubt, ihr ſelbſt vorzuſagen 
was ich ſonſt nicht zu lallen wagte. O, Gelegen— 
heit! Gelegenheit! wann kommſt du mir wieder! 
Zum Beiſpiel, ich durfte nur anfangen: 


Beim alten Herrn von Wanzenau 

Gedent ich meiner gnaͤd'gen Frau; 

Beim Marſchall, Truchſeß, Kaͤmmrer, Schenken, 
Muß ich der lieben Frau gedenken. 
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Seh ich den ſchoͤnen Artenftein, 

So faͤllt ſie mir ſchon wieder ein. 

Lobt ſie den tapfern Werdenhagen, 

Ich moͤchte gleich mit ihm mich ſchlagen. 
Die ganze Welt, ich weiß nicht wie, 
Reit immer mich zuruͤck auf fie, 
O wie befeligft du mich ganz, 

Nennſt du mich einmal deinen Trans, 
Und feſſelſt mich an deine Tritte, 


O ſchoͤne Gnaͤd'ge, bitte, bitte: 
(Ab.) 





Siebenter Auftritt. 
Zarthaufen Saal. 
Sickingen und Gdöh. 


Goͤtz. 
Euer Antrag uͤberraſcht mich, theuerſter Sickin⸗ 
gen. Laßt mich nur erſt wieder zur Beſinnung 


gelangen. Run _ 
. Sidingen. 


Ja, Göß! ich bin hier, deine edle Schwefter 

um ihr Herz und ihre Hand zu bitten. 
Goͤtz. 

So wuͤnſcht ich, du waͤrſt eher gekommen. War: 
um ſollt ich's verhehlen? Weislingen hat waͤhrend 
"einer Gefangenſchaft ihre Liebe gewonnen, um fie 
ıngehalten, und ich fagte ſie ihm zu. Ich hab ihn 
osgelaſſen den Vogel, und er verachtet die gütige 


’ J 
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Hand, die ihm in der Noth das Futter reichte: € 
fhwirrt herum, weiß Gott auf welter Hecke fein: 
Nahrung zu fuchen, 


Sieingen. 
Sit das fo? 
GR. 
Mie ich fage. 
Sickingen. 


Er hat ein doppeltes Band zerriffen: of 
euch, daß ihr mit dem Verräther nicht näher ver: 
wandt worden. 

Goͤtz. 
Sie ſitzt, das arme Rasen, und verbetet ihr 
Leben. 
 Sieingen. 
Wir wollen fie fingen machen. 
S0B, 

Mie? Entſchließt ihr euch eine Verlaſſene zu 
heirathen? 

Sikingem 

Es macht euch beiden. Ehre, von ihm- betrogen 
worden zu ſeyn. Sol darum dad arme Maͤdchen 
in ein Klofter gehn, weil der erfte Mann, den fte 
Fannte, ein Nichtswärdiger. war? Nein doch! — 
ich. bleibe darauf, fie ſoll Königin. von. meinen 
Schlöffern werden. | 

Goͤtz. 
Ich ſage euch, ſie war nicht gleichguͤltig gegen ihn. 
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Sikingen. 

Zrauft du mir nicht zu, daß ich. ben: Schatten 
ines Elenden follte verjagen Fönnen? Laß ung 
u ihr. | 


— 


Goͤtz. 

Und ſoll ich mich nicht verwundern, daß ihr, der 
jr fo weit umher ſchaut, eure Blicke nicht nad 
iner reichen Erbin wendet, die euch Land und Leute 
ubrächte, anftatt daß ich euch mit Marien nicht 
viel mehr als fie felbft übergeben kann? 

Sickingen. 
Eine Frau ſuche ich für meine Burgen und’ Gär: 


en. In meinen-Weilern, an meinen Teichen hoffe 
fie zu finden, dort foll fie fih ein-eignes Reich 


ereiten. Im Siriegefelde, bei. Hofe, will ich allein 
eben, da. mag- ich: nichts Weibliches neben. mir 
stiften, dag mir angehört.. 
Goͤtz. 
Der aͤchte Ritterſinn! (Nach der Thuͤre ſchauend.) 
Bas gibt's? Da kommt ja Selbiz. 


Achter Auftritt. 
Selbiz. Die Vorigen. 


Göotz. 
Woher: ſo eilig, alter Freund? 
| Selbiz. 
Laßt mich zu Athem kommen. 


— — — = * 
— — — zu 
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j Gooͤtz. 
Was bringt ihr? 
Selbiz. 

Schlechte Nachrichten. Da verließen wir uns 
auf des Kaiſers geheime Gunſt, von der, man uns 
ſo manches vorſchmeichelte. Nun haben wir die 
Beſcheerung. J 
| Goötz. 

Sagt an! 

Selbiz. 

Der Kaiſer hat Execution gegen euch verordnet, 
die euer Fleiſch den Vogeln unter dem Himmel und 
den Thieren auf dem Felde vorſchneiden ſoll. 

Sickingen. 
Erſt wollen wir von ihren Gliedern etwas auf— 


tiſchen. 


Go. 
Execution? In die Acht erflärt?. 
F WERE 
Nicht anders. 
| Goͤtz. 


So waͤre ich denn ausgeſtoßen und ausgeſchloſſen, 
wie Ketzer, Moͤrder und Verraͤther! 
Sickingen. 
Ihr wißt, Göß, das find Rechtsformeln, die 
nicht viel zu bedeuten n haben, wenn man fih tapfer 
wehrt, 


333 


Selbiz. 

— Leute ſtecken dahinter, Mißgoͤnner, 

t Butz, Neid und Praltite. 

Goͤltz. 

Es war erwarten, ich hab es erwartet, und 

ch uͤberraſcht's mich. | 
Sieingen 

Beruhigt euch. | 

| So | 

Ich bin ſchon ruhig, indem ich die Mittel — 
nke, ihren Plan zu vereiteln. 

/ Sickingen. | 

Gerade zur gelegenen Zeit bin ich hier, king mit 
ath und That beizuftehen. - 

Goͤtz. z 

Nein, Sickingen! r Entfernt euch lieber. Nehmt 
{bft euern Antrag zuruͤck. Verbindet euch nicht 
it einem Geächteten. 

Sidingen. 

Bon dem Bedrängten werde id) mid) nicht ab: 
enden. Kommt zu den Frauen! Man freit nicht 
fer und fchneller als zu: zeiten des Kriegs und. 
ex Gefahr, V 

Selbiz. 
Iſt ſo etwas im Werke? Gluͤck zu! 
Goͤtz. 

Nur unter einer Bedingung kann ich einwilli⸗ 

en. Ihr muͤßt euch oͤffentlich von mir — 
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Wolltet ihr euch für mich erklaͤren, fo würde 
zu fehr uingelegener Zeit des Reichs Feind werden 
Sidingen. 
Darüber läßt fih fpreihen. 
Götz. 
Mein, es muß zum voraus euntſchieden 4— 
Auch werdet ihr mir weit mehr nutzen, wenn ik 
euch meiner enthaltet. Der Kaifer liebt und-adir 
euch. Das Schlimmſte was mir begegnen Fann, i 
‚gefangen ‚zu werden. Dann braucht euer Vorwen 
und reißt mich aus einem Elend, in das -unzeitig 
Hülfe uns beide ftürzen Fönnte. 
| Sidingen. 
Doch kann ich ein zwanzig Reiter ‚heimlich u 
euch ftoßen laſſen. 
Goͤtz. 


Das nehm ich an. Georg ſoll gleich in die Nut 
barſchaft, wo meine Soͤldner liegen, — derbe, watt 
tüchtige Kerls. Die deinigen follen ſich nicht füi 
men au ihnen zu ftoßen. 

| Sickingen. 

ghr werdet gegen die Menge wenig ſeyn. 
Goͤtz. 

Ein Wolf iſt einer ganzen Heerde Schafe zu wit. 

Sitingen. 
Kenn ffe aber einen guten Hirten haben? 
SR. 
Sorg du! Das find Inuter Miethlinge. Us 
— kann der beſte Nitter nichts machen, men 
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nicht Herr von feinen — iſt. Man 

yreibt ihnen dieß und jenes vor, ich weiß ſchon 

te Das geht! Sie follen nah Dem Zettel reiten, 

deffen wir die Augen aufthun, und eat fehen 
as. zu schaffen ſey. 

Sickingen. 

Nur fort, ohne Zoͤgern bei den —n unfer 

3ort anzubringen. 


Göotz. F 
Recht gern. | 
| Selbiz. 
Nun laßt mich den Kuppelpelz verdienen. 
Göͤſtz. 


Wer iſt der — der mit euch in den Vorſaal 


in? 
Selbiz. 


Ich kenne ihn nicht. Ein ſtattlicher Mann, mit 


‚bhaftem Blick. Er ſchloß fih an, als er . wir 
itten zu euch, 
SöR. 
Voraus zu den Frauen! Ich folge” 





Neunter Auftrite. 
- GB. Lerſe. 


Guoͤtz. 
Gott gruͤß euch! Was bringt ihr? 
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Lerſe. 

Mich ſelbſt, das iſt nicht viel, doch alles me 

3 ift, biet ich euch an. 
Goͤtz. 

Ihr ſeyd willkommen, doppelt willkommen! Cu 
braver Mann und zu dieſer Zeit, da ich nicht heft 
neue Freunde zu gewinnen, vielmeht den Verlui 
der alten ſtuͤndlich fürchtet. Gebt mir eum 
Namen. 

Lerſe. 

Franz Lerſe. 

Goͤtz. 

Ich danke euch, Franz, daß ihr mich mit einem 
wackern Manne bekannt macht. 

Lerſe. 
Ich machte euch ſchon einmal mit mir befannt: 
aber damals danktet ihr mir nicht dafuͤr. 
Goͤtz. 
Ich erinnere mich eurer nicht. 
Lerſe. 

Es wäre mir leid. Wißt ihr noch wie ihr, mm 
des Pfalzgrafen willen, Conrad Schotten fein 
wart, und nah Haßfurt auf die Faftnacht reiten 
wolltet? 

Goͤtz. 

Wohl wer ich's. 

Lerſe. 

Wie ihr unterwegs bei einem Dorf fuͤnf und 
zwanzig Reitern begegnetet? 
Goͤtz. 
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Goͤtz. 

Richtig. Anfangs hielt ich ſie nur fuͤr zwoͤlfe 
nd theilte meinen Haufen, ed waren unſrer ſechzehn; 
> hielt am Dorfe hinter der Scheuer, in Wilfeng, 
: follten bei mir vorbei ziehen; dann wollt ich 
ven nahrnden, wie ich's mit. dem andern Haufen 
geredet hatte. | 

( Lerſe | 

Aber wir fahen euch und: zogen auf eine Höhe 
Rn: Dorf, Ihr zogt herbei und-hiektet unten. Als 
ir fahen ihr wolltet nicht herauf Fommen,- ritten 
ir herab. 

J Goͤtz. 

Da ſah ich erſt, daß ich in die Kohlen geſchlagen 
tte. Fuͤnf und zwanzig gegen achte, da: galt's 
in Feiern. Ehrhard Truchſeß durchſtach mir ei- 
n Knecht, dafür rannt ich ihn vom Pferde. Hit: 
ı fie fih alle gehalten wie er und ein Knecht, es 
ire mein und meines. Heinen Haufens übel ge⸗ 
ihrt geweſen. 

Lerſe. 
Der Knecht, von dem ihr ſagtet — 
Goͤtz 


oͤ tz. 

Es war der bravſte, den ich geſehen habe, Er 
‚te mir heiß zu. Wenn ich dachte, ich hatte ihr. 
n mir gebracht, wollt mit andern zu fchaffen ha⸗ 
3, war er wieder an mir und fchlug feindlich zır. 
hieb mir auch durch den Panzerärmel hindurch, 
ß es ein wenig-gefleifcht hatte, 
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Lerfe. 
Habt ihr's ihm verziehen? 
Goͤtz. 
Er gefiel mir mehr als zu wohl. 
Lerſe. 
Nun ſo hoffe ich, daß ihr mit mir zufrieden 
ſeyn werdet, ich habe mein Probeſtuͤck an euch ſelbſt 
abgelegt. 
Goͤtz. 

Biſt du's? O willkommen! willkommen! Kannſt 
du ſagen, Maximilian, du haft unter deinen Die 
nern einen fo geworben ? 

Lerſe. 

Mich wundert, daß ihr nicht eher auf mich ge⸗ 
fallen ſeyd. | | 

Goͤtz. 

Wie ſollte mir einkommen, daß der mir ſeine 
Dienſte anbieten wuͤrde, der auf das feindlichſte 
mich zu uͤberwaͤltigen trachtete. | 

Lerfe. | 

Eben dag, Herr! Von Jugend auf dien ich ali ; 
Reitersknecht und hab's mit manchem Nitter aufge: 
non/men. De wir aufeuch fließen, freut ich ınid. | 
Euern Namen kannt ih, da lernt ih euch Fen 
nen. Ihr wißt, ich hielt nicht Stand; ihre faht, 
es war nicht Furcht, denn ich Fam wieder. Kurs, 
ih lernt euch Fennen, und von Stund an befchlei 
ich, euch einmal zu dienen. 
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Goͤtz. 
Auf wie lange verpflichtet ihr euch? 
Lerſe. 
Auf ein Jahr, ohne Entgelt. 
Goͤtz. 
Nein, ihr ſollt gehalten werden, wie ein andrer 
d drüber, wie der, der mie bei Remlin zu ſchaf— 


machte. 
(Beide ab.) 


- 





Zehnter Auftritt. 


on einer Anhöhe Ausfiht auf-eine weite fruchtbare 


Segend. Hinten an der Seite eine verfallene Warte, 
Llesrigend Wald, Bufch und Selfen.) 
Sigeunermutter, und Knabe, 


Knabe. 
Mutter! Mutter! Warum ſo eilig durch die 


‚fer durch? An den Gärten vorbei? Mich hungert, 


se nicht .—_ 
Rutter. 


Sieh dich um, os die Schwefter Fommt? Tan 


agern und durften, Sey Tag und Nacht, im Ne: 

r, Echnee und Sonnenſchein behend und munter, 
Kunde 

Die Schwefter dort! 


I 
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Mutter. 

Das gute Kind! das kuͤhne Mädchen, Da: fleigt 
fie fhon mit munterem Schritt und glühendem Blid 
den Hügel herauf. 

Toter. | 

Keine Furcht, Mutter! Die Sahnlein , Die im 
Felde ziehn find nicht gegen und, nicht gegen den 
Vater, den braunen Vater, 

Mutter. 

Gegen wen denn? 


Tohter., 

Gegen den Ritterdmann, den Goͤtz, den wackern 
Goͤtz. Der Kaifer achtet folch edles Haupt. Das 
fragt ich aus, weiſſag es nun den Begegnenden. 

Mutter. . 
Sind ihrer viel? | 
Tohter. | 

Sie theilten fih. Zuſammen hab ich fie nicht ge 

we 
Mutter. 

Hinuͤber du in des Vaters Revier, daß er alles 
wiſſe, der Mann der Bruſt, der Mann der Fauſt. 
Geſchwind hinuͤber und ſaͤume nicht. 

(Tochter ab.) 


.  Sinabe 
Sie kommen fon. 


344 


Mutter. 
Hier drüde dich ang Gemäiter her, an des al⸗ 
m Gewoͤlbes erwuͤnſchten Schuß. 


— — —— — — 


Eilfter Auftritt. 


ſortrab? Sodann Hauptmann. Werden: 
hagen. Blinzkopf. Faͤhnlein. Dann Zi— 
geunerin und Knabe. 


Hauptmann. 

Nun dieſe Hoͤhe waͤre endlich erſtiegen; es iſt 

is aber auch einigermaßen ſauer geworden. 
Blinzkopf. 

Dafuͤr laßt's euch belieben und verweilt hier in 
uhe. Werdenhagen zeigt ſich ſtracks dem Feinde, 
d ſucht ihn aus der Burg zu locken. 

= Werbenhagen ab mit einem Trupp.) 
Blinzkopf, 
Ich will nun auch an meinen Poſten zum Hin⸗ 
halt. 
Hauptmann. 
Verzieht noch ein wenig, bis ich eingerichtet 
Mir kann's niemand fo ganz recht machen, 
ihr mein Wertheſter. 
Blinzkopf. 
Wir kennen unſre Pflicht, erſt eure Diener, 
n': Soldaten, 
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Hauptmann. 
Wo habt ihr mein Zelt aufgeichlagen ? 
Blinzkopf. 
Zunaͤchſt hierbei am Walde. Hinter einen $el 
fen, recht im Schauer. , i 
Hauptmann. 
Iſt mein Bettſack abgepadt ? 
Blinzfopf. 
Gewiß, Herr Huupfmann. 
Hauptmann, 
Auch meine Feidſtuͤhle? 
| ——— 

Gleichfalls. 

Hauptmann. 

Der Teppich? 
Blinzkopf. 

So eben wird er-herabgenommen. 

Hauptmann.. 

Laßt ihn gleich hier aufbreiten. (ES geſchieht 
Gebt einen Stuhl! GSext fig) Noch einige Stuͤhlt! 
(Sie werden gebracht.) Nun wuͤnſcht ich auch mei 
Luſtgezelt. 
Blinzkopf. 

Sogleich. -Daranf find wir ſchon eingerichtet, 

Hauptmann 
(indem eine Art von Baldachin uͤber ihn aufgeſtellt id- 

Sp redt. Es ift gar zu gemein und unbehar 

Ich, auf vauhem Boden und unter freiem Himmt. 


+ zu fißen. Wie fieht es mit dem Flaſchenkeller ans! 
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B linzkopf. 

of ganz gefüllt und fteht hier. 

Hauptmann. Ä 

Einen Tifh. Nun iſt's bald reht. Ich mache 
nir's gern gleich woͤhnlich, wenn ich ſo irgendwo 
ınfomme, ' 

Blinzkopf. 
Darf ich mich nun beurlauben? 
Hauptmann. 
Ich entlaß euch nicht gern. 
Blinzkopf. 

Ich mu$ fort. Zum Hinterhalt braucht's Klug: 

yveit und Geduld. Die hat nicht jeder. 
| 216.) 
- Hauptmann. Ä 

Set die Würfel ber! Und fagt den Junkern, 
obald das Lager gefchlagen ift, follen fie fih ein: 
tellen. 

Zigeunerfnabe 
der ſich indeffen mit feltfamen Gebärden genähert Tat, 
fällt vor dem Hauptmann auf die Knie). 

Allerdurchlauchtigſter, Großmäachtigfter! " 

Hauptmann. 

Potz Dlaufeuer! das Kind halt mid für den 
Kaiſer! Sch muß doc recht majeftätifch ausfehen. 
Stehe auf, Kind! Mutter, bedeut es, daß ich 
der Kaifer nicht bin. Mir koͤnnt eg zur Ungnade 
zereihen, wenn man erführe, daß ich folche Ehren= 
bezeigungen angenommen. 
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’ Mutter | 
Habt ihr nicht des Kaifers Brief bei euh? Halt . 
Ri nicht Auftrag vom Kaifer? 
Hauptmann. 
Wie weiß das euer Kind? 
Mutter. 
Es ift ein Sonntagsfind, ed kann's euch an 
fehen. | 


Und wie? 


Hauptmann. 


Mutter. 
Mer vom Kaifer einen Auftrag bat, dem fieht 
e3 mit einem Schein um den Kopf, 
Hauptmann. 
Ich einen Schein um den Kopf? 
| Mutter 

Fragt ihn ſelbſt. 

Hauptmann. 

Iſt's wahr, mein Kind? Siehſt du einen Scheit 
am mein graues Haupt? 

Knabe 
hi ich in-einer Art von Zanz drehend). 

Einen lichten Schein, einen milden Scein, er 
ferablet hell der güldne Schein — Er färbt ſich roth 
der wilde Schein. 

Schreit und laͤuft ſort.⸗ 
Hauptmann. 

Was haſt du, gutes Kind? Bleib! Ich will dir 

ia nichts zu leide thun. 


⸗ * 
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Knabe cin der Ferne). 

Ahr feht fo fürchterlich ang, fo Eriegerifch ‚fo 

gerifh. Fliehen muß man, zittern und fliehen, 
(Schreit und entfernt fich.) 
Hauptmann. 

Nun fo wollt ich, daß alle meine Feinde Sonn- 
göfinder waren! Nicht nur große Thaten, Wun⸗ 
rthaten wollt ich thun. | 

Neifiger, 

Dort unten gehen die Händel ſchon los! Sie 

sd einander in den Haaren. 
Hauptmann. 

D wer. doc) jest dort unten wäre! Ich fühle 
ich einen ganz andern Mann, Teitdem ich weiß, 
iß ich einen Schein um den ‘Kopf habe. 

Reiſiger. 

Das Gefecht wird immer ſtaͤrker, man ſieht's 
n Staube. 

Sauptmann. 

Der Hinterhalt ift gewiß zur rechten Zeit her- 
gebrochen. Sch muß doch mit Augen fehen, wie 

zugeht. 

(Er fest ſich langſam in Bewegung.) ° 
Neifiger. 
Waffnet euch! Ruͤſtet euh! Der Feind ift * 


r Hohe. 
Hauptmann. 
Der Feind? Ihr ſpaßt! Woher: kame denn der? 
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Reiſiger. 
In allem Ernſt. 


Hauptmann. 
Iſt ihn denn niemand gewahr worden? 


| Neifiger. | 
Aus den Kelfenfhluchten fteigen fie mit Ma 
herauf, fie rufen: Sanct Georg und fein Sega | 
Sanct Georg und fein Degen! Ein Füngling zich 
vor. ihnen her, gerüftet und gefhmüdt wie Sam | 
Georg felbft. Eure Leute fliehen f[hon um den Hi 
gel herum. Seht nur hin! 


Hauptmann. | 
Ruͤſtet euch! Kommt! Nüftet euh! Schnell 
Haltet Stand, bis wir in Ordnung find. Oh! wenn! 
Doch lauter Sonntagsfinder wären! 
(Ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. | 
Georg. Einige Knechte. Faud. Meidk 
truppen. 
( Die Reichstruppen fliehen.) 


Georg (mit einer Fahne), 
Sie fliehen ohne ſich umzuſehen. Welch ein 
Schrecken überfiel fie! Das kam von Gott! 
Knechte (kommen und packen an). 


547 


Faud. 

Gluͤck zum Probeſtuͤck! Das iſt gut — 
gleich eine Fahne! Du gluͤcklicher Fant! Treibe nur 
das Volk zuſammen, das belaͤdt ſich ſchon. — Macht 
euch auf, ihr alten Beine! Ich bin doch noch eher 
beim Herrn, als die Saumroſſe da. 

Ab.) 
Georg. 

Belaſtet euch nicht mit Beute, das bleibt am 
Ende doch unſer, wenn wir brav ſind. Ihr koͤnnt's 
nicht laſſen? Nun ſo verſteckt's nur geſchwind in 
die Felſenſchluchten, und dann gleich wieder hinab 
zu Goͤtzen in's Gefecht. 

Knechte raͤumen meiſt alles weg. 
Zigeunerknabe. 

Schöner Knabe, frommer Knabe, willſt du hoͤ⸗ 
ren kuͤnftige Dinge? Hoͤren, was den ſchoͤnen 
ae K naben erwartet? 

Georg. 

Fromm bin ich, deßwegen mag ich aus deinem 
Munde von der Zukunft nichts hoͤren. — Hinunter 
in's Gefecht mit dem Ehrenzeichen unfrer Vorarbeit. 

Zigeunerknabe. 

Schoͤner Knabe! Frommer Knabe! Deine Hand! 

Ich ſage dir die Wadrbeit die gute. Wahrheit. 
Georg. 

— du Kobold!. Frerelhafte Luͤgenbrut! Ich 
vertrau auf Gott; was der mir beſchieden hat, wird 
mir werden. — Ich bete zu meinem Heiligen, der 


— 
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wird mich ftärfen und ſchuͤtzen. Sanct Georg u 
fein -Segen!. Sanct Georg und fein:Degen! 
WMAb.) 
Knechte (wegſchleppend). 
Sanct Georg und fein Segen! 
Zigeunerknabe. 
Da liegt noch viel, und manches Liegt ver 
telt an dem Hügel ber. | 
Mutter. | 
Zufammen "was du faſſen kannſt, - und immer 
ins Gewoͤlb hinein. 
Knabe fammelt nnd: verbirgt's, 
Mutter. 
Das Gefecht zieht: ſich am Huͤgel her. _ Sie brin- 
gen einen Verwundeteu herauf. | 
(Verbergen ſich.) 


Dreyzehnter Auftritt. 


Selbiz verwundet, getragen von Knechten, b 

gleitet von Faud. 

Selbiz. | 

Legt mich hierher! Weit genug habt ihr mid 

gefchleppt. Faud, ich danf dir für das Geleit. 
Nun zurüc zu deinem: Heren, zurüd zu Gößen. 

- Faud. 
Laßt mich bier! Drunten bin ich unnuͤtz; fe 
haben ‚meinen alten Knochen dergeſtalt zugeſekt, 
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ich wie gemörfelt- bin, - Kaum tauglich zum 
nfenwärter. - 
Selbiz. 
Kun denn ihr Geſunden, Li; mit m ing 
scht mit euch } 
Cen⸗chte ab.) 


Selbiz. 
D wer doch wuͤßte wie's dort unten zugeht! 
Faud— 
Zeduld! Auf der Mauer da ſieht man ſich 
* (Er ſteigt hinauf.) 
Selbiz. 
bier fißen wir nun, - vielleicht um.nicht wieder 


uftehen. Das muß ein Neitersmann jeden Tag: 


— und wenn's kommt will's einem doch 
r gefallen. 


Wh Herr! 
Bas fiehft du? 


Faud (oben). 
Selbiz. 


Faud. 
kure Reiter fliehen ing weite Feld. 
| Selbiz. 
Zhoͤlliſche Schurken! ich wollte fie ſtuͤnden, und 
hätte eine Kugel vor den Kopf. Siehft. du 


en!- 
Er, 


mel. 


Die‘ drep ſchwarzen Federn feh ich mitten im Ge— 


- 
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Selbiz. 
Schwimme, braver Schwimmer! Ich bin leider 
an di Strand geworfen. 


N 


| Seud. 
ein — Federbuſch. Wer iſt das? 
Selbiz. 
Joſt von Werdenhagen. 
— Faud. | 
Goͤtz drängt fih an ihn. — Bau! Er ſtuͤrzt! 
Selbiz. 
Joſt? 
Faud. 
Ja, Herr. 
Selbiz. 


Wohl! Wohl! Der Kuͤhnſte und Derbſte unter 


allen. | 
Faud. 


Weh! Weh! Goͤtzen ſeh ich nicht — 
Selbiz. 
So ſtirb, Selbiz. 
Faud. 
Ein fuͤrchterlich Gedraͤng wo er ſtund. Georg 
blauer Federbuſch verſchwindet auch. 


Selbiz. 
Komm herunter... Siehft du Lerſen nicht? 
| Saud, 
richte. Es geht alles drunter und drüber. 
Selbiz. 


Nichts mehr! Komm! Wie halten ſich Sieingend 
Meiter, 


% 


. 
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| Faud. 
Gut. — Da flieht einer nah dem Wald. — 
och einer! „Ein ganzer Trupp. Goͤtz ift hin. 
Selbtz.. 
Komm herab! | 
Faud. 
Wohl! Wohl! Ih ſehe Göen! Ich ſehe 
eorgen! 


Selbiz. 
Zu Pferd? 
Faud. 
Hoch zu Pferd! Sieg! Sieg! Sie fliehen. 
Selbiz. 
Die Reichstruppen? 
Faud. 


Die Fahne mitten drinn, Goͤtz hinten drein. 

e zerſtreuen ſich. Goͤtz erreicht den Faͤhndrich. 

hat die Fahne — Er haͤlt. Eine Hand voll Men— 

en um ihn herum. Georg mit des Haupt manns 

hne ſeh ich auch. | 
Selbi;. 


Und die Flüchtigen? 
Faud. | 
Zerſtreuen fih überall. Hier läuft ein Trupp 
Hügel hin, ein anderer zieht, ſich herauf, gerad 
cher. O weh, befter Herr, wie wird es euch 
eben. 
Ä Selbiz. WW 
Komm herunter und sieh! Mein Schwert ift 
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ſchon heraus. Auch ſitzend und liegend will ih ik | 
nen zu fchaffen machen. 





Vierzehnter Auftritt. 


Blinzkopf. Tin Trupp Reichsknechte. 
Borige, 
j Blinzkopf cfiehend), 
Gefhwind! Gefhwind! Nettet eure Haut, A: 
les ift auseinander gefprengt. Salvirt dem Kaiſet 
ein paar tüchtige Leute für die Iufunft. (Sich um: 
ſehend. Was! Was ift da8? Da liegt einer, ic 
kenn' ihn, ed ift Selbiz. Er ift verwundet. Fert 
mit ihm! Auf der Netirade noh ein glüdliher 
Fang. Ä u 
Fand 
der heruntergefprungen ift und fich mit bloBem Schwer 
vor Selbiz ſtellt). 

Erſt mich! 

Blinz kopf (Cer ſich zuruͤckzieht). 

Freilich ſollſt du voraus. 

(Die Knechte kaͤmpfen, die Menge uͤbermannt um 
entwafinet Sand, und fchleppt ihn fort, indem 
er fich ungebärdig wehrt.) 

Blinzkopf. 
Nun dieſen Lahmen aufgepackt. 
| Selbiz 
(indem er ihn mit dem Schwerte twifft). 
richt ſo eilig! 
Blinzkon 
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Blinzkopf Gn einiger Entfernung). 
Mir follen wohl noch erft complimentiren?. 
Selbiz. 
3% will euch die Ceremonien fchon lehren! 
Anfall der Knechte.) 
Blinzkopf (zu den Knechten). 
Nur ohne Umftände! Sie faſſen ihn an.) \ 


2 


Sünfzehnter Auftritt. 
Lerſe. Vorige. Zuletzt Faud. 


Lerſe. 

Auf mich! hierher! auf mich! Das ift eure Ta— 
oferfeit, ein halb Dukend über Einen! (Er fpringt 
inter fie umd ficht nach allen Geiten.) 

Selbiz. 
VBraver Schmied! Der fuͤhrt einen guten Ham: 
mer! 
Blinzkopf entfernt ſich. 
i gerfe 
indem er einen nach dem andern erlegt und den Letzten 
in die Flucht treibt). 

Das nimm dir hin — und das wird dir wohl 
ekommen. — Taumle nur, du fallft doch. — Du 
iſt wohl werth, daß ich noch einen Streich an dich 
vende. — Bleibe doch, ich kann dich nicht weg— 
affen. Der ifk mir entgangen, es muß doc, einer 
inſagen, wie fie empfangen worden find. 
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Selbiz. | 
Sch danke dir! gib mir.deine Hand; badı' . 
doch wahrlich, ich ware wieder jung und finde 
meinen zwey- Beinen. 
. Fand (kommend). 
Da bin ich auch. wieder mit dem jdönke 
Schwerte. Seht nur die Bente! 
Lerie. 
Goͤtz zieht herauf. | 





Sechzehnter Auftritt. 
Göb. Georg. Ein Trupp. Vorizge. 








Selbiz. 
Gluͤck zu, Goͤtz! Sieg, Sieg! 
Goͤtz. 
Theuer! Theuer! Du biſt verwundet, Seal 
Selbi;. 
Du lebit und fiegit! Ich babe wenig gethan. 2 
- meine Hunde von Neitern! — Wie biſt du de 
gekommen? 
Goͤtz. 


Dießmal galt's. Und hier Georgen Danf i 
das Leben, und bier Lerſen dan? ich's. I r- 
den Werdenhagen vom Gaul. Sie ſtachen m 
Mferd nieder und drangen auf mich ein; Geo F 
fich zu mir und fprang abs ich wieder Blitz anf“ 
wen Gaul; wie ber Donner ſaß er auch mit 
Wie Famft du zum Pferd? 
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Ä Georg. 

Einem der nach euch hieb ſtieß ich meinen 
Dolch in die Gedaͤrme, wie ſich ſein Harniſch in 
die Hoͤhe zog. Er ſtuͤrzt und ich half euch von 
einem Feind und mir zu einem Pferde. 

Goͤtz. 

Nun ſtacken wir, bis Franz ſich zu uns herein 

ſchlug, u” da mähten wir von innen heraus, 
Lerſe. 

Die Sqhuften die ich fuͤhrte, ſollten von außen 
hinein maͤhen, bis ſich unſere Senſen begegnet haͤt— 
ten, aber ſie flohen wie Reichsknechte. 

Goͤtz. 

Es flohe Freund und Feind. Nur du kleiner 
Hauf hielteſt mir den Ruͤcken frei; ich hatte mit 
den Kerls vor mir genug zu thun. Werdenhagens 
Fall half mir ſie ſchuͤtteln und ſie flohen. Ich habe 
hre Fahne und wenig Gefangene, 

Selbiz. 

Berdenhagen iſt euch entwifcht ? 

Goͤtz. 
Sie hatten ihn gerettet. 
Selbiz. 

Und Lerſe rettete mich. Sieh nur, was er fuͤr 

Arbeit gemacht hat. 
Goͤtz. 

Dieſe waͤren wir los. Gluͤck zu, Lerſe, Gluͤck 
u, Faud, und meines Georgs erfte wadre That 
ep gefegnet, Kommt, Kinder, kommt! macht eine 
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Bahre von Aeſten. Selbiz, du kannſt nicht au 
Pferd. Kommt in mein Schloß. Sie find y 
fireut, die Unfrigen auch. Wer weiß, was wi 
meder zuſammen bringen! 

(Gruppe in Bewegung.) 


Der Vorhang faͤllt. 





Bierter Aufzug. 





Jarthbaufen Kurzes Zimmern 


Erfter Auftritt. 
Marie Sieingen. 
Sickingen. 

Du ſiehſt, meine Hoffnungen ſind eingetroffen, 
555 kehrt ſiegreich zurüd, und du wirft deinen ge-⸗ 
iebten Bruder, für den du fo ängftlich forgteft, 
ald wieder vor dir fehen. 

Marie. 

Er bat fih für einen Augenblick Luft gemacht; 
vie wenig heißt das gegen die Uebel, die ihn be- 
rohen! 

Sickingen. 

VUeber den Augenblick geht unfre Thaͤtigkeit nicht 
Jinang, felbft wenn unfere Plane weit in der Ferne 
liegen. Laß auch uns das Gluͤck der fchönen Stunde 
aicht verfaumen, die mich dir zuführt, die dich zu 
der Meinigen machen fol, 
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Marie. 

Huch bei diefem deinem edlen Erbieten wid 
meine Sorge, meine Verlegenbeit! Willie du die 
an uns anfchließen, wo du weder Macht noch Gluͤt 
findett? Was treibt dich, einer fremden Unbekann 
en die Hand zu reichen ? 

Sidingen. 

Du bit mir weder fremd noch unbefannt. — Te 
nem Bruder vertrau ich fehon lange, und du Hi 
von frühen Zeiten meine Liebe. Lächle nur! ftaun 
nur! Sch will es dir erflaren. Vielleicht erinnern 
du dich Faum, dab du, mit deiner Mutter, auf der 
Reichsſtag zu Speyer warf. Dort gab es vide 
Felle, Bankette und Tänze. An einem ſchoͤnen 
Tage tratft du mit deiner Mutter die Stufen kr 
unter in den großen, fühlen, gefellfchaftreihen Gr 
teniaal, wo, zu mancherlei Tanzmuſik, Trompen 
und Pauken erlangen. Dein Oheim ging eud e 
gegen und reichte deiner ftattlichen Mutter die Han 
um fih mit ihr an den Neihen anzufchließen; ı 
reichte fie dir, dem fanften, liebenswürdigen Kink 
Du warfi.nen in diefer Welt, und dir bewegt 
dich darin mit unfchuldiger Freiheit, mit himm 
fcher Anmuth. Damals, als du mit deinen blaun 
Augen zu mir herauf fchautefi, fühlte ih Ka 
Wunſch, dich zu befisen. Lange war ich von di 
getrennt, jener Wunſch blieb lebendig, fo wie jemt 
Bild, wie der Eindrud jenes Blickes. — Eigen 
lich Fomme ich nur zurid — 
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Zweyter Auftrütt. 
Vorige. Goͤhtz. 


Goͤtz. 
Das waͤre ſo weit gut abgelaufen. 
Sickingen. 
Gluͤck zu! 
Marie. 
Tauſendmal willkommen! 
Goͤtz. 
Nun aber vor allen Dingen in die Cape 
Marie, 
re meint du? * 
Goͤtz. 
Sch hoffe, daß ihr einig ſeyd. 
Sieingen. 
Wir finds. 
Goͤtz. 


Nur geſchwind, daß ihr auch eins werdet. Ich 


habe bei meinem Zuge auf alles gedacht, und auch 
einen Caplan mit herein geführt. Kommt! Kommt! 
Die Shore find geichloffen, wie ſich's ziemt. Wei— 
bern, Vfaffen.und Schreibern muß man zu ihren 


Hanthierungen eine ſichke Stätte verfhaffen. 
Marie. 


Höoͤrt! fagt, wie ſteht es überhaupt mit euch, 
u; essern Leuten ? 


Goͤtz. 


Das ſollſt du nachher vernehmen! — Jetzt vor 
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den Altar, und da, im Angefihte Gottes, fremm: 
Wuͤnſche für dich und deinen Gatten, das Webrig 


wird fich geben. _ 
| (Alle ab.) 


Dritter Auftritt. 
Saal mit Waffen, im Grunde eine Capellthüre. 


Lerſe md Georg mit Fahnen, eine Reihe Ge: 
wappnmeter am der rechten Geite, 


Georg. 

Das ift auch Luftig, daß wir gleich zum Kirk: 
gange aufziehen. 

Lerſe. 

Und daß dieſe Fahnen gleich ein Brautpaar ſa— 
Iufiren. 

Georg. 

Ich hoͤre zwar das Laͤuten recht gern, aber dief: 
mal molft ich, es wäre vorbei, damit wir auskund— 
ſchafteren, wie es draußen ſteht. 

Lerſe. 

Nicht ſonderlich ſteht's! Das weiß ich ohne Kund⸗ 

aft. 
vn Geo v9. 


Freilich! die Unſern find zerſprengt und der An: 
dern. find viele, die fich fehon eher wieder zuſam— 
menfinden. | 

| Lerfe. 
Das thur ung nichts! Wenn fih fo eim paar 
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Maͤnner wie Sickingen und Berlichingen verbin⸗ 
den, wiſſen ſie ſchon warum. Gib Acht, Sickingen 
fuͤhrt unſerm Herren hinreichende Mannſchaft zu. 
So uͤberlegt ich's und ſo wird's werden. 

| Georg. 

Ganz recht. Nur getroſt und munter! und ge— 
legentlich wacker zugeſchlagen. Die Ritter moͤgen 
ſorgen! Dafuͤr befehlen ſie uns ja. 


Vierter Auftritt. 

Die Vorigen. Zwei Chorknaben. Ein Prie— 
ſter. Goͤtz mit Sickingen. Eliſabeth mit 
Marie. Einige Frauen und Maͤnner von 

den Hausgenoſſen. 

(Sie ziehen mit Geſang um's Theater. Die Wade 
falutirt mit Piten und Fahnen. Der Zug. geht 
in die Eapelle, der Geſang danert fort.) 

Georg Cindem er feine Sahne abgibt). 
Ich ſchließe mich auch an. So etwas Feierliches 


hab ich gar zu gern. 
(Der Gefang endet.) 


Fünfter Auftritt. 
Goͤtz. Lerſe. Knechte. 
Goͤtz. 
Wie ſieht es aus, Lerſe? Die Mannſchaft mag 
ſich nun auf die Mauern vertheilen. 
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Lerſe. 
Erlaubt ihr, ſo ruͤſten ſie ſich noch beſſer. Das 
gibt mehr Zutrauen. | 
Goͤtz. 
Nehmt von den Harniſchen, Pickelhauben und 
Helmen was ihr wollt. 

(Die Knechte vüften ſich auf beiden Seiten. Der 
Zug kommt and dev Eapelle.und zieht durch fie 
durch. Erft die Hausgenoffen, dann die Chor: 
Inaben, dann der Priefter, Indeſſen ſpricht 
Goͤtz mit Lerſe.) | 

Goͤtz. 
Sind die beiden Thore gut beſetzt? 
Lerſe. 
Ja, Herr, und fuͤr den Augenblick wohl⸗ verſchloſ⸗ 
ſen und verwahrt. 
Goͤtz. 
Sittagen geht gleich nach.der Trauung fort. 
Lerſe. 
Ich verſtehe. Um euch Mannſchaft zuzuführen. 
Goͤ 


Das wird ſich finden. Du mußt ihn zum Un: 
terthore hinausgeleiten. 

- Lerſe. 

Ganz recht! Denn vor'm Hberthöre iſt's nit 
ganz fiher, da ſchwaͤrmt fihon wieder ein Trupp 
Reichsvoͤgel herum. 

Goͤtz. 
Du fuͤhrſt ihn am Waffer hin und über die Furt, 


r 


a. 


— 
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Da mag er in Frieden feines Wegs ziehn. Dir fiehft 
dich um und Fommft bald wieder. 
Lerſe. 


Ja, Herr. 
(Ab.) 


Sechster Auftritt. 


Sigingen, Marie, Eliſabeth aus ver Eas 


pelle. Goͤtz. 


Man hoͤrt in der Ferne Trommeln zu Bezeichnung 
des feindlichen Aumarſches.) 


Goͤtz. 
Gott ſegne euch, gebe euch gluͤckliche Tage und 
— die, die er. abzieht, für eure. Kinder. 
Eliſabeth. | 
Und eure Kinder laß er ſeyn, wie ihr feyd, recht: 
ſchaffen, und dann moͤgen ſie werden, was ſie wollen. 
Sickingen. 


Ich danke euch, und danke euch, Marie. Ich 


vw 


führte euch an den Altar, und ihr follt mich zur 


Gluͤckſeligkeit führen. 
Marie. 
Wir wollen zufammen eine Pilgrimfchaft nach 
dieſem fremden, gelobten Lande antreten. 
Goͤtz. 
Gluͤck auf die Reiſe! Lerſe PM euch auf den Weg 
bringen. 


f 
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So iſt's nicht gemeint, wir verlaffen euch nicht, 
Goͤtz. 
Ihr ſollt, Schweſter. 
Marie. 
Du biſt ſehr unbarmherzig, Bruder. 
Goͤtz. 
Vorſicht muß unbarmherzig ſeyn. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Georg. 


Georg cheimlich zu Goͤtz). 

Sie ziehen ſich auf der Hoͤhe zuſammen und um— 
lagern von der einen Seite das Schloß. Unten 
uͤber dem Waſſer ſeh ich noch niemand. 

(Trommeln, immer wachſend, doch nicht zu nahe.) 
Goͤ tz (für ſich). 

Gerade wie ich mir's dachte. Kaut) Ohne Hoch— 
zeitmahl muß ich euch entlaſſen. — GMalblaut zu 
Sickingen) Ich bitte euch, geht. Ihr verſteht mich. 
Beredet Marien. Sie iſt eure Frau, laßt ſie's 
zum erſtenmal fuͤhlen. 

Eliſabeth. 

Liebe Schweſter, thu was er verlangt. Wir 
haben uns dabei noch immer wohl befunden. 

Goͤtz. | 

Es up —— ſeyn, meine Lieben. — 
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Weine, gute Marie, es werden Augenblide kom— 
men, wo du dich freuen wirft. Leb wohl, Marie! 
= wohl Bruder! 

Marie. 

Ich kann nicht von euch, Schweſter. Lieber 
Bruder, laß uns hier. Achteſt du meinen Mann 
ſo wenig, daß du in dieſer Noth ſeine Huͤlfe ver— 
ſchmaͤhſt? 

Göstz. 


Ja, es iſt weit mit mir kommen. Vielleicht bin 
ich meinem Sturze nahe. Ihr beginnt heut zu le— 
ben, und ihr ſollt euch von meinem Schickſal tren- 
nen. Ich hab eure Pferde zu ſatteln befohlen. Ihr 
muͤßt gleich fort. 

Marie. 

Bruder! Bruder! 

Eliſabeth (zu Sickingen). 

Gebt ihm nach! Geht. 


Sickingen. 
Liebe Marie, laßt uns gehen. 
| ‚Marie. 
Du auch? Mein Herz wird brechen. 
(Zrommelnd 
Goͤtz. 


So bleib denn! In wenigen Stunden wird. 
meine Burg umringt ſeyn. 
Marie. 


eh I eh! 
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Goͤtz. | 
Wir werden uns vertheidigen, fo gut mit 
koͤnnen. 
Marie. 
Mutter Gottes, hab Erbarmen mit uns! 
Goͤtz. 

Und am Ende werden wir ſterben oder uns erge— 
ben. Du wirſt deinen edlen Gatten mit mir in 
ein Schickſal geweint haben. 

Marie. 

Du marterſt mich. 

Goͤtz. 

Bleib! Bleib! Wir werden zuſammen gefan— 
gen werden. Gidingen, du wirft mit mir in die 
Grube fallen. Ich hoffte, du follteft mir heraus 


helfen. 
Zr Marie. 
Wir wollen fort! Schweſter! une 
i Goͤtz. 
Bringt ſie in Sicherheit, und dann erinnern 
euch meiner. 
\ Sieiogen. 
Ich will nicht ruhen noch raften, bis ich eud 
außer Gefahr weiß. 
Goͤtz. 
Schweſter! liebe Schweſter! Er kuͤßt fie) 
Sickingen. 
Fort, Fort! 
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Noch einen Angenblie! - — Ich feh ai wieder. 
Tröftet euch, wir fehen ung wieder! 
Sickingen und Marie ab.) 
\ GB. | 
Ich trieb ſie, und da ſie geht, moͤcht ich ſie 


Halten. Eliſabeth, du bleibft bei: mir. - 


# 
N 
f 


Eliſabeth. 
Bis in den Tod. 
(Ab.) 
Ghoͤtz. 
Men.Gott lieb hat, dem geb er fo eine Frau. 
(Trommeln. 


- 


Achter Auftrirn 
Goͤtz. Georg. 


Georg. 

In kleinen Haufen ruͤcken ſie von allen Seiten 
an. Ich ſah vom Thurme ihre Piken blinken, ih— 
rer ſind nicht wenig; doch wollte mir's vor ihnen 
nicht baͤnger werden, als einer Katze vor einer 
Armee Maͤuſe. Zwar dießmal ſpielen wir die 
Ratten. | 

So. 


Seht nach dem Thor, nah. den Riegeln, ‚ver: 
rammelt’s mit Balken und Steinen! 
is, ab. 


* 
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Neunter Auftritt. 
Goͤtz. Dann Tromp eter in der Ferne. 


SöR. | 

Wir wollen ihre Geduld fürn Narren balten, 
und ihre Tapferkeit follen fie mir an ihren eignen 
Nägeln verkfauen. (Trompete von außen.) Ahal - 
ein rothrödiger Schurfe,, der ung die Frage vorle 
gen wird: ob wir Hundgfötter fepn wollen? (Get 
an's Fenfter) Mas foll’3? 

Trompeter von ferne. | 
(NB. Man darf kaum etwas verftehen.) 

Kund und zu wiſſen ſey hiemit jedermännig: 
ich, befonders euch dadrinnen in der Burg, di 
Ihro Majeftät, unfer gnädigfter Herr und Kalter 
Marimilian, dich Goͤtz von Berlihingen, weg 
freventlicher a an den Neichsgefegen nd 
Drdnungen — 





Goͤtz. 
Einen Strick an deinen Hals! 
| Trompeter. 
ach vorläufiger rechtlicher Erkenntniß, in di 
Acht erklärt, als einen Beleidiger ber Majeſtaͤt. 
Goͤtz. | | 
Beleidiger der Majeftät? Die Ausforderung 
hat ein Dfaff gemacht. | 
Trompeter. | 
Und Befehl gegeben: dich. zu fahen und zu ſteß 
len deßhalb du vorlaͤufig ermahnt wirft, dich den 
auf: 


} 
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ınögefandten Hauptmann auf Gnade und Ungnade 

zu ergeben, und Kaiferliher Milde. dich und Die. 

Deinigen zu überliefern. u 
Söß. 

Mic ergeben? auf Gnad und Ungnade? Mit 
wem fprecht ihr? Bin ich ein Räuber? Gage dei: 
nem Hauptmann, vor Ihro Kaiſerlichen Majeftät 
babe ich allen fchuldigen Reſpect! ex aber, fag’s 
hm — er kann zum Teufel fahren, 

Schmeißt das Fenſter 3u0 


Zehnter Auftritt. 
Geoͤtz. Lerfe Knechte. 
Lerſe. 
Wir haben die Munition ausgetheilt. Pulver 
iſt wohl da, aber die Kugeln ſind ſpaͤrlich zugemeſſen. 
Goͤtz. 
Hier iſt Gießzeug. Sieh dich nach Blei um. 
Indeſſen wollen wir uns mit Armbruͤſten behelfen. 
Indem er eine Armbruſt nimmt, zum Knecht) Trage 
die übrigen binauf. Wo ein Bolzen treffen kann, 
muß man Feine Kugel verfchwenden. 
Man hört von Zeit zu Zeit ſchießen, doch nicht zu nahe.) 
Eilfter Auftritt. 
gerfe, Georg. 
gerfe. 
Hier ift nicht lange zu feiern, alle Vortheile 
Soethe's Werte, XRLII. Bd. 24 
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gelten! Habe ich doch ſchon Gefaͤngnißgitter in Huf: 
eifen umfchmieden ſehen. Das Blei hat hier lange 
genug ausgeruht, mag ed aud einmal fliegen, 

(Er hebt ein Fenſter aus, fchlägt die Scheiben ein 

und wickelt das Blei zufammen, um es einzu: 
fchmelsen. Draußen wird gefchoffen.) 

So geht's in der Welt! weiß Fein Menſch, was 
aus den Dingen werden kann. Der Glafer, der 
die Scheiben faßte, dachte gewiß nicht, daß dus 
Blei einem feiner Urenfel garftiges Kopfweh machen 
Fönnte. (Er giebt.) | 

Georg kommt mit einer Dachrinney. | 

Da haft du Blei; wenn du nur mit der Hälfte 
triffft, fo entgeht Feiner, der Ihro Majeftät anſa— 
gen kann: Herr, wir haben ung proftituirt. 

| Lerſe. 

Ein brav Stuͤck! Wo haft du's her? 

Gevorg. 

Aus der Dachkehle, zwiſchen dem Thurm und 
dem Schloß. | 

Lerſe. 


Von wo der Regen nach dem kleinen Hofe faͤllt! 
Georg. 

Der Regen mag ſich einen andern Weg ſuchen, 
mir iſt nicht bange für ihn. Ein braver Reiter und | 
ein rechter Regen kommen überall durch. | 

Lerſe. 

Halte den Loͤffel. (Er geht an's Fenſter.) Da zieht 

ſo ein Neichsdrurer mit der Büchfe herum, Die 
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denfen, wir haben uns verfchoffen; er foll die Ku: 
gel verfuchen, heiß wie fie aus der Pfanne Fommt. 
Georg (giebt indeffen), 

Es iſt doch artig, wie eine der andern fo ähnlich 
fieht! Wenn man doch auch fo eine Form hätte, 
waere Neiter zu gießen, wie wollten wir ein ganz 
zes Schloß voll erft fertig machen und auf Einmal 
alsdann die Thorflügel auseinander und unter die 
Feinde hinausgefprengt! Wie foliten die ei ver: 
wundern! 

 kerje. 
Fun gib Acht. (Er ſchießt.) Da liegt der Spatz! 
Georg. 

Laß fehen! Der fhoß vorhin nah mir, als ich 
zum Dachfenfter hinausftieg und das Blei holen 
wollte; er traf eine Tauberdie nicht weit don mir 
ſaß, fie flürzte in die Ninne, ich dankte ihm für 
den Braten und flieg mit der doppelten Beute wies 
ser herein. 





Zwolfter Auftrier. 
Borige 65 ß. 
Goͤtz. 
Womit Ebefehäftigt, Kinder? 
Georg. 
Ein Paternofter ohne Schnur zu verfertigen. 
Seht her, wie blanf die Kugeln find, 
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Goͤtz. 

Die Sache gewinnt ein ander Anſehen. Gesrs, 
seihwind auf den Mauern herum! und fage den 
Meinigen, fie follen nicht fchießen, bis Die draußen 
wieder anfangen. 


Georg. 
Den Augenblick} 
(Ab.) 
arte 
Halten die draußen ein mit Schießen ? 
Göh. 


‘a, und fie bieten mit allerlei Seihen und 
ae Tuͤchern einen Vertrag. 
Lerſe. 
Sie ſind es bald muͤde geworden. 
Goͤtz. 
Der Hauptmann wuͤnſcht ſich nah Haufe. 
—200 — 
Ich will zu ihnen hinaus, und hören was « 
fl. —⸗ 
Goͤtz. 
Sie werden verlangen, Daß ich mich ritterlie 
gefänglich ftelle, 
| Lerſe. 


Das iſt nichts! Wenn ſie nichts — wiſſen, 
ſo warten wir auf den Succurs, den euch Sickin⸗ 
gen gewiß zuſendet. 

Gobhoöͤtz. 

Daher iſt nichts zu erwarten. 
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Lerſe. 
Nichts? Wäre das moͤglich? 
Goͤtz. 
Es hat feine gute Urſachen. 
Lerfe. 


Auf alle Faͤlle will ich hinaus. Man hoͤrt doch 
wie ſie geſinnt ſeyn moͤgen, und ihr koͤnnt fortan 


thun nd laſſen, was euch belieben mag. 
(Ab.) 


Dreyzehnter Auftritt. 


G oͤtz. Nachher Knechte mit einem ⸗Tiſch. Georg 
und m ud mit Aiſchgeraͤth. 


Goͤtz. 

Wenn wir auf leidliche Bedingungen wieder 
in's Freie gelangen, ſo werden wir uns gleich wie⸗ 
der behaglicher finden. 

Georg. 

So muß euer alter Eßtiſch auch einmal vom 
Platze; denn da vorn in dem Erker, wo ihr ſo 
Iuftig ſpeiſ'tet, Haben ſie Fer FOR hinein: 


SERDENN- 
Fand. 


Unfre Frau ſaͤgt: weil eben doch Feierfiunde ſey, 
fo wäre auch Zeit etwas zu genießen. Wir follen 
deden, nicht als ob fie euch viel auftifchen koͤnnte. 

Georg. 
Die Herren da draußen haben es recht klug ge: 
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macht; fie haben ihr vor allen Dingen die Kıcer 
oͤſſe eingeſchoſſen, fie denfen, das ift der empfint: 
lichfte Theil des Haufes. 
Goͤtz. 
ur zu, Kinder! Wir andern muͤſſen oft ge 
nug aus der Hand fpeifen, daß jeder gededte Tiis 
ung feftlich erſcheint. 


Bierzehnter Auftritt. 


Borige Eliſabeth. Knechte cmit Falten | 
Speifen und einigen Krügen Wein), 


Goͤtz (die Tafel beſchauend). | 
Das fieht-noch fo ganz reichlih aus. Bis auf 
den Wein, meine Liebe, den haft du knapp zuge 
meſſen. 
Eliſabeth. 
Es iſt der letzte — eimlich) bis auf zwey Kruͤct, 
die hab ich fuͤr dich bei Seite geſetzt. 
Goͤtz. 
dicht doch, Liebe! gib fie nur auch ber. Si 
brauchen Stärfung, nicht id. Mein ift ja di 
Sache. 
(Indeſſen ſie ſich um den Tiſch ſtehend orönen, 
werden noch zwey Kruͤge aufgetragen.) 
Goͤtz. 
Von dieſem ſpaͤrlichen Mahle wendet hinauf den 
Blick zu eurem Vater im Himmel, der alles er— 


+ 
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nährt, der euch nah ift zur guten und böfen Stunde, 
ohne deffen Willen Fein Haar von eurem Haupte 
fallt, Vertraut ihm! danft ihm! EEr ſetzt ſich, mit 
ihm alte.) Und nun fröhlich zugegriffen! 

Georg. 

Ja, Herr! ich bin auch am heiterſten wenn ich 
gebetet habe. | 

Goͤtz. 

Laßt uns, meine Kinder, nach guter alter Sitte 
bei Tiſch nur des Erfreulichen gedenken. Und wenn 
uns dießmal die Gefahr zuſammen bringt, wenn ſie 
Herrn und Knecht an Einem Tiſch verſammelt, ſo 
laßt uns erwaͤgen, daß Lebensgenuß ein gemeinſam 
Gut iſt, deſſen man ſich nur in Geſellſchaft erfreuen 
kann. 

Faud. 
Iſt mir u eine Gefundheit auszubrin- 
gen? 
Goͤtz. 
Laßt hoͤren. 
Faud. 
Es lebe der Burgherr unſer Vater und Fuͤhrer! 
Alle wiederholen es). 
Goͤtz. 

Dank euch! Dank euch von Herzen! Es muß 
ein Herr ſeyn im Hauſe, ein Fuͤhrer in der Schlacht. 
Wohl ihm, wohl allen, wenn er ſeine Pflicht 
kennt und ihr genugzuthun vermag. Nun, EM 
iſt's an dir, 





— 
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Georg. 
Es lebe der Meiterftand! 
Alle wiederholen es. 


Georg. 

Dabei will ich leben und ſterben, denn was kann 
Inftiger und ehrenvoller fepn ? 

Goͤtz. 

Das gebt ſchon eine Weile; aber ein hoͤhert 
Wohl ſchwebt uͤber dem unfrigen. Das laßt unfr 
Wuͤnſche befeuern. 

Georg, 
ii aa ! 2 
: GB. 
Es lebe der Kaiſer! 
Alle wiederholen es. 
Goͤtz. 

Weisheit ſeiner Krone, ſeinem Scepter Madıt 

Fuͤrſten, die ſich an ihn ſchließen, wie ihr an mit 


‚Die in feinem Sinne wirken, wie ich für ibn wirks 
möchte! Uebereinſtimmung ald Pfand unfrer Fri 


ri 
Georg, 
Da müsgte:viel anders werden, 
SB. 


So viel nicht, ald es fcheinen möchte! Ob, di | 


bei Großen und Kleinen Verehrung des Kaifer: 
Fried und Freundſchaft der Nachbarn, Hebe-m 
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Unterthanen als ein Foftbarer Familienſchatz bewahrt 
würde, der auf. Enkel und Urenkel forterbt! “Feder 
würde das GSeinige erhalten, es innerlich vermehren, 
ftatt daß fie jego nicht zugumehnien glanben, wenn 
fie nicht andere verderben, 


Georg, 
Würden ı wir hernach auch reiten? 


Goͤtz. 

Wollte Gott, es gaͤbe keine unruhigen Köpfe in 
ganz Deutfchland, wir wärden deßwegen noch zu 
thun ‚genug finden. Wir koͤnnten Gebirge von 
Wölfen fanbern, unſerm ruhig adernden Nachbar 
einen Braten. and dem Wald holen und dafür die 
Suppe mit ihm effen. War ung das nicht genug, 
wir wollten ans mit unfern Brüdern, gleich Che- 
rubim bewaffnet mit flammenden Schwertern, vor 
die Gränzen des Reichs, gegen die Wölfe die Tuͤr— 
fen, gegen die Füchfe die Franzoſen lagern, und zu— 
gleich unſers thenern Kaifers ausgeſetzte Länder 
und die Ruhe des Ganzen befchisen. Das wäre 
ein Leben, Georg, wenn man feine Haut für das 
allgemeine Wohl Darbieten koͤnnte! 

Georg foringt auf. 


Goͤtz. 


— willſt du hin? 
Georg. | 

a! ich vergaß, daß wir eingefperrt find. — 
Und der Kaiſer bat uns eingefperrt! — Und unfere 
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Haut davon zu bringen, feßen wir unfere Har 
dran. 
Goͤtz. 
Sey gutes Muths. 


— — 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Borige Kerfe 
Alle ftehen auf. 


Lerſe. 

Freiheit! Freiheit! Das find elende Menſchen. 
Der Hauptmann ein Wollſack ohne Entſchluß, der 
Lieutenant ein toller Grobian ohne Sinn, und hin 
ten fand noch ein Budelorum, der auch was mit 
munkelte und zuletzt das Papier verfaßte. Da leſt: 
ihr ſollt abziehen mit Gewehr, Pferden, Ruͤſtunz 
Proviant ſollt ihr dahinten laſſen. 

Goͤltz. 
Sie werden ſich daran die Zähne nicht ſtum 
kauen. 

Lerſe. 

Eure Habe ſoll treulich unter Gewahrſam ge 
nommen werden. Ich ſoll dabei bleiben. 

Goͤtz. 

Kommt! Nehmt die beſſeren Gewehre mit weg, 
laßt die geringern hier, LKerfe, beforge das! Komm 
Eliſabeth! Durch eben diefes Chor führte ich die 
als junge Frau, wohl ausgeftattet herein, Sram 
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den Händen tiberlaffen wir nun unfer Hab und 
Gut. Wer weiß, wann wir wiederfehren. Aber 
wir werden wiederfehren, und ung drinnen im die= 
fer Eapelle, neben unfern würdigen Vorvordern zu: 
fammen zur Ruhe legen. y 

(Ab mit Elifabeth,) 


Sechzehnter Auftritt 
Georg. Lerſe. Faud. Knechte. 


Georg 
(indem er eine Jagdtaſche umhaͤngt und einiges vom Tifche 
einſteckt). 


Es fing ein Knab ein Voͤgelein — Hm hm! 
Da lacht er in den Kaͤficht nein — Hm hm! So ſo! 
Hm hm! 

Der freut ſich drauf fo laͤppiſch — Hm hm! 

Und griff hinein fo taͤppiſch — Hm hin! 

Da flog das Vöglein aufdas Haus — Hm hm! 

ind lacht den dummen Buben aus — Hmhm! 
(Cr empfängt zuletzt noch eine Buͤchſe / von Lerſe und 

geht ſingend ab.) 


Lerſe 
(der nach und nach die Knechte mit Gewehr fortgeſchickt 
hat, zu Faud). 
Nun mache daß du fort kommſt. un nicht. 
fo lange. 


# 
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Faud. | 

Laß mich! wer weiß wann mir's wieder fomn 
wird, mir eine Büchfe ausſuchen zu dürfen. Ur 
ich trenne mich fo ungern von dem alfen. 

Lerſe. 

Horch! Man Hört ein Geſchrei, es fallen eine! 
Schuͤſſe) Horch! — Hilf heiliger Gott! fie erme 
den unfern Heren, Er liegt dom Pferde! — Se 
unter! Hinunter! — 


Fa ud. 
Georg haͤlt ſich noch. Hinunter! Wenn ſi En 
ben, mag ich nicht leben. A.) 


Siebenzehnter Auftritt. 
(Nacht. Borzimmer.) 
Franz, nachher Weislingen 
Franz 
cin einem Masfenkleid die Jugend vorftellend mit a 
bunten und gefchmäcten Fackeh. 
Alles ihr zu Liebe, fo auch diefe Nummern 
Und welchen Lohn? O Gott! wie fchlecht gelohnt. 
Weislingen 
(im Haustleide, fein Knabe Yeuchtet, und acht = 
ber ab). 
Wo iſt Adelheid? 
Franz. 
Sie ſchmuͤckt ſich zur Mummerey. 
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MWeislingen. | 
iſt du's? Ich kannte dich nicht, Alſo auch 
Schoͤnbart laufen? 

Franz. | 
hr gabt mir ja bie Erlaubniß, eurer Frauen - 
(leuchten. ' 

Meislingen. 
a8 ganze Fahr habt ihr die Erlaubniß vernuͤnf⸗ 
u ſeyn und bedient euch deren nicht. Was 
fie vor? Ä 

Franz. | 
zerderbt ihr die Freude nicht; fie wollte fo eben 
‚rem Zimmer aufziehen. 

Meislingen. 

Uns me e vor? Ueberraſchungen lieb ich 


Franz. 
Weiß ich's doch ſelber kaum. Die Thorheit glaub 
oder die Liebe. 

Weislingen.“ 
Wohl beides zugleich. 





Achtzehnter Auftritt. F 
rige. Adelheid mit einem Mastengefolge, 
Muſik hinter der Scene. 


Adelheid noch Hinter der Scene). 
Franz! 
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Franz Chineilend). 
Hier bin ich. | 
Adelheid Hinter der Scene). 
Komm, daß der Zug beginne. | 
(Sie tritt ein, vor ihr Franz als Tugend, ein & 
mwappneter al3 Mann. Gie lehnt ſich mit ie 
linken Hand auf ein Kind, mit der rechten «er 
einen Greis. Alle viere tragen Fackeln und we 
den an Blumenfetten von ihr geführt. Sie ziehe 
vor Weislingen vorbei, dann ftellen fie fi.) 


MWeislingen. 

Schön, reizend, wohl ausgedacht. 

Adelheid. 

Der Kaifer felbft hat diefe Mummerey erfunden. 
Es gehören wohl hundert Figuren dazu, er win 
auch felbft darunter ſeyn, denn er gibt feinen Aus 
burgern gar zu gern folche Fefte mit Bedeutunge 
und Anfptelungen, und weiß fie recht gut ausır 
führen, , | 

- Meislingen, 

Und was bedeuteft du? 

Adelheid. 

Nehmt euch aus meinem Spruch das Beſte x 

aus. Die Verfe glaub ich hat der Kaifer gemdt 


Wollt es euch etwa nicht bebagen, 
Daß mir diefe die Fackeln tragen; 
So fteht ed einem jeden frei, 

Er. fomme zum Dienft ſelbſt herbei ; 
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Denn es hat ber Herrn und Knecht 
Die Thorheit immer ein gleiches Recht. 
Doch- fteckt Hinter diefem Schoͤnbart 
Ein Geficht von ganz andrer Art, 
Das, würdet ihr es vecht erkennen, 
Ihr wohl duͤrftet die Liebe nennen, 
Denn die Liebe und die Thorheit 
Sind Zwillingsgeſchwiſter von alter Zeit, 
Iſt die Thorheit doch unertraͤglich, 
Wird ſie durch Liebe nicht behaͤglich. 
Und von der Lieb verſteht ſich's gar, 
Daß ſie nie ohne Thorheit war. 
Drum duͤrft ihr nicht die Thorheit, — 
Laßt fie wegen der Liebe gelten. 
(Die vier Masten gehn 6 


MWeidlingen. 
Nagſt du denn wohl, daß ich dich in dieſen 
enblicken des zerftreuten Leichtfinng von wich- 
1: Angelegenheiten unterhalte? 
| Adelheid. 
recht gern, Eine Mummeren ift fhal, wenn 
: ein bedeutendes Geheimniß dahinter ſteckt. 
MWeislingen. 
fo erfahre zuerft, daß wahrfheinlih Goͤtz im 
n Augenbliden in den Händen der Unfrigen tft. 
Adelheid, 
run, babe ich dir nicht gut gerathen ? 
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Weislingen. 

Und das laſſen wir nun gut ſeyn; fie werk 
ihn feſt halten, er wird: aus der Neihe der Thätia 
verfchwinden. Wir haben ihn. ohnehin bisher jı 
wichtig behandelt. _ 

Adelheid. | 

Gewiß! ich tadelte dich oft im Stillen, dai 
fein Andenken nicht, los werden konnteſt. 

Weisli ngen. 

Die Meuterey der Landleute wird. immer geme: 
famer, der Aufruhr nimmt zu und verbreitet Fr 
über Sranfen und Schwaben, Iſt er au einem Dr 


geſtillt, ſo bricht er an dem andern-wieder aus. Mi 


Ernft und Gewalt wird nun der Bund gegen e 
wirken; man. hat mich zu einem Hauptmann it 
wählt, diefe Tage ziehen wir. | 





Adelheid. | 
Und fo foll ich wieder von dir entfernt ſeyn? 
MWeislingen 
dein, Adelheid, du begleiteſt mich. 
Adelheid. 
Wie? 


Meislingen. 
Ich bringe dich auf mein Schloß in Franke: 
dort bift du ficher und nicht allzumeit von dem IE 


‚entfernt, mo ich wirke. 


Adelheid, | 
Sollte ich hier am Hofe dir nicht nuͤtzlicher fem 
koͤnnen? | 


Wen 
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MWeidlingen. 
Du bift es überall. 
Adelheid. 
Es wird ſich uͤberlegen laſſen. 
Weislingen. 
Wir haben nicht lange Zeit, denn ſchon morgen 
‚geht e8 fort. 
Adelheid nach einer Eleinen Paufe). 
Nun denn! alfo heute zur Faſtnacht, und mor⸗ 
gen in den Krieg. 
Weislingen. 
Du liebſt ja den Wechſel. Nun halte ich dich 
nicht laͤnger auf. | | 


Adelheid. 
Leb wohl, morgen fehe ich dich bei Seiten. 
- Weislingen. 


Eine bunte Nacht! 
(Ab.) 





Neunzehnter Auftritt. 
Adelheid, dann Franz. 


Adelheid. a 

Sehr wohl! ich verfiehe dich, und werde dir zu 
begegnen wiffen. Die Kunft der Verftellung ift mir . 
noch eigner als dir. Du wilft mich vom Hofe ent- 
fernen, von hier, wo Carl, der große Nachfolger 
unfers Kaifers, in fürftliher Jugend allen Hoff: 
Soethe’3 Werte. XLII. 2. 25 ° 
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nungen gebietet? Sinne nur, beſchließe, Befehle: 


Mein Ziel verricft du nicht. "Franz! 
Franz (fommt). 
Geftrenge Frau? 
Adelheid. 


Weißt du nicht, was der Erzherzog Heute auf 


der Mummerey vorftellt? 
Franz. 
Man fagt, er fey Frank und komme nicht hinzu. 
Adelheid. 

Das it Verftellung ; -unerfannt will-er fi ein 

fchleihen. Nun gib wohl Acht, durchſtreife den 
ganzen Saal und jede. Bermuthung berichte mir. 
Willſt du? 


Franz. 
Sch will, 
Adelheid. 
as haft du? Du flieht fo fummervolf. 
Franz. 


Es iſt euer Wille, daß ich mich todt ſchmachten 
ſoll; in den Jahren der Hoffnung⸗ laßt ihr mic 
verzweifeln, 

Adelheid. 

Er dauert mich — Er ſollte gluͤcklich ſeyn. Nur 
gutes Muths, Junge! Ich fuͤhle deine Lieb und 
Treuund werde dich nie vergeſſen. 

Franz cGeklemmt). 
Wenn ihr das fähig wirt, ich muͤßte vergehn. 


| 
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‚Mein Gott, ich habe Feine andere Fafer an mir, 
einen Sinn als euch zu lieben und zu thun was 
euch gefällt. | 

Adelheid. ” 

Kieber Zunge! 

Franz. 

She fhmeichelt mir! (In Thraͤnen ausbrechend.) 
Wenn diefe Ergebenheit nichts mehr verdient, als 
andere fich vorgezogen zu fehen, als eure Gedanken 
alle nach dem Earl gerichtet zu fehen — 

Adelheid. 

Du weißt.nicht was du willſt, noch weniger was 

du redtſt. 
Franz 
(mit Verdruß und Zorn mit dem Fuße ſftaupfend. 
Ich will auch nicht mehr. Will nicht mehr den 
Unterhaͤndler abgeben. 
Adelheid. 
Franz, du vergißt dich. 
Franz. 
Mich aufzuopfern! Meinen lieben Herrn. 
Adelheid. 
Geh mir aus dem Geſicht! 
Franz. 

Gnaͤdige Frau! 

| Adelheid. 

Geh, entdede deinem lieben Heren mein Ge: 
heimniß. Ich war eine Narrin, dich für etwas zu 
halten, das du nicht bift, 
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Franz. 

Liebe, gnadige Frau! ihr wißt, dag ih eu 
liebe. 

Adelheid. 

Und du warſt mein Freund, meinem Herzen fo 

nabe. Geh, verrathe mic. 
| Franz. 

Sch wollte mir ehe das Herz aus dem Leibe rei: 
ßen! Verzeiht mir, gnädige Frau. Meine Bruſt iſt 
au voll, meine Sinne halten’s nicht aus. 

\ Adelheid. 
Lieber, warmer Zunge! 
(Sie faßt ihn bei den Händen, zieht ihn zu fich und 
ihre Küffe begegnen einander, Er fälst ihr mei: 
nend an den Hals.) 
Rap mich! 
Franz 
(erſtickend in Thränen an ihrem Salfe). 
Gott! Gott! 
| Adelheid. 

Laß mid. Die Diauern find Verrätber. Kai 
mich. (Sie macht fih 108.) MWanfe nicht von deine 
Sieb und Treu, und der fchönfte Lohn foll dir mer: 
den. Nun Fomm! AH.) 

Franz. 

Der ſchoͤnſte Lohn! Nur bis dahin laß mich 
leben! Ich wollte meinen Vater morden, der mir 
den Platz an ihrem Herzen ſtreitig machte. UM) 





— 
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Zwanzigfter Auftritt. 
Wirt hshaus zu Heilbronn. 
oͤtz, dann Eliſabeth, zuletzt Gerichtsdiener. 
Goͤtz. 

Ich koͤmme mir vor wie der boͤſe Geiſt, den der 
zpuziner in einen Sad beſchwor. Ich arbeite mich 
, und fruchte mir nichts. Die Meineidigen! — — 
zas für Nachrichten, Elifabeth, von meinen lieben 
etreuen? 

Eliſabeth. 

Nichts gewiſſes. Einige ſind erſtochen, einige 
egen im Thurm. Es konnte, oder wollte niemand 
vie fie naher bezeichnen. | 

Goͤtz. 

Iſt das Belohnung der Treue, der kindlichen 
ergebenheit? — Auf daß dir's wohl gehe, und du 
ange lebeft auf Erden. 

- Elifabeth. 

Lieber Mann, fhilt unfern himmlifhen Vater 
icht, Sie haben, ihren Lohn, er ward mit ihnen 
jeboren: ein freies, edles Herz. Laß fie gefangen 
eyn, fie find frei. 

Goͤtz. 
Ich moͤchte Georgen und Franzen geſchloſſen ſehn. 
Eliſabeth. | 
Es waͤre ein Anblick um Engel weinen zu machen, 
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Goͤtz. 

Sch wollte nicht weinen. Ich wollte Die Zäbr: 
zufammen beißen, und an meinem Grimm Fauen. 
In Ketten meine Augäpfel! Ihr lieben Jungen. 
hatter the mich nicht geliebt! — Ich würde mid 
nicht fatt an ihnen fehen Eönnen. — Im Namen 
des Kaifers ihr Wort nicht zu halten! 

Eliſabeth. 

Entſchlagt euch dieſer Gedanken. Bedenkt, dai 
ihr vor den Raͤthen erſcheinen ſollt. Ihr ſeyd nic 
geſtellt ihnen wohl zu begegnen, und ich fuͤrchte 
alles. | | 

CHE? 
Was wollen fie mir anhaben ? 
| Glifabeth. 

Der Serichtsbote., 

| Goͤtz. 

Eſel der Gerechtigkeit! Schleppt ihre Saͤcke zut 
Mühle, und ihren Kehricht aufs Feld. Was gibt's 
SGerihtsdiener welder eintrat). 

Die Herren Commiſſarii find auf dem Rathhaufe 
verfammelt und ſchicken nach euch. 

| Goͤtz. 
Ich komme. 
Gerichtsdiener. 
Ich werde euch begleiten. 
Goͤtz. 
Viel Ehre. 
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Maͤßigt euch. u 
Sey-aufer-Sprgen. . 
| Alle a6.) 





or 


Ein und zwanzigfter. Auftritt 
RatbhbauS. 


‚atferlihe Raͤthe. Rathsherren von 
Heilbronn. BAD IORINE ONE CHEN Zu⸗ 
ze Goͤtz. 


Raths * rRwW. 

Wir haben auf euern Befehl die ſtaͤrkſten und 
apferſten Bürger verſammelt, fie warten bier in 
yer Nähe auf euern Wink, ung fih VBerlichingens 
zu bemeijtern. 

Eriter Rath; 

Wir werden Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt eure 
Bereitwilligfeit, ihrem hoben Befehl zu gehorchen, 
mit vielem Vergnügen zu rühmen wiſſen. Es ſind 
Handwerker? . | 


 NRathsherr. 
Schmiede, Weinfhröter, Zimmerleute, Man 
ner mit geübten Fauften und hier wohl beichlagen. 
Auf die Bruft dentend.) 
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| Rath. 
Wohl! 00 
Gerichtsdiener Ckommt). 
Goͤtz von Berlichingen wartet vor der Thür. 
Rath, 
Laßt ihn herein. - 
Goͤtz Ceintretend). 
Gott grüß euch, ihr Herrn! Mas wollt ihr mit 
mir? 
Rat h. 
Zuerft, daß ihr bedenft, wo ihr ſeyd und ver 
wem ihr fteht. 
Goͤtz. 
Bei meinem Eid, ich verkenne euch nicht, meine 
za | 


Rn a n. 
Ihr thut eure Schuldigkeit. 
Goͤtz. 
Von ganzem Herzen. 
Math. 
Sekt ai | | 
Goͤtz. 


Da — hin? Ich kann ſtehen. Das Stihl: 
chen riecht ſo nach armen Suͤndern, wie uͤberhaurt 
die ganze Stube. 
| Rath. 
So ſteht. 
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Zur Sahe, wenn’s gefällig iſt. 
Rath. 
Wir werden in der Ordnung verfahren. 
—Goͤtz. 
Bin's wohl zufrieden, wollt es wär von jeher 
‚efchehn. 
Rath... 


Ihr wißt, wie ihr auf Gnad und —— in 
ınfere Hande kamt. 
Goͤtz. 
Bas gebt ihr mir, wenn ich's vergeſſe? 
Rath. 
Wenn ich euch Beſcheidenheit geben Fönnte, — 
ch eure Sache gut machen. 
Goͤtz. 
Gut machen? Wenn ihr das koͤnntet! — ge⸗ 
oͤrt freilich mehr als zum verderben. 
Schreiber. 
Soll ich das alles protokolliren? 
Rath. 
Was zur Handlung gehoͤrt. 
Goͤtz. 
Meinetwegen duͤrft ihr's drucken laſſen. 
Rath. 
Ihr wart in der Gewalt des Kaiſers, deſſen vaͤ— 
erlihe Gnade an den Platz der majeſtaͤtiſchen Ge— 
:echtigfeit trat, euch anftatt eines Kerkers Heil— 
ronn, eine feiner geliebten Städte, zum Aufent- 
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alt anwies. Ihr verſpracht mit einem Eid, ad 
ie es einem Ritter geziemt, zu flellen, und de 
Beitere demuͤthig zu erwarten. 
Goͤtz. 
Wohl, und ich bin hier und warte. 
Kath: 

Und wir find bier euch Ihro Kaiſerlichen Majt 
at Gnade und Huld zu verkuͤndigen. Sie verzeit 
uch eure Uebertretungen, ſpricht euch von der Ad: 
nd aller wohlverdienten Strafe- los, welches: ih 
it unterthänigem Dank erfennen, und dageı. 
ie Urfehde abſchwoͤren werdet, welche. eich biermt 
orgelefen werden fol. 

Goͤtz. | 

Ich bin Ihro Majeftät treuer Knecht wie immır. 
Toh ein Wort eh ihr weiter gebt. Meine Leute. 
so find die? Was ſoll mit ihnen werden ? 

"Rath, 

‚Das geht euch nichts an. 

| ®.0 6. 

So wende der Kaiſer fein Angeſicht von euch, wer! 
hr in Noth ſteckt! Sie waren meine Gefellen, un 
nd’, Wo habt ihr fie: hingebracht? 

Kath 

Wir find euch davon keine Rechnung ſchuldis. 

| Goͤtz. | 

Ah! Ich dachte nicht, daß ihr nicht einmal 
em verbunden feyd, was ihr verfprecht, geſchweige 
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Rath. 
Unſre Gommiffion ift, euch die Urfehde vorzule⸗ 
„  Anterwerft euch dem Kaiſer, und ihr werdet 
sn Weg finden, um eurer Gefellen Leben und Frei⸗ 
- zu flehen. W— | 
- Ö 


Euren Zettel! 


- Kath. 

Schreiber, left. 

Schreiber dien. 

„Ich Goͤtz von Berlichingen befenne dffent- 
ich durdy dieſen Brief: daß, da ich mich neulich 
vegen Kaifer und Neid) rebellifher Weife aufge: 
ehnt" — 

Goͤtz. 


Das iſt nicht wahr. Ich bin kein Rebell, habe 
egen Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt nichts verbrochen, 
ad das Reich geht mich nichts an. 

5 Kath. 

Maͤßigt euch und hört weiter. . 

Ä Goͤtz. U ur 

Sch will nichts weiter hören. Tret einer auf 
and zenge! Hab ich wider den Kaifer, wider das 
Haus Oeſterreich nur einen Schritt gethan? Hab 
ich nicht von jeher durch alle Handlungen bewieſen, 
daß ich beſſer als einer fühle, was Deutſchland ſei⸗ 
nem Regenten ſchuldig iſt, und beſonders was die 
Kleinen, die Ritter und Freien, ihrem Kaiſer ſchul⸗ 
dig find? Ich müßte ein Schurke ſeyn, wenn ich 
mich koͤnnte uͤberreden laſſen das zu unterſchreiben. 
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Rath. 

"Und doch haben wir gemeffenen Befehl, euch ix 
Güte zu bedeuten, oder, im Entftehungsfall , euch in 
den Thurm zu werfen. | 

Goͤtz. 

In Thurm? Mich? 

Rath. 

Und daſelbſt koͤnnt ihr euer Schickſal von der Ge 
rechtigfeit erwarten, wenn ihr es niht aus der 
Händen der Gnade empfangen wollt. 

Goͤtz. 

In Thurm? Ihr mißbraucht die Kaiſerliche Ge: 
walt. In Thurm? Das iſt ſein Befehl nicht. Was? 
mir erſt, die Verraͤther! eine Falle ſtellen, und ih— 
ren Eid, ihr ritterlich Wort zum Speck drinn auf 
zuhangen! — Mir dann ritterlih Gefaͤngniß zuzu: 
fagen, und die Zuſage wieder zu Drehen ! 

Kath 
Einem Räuber find wir Feine Treue ſchuldig. 
Goͤtz. 

Truͤgſt du nicht dag Ebenbild des Kaiſers, dei 
ich, felbft im gefudelten Gonterfep, verehre, du fol: 
teft mir den Nauber freffen, oder dran erwuͤrgen. 
Ich bin in einer ehrlichen Fehd begriffen; du Finn: 
tet Gott danken, und dich vor der Welt groß mas 
shen, wenn dit in deinem Leben eine fo edle That 
gethan Hätteft, wie die ift, um welcher willen ic 
gefangen fire. | 
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Rath 
<woinft dem Rathsherren, welcher ſodann Engelt). 
Sö 

Nicht um des leidigen Gewinnſts willen, nicht 
m Land umd Leute unbewehrten Kleinen wegzuka— 
ern, bin ich ausgezogen. Meinen Jungen zu be: 
eien, und mich meiner Haut zu wehren! Seht 
x was Unrechtes daran? Kaifer und Reich hätten. 
nfre Noth nicht in ihrem Kopffiffen gefühlt. Ich 
abe Gott fey Dank noch eine Hand, und habe wohl 
etban fie zu brauchen. 





Zwey und zwanzigfier Auftritt. 
Zorige. Bürger mit Stangen und Wehren. 


Goͤtz. 
Mas toll das? 
| Rath. 
Ihr wollt nicht hoͤren. Fahet ihn! 
Goͤtz. | 


Iſt das die Meinung? — Wer fein ungrifcher 
Ochs ift, Fomme mir nicht zu nah. Er fol, von 
ygefer meiner rechten eifernen Hand eine folde 
Ohrfeige Friegen, die ihn Kopfweh, Zahnweh und 
les Weh,der Erden aus dem Grund curiren fol, 
(Sie machen ſich an ihn, er fehlägt den einen zu 
Boden und reißt einem andern die Wehr aus der 
"Hand. Sie weichen.) 


| 
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Kommt! Kommt! E53 wäre mir Angence 
ben Tarferften unter euch Fennen zu lernen. 

| Rath. 

Gebt euch! 

6 oͤtz. 

Mit dem Schwert in der Hand! Wißt ihr 
daß es jetzt nur an mir läge, mich durch alle bil 
Hafenjäger durchzufchlagen, und das weite Feld 
gewinnen? Uber ich will euch lehren, wie mw 
Wort ’halt. Hier in Heilbronn will ich ritterlik 
Haft leiften, wie ed einem Biedermanne gezien 
bis ich mit meinen Gegnern vertragen bin. Das ur 
fteht mir zu, und ich gebe mein Schwert ma 
und bin, wie vorher, euer Gefangner, 


Rath. 
Das Schwert in der Hand wollt ihr mit der 
Kaiſer rechten ? 
Goͤtz. 


Behuͤte Gott! nur mit euch und eurer ede 
Sompagnie. Ihr koͤnnt nah Haufe gehen, =‘ 
Rente. Vor die Verſaͤumniß Friegt ihr nichte, 
zu holen find hier nur Beulen. 

Rath. 

Greift ihn! Gibt euch eüre Kiebe zu eurem &- 

fer nicht mehr Muth? 
Goͤtz. 

Nicht mehr, als ihnen der Kaiſer Pflafter ai 

die Wunden zu heilen, die ſich ihr Muth holen könn 
Man Dr fern eine Pofaune.) 
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Rathsherr. 

Weh uns! was iſt das? Hoͤrt! Unſer Thuͤrmer 
br das Zeichen, daß fremde Voͤlker ſich der Stadt 
hern. Nach feinem.Blafen muß es ein ſtarker 
rupp ſeyn. 
Gerichtsdiener. 

Franz von Sickingen hält vor dem Schlag und 
ißt euch ſagen: er habe gehoͤrt, wie unwuͤrdig man 
x feinem Schwager bundbruͤchig worden ſey, wie 
e Herrn von Heilbronn allen Vorſchub thäten. Er 
er lange Rechenſchaft, ſonſt wolle er binnen einer 
strınde die Stadt an vier Eden anzuͤnden, und fie 
er Pliinderung Preis geben, 

Goͤtz. 
Braver Schwager! 
Rath. 

Tretet ab, Goͤtz. — tritt ab) Was tft zu 
yun? * 

Rathsherr. 

Habt Mitleiden mit uns und unferer Bürger: 
Saft! Sidingen iftunbandig in feinem Zorn; er, 
tt Maun eg zu halten. 

Math, 

Sollen wir ung an dem Kaiſer die Gerechtfame 

en ? | 
Nathsherr. 

Wir wollen Goͤtzen anſprechen fuͤr uns ein gutes 
Vort einzulegen. Mir iſt's, als wenn ich die Stadt 
chon in Flammen ſaͤhe. 
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Rath. 
Laßt Goͤtz herein. 
Goͤttz (kommt). 


Rath. 

Du wuͤrdeſt wohl thun deinen Schwager von fei- 
sem rebellifhen Vorhaben abzumahnen. Anitat: 
Dich vom Werderben zu retten, ſtuͤrzt er dich tiefe 
hinein, indem er fih zu deinem Falle gefelt. 

Berihtsdiener. 
Sie find hereingezogen, fie fommen ſchon. 
Rath. 

Wir begeben uns weg, um zu uͤberlegen, wie 
Das Anſehn Kaiſerlicher Befehle in fo mißlichem 
Falle aufrecht zu erhalten fey. 

Kaiſerliche Näthe und Rathöperren ab.) 


Was ſoll's? 


Drey und zwanzigſter Auftritt. 
Sickingen. Goöotz. 
Goͤtz. 

Das war Huͤlfe vom Himmel! Wie kommſt de 
ſo erwuͤnſcht und unvermuthet, Schwager? 
Sicingen. 

Ohne Zauberey. Ich hatte zwey, drey Boten 
ausgeſchickt zu hoͤren, wie dir's ging. Auf die 
Nachricht von ihrem Meineid macht ich mich auf 
ben Weg. Nun haben wir die Burſche. 

Gr 
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Goͤtz. 
Ich verlange nichts als ritterliche Haft. 


Sickingen. 

Du biſt zu ehrlich! Dich nicht einmal des Vor⸗ 
heils zu bedienen, den der Nechtfhaffene über den 
Meineidigen bat. Sie fihen im Unrecht, und wir 
vollen ihnen Feine Kiffen unterlegen. Sie haben 
te Befehle des Kaifers fhandlich mißbraucht, und 
vie ich Ihro Majeftät Eenne, darfft du ner auf 
nehr dringen. Es iſt zu wenig. 


Goͤtz. 
Ich bin von jeher mit wenigem zufrieden ge- 
vefen. 
Sickingen. | 
Und biſt von jeher zu kurz gefommen. Meine 
Meinung iſt: fie follen deine Singchte aus dem Ger 
Angniß, und dich zufammt ihnen „auf deinen Eid, 
nach deiner Burg ziehen laffen. Du magſt verfpres 
ben, nicht aus deiner Terminey zu gehen, und 
wirſt immer beſſer ſeyn als hier. 


| GB. 

Sie werden ſagen: meine Guͤter ſey'n dem 

Aue heimgefallen. | 
Ä Sickingen. 

So ſagen wir: du wollteſt zur Miethe * 
wohnen, bis ſie dir der Kaiſer wieder zu Lehn gabe, 
Sie werden von Kaiſerlicher Maieftät reden, von 

ihrem Auftrag. Das kann ung einerlei feyn. Sch 

Goethe's Werke. XLII. Bd. 26 
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fenne den Kaifer auch, und gelte wag bei ihm. Cr 
hat von jeher gewuͤnſcht, dich unter feinem Herz 
haben. Du wirft nicht lange auf deinem Schle 
figen, fo wirft du aufgerufen werden. 
Ä Goͤtz. 
Wollte Gott bald, eh ich's Fechten verlerne. 
Sickingen. 

Der Muth verlernt ſich nicht, wie er ſich nit 
lernt. Sorge für nichts, ich gehe gleich nad Hal, 
denn meine Unternehmung fängt an reif zu werden. 
Günftige Afpecten deuten mir: brich auf! Es ik 
mir nichts übrig, als die Geſinnung des Kaiferd zu 
erforſchen. Trier und Pfalz vermuthen eher de 


Himmels Einfall, als daß ich ihnen bern Kl 


fommen werde. Und ich will fommen wie ein Sr 
gelwetter! Und wenn wir unſer Schickſal machen 
koͤnnen, fo ſollſt du bald der Schwager eines Kur 
fürften feyn. Sch hoffe auf deine Kauft bei dien 
Unternehmung. 

Goͤttz Geſieht feine Hand). 





Dh das deutete der Traum, den ich hatte, al - 


ih Tags darauf Marien an Weislingen verfprad. 
Er fagte mir Treu zu und hielt meine rechte Han) 


fo feft , daß fie aus den Armfchienen ging wien: ' 


gebrochen. Ach! Ich bin in diefem Augenblick wer 
lofer als ih war da fie mir abgefhoflen wurde. 
| Weisling! Weisling! 
| Sidingen. 


Vergiß einen Verräther. Wir mollen jeine An: 


| 
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chläge vernichten, fein Anfehn untergraben, und 

Sewiſſen und Schande follen ihn zu todt freffen. 

Ich feh, ich feh im Geifte meine Zeinde, deine Feinde 

niedergeſtuͤrzt. Goͤtz, nur noch ein halb Jahr! 
Goͤtz. 

Deine Seele fliegt hoch. Ich weiß nicht, ſeit 
einiger Zeit wollen ſich in der meinigen keine froͤh⸗ 
lichen Ausſichten eröffnen. — Sch war ſchon mehr im 
iinglüd, fchon einmal gefangen, und fo wie mir's 
jegt iſt war mir's niemald, 

Sicingen. 

Gluͤck macht Muth. Komm zu den Peruͤcken; 
ſie haben lange genug den Vortrag gehabt, laß 
und * einmal die Muͤh N 


Der Vorhang kaut. 


Fünfter Aufzug. 





Bo Id) 

Erſter Auftrire 
Goͤtz. Georg. 
Georg | 
(der mit einer vorgehaltenen Buͤchſe Leife über das Ihrer 
ter fehreitet, indem er aufmerkſam in die gegen 
‚feitigen Couliſſen blickt. Er bleibt ftehen und min: 
Goͤtz, der langſam folgt). | 
Hierher! Hierher! Nur noch wenige Sceitt 
Stil, ganz fill! Goͤtz folgt) Dort fteht der Hirſe 
feht ihr ihn? Voͤllig thußgerent, Nur fachte, fein 
Geraͤuſch. 
SH Mauty. 
Halt ein! — | 
: Georg. 

D weh! Er flieht aufgefhredt den Berg bin: 

auf. O warum folgtet ihr nicht leife? 
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Goͤtz. 

Laß ihm fliehen! Laß ihn dahin ſpringen im 
Zluͤck nneingefhranfter Freiheit. Dir muß id) fa- 
‚en: tritt zuruͤck! Du ſtehſt ſchon auf meines Nach⸗ 
ars Grund und Boden, den ich nicht betreten darf. 
Bald wär ich dir unachtfam gefolgt und hätte mei- 
ren Eid gebrochen. 2 

— Georg. 

Hier iſt eure Graͤnze? 

Goͤtz. 

Eine gerade Linie von jener Eiche zu dieſer be— 
timmt fie, 

Georg 

Und daruͤber duͤrft ihr nicht hinaus? — nicht 
etnen Schritt? 

Goͤttz. 
Einer iſt wie tauſend. 
Georg. 
Das habt ihr a 
Goͤtz. 
Ich Habe mein Wort gegeben, und das iſt ges 
nu. | 
Georg. 
Daß ein Wort fo binden ſoll! 
Goͤtz. 

Gedenkſt du nicht auch deinem Wort getreu zu 
bleiben? 

5 Georg. 

Ich denke ja. 
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Göß. 

Daranf baltel Das ift der edelfte Worzug dei 
Edeln, daß er fih felbft bindet. Ketten find für 
das rohe Geſchlecht, * ſich ſelbſt nicht zu feſſeln 
weiß. 

Be g. 

und eine ſolche — duldet ihr mit Ge 
laſſenheit? 

6 Öß. . 

Mit Gelaffenheit? Nein! — So oft ich in die 
Ferne ſehe, fühle ih mich von unwillkuͤrlichem 
Krampf ergriffen, der mich vorwärts treibt. Wenn 
ich an diefe Gränge trete, Fommt mein Fuß in Wer: 
ſuchung mich hinüber zu heben, mich nach dem Fluß, 
nah dem Lande zu tragen, und nur mit Gewalt 
halte ich mich zurüd, . 

Georg. 
Eben fo bedaure ich im Stillen den Verlnuſt unfe 
rer ſchoͤnen Tage. 
Goͤtz. 

Gluͤcklicher Knabe! Du trittſt über dieſe Raͤnme 
hinaus ohne Verantwortung. Dich kann dein Herz, 
ein bettlaͤgriger Kranker, dahin ſenden, wohin er 
nicht gelangen darf. Verlaß meinen Dienſt, und 
du biſt morgen wieder ein freier thaͤtiger Reiters— 
mann, Mich haben fie gefeſſelt, meinẽ Kraft ge 
bunden, meine Thaten erſtickt. 

Georg. 

Mein guter Herr! 
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Goͤttz. | 

Das find die Kunftftüde der Feigen. Uns halten 
ze Fein Wort, fie bevortheilen, fie betrügen ung. 
Durch nichts werden fie gebunden, aber auf die Hei— 
Ligfeit unfres Wortes vertrauen fie, wie auf Ket— 
ken und Riegel. — Doc was ift das für ein Staub 
Dort unten? Welch ein wilder Haufen zieht gegen 
Ans an? | 

Lerſe (kommt), 

Es find von den aufrührifhen Bauern; man 
ſieht's an der Unorönung ihres Zugs und an den 
aıngefhieten Waffen. 
| SöB. | 

Wälzt fich diefes Ungethüim auch auf ung 08? 

Lerſe. 

In's Schloß zuruͤck, Herr! Sie haben ſchon den 

edelſten Maͤnnern graͤßlich mitgeſpielt. 
Goͤtz. 

Auf meinem eigenen Grund und Boden werd ich 

dem Geſindel nicht ausweichen. 


Zweyter Auftritt. 
Vorige. Mar Stumpf. Kohl. Sievers. 


Andere Bauern. (Wenige mit Spießen und 
Feuergewehr, die iibrigen mit Ackergeraͤth bewaffnet.) 


Kohl zu Stumpf). 
Glaube nicht etwa dich log zu machen, uns 
zu entgehen, Du mußt unjer Hauptmann ſeyn, 
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oder uns einen andern an Deiner Stelle ver 
Tchaffen. 


Das mußt du. 

| Stumpf. 

Geduld nnd Ruhe! Sol ein rechtlicher Mm 
euch anführen, To ſchweigt und warfet anf den And 
gang deſſen, was er vorhat. 

Sievers. 

Mir wollen wiffen, was du vorhaſt. Dit feld 

ung führen, aber wirwollen wiſſen wohin? 
Stumpf. 

Mir fi nd fhon angelangt. Ihr nanntet Gib 
von Berlichingen. Hier feh ih ihn, den ich aufzu— 
Iden gedachte. Gefchäftig als Jäger begegnet und 

der edle Kriegsmann. 
| Goͤtz. 

Sich da Mar Stumpf! Wie kommſt du hierher, 

und ſo begleitet? 


Alle. 


Stumpf. 
Dieſe hier, ein Trupp der — 
Bauern — 
| Kohl. | 
Ka, der Fandleute, denen der Geduldsfaden rif, 
amd die fih Recht fchaffen wollen, das bei Feinem 
Gerichtehof zu finden war. 
Stumpf. 
Stille! — Dieſe zuſammen ſuchen ſich einen 
Hauptmann. Ihre Abſicht iſt loͤblich. Sie ſehen 


409 


vie viel Ungerechtes gefchieht indem fie Recht ſuchen, 
vie viel Unheil durch wüthende Menfchen angerichtet 
vird; deßhalb fuchen fie einen Hauptmann, der das. 
Bolk in Ordnung bielte, und fie haben mich anfge- 
aßt und angeſprochen. | 
Siewers. » 
änfer Hauptmann muß ein Reitersmann von 
Ruf, und ein zuverlaͤffiger Mann ſeyn, den haben 
ir an euch. 
Sök. u. = 

Sie konnen keinen beffern finden; wie ihr * 

ahrt, das iſt ein anderes. 
Stumpf. 

Ich kann's nicht annehmen, denn ſeht, ich bin 
es Pfalzgrafen Diener ſo manche Jahre. Wie 
zunte mir das Volk vertrauen, da ſich mein Fuͤrſt 
uch fuͤr den ſchwaͤbiſchen Bund, fuͤr ———— und 
ztaͤdte erklaͤrt. 

Kohl. 

Er ht Recht! Niemand kann zwey Herren 
WER: 

Stumpf gu GW. 

Deßhalb möcht ich Tuch bitten und — 
ackerer Goͤtz, daß ihr — — 


—— EStumpf. 
Hört mich aus! Daß ihr ‚euch entfchlöffet, 
auptmann zu werden nur auf kurze Zeit. 
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Alle. 
Das find wir zufrieden. 
Goͤtz. 

Was? Ich meinen Eid brechen? aus meinen 
Bann gehen? Mar, ich hielt euch für einen Freund, 
wie muthet ihr mir folch unritterlich Beginnen zu? 

Stumpf. 
Wenn ihr die Zeiten bedenkt, fo werdet ihr mid 
nicht fhelten. Ihr Habt Urfehde gefhmoren, abe 
zu welcher Zeit? Da noch, gegen jest, Die Land 


ſchaft friedlih war. Nun geht alles drunter und 


drüber, und ihr wollt allein feiern ? 
Ä »BGoͤtz. 
Ich hab einen langen Sonntag. 
Stumpf. 
Bedenkt, alle Eigenſchaften habt ihr: nieman? 


feyd ihr verpflichtet; fteht in Feines Herren Dienſt. 


Ihr feyd den Gemeinen unverdähtig, durchaus im 
Ruf eines treuen biedern Mannes. 
Alle, 








Dafür halten wir euch. Wir wollen euch p 
unferm Hauptmann. Ihr ump m Dauptman 


ſeyn. 
Goͤtz. 

Und wenn ich ganz frei ware, und ihr wolltet 
Handeln wie bei Weinsberg an den Edlen und Her: 
ren, und fo forthaufen, ‚wie ringsherum das Land 
brennt und blutet, und ich follt euch behilflich ſeyn 


zu eurem fchändlichen raſenden Wefen, eher felt 
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r mich todtfchlagen wie einen Hund, als daß ich 
ser Hauptmann würde! 
Kohl. 

Wäre das nicht gefchehen, es gefchähe vielleicht 
immermehr. 

Stumpf. 

Das war eben das —— daß Fein Führer zu⸗ 
egen war, deffen Würdigfeit und Anfehn ihrer 
Wuth Einhalt gethan hätte. Nimm die Haupt: 
nannfchaft an! ich bitte dih, Goͤtz. Die Fürften 
verden dir’s Dank wiffen und ganz Deutfchland, 
Es wird zum Beften und Frommen vieler Menfchen 
ſeyn, und viele Länder werden geſchont werden. 

Goͤtz. | 

Warum uͤbernimmſt du's nicht? 

Stumpf. 

Du hoͤrteſt, warum ich mich loszuſagen genoͤthigt 

bin. ke = Zr 
Kohl. 

Es iſt nicht Sattelhenkens Zeit und langer un— 
noͤthiger Verhandlungen. Kurz und gut; Goͤtz, 
ſey unſer Hauptmann, oder ſieh zu deinem Schloß 
und zu deiner Haut. F 

Goͤ tz. 
Wer will mich zwingen? 
| Sievers... . 

Wir allenfalls. 

| Senkt den Spieß gegen ihn.) 
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Alle 
(die Spieße gegen ihm jenkend). 
Ja wir! Freilich wir! Gewiß wir! 
Stumpf. 

Haltet! 

Sievers ar ihn wegdraͤngt). 

Packe dich, du haſt nichts mit uns, wir nichts 
mit dir. 2 
(Die Spiepe find ſaͤmmtlich auf Goͤtz gerichtet.) 

Goͤtz. | 

Ev! fo recht! fo! Die Stellung ift mir wil 
fommen! Am defto freier kann ich fagen, was id 
von euch denfe, Sa, von der Leber weg will ich zu 
euch reden, euch fagen, daß ich euch und eure The: 
ten verabſcheue. Diefe Pilen, mit dem Blut fo 
‚ vieler Edlen getränft, mögen fih auch im meine 
tauchen. Der Graf von Helfenftein, den ihr ermor: - 

detet, wird im Andenfen aller Edlen noch lange 
fortleben, wenn ihr, als die elendeften Sünder ge 
fallen, .vermifht unter einander im Grabe Liegt. 
Das waren Männer, vor denen ihr hättet das Knie 
beugen, ihre Fußtapfen Füffen follen. Sie trieben 
den Türken von den Gränzen des Reichs, indep ihr 
hinter dem Ofen ſaßt. Sie widerfeßten fich den 
Franzoſen, indeffen ihr in der Schenfe fchmelgtet. 
Euch zu ſchuͤtzen, zu ſchirmen vermochten fie; dieſen 
unſchaͤtzbaren Dienft leifteten fie euch, und ihr ver 
fagtet ihnen den Dienft eurer Hände, mit denen 
allein ihr euch doch nicht durchhelfen werdet. Cure 
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Haͤupter find hin, und ihr feyd nur verftümmelte 
angefaulte Leichname. Grinft nur! Gefpeniter fepd 
ihre, ſchon zudt das gefchliffene Schwert über euch. 
Eure Köpfe werden fallen, weil ihr waͤhntet, ſie 
vermoͤchten etwas ohne Haupt. 


Stumpf. 
Ein Haupt wollen ſie ja, und fir bie Zukunft 
waͤre geſorgt. 
Alle 
cdie Während Goͤtzens Nede nach und nach die Spieße 
aufgerichtet). | 

Sa, wir wollen ein Haupt, deßwegen find wir 

hier. | 
Steverd - 

Das Saudern haben wir fatt. Hiermit zwey 
Stunden Bedenfzeit. - Und uͤberlegt's gut. Ihr ver: 
ftebt mich. Bewacht ihn. 

Goͤtz. 

Was braucht's Bedenken? Ich kann jetzt ſo aut 
wollen als hernah. Warum feyd ihr ausgezogen? 
Nechte, Freiheiten, Begünftigungen wieder zu er: 
(angen? Was wüthet ihr und verderbt das Land? 
Wollt ihr abjtehn von-allen Webelthaten und handeln 
18 wadre Leute, die willen was fie wollen, fo will 
‚ch euch behülflich feyn zu euren Forderungen, und 
ruf acht Tage euer Hauptmann feyn. 

Sievers. 
Was gefchehen tft, gefchah in der erfien Hitze, 
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und brauct’3 deiner niht, ung Fünftig zu mahner, 
und zu hindern. 
Koh j 

Auf ein Vierteljahr wenigftens mußt du m’ 

zufagen. 
Stumpf. | 

Macht vier Wochen, damit fönnt ihr beiderfeit: 

zufrieden ſeyn. 


Goͤttzz. 
Meinetwegen. 
Kohl. 
Eure Hand. 
Goͤtz. 
So verbinde ich mich euch auf vier Wochen. 
Kohl. 
Schon recht. 
Stumpf. 
Gluͤck zu! 
| Alle, 
Schon redt. 
Sievers. 
Da kann genug. vor fih gehen. 
"Stumpf | 


(heimlich an der einen Seite zu Goͤtz). 
Was du thuſt, fchone mir unfern gnädigen Hm 
den Dfalzgrafen. 
Kohl 
cheimlich an der andern Seite zu den Bauern). 
Bewacht ihn! daß niemand mit ihm rede, mi 
ihr nicht hören koͤnnt. 
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Goͤtz. 
Lerſe, geh zu meiner Frau, berichte ihr alles, 
Sie foll bald Nachricht von mir haben, Kommt! 
(Goͤtz, Georg, Lerſe, Stumpf und ein Theil der 
Bauern ab.) 


Dritter Yuftritt. 
Sievers, Kohl, Bauern. Days Mepler 
und Lin. 


Sievers. 
Nun koͤnnen wir erſt wieder zu Athem fommen, 
und uns felbft vertrauen. 
Kohl j 
Es ift ein wackrer Suumann det das Kriegs: 
Handwerk wohl verfieht. 
Mepler Kommt). . 
Was hören wir von einem Vertrag? Was foll 
der Vertrag? . | 
Link. | 
Es iſt ſchaͤndlich, ſo einen Vertrag einzugehn. 
Kohl. 


Wir wiſſen ſo gut was wir wollen als is, und 
haben zu thun und zu laffen. 
Sievers. 
Das Raſen und Brennen und Morden mußte 
doch einmal aufhören, heut oder morgen; fo haben 
wir noch einen braven Hauptmann Dazu gewonnen. 
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Mepker. 
Bas? Aufhören? Di: Verräther! Warın 
haben wir und aufgemacht? Uns an unſern Fein 
den zu rächen, uns empor zu helfen. Vertragen 
Bertragen! Das hat euch ein Fuͤrſtenknecht geratben 
Kohl. | 
Kommt, Sievers! Er iſt wie_ein Vieh. 
\ Ä Mepler. 
Wird euch Fein Haufen zuftehen. 
J Sievers (zu den Bauern). 
Kommt!- Auf unferm Wege kann's was wer: 
den. Recht haben wir, und mit Vernunft ſetzen 
wir's durch. 






Metzler. 
Ihr Narren! Gewalt geht vor Recht. Bleibt! 
Kohl. 
Kommt! (Sie gehn, einige folaen.). 
— Mepler. 

Die Schurken! Link, nur frifh! Mache di 
zum großen Haufen und bes ihn auf. Ich ziek 
mit einem Trupp hinten herum und zuͤnde Milsen: | 
berg an. Auf das Zeichen brennt nur fo weiter. 

WMoch einige, die fich bevedet, geben Sievers und 
Kohl nach.) X . 
| Link. 
Wollt ihr bleiben! Hieher zu uns! 
. Kohl mit einer Sahne) 


Hieher, mit uns! 
Mespler. 
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Mepler. 
Daß dich die Peſt verderbel Zu uns! Zu uns! 
cDie Bauern zerſtreuen fich zw beiden -Geiten.) 
Link. 
Komm nur, komm! Wir haben doch den großen 


HSaufen auf unſrer Seite, 
Alle ab.) 


-Bierter Nuftrite 
Eine andere Gegend. 
Feislingen, der mitten in einer Reihe von Ritz 
tern, welche fih an den Händen halten, langſam her: 
vortritt, Hinter ihnen wohlgeordnetes Kriegs— 
volk. Franz. 
Weislingen. 

So in 1 gebrängten Heiden fhreitet heran, und 
ſo haltet eh im Kampfe zuſammen. Ich weiß, 
ein Trupp der Aufrührer bewegt fi) gegen Milten: 
erg; überfallt fie im Thale, ſchlagt fie. Sch ge: 
denke den andern Theil anzugreifen, der fih auf 
Der Ebene gelagert hat. And fo wickeln wir fie 
unverſehens gegen einander. Goͤtz ift unter ihnen. 
Ob huͤben oder drüben, weiß ich nicht. Wer ihm 
-Degegnet, ſuche ihn zu ergreifen. 

Alte ab, außer Franz, der im Hintergrunde bleibt.) 
Meislingen, 
Zu den Waffen, Adelbert! — Endlich einmal 
zu den Waffen!. Befchließe lieber dein Leben auf 
Eoetbe'3 Werte. KLILB 27 
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dem blutigen Felde, als daß du es Länger in Ser: 
gen, Gewinn und Verluſt, mit Neiden, Furcht un 
Hoffnung hinhaltit. Begegne diefem Geipenite dei 
alten Sreundes, das dir nun fo lange unter 
der feindlihen Geftalt eines Widerfachers vor: 
fhwebt, dich nedt, aufreizt, ohne dich zum En | 
fchluß zu beftimmen. Geh auf ihn los, uͤberwind 
ibn, und fo ift es vorbei. Auch gegen dein Hau 
richte diefen entſchloſſenen Sinn. Dein Weib ſol 
nicht mehr nach einzig eigner Willfür handeln, mi 
meiner Ehre, meinem Namen nach Gefallen fpie 
len. — Gehorchen fol fie und fich bequemen. 
Franz ! 
Franz. 
Hier bin ich, 
Werslingen. 

Du eilſt zu meiner Frau. Sch habe dir den In 
muth nicht verborgen, den fie mir feit einiger Je 
erregt. Wie gefehmeidig war fie fonft! Nun, N 
fie fich wieder im völligen Befis ihrer Güter finde, 
begibt fie. fih auf ein feſtes Schloß, umgibt fie 
mit Reifigen, unter dem Vorwand gefährlicher Sei 
ten, und fcheint mir troßen zu wollen. Gib ih 
diefen Brief! Er gebietet ihr, auf mein Schloß zu 
fommen, und das fogleih. Auf entfcheidende Ant- 
wort follft du dringen. Ich bin nicht geneigt, lang: 
müthig weiter zu harren. Nun mahen wir in die 
fen Gegenden Bahn; fie foll mic nicht reizen, md 
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nen Zug gegen fie zu kehren. Fahre hin und “ 


Fünfter Auftritt. 


| Franz (alleim. 

Geh! Seh nur! Schon wiſſen wir zu handeln, 
Sehorfam haben wir verlernt. Schwaher Mann, 
glaubt du ftarf zu ſeyn, weil du Dich wüthend an: 
ſtrengſt? Nachgiebige Seele, du weißt nicht, daß 
du von jeher das Recht vermißtert, zu befehlen. 
Ihr wilft du befehlen, dem Weibe, das die Natur 
als Herrin der Welt hinaufpob? Mir denfft du 
zu befehlen, mir, dem Vaſallen der hoͤchſten Schön: 
heit? Zu ihr will ih! — Keinesweged weil du 
mich fendeft, fondern weil mich das Herz treibt, 
weit ih muß. Und leiften will ih, was fie for- 
dert, ſie mache mich glücklich, oder laffe mich ver 


ſchmachten. 
(Ab.) 





Sechster Auftritt. 
Ferne Landſchaft mit Dorf und Schloß. 
Goͤtz. Georg. 


Georg. 
Sch bitt euch, Herr, was ich nur bitten kann 
und vermag, faßt einen Entſchluß und entfernt 
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. eich Bon diefem ehrloſen Haufen. Das Ghie, ie 
ihnen anfangs a fhien, hat fi * 
oͤtz. 


Ich kann ſie nicht — weil es ihnen übe 


geht. 
Georg. 

Verlaßt fie, weil fieibr Unglück verdienen. Be 
benft, wie unwürdig eurer diefe Gefellfchaft if. | 

Goͤtz. 

Wir wollen und nicht verhehlen, daß wir mar 
ches Gute geftiftet haben, denn mußt du nid 
ſelbſt geftehen, daß in den Mainzifchen Stiftsiar: 
'den feines Klofters, Feines Dorfs wäre geſchont 
"worden, wenn wir nicht gethan hätten 2 Haben wir 
nicht Leib und Leben gewagt, die wüthenden Mer: 
Then abzuhalten, ihr Gefchrei zu uͤberſchreien un 
ihre: Bath zu ibertoben ? 

Georg. 

Wohl! ich glaubte felbft nicht, dab man fi 
fo viel Gewalt fühlt, wenn man Mecht hat. Je 
babe auf euer Geheiß manchen Haufen durch Bor 
ftellungen abgehalten, en Drohungen gefchrett. 

GH 





und fo wollen wir es ER ir werden 
ung diefer That mit Freuden rühmen. 
Georg, | 
Juuͤr werdet nicht! Muß ich denn alles fagen? 
Sließt, Herr! Flieht! TEr wirft ſich vor ihm nie 
2) Fußfaͤllig bitt ich euch, flieht! Es iſt eis 
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ingluͤcklicher Krieg, den ihr führt. — Die Ge⸗ 
offen des, ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen Bunde, 
zereizt durch dieſe ungeheuern Mebelthaten, behan— 
yeln ihre Gegner als das, was fie find, als unedle 
Feinde, als Räuber, Mordbrenner, ale die. ſchaͤnd⸗ 
lichften Verbrecher. Im Gefecht: wird Fein Quar: 
tier gegeben, und geſchieht es, fo geſchieht's, um 
den Gefangenen zu ſchrecklichen Strafen. aufzubes 
wahren. — Schon hat man die Aufrührer zu Hun⸗ 
derten geföpft, gerädert, gefpießt, geviertheilt, 
und ihr feyd. Hauptmann und habt mächtige Feinde 
unter der Ritterſchaft. Ach, Herr! Wenn-ih er- 
leben follte — | 
“ 508, 
Sobald meine Zeit um iſt — 

Georg. 

Gleich, gleich! In dieſem Augenblicke ſeyd ihr 
nicht bewacht, da fie euch fonft als Gefangenen mit 
fich fhleppen, ftatt euch als einem Führer zu folgen. 

Es iſt indeß Nacht geworden, in der Serne entfteht 
ein Brand in einem Dorfe.) 
Georg. 

Seht hin! dort leuchtet euch ſchon ein neues 
Verbrechen entgegen. 

Goͤtz. F 

Es iſt Miltenberg, das Dorf; geſchwind zu 
Pferde, Georg! reit hin und ſuche den Brand des 
Schloſſes zu verhindern; ſein Beſitzer iſt mein 
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Freund. Es kann nur ein kleiner Haufe ſeyn. Fe 
fage mich von ihnen los, und das gleich. 
Georg, 

Wohl, Herr, wohl! und fo, zum Schluffe, riöt 

ich fiendit aus, was ihr befehlt. 
Goͤtz (nach einer Pauſe). 

Nein doch, Georg! Bleibe hier, was ſollſt du 
dich wagen. Schon oft hat diefe niedertraͤchtige 
° Brut auf dich mit Drohungen losgeftürmt. 

F Georg. 

Nein, Herr, was ihr einmal befohlen habt, 
will ich ausrichten, was ihr wuͤnſcht, Toll moͤglic 
werden, 

Goͤtz. 


Bleib, bleib! 
Georg. 


Nein, Herr! Ihr wuͤnſchtet, daß Miltenber 
gerettet werde, ich will eg retten, oder ihr ſeht mid 


nicht wieder. 
(Ab.) 





Siebenter Auftritt. 


(Waͤhrend des gegenwaͤrtigen Auftritts und der fol: 
genden wächft der Brand des Dorfs, auch dae 
Schloß geraͤth nach und nad) in Brand.) 


Goͤtz. Hernach ein Un bekannter. 


Goͤlz. 
Wie will ich mit Ehren von ihnen kommen, und 


Be # — 
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se will ich mit Ehren bleiben? Wenn ich Fuͤrſten 
“md Stifter, Herren und Städte verfchone, fo 
verde ich den Bauern verdächtig, und all mein 
Wirken und Schonen hilft mich nichts. Jedermann 
ſchreibt mir das Uebel zu, das gefhieht, und nie: 
»mand mag mir zum DVerdienft machen, daß. ich fo 
viel Boͤſes verhindre. Wollt ich wäre taufend Mei: 
len davon und lag im tiefften Thurm der in der 
Tuͤrkei fteht! | 
un Unbefannter Clommt). 
Gott grüß euch fehr, edler Herr! 
. Goͤtz. | 
Gott dank euh! Was bringt ihr? Euren 
Pramen? 


> 


Unbefannter, | 

Der thut nichts zur Sahe. Ich Fomme euch zu 
warnen, Daß euer Kopf in Gefahr if. Die An: 
‚ führer find müde, fih von euch fo harte Worte ge— 
ben zu laſſen, fie haben befchloffen, euch aus dem 
Wege zu räumen. Mäßigt euch, oder fucht zu 
entwifchen. Gott geleit euch. 


| Goͤtz. 

— Auf dieſe Weiſe dein Leben zu laſſen? — Es 
ſey drum! Mein Tod werde der Welt das ſicherſte 
Zeichen, daß ich mit den Hunden nichts Gemeines 
gehabt habe. Bis an's Ende ſollen ſie fuͤhlen, daß 
ich nicht zu ihnen gehoͤre. 


Ab.) 
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Achter Auftritt. 


Goͤtz. Sievers, Mehrere Bauern. Dam 
Link, Mepler und Banern. 


Kohl. | 
Herr! Herr! Sie find gefhlagen, fie find se | 
fangen. 
Goͤtz. 
Wer? 
Sievers. 


Die Miltenberg verbrannten. Es zog ſich ein 
buͤndiſcher Trupp hinter dem — hervor und uͤber⸗ 
fiel ſie auf einmal. Sir. 


Sie erwartet ihr Lohn. — O Georg! Georg! — 
Sie haben ihn mit den Boͤſewichtern gefangen. — 
Mein Georg! D_mein Georg! — 

| Link ckommend). 

Auf, Herr Hauptmann! Auf! Es iſt nicht 
Saͤumens Zeit. Der Feind iſt in der Naͤhe und 
maͤchtig. 

Goͤtz. 


Wer verbrannte Miltenberg? 
| Mepler: 
Wenn ihr Umſtaͤnde machen wollt, ſo wird 
man euch weiſen, wie man feine macht. 
Kohl. 
Sorgt fuͤr unſre Haut und eure. Auf! Auf! 
Goͤtz (zu Metzler). 
Drohſt du mie, du Nichtswuͤrdiger? Glaubſt 
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du, daß du mir fuͤrchterlicher bift, weil des Gra⸗ 
fen von Helfenftein Blut an deinen Kleidern Flebt? 
| | Mepler, 


Goͤtz. 
Du darfſt meinen Namen nennen, und meine 
Kinder werden ſich deſſen nicht ſchaͤmen. 
Mepler. 
Mit dir feigen Kerl! Fürftendiener — 
GB | 
chaut ihn üben ben Kopf, daß er ſtuͤrzt, bie andern tre⸗ 
ten dazwifchen). 
| Kohl, 
Ihr ſeyd raſend, es bricht der Feind von allen 
Seiten herein und ihr hadert! 


Link. 
Auf! Auf! 
Tumult, Schlacht und Flucht der Bauern.) 


Berlichingen! 





Neunter Auftritt. 
Vier Boten des heimlichen Gerichts. 


(Zwey kommen aus der letzten Couliſſe, gehen in der 
Diagonale, und begegnen ſich in ber Mitte des Thea⸗ 
ter.) 

Erfier Bote 
Wiſſender Bruder, woher? 
Zweyter Bote, 
Bon Norden ih, und du? 


426 


Erfier Bote, 

Bon Dften. Laß ung auf diefem Kreuzweg 
verweilen; gleich treffen die Brüder von Weiten 
and Süden ein. 

Zweyter Bote. 
Die heilige Vehm durchkreuzt die Welt. 
Eriter Bote. 
Durchkreuzt die ftille, die bewegte Welt. 
/ Zweyter Bote. 

Durch die ruhigen Matten, durch Aufrubrs 
Gewuͤhl. 
Erſter Bote. 

Durch naͤhrende Aecker, durch Schlacht und 
Tod, wandeln ihre Boten unverletzt. 

Zwepter Bote, 
Sie ziehen vorbei, der Verbrecher bebt. 


| Erſter Bote, 
His ins tiefe fündige A: dringt ein 
Schauder! 
8weyter Bote. 
Die große Nacht, ſie ſteht bevor. 
Erſter Bote. 
Gleich jener Gerichtsnacht, der allgemeinen. 
Die beiden Andern kommen aus den eriren. Cou⸗ 
liffen, gehen: in der Diagonale, und treffen in 
der Mitte auf die beiden erften.) 
Erfter Bote, 
Willkommen, wiffende Brüder, auch ihr! _ 
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Alle. 
Nun ſchnell ans Ziel! Zur rothen Erde ſchnell 
zurüd, wo die heilige Vehm gerecht, verhuͤllt im 
Stillen waltet. | 
Alle ab.) 


Zehnter Auftritt. 


zig euner fommen nach amd nach, dann der 
Hauptmann. 


Erſter Zigeuner. 
Verfluchte Zeit! wir muͤſſen uns wehren, unſrer 
Haut wehren und die Beute laſſen und uns wieder 
wehren. Das begegnet mir heute ſchon dreymal. 


Zweyter Zigeuner. 
Verſuchen wir's dort! Die Schlacht iſt hier. 
Zigeunermutter. 
Dort ſchlagen ſie auch. Wir werben in die Mitte 
gedrängt. 
: (Das Thester füllt ſich — und nach mit Zigeunern 
und Zigeunerinnen.) 


Hauptmann. 

Heran was wacker iſt, heran was tuͤchtig iſt! 
Beladet euch nicht mit gemeinem Gepaͤck, das beſte 
behaltet, das andere werft von euch. Wir muͤſſen 
ziehen, wir muͤſſen fort. Hier iſt kein Bleibens 
mehr, das Bundesheer verfolgt auch uns. Wir A 
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müffen ziehen, wir müffen ung theilen. Ich füßre 
den -erften Hanf, wer führt den andern.2 
Alle, 
Wir bleiben bei dir! 
| Hauptmann. 
Wir müffen und theilen. Der ganze große Haufen 
drängt ſich nicht durch. on 
| Zigeunerknabe Ckommt). | 
Hier am Teich und Moor fteigt ein Mann vom 
Pferd; ein Nittersmann, er ift verwundet, er hält 
ſich kaum. Sie bringen ihn. Am Ufer zieht das | 
Gefecht ſich her. | 


7 «ı 7* 


— 


Eilfter Auftritt. 
Vorige. SH 


Hauptmann. 
Wer ſepd ihr? 
| Goͤtz. 
Ein: Verwundeter, ein: Blutender. Moͤgt ihr 
mir Huͤlfe geben, fo ſey es bald. 


Hauptmann. 
Die: Blutwurzel, Mutter, deinen- Segen dazu. 
Sie. flilt das. Blut, gibt nene Kräfte. — (Zu den 
Sigeunern.) In zwey Parten theilt euch. Der eine 


muß rechts ziehen, der andre links, Ich deut euch 
den Weg: an. —. . 
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Indbeſſen Hat Yıln Goͤtzen die linke — ab⸗ 
genommen und den Helm.) 


Du biſt es, Goͤtz! den ich wohl kenne. Kommt 
zefchlagen, flüchtig, verwunder zu uns! Herge— 
tellt follft du gefehwind-feyn. Und nun wie ich Dich 
Fenne, weiß ich dein Geſchick. Du bist verloren, 
Haltft du nicht feft an uns. 

(Die Mütter war befchäftigt an der Wunde, und 
die Tochter hat ihm was gu riechen vorgehalten.) 


| Goͤtz. 
Ich bin erquickt. Nun helft mir wieder aufs 
Pferd, daß ich das Letzte verſuche. 


Hauptmann. 

Als ein Mann faſſe tapfern Entſchluß. Gib 
dich nicht der Verzweiflung bin. Deinen Verfol— 
gern entgehft du nicht, aber fchließe dich an ung, 
Wir muͤſſen ang theilen! In Fleinen Haufen ziehen 
wir durch und retten ung.” Hier ift Fein freies Feld 
mehr. Ich führe die Halfte nach Böhmen, führe 
du die andere nach Thuͤringen. Sie gehorchen dir 
wie mir. 

Die Zigen ner. 
Ihm wie dir. | 
——— 

Theilt euch. (Sie theilen ſich.) Dieß bleibe mein 
Hauf, dieſen uͤbergebe ich dir. Durch den Moor 
kenn ich die Wege, draͤngt euch durch die Schlucht 
uͤber den Hügel weg, fo entkommt ihr dem einſtuͤr⸗ 
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menden Gefeht. Du ſchweigſt? So recht! Ge 
fhwiegen und gethan. 


(6 mit einem Xheil, ein andrer Theil fegt fih 


nach der entgegengejegten Geite in Bewegung.) 


Zwölfter Auftritt. 
Borige ofnedn Hauptmann. 
Goͤtz. 





Das mag ein Traum ſeyn, Mutter, die Kraft 


deiner Wurzeln und Kraͤuter iſt fluͤchtig, ſo flog ſie 
mich an, und ſo verlaͤßt ſie mich. 
(Er ſinkt, wird gehalten und auf einen Sitz im 
Hintergrunde geführt.) 
Erſter Zigeuner. 
Hebt ihn, tragt ihn durch die Schlucht. 
—3weyter Zigeuner 
(kommt von der Seite, wohin der Hauptmann abging) 
Das Gefecht ergreift ung, treibt ung hierher. 
Mutter und Kinder kommen fliehend.) 
Mutter, — 
Alles verloren! Der Vater todt! 
: Kinder. 
Weh! Weh! Hett.ung, Mann! 
. Mutter 


Shr ſeyd nun Speer, Aufl auf! Mettet euch 


und uns! 
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Alle. 
Mett uns! Führ uns! Nett ung! 

(Gruppe. Meister und Kinder um den ſitzenden 
Goͤtz. Won beiden Seiten werden Bauern und 
Zigeuner hereingebrängt, und uͤberwunden. Eine 
Partey Bündifcher dringt durch die Weiber und 
hebt die Partifanen auf Goͤtz.) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Albelheids Zimmer, Nacht. 
Adelheid. Franz. 


Adelheid. 
Still! Horch! Alles iſt ruhig. Der Schlaf hat 
Das ganze Haus gebaͤndigt. Nun entferne dich, Franz! 
Zu Pferd! Fort! Fort! 

Franz. 

O laß mich zaudern! Laß mich bleiben! — Kannſt 
du mich jetzt verſtoßen? — Mich, vom Lichte dei— 
nes Angeſichts hinaustreiben in die Nacht, in das 
unfreundliche Dunkel? 

Adelheid (gegen das Fenſter gekehrt). 

Dunkel iſt's nicht draußen. Der Mond foheint 
helfe. Deutlich, wiesam Tage, Thlingen fi die 
Pfade vom Schloß hinunter; die weißen Felsbänfe 
leuchten, ſchattig ruhen die Gründe; aber drüben die 
Hügel ftehen im vollen Lichte. Hinab! Hinab! 
Durch die ſtille Flare Nacht zu deinem Ziel hin. 
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Franz. 
. Nur noch eine Fleine Weite! - Hier laß mich blei⸗ 
ben! Hier, wo mein Leben wohnt. ch! draufen 
iſt der Tod! 

| Hdelheid. ° 

Friſch, munterer Gefelle! Friſch! Leicht hinaus, 
dahin durch den mitternächtigen Tag. Dur zauderk! 
Wie? Laften deine Wuͤnſche dih fhon? Sidi 
dein Wollen, dein Borfag eine Bürde ? 

Franz. 
Nicht dieſe Blicke nicht diefe-Böne ! 
Adelheid. 

0 haft du das Slafhhen? Du Drangit mir! 
ab. Gib e8 zuruͤck. 
| 2 Franz. 

Hört mic! | 
Adelheid. 

Ich fordere: es zuräd! Das Flaͤſchchen ber! FU 
einen Helden gabſt du dich, unternahmft, betbeun 
teſt. » Bib her! Ein Knabe -bift du, ein ſchuct 
kender Knabe. 

Franz. 

Laßt mich ſprechen. 

Adelheid. 

Denn ein Mann, der ſich um ein hohes e— 
zu bewerben kuͤhn genug iſt, weiß was er verpfü 
det. Leben, Ehre, Tugend, Gluͤck. Somit ale 
Knabe, verlag mich! 

Fran 


# 
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Kranz. 

Gib mir die Ueberzeugung, daß jenes ‚göttliche 
zerb, das mir die Vollkommenheiten des ganzen 
eſchlechts offenbarte, daß es mein ſey, mein 
eibe; daß ich mir es erwerbe; fo ſoll der Knaͤbe 
‚n Rieſe werden, zu deinem Dienſt ohne aa 
ung bereit, 

Adelherd. 

Es waren Augenblicke, da du glaubteſt Adelhcid 
ey dein‘, da Sweifel und Sorgeifür ewig wegge— 
anne ſchienen. Kehren dieſe Feinde ſchon — 
domm, Ferart Lieber Franz! 

Franz.“ 

Ga, du biſt mein! Und wein ich dich hefreie, 
sefreie ich dich mir. Laß mich nun, laß mich! Sa, 
nun bin ich gefaßt und geſtaͤhlt. Mit ſteter Hand 
will ih meinem. Herrn dgs Si in den Becher 
sinken, ar es; 

R Abelhead, 

Stille! Sprich es nicht aus. 

Franz. A ——— 

Ja, ich will es ausſprechen. Mein Ohr ſoll 
hoͤren, was mein Herz zu thun bereit iſt. Mein 
Auge ſoll unyerruͤckt hinblicken, wenn er trinkt. 
Don feinen Schmerzen will ich mich nicht wegwen—⸗ 
den. Es gibt nur einen Preis auf der Welt, 
und der iſt mein. W 

Adelheid.“ 

Eile! | 

Srhhd Wege. XLII. 28, | 28 


\ 
| 
| 
| 


434 


Franz. 
Leb wohl! Und indem ich, mid von dir les— 
0 Teißen will, fühle ih mich nur fefter gebunden und 
| möchte ſcheidend, ſo — (fie umarmend für und für 
| verweilen. ©, | 

un Adelheid. 

Zauberer! 
Franz (den Schleier faffend). 

Einen Theil von dir hab ich in Händen. Gan; 
| laß ich dich nicht, fahren! : Gewähre - mir Dielen 
| Schleier, der ſich nach einmal für mich zuruͤckſchlaͤgt 
| und mir das holde Glüfsgeftirn meines Lebens 

offenbart. Laß mir ihn, daß er mir deine Geam: 
| wart vermittle. (Er nimmt den Schleier.) 
| —Adelheid. 
| " Genwaltfamer! -" | 
ae Franz. 

Wie eine Scherpe den Helden, wie eine Zau— 
berbinde den Magier, ſoll er mich Nachts umgeben. 
| (Er wirft ihn über die Schulter und knuͤpft ibn au 
| der Hüfte.) 

+ Gefaltet- fol er Dags, an meinen Bufen zufam- 
mengedraͤngt, mich beffer beſchuͤtzen, als das Pan: 

zerhemd. - Und’ nun! eil ich befluͤgelt. Leb wohl: 
Es hebt⸗ es traͤgt mich von dir fort. 
Er umarint fie, reißt fi ch: los und eilt ab.) 


he rn Ka 4 — 
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Vierzehter Auftritt. 
| Adelheid allein. ee N 

 Btüdlicher Knabe! Umdrängt vom ungeheiiet: 
ten Schickſal tändelft du noch. “Die mächtige Be: 
vegung der Welle wird zu Schaum, die gewaltige 
Handlung der Jugend zum Spiel. Ich will dir 
aachſchauen, meine weiße Geſtalt ſoll dir geiſter— 
leich ans dieſen Mauern herabwinken. Ich ſeh 
hn, wie deutlich, auf feinem Schimmel ’ Tages: 
jelle umgibt ihn und ſcharf begleitet ihn der be: 
veglihe Schatten, Er hält, er ſchwingt! den Schleier. 
Kann er wohl auch erfennen, wenn ich Ihm winfe? 
Fr will weiter! Noch zaudert er! Fahre hin, 
uͤßer Knabe! fahre hin zum fraurigen Geſchaͤft. — 
Sonderbar! welch ein ſchwarzer Wanderer kommt 
hm ‚entgegen ? Eine dunkle, ſchwarze Moͤnchsge⸗ 
talt zieht, leiſe herauf. Sie naͤhern fih! "Werden 
ie Halten? "werden ſie zufammen ſprechen? Sie 
iehen an einander vorbei, als würden fie ſich nicht 
‚ewahr! Jeder verfolgt feine Straße! Franz. inab, 
ind ich taͤuſche mich nicht, der Moͤnch herauf gegen 
a8 Schloß. — Warum, faͤhrt mir ein Schauder 
it die. Gebeine ? Iſt's nicht ein M oͤnch? deren du 
dauſende ſahſt, bei iS und bei Nacht. — Warım 
vaͤre Diefer furchtbar? — Noch wandelt. er. lang- 
am, ganz laugfam., Ich {eh ihn deutlich, die Ge: 
talt,, ‚die Bewegung, (Kringelt.), . Der Pfoͤrtner {ol 
‚as Thor und Pforte wohl verſchloſſen halten, nie, 
nand herein laſſen vor Tag, es fey wer es wolle, 


k 
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- Am Fenſter.) Ich ſeh ihn nicht mehr! Hat er den 


Fußpfad eingeſchlagen? ungelt.) Man ſehe nach 
dem. Hinterpfoͤrtchen, ab auch das wohl verſchloſſen 
und vexriegelt iA? — Mauern, Schloͤſſer, Band 
A) Riegel, welche Wohlthat für den Beängfteten! 
nd warum beängitet? Naht ih mir das Graͤßliche, 
18, fern, auf mein Geheiß vollbracht wird? Iſt. 
es die Schuld, die, mir das. Bild einer biftern 
Mache vorführt? Nein! Nein! Es — ein wirk 
liches, fremdes, ſeltſames Weſen. Ware es ein 
Spiel meiner Enbildungskraft⸗ ſo — ich ihn 
auch hier ſehen. 
"Eine ſchwarze vermuminte Seſtalt mit Strang umd 
Dolch kommt drohend vom der Seite de3 Hinter: 
grundes, doch Adelheid im Ruͤcken, welche fü 
gewendet ſteht, daß fie dieſes furchtbare Weſcu 
Ani} jeistichen, fügen nicht ſehen Fann ; vielmehr 
er ſtarxt ſie auf di e entgegengeſetzte Geite.) 
* 9 — aber, dort, ein. Schattenaͤhnliches! _ 


*2* * 
St 
- 


iſt's? Was zieht ein Dunkles an der Want 


vorbei? Wehe! wehe mir, das ift Wahnſinn! — 
Sammle dich! faffe, Dich! 


u . haͤlt einige Zeit die Augen zu, dann entfernt 


* e die Sande und ſtarrt nach der entgegengeſet⸗ 
Seite) 

a, h ‚Shiwest es hier, nun fhleiht es Hier! 

Buy (08, und es verſ windet. Entfliehe Wahr: 

geſtaͤlt! Sie ht pe, fie entfernt fi fihb. So will ih 

dich verfolgen, h. * veriagen. 
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Sndem fi fie daß, Wahnbild gleichſam vor ſich hertreibt, 
erblickt ſie das wirkliche, das eben in das Schlaf⸗ 
zimmer geht. Sie ſchreit laut auf, dann Ay 
veicht fie, die Glocke und zieht.) Fi 
+ Lichter! Lichter! Fackeln herein! Alle herein! 
Mehr Fadeln! daß Die. Naht umher zum Tag 
werde. Lautet Sturm! daß alle fih bewaffnen. 
(Man hört lanren.) 
Hier, dieß. nachfte Zimmer durchſucht. Es hat 
keinen andern Ausgang. Findet, feſſelt ihn. — 
Was ſteht, was zaudert ihr? Ein Meuchelmoͤrder 
hat ſich verborgen. J 
Zu EEin Theil der Neiftgen ab.) 
Ihr aber umgebt mich. Sieht eure. Schwerter! 
Die Hellebarden bereit! — Nun bin ich gefaßt. 
Halter ench ruhig! Wartet ab. Unterſtuͤtzt mich, 


liebe Srauen! Laßt mich nicht ſinken. Neine Kniee 


Rn ein. J 

u Mar reicht ihr einen Seffel.). 
| Dretet naͤher, Bewaffnete! Umgebt mich! — 
Bewacht mich! Keiner weiche vom Platz bis an 
den vollen Tag. 





Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Hallen und gewoͤlbte Gänge. | 
3wei Parteyen Reiſige, die ſich begenen. 
Erſter Anführer — 
Wir haben nichts gefunden. Was ſagt ihr baju? 
Seht ihr was? 


x 
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. Bwepter Anführer. 
Gar nichts. Im Zimmer war nichts, wo er 


follte verſtekt fenn, das nür einen Ausgang hatte. | 


Und ihr? Was meint ihr? Hat fie einen Geit ge 


fehen? Wär es ein Menſch, den hätten wir lanae. 
Erſter Anführer. 
Die heilige Vehm ift überall. Laßt uns fuchen 
und fchweigen. 


(Sie kreuzen fih und gehen von verfchiedenen Seiten ab.) 





Sehzehnter Auftritt. 
——— Garten; Laube im Hintergrunde, davor Blumen 
beete von der Sonne beleuchtet. 
Marie in der Laube ſchlafend. Lerſe. 
Lerſe. | 
Geſtrenge Frau! Wo fepd ihr? Gleich iverben 
die Pferde gefattelt ſeyn!. — Sie ſchlaͤft! Schlaͤft 
in dieſen ſchreclichen Augenblicken. Wie ſchoͤn, wie 
himmliſch leuchtet der Schlaf des Guten, er gleicht 
mehr der Seligkeit als dem Tode. Leider, daß id 
fie weden muß!" Auf! geftrenge- Frau! Saͤumt 
nicht! Auf! Wir muͤſſen fort. 
Marie Cerwacht. Er 
Mer ruft? Mer, auf einmal, reißt mich aus 
den feligen Gefilden herunter in bie irdiſchen Um: 


gebungen?' 
(Steht auf und fommt hervor.) 
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Lerſe. 
Laßt uns eilen, gnaͤdige Frau. Die Pferde ha⸗ 
nn wieder Kraft zum ſchnellen Lauf, und der 
FR — alles aus. 


Marie, 
Zreibe nich nicht weiter. 


Lerſe. 

Beſi ont euch. Bedenft, in welcher farchterlichen 
stunde wir leben. Noch raucht die Gegend von 
hrecklichen Verbrechen, und fchon find die Thaͤter 
ups ſchrecklichſte geſtraft. Man hat mit unge: 
euern ‚Ereeutionen verfahren. Mehrere find le 
endig verbrannt, zu Hunderten gerädert, gefpießt, 
eköpft, geviertheilt. — Ach! und euer edler Bru— 
er in dieß ungeheure Geſchick verwickelt! — Ge— 
angen, als Meuter, als Miſſethaͤter in den er 
en Fapım geworfen. an 

Marie. 

Laß uns gehen, 

Lerſe. 

Der Jammer if zu groß! Gein Alter, feine, 
Bunden! und mehr noch als das alles, ein ſchlei— 
hend Fieber, die la vor feiner Seele, daß 
5 fo mit ihm enden fol. : | 

EZ Marie. 

Laß “er eilen! hineilen zu Weislingen tur: 
ſolch ‚eine graßliche Nothwendigkeit vermochte mid 
zu diefem Schritt, Weislingen wieder zu fehen! 





— 


—— — 


ee 


vr —— — — — — — — — — mp 
u — — — 


— > u An — —— 


* 


440 


Indem ich meinen Bruder vom Tod errette, geh 
ih in meinen Tod. 
Lerſe. 
Wie das, geſtrenge Frau? Wie auf einmal 
verändert? Eine ſtuͤrmiſche Leidenſchaft erſchuͤttert 


eure ſanften Züge, Redet! Vertraut mir. 


Marie. 

Du biſt ein wackrer Mann! So wiſſe denn, zu 
wem du mich fuͤhrſt. 
Lerſe. 

Redet aus. 

Marie. 

Dieſer Weislingen! ich liebt ihn, mit Aller Im: 
nigfeit der erften fchlichternen Liebe. Er ward mein 
PBrautigam. Da traumt ih von Glüd auf Bein 
Welt. Er. verließ mid — und ich foll ihn wiede 
fehen, als’ Bittende foll ich vor ihm erfheinen, fie 
ben foll ih, meine Worte mit dem Ton des Su 
trauens, der Neigung, der Liebe beleben! 

Lerſe: 
Kommt, kommt! Laßt euch den Augenblick Ie 


ren was zu thun ſey. Der Augenblick reicht um 


was ueberlegung vergebens aufzuſuchen bemüht i’ 
6.) 
Marie, 

Ich werde mich vor. feine Füße werfen, ich wer‘ 
vor ihm weinen — aber — Gott verzeih mir! - 
nicht tiber meinen Bruder — aber mid! AD 

——— 
2 Sieber 
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Siebenzehnter Auftritt. 
(Weistingend Saat.) 
Bet sling en geführt von Franz und einem jungen 
Diener, | 


Weislingen, 

Dergebend, daß ih mich aus einem Zimmer in 
as andere fchleppe, ich trage mein Weh mit mir 
ort. Vergebens, daß ihr mich unterftüißt, eure 
sugendfräfte gehn nicht in mich herüber; alle meine 
zebeine find hohl, ein elendes Fieber hat dag Mark 
usgeſogen. Hier febt mich nieder! Hier laßt mich 
‚Wein und haltet euch in der Nahe. Ä 

Franz Cin großer Bewegung ab). 
MWeislingen. 

Keine Ruh und Raſt weder Tag noch Nacht. 
ya. halben Schlummer giftige Träume. — Die 
vorige Nacht begegnete ih. Goͤtzen im Wald. Er 
og fein Schwert und, forderte mich heraus. Ich 
aßte nah meinem, die Hand verfagte mir. Da 
tieß. er's in die Scheide, ſah mich verachtlich an 
ind ging. hinter mich. — Er iſt gefangen und ich 
‚ittere vor ihm. Elender Menfch:! dein Wort hat 
‚br zum Tode verurtheilt, und du. bebft vor feiner 
Zraumgeftalt wie ein Miffethäter — Und foll er 
kerben? — Götz! Goͤtz! — Wir Menfchen führen 
ans. nicht ſelbſt, böfen Geiftern ift Macht über. ung 
zelaffen, daß fie ihren hoͤlliſchen Muthwillen an un- 
ſerm Verderben üben. — Matt! matt! Wie find 

Goethe's Werte, XLII. Bd, 29 
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meine Nägel fo blau — Ein Ealter, Falter verzeh— 
render Schauer laͤhmt mir jedes. Glied. Es dreht 
mir alles vor'm Geſicht. Könnt ich fchlafen! Ad! 





Achtzehnter Auftritt. 
Weislingen. Marie Dann Franz. 


Meislingen. 

Jeſus Marie! — Laß mir Ruh! — Laß mir 
Ruh! — Die Geftalt fehlte noch! — Sie ſtirbt, 
Marie ftirbt und zeigt fih mir an. — Verlaß mid, 
feliger Geift, ich bin elend genug. 

Marie 
Weislingen, ich bin Fein Geift. Ich bin Marie. 
Meislingen. 

Das ift ihre Stimme. 

Marie. | 

Sch komme, meines Bruders Leben von dir u 
erflehn; er ift unfchuldig, fo ſtrafbar er fcheint. 

Ä MWeislingen. | 

Still, Marie! Du Engel des Himmels bringii | 
die Qualen der Hölle mit dir, — Nede nicht fort. 

| Marie. 

Und mein Bruder fol fterben? Weislingen, es 
it entfeglih, daß ich dir zu fagen brauche: er ik 
unfhuldig; daß ich jammern muß, dich von dem 1 
abſcheulichſten Mord zuric zu halten, Deine Seele 
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iſt bis in ihre innerſten Tiefen von feindſeligen Maͤch— 
ten beſeſſen. Das iſt Adelbert! 


Weislingen. 

Du ſiehſt, der verzehrende Athem des Todes hat 
mich angehaucht, meine Kraft ſinkt nach dem Grabe. 
Ich ſtuͤrbe als ein Elender, und du, du kommſt 
mich in Verzweiflung zu ſtuͤrzen. Wenn ich reden 
koͤnnte, dein hoͤchſter Haß wuͤrde in Mitleid und 
Jammer zerſchmelzen. O Marie! Marie! 


Marie. 

Mein Bruder, Weislingen, erkranket im Ge— 
faͤngniß. Seine ſchweren Wunden, ſein Alter! — 
Und wenn du faͤhig waͤrſt, ſein graues Haupt — 
Weislingen, wir wuͤrden verzweifeln. 

Weislingen. 

Genug! — Franz! 

Franz 
kommt in aͤußerſter Bewegung. 
Weislingen. 
Die Papiere drinnen, Franz. — 
Marie Gor ſich). 

Er iſt ſehr krank. Sein Anblick zerreißt mir 
das Herz. Wie liebt ich ihn, und nun ich ihm 
nahe, ich wie lebhaft. 

Franz 
bringt ein verſiegelt Paket. 


. 444 


Weislingen 
(xeißt es auf, und zeigt Marien ein Papier). 
Hier ift deines- Bruders. Todesurtheil unter: 
ſchrieben. | 
Marie. 
Gott im Himmel! 
Weislingen. 

Und ſo zerreiß ich's. Er lebt. Aber kann ich 
wieder ſchaffen, was ich zerſtoͤrt habe? Weine 
nicht ſo, Franz. Guter Junge, dir geht mein 
Elend tief zu Herzen. 

Franz 
wirft ſich vor ihm nieder und faßt feine Kniee. 
— Weiskingen. 
Steh auf und laß das Weinen. Hoffnung iſt 
bei den Lebenden. 
Franz. 
Ihr werdet nicht — Ihr muͤßt ſterben. 
Weislingen. 
Ich muß? | 
Franz außer fi). 
Gift! Gift! You eurem Weide. Ich, ich! 
GRennt davon.) 
Weislin gen. 
Marie, geh ihm nach. Er verzweifelt. 
Mari e (ab). 
Weislingen. 

Gift von meinem Weibe! Weh! Weh! Ich 

fuͤhl's. Marter und Tod. 
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| Marie dnwendig), 

Huͤlfe! Huͤlfe! 

Weis lingen (wi aufſtehen). 

Gott! vermag ich das nicht? 

Marie kommt). 

Er iſt Hin! Zum Saalfenſter hinaus för er 

wüthend in den Main hinunter. 
MWeislingen. 

Ihm iſt wohl, — Dein Bruder ift — Ge⸗ 
fahr. Die andern Bundeshaͤupter, vor allen Seren: 
dorf, ſind feine Freunde. Ritterlich Gefängniß.wer: 
den fie ihm, auf fein Wort, gleich gewähren. Leb 
wohl, Marie, geh und zieh ihn aus dem Kerfer. 

Marie. 

Senden wir Lerſen. Ich will bei dir bleiben, 

armer Verlaſſener! | 
Weislingen. 

Wohl verlaſſen und arm! Furchtbar biſt du ein 

Raͤcher, Gott! — Mein Weib! 
Marie. 
Entſchlage dich dieſer Gedanken. Kehre dein 
Herz zu dem Barmherzigen. 
| Weis lingen. 
Geh, liebe Seele, uͤberlaß mich meinem ‚Elend! 
Entſetzlich! Auch deine Gegenwart, Marie! der 
letzte Troſt, iſt Qual. 
Marie (Gor ſich). 

Staͤrke mich, Gott! Meine Seele erliegt unter 

der ſeinigen. 
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MWeislingen. 
Weh! weh! Gift von meinem Weibe! Mein 
"Franz verführt durch die Abſcheuliche. Wie fie war: 
tet, horcht auf den Boten, der ihr die Nachricht 
braͤchte: er ift todt. Und du Marie — Marie 
warum bift du gefommen ? daB du jede fchlafent 
Erinnerung meiner Sünden BEER. Verlaß mid, 
daß ich fterbe. 

Marie, 

Laß mich bleiben. Du bift allein; denf, ich fer 
deine Wärterin. Vergiß alles. Vergeſſe dir Gott 
fo alles, wie ich Dir alles vergeffe. 

Weislingen. 
Du Seele voll Liebe! bete fuͤr mich, bete fuͤr 
mich. Mein Herz iſt verſchloſſen. 
Marie 

Gr wird fich deiner erbarmen. — Du bit matt. 
MWeislingen. 

Ich fterbe, fterbe und kann nicht erfterben, und 
in dem fürdterlichen Streit des Lebens und dei 
Tods zucken die Qualen der Hölle, 

Marie neben ihm Eniend). 

Erbarmer! erbarme dich feiner. Nur einen Blick 
deiner Liebe an fein Herz, daß es fih zum Troſt 
öffne, amd fein Geift Hoffnung, Lebenshoffnung in 

den Tod hinüber bringe. 
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Neunzehnter Auftritt. 
Gefängniß, 
s [ifabeth, Lerfe, Sateltan. 


Lerfe (zum Caſtellan). 

Hier ift Brief und Siegel, hier die Unterfchrift 
er Bundeshäupter; fogleich foll u aus der engern 
Daft entlaffen werden. 

Caſtel lan cab). 
Eliſabeth. 

Gott vergelt euch die Lieb und Treue, die ihr 

in meinem Herrn gethan habt! Wo iſt Marie? 
Lerſe. 

Weislingen ſtirbt, vergiftet von ſeinem Weibe, 
Marie wartete ſein als ich forteilte; nun hoͤre ich 
interwegs, daß auch Sickingen in Gefahr ſey. — 
Die Fuͤrſten werden ihm zu maͤchtig, man ſagt, er 
ey eingeſchloſſen und belagert. 

Eliſabeth. 

Es iſt wohl ein Geruͤcht; laßt Goͤtzen nichts 
merken. 

Lerſe. 

Wie ſteht's um ihn? 

Eliſabeth. 

Ich fuͤrchtete, er wuͤrde deine Ruͤckkunft nicht 
erleben; die Hand des Herren liegt ſchwer auf ihm, 
und Georg todt. 
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Lerfe. 

Georg! Der Gute! 

Elifabeth. 

Als die Wihtswürdigen Miltenberg verbrannten, 
fandte fein Herr ihn ab dort Einhalt zu thun, da 
fiel ein Trupp der Buͤndiſchen auf fie los. — Georg! 
— 9 hätten fie fih alle gehalten wie er! Ja, wenn 
fie alle, daB gute Gewiften gehabt hatten! Wiele 

wurden erftochen, und Georg .mit. 
erſe. 

Weiß es Goͤtz? 

Efifaberh; 

Wir verbargen’s ihm. Er fragt mich zehnmal 
des Tags und fchiekt mich zehnmal zu forfchen was 
Georg macht; ich fürchte feinem Herzen den legten 
Stoß zugeben. Ach, kommt! daß wir ihm wieder 
in's Freie führen: — Wie fehnlich war fein Wunſch, 
nur in's Gfrtchen des: Euftellang ‚, auf der Mauer 


hinaus zu treten. 
(Beide ab.) 





| Zwanzigfter Yuftritt. 


Steiner Garten auf der Mauer. Durch und über die Zinnen 
weite Ausficht ind Land. An der.Seite ein Thurm. 


Goͤtz. Eliſabeth. Lerſe. Caftellan. 


| 


| G oͤtz. 
Allmaͤchtiger Gott! wie wohlthaͤtig iſt Dein Him⸗ 
mel, wie frei! Die Baͤume naͤhren ſich in deiner 
Luft 
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Luft und alfe Welt ift vol Werden und Gedeihen. 

Lebt wohl, meine Lieben! meine Wurzeln find ab- 

gehanen, meine Kraft finft nach dem Grabe. 
Eliſabeth. | 

Darf ich Lerſen nach deinem Sohn in's Klofter 
ſchicken? daß du ihn noch einmal fiehft und fegneft, 

Gouͤtz. 

Laß ihn, er iſt Heiliger als ich, er braucht mef- 
nen Segen nit; an unferm Hochzeittage, Elifabeth, 
ahndete mir’s nicht, daß ich ſo fterben würde. Mein 
alter Vater fegnete ung, und eine Nachkommenſchaft 
‚von edlen tapfern Söhnen quoll aus feinem Gebet. 
Du haft ihn nicht erhoͤrt, und ich bin der Letzte. 
Zerfe, dein Angeficht freut mich in der Stunde des 
Todes mehr als im muthigften Gefecht; damals 
führte mein Geift den eurigen; jetzt baltft du mid 
anfreht. Mach, daß ih Georgen noch einmal fehe, 
mich an feinem Blick warme! — Shr feht zur Erden . 
und weint? Er ift todt! Georg ift todt! Stirb 
Goͤtz! du haft dich felbft überlebt, die Edlen überlebt. 
Wie ftarb er? Ach, fie fingen ihn unter den Mord: 
brennern und er ift hingerichtet. _ 

Eliſabeth. 
Nein, er wurde bei Miltenberg erſtochen, er 
wehrte ſich wie ein Loͤwe um ſeine Freiheit. 

Goͤtz. 

Gott ſey Dank! Er war der beſte Junge unter 
der Sonne und tapfer, Löfe meine Seele nun! 


Ich laſſe dich in einer verderbten Welt, Lerſe verlag 
ae Werke. XLII. Bo. | 30 
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fie nicht. Schließt.eure Herzen forgfältiger: als eure 
Thore, es kommen die Zeiten.des Betrugs, ihm iſt 
Freiheit gegeben. Die Nichtswuͤrdigen werden regie- 
ren mit Lift, und dex Edle wird in ihre Netze fallen. 


Segnet Marien. und Ihren Gemahl, moͤge er nicht 


fo tief, finfen, als. er hoch. geſtiegen iſt. — Selbi; 
ſtarb, und der gute Kaiſer und mein Georg. Gebt 


mir einen Trunk Waſſer! Himmliſche Luft! Frei⸗ 


wir Freiheit! 
| Er ſtirbt.) 


Eule Eliſabeth. 
Nur droben bei dir; die Welt iſt ein Gefaͤngniß. 
Eerſe 
Edler Mann!. edler Mann’! Wehe dem Jahr 
hundert, Das dich von fih ſtieß! Wehe der Nad- 
kommenſchaft, die dich verfennt. 
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